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Das Zwcdwcrbandsgefctz
für Groß - Berün .

I .

Man mag von beni gesetzge ' tienden Körverschaften
Preußens noch so gering denken , in einem Punkte haben sie
eine Uebung erlangt , in der sie von niemandem übertroffen
werden , nämlich in der Kunst , an sich vernünftige Ideen so
zu verhunzen , daß schließlich die wärmsten Befürworter der -
selben einen Ekel daran empfinden und ihr eigenes Kind zu
verleugnen gezwungen sind . Das tritt ganz besonders deutlich
zutage bei zwei Vorlagen , die augenblicklich der Beschluß -
fassung des Landtages unterliegen , bei der Vorlage über die
Einführung des obligatorischen Fortbildungsschulunterrichts ,
und bei der über den Zweckverband für Groß - Berlin .

Ueber das Fortbildungsschulgeseh ein andermal . Heute
wollen wir uns lediglich mit dem Zweckverband Groß - Berlin
beschäftigen . Die Notwendigkeit der Bildung von Zweckvcr -
bänden ist von keiner Partei so scharf betont worden wie von
der sozialdemokratischen . Speziell einem Zloeckverband für
Groß - Berlin hat unser verstorbener Genosse Singer in der
Berliner Stadwerordnetenversammlung zu wiederholten
Malen das Wort geredet . Grundsätzlich vertrat Singer und
mit ihm die sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktionen
von Groß - Berlin den Gedanken einer Eingemeindung großen
Stils , die Bildung eines kommunalen Groß - Berlin , aber so
lange das nicht zu erreichen ist , erklärte er sich , um wenigstens
in etwas die unhaltbaren Zustände zu beseitigen , auch mit
der Schaffung von ZweckverbLnden einverstanden . Leider hat
die Berliner Stadwerordnetenversammlung am 21 . April
11904 einem sozialdemokratischen Antrage auf Einleitung von

Verhandlungen mit Vertretern der . Vorortgemeinden dar -
über , ob und auf welche Weise eine gemeindliche Gesamtorgani -
fation Berlins und der Vororte zu fördern und ein Ausgleich
kommunaler Interessen zu schaffen sei , ihre Zustimmung ver -
sagt und damit der Gesamtheit einen schlechten Dienst er -
wiesen . Auch aus dem freiwilligen Verkehrsverbande , der

schon vor einem Jahrzehnt von Singer angeregt war , ist dank
der kleinlichen Kirchturmspolitik der Vertretungen einzelner
Vorortgemeinden nichts geworden , das Projekt dürfte heute
endgültig als gescheitert anzusehen sein .

Mit unermüdlichem Eifer verfolgte die Sozialdemokratie
von Groß - Berlin weiter den Zweckverbandsgedanken . Aus
einer ihrer letzten Gemeindevertreterkonferenzen für Groß -
Berlin und die Provinz Brandenburg gelangte eine Rcsolu -
tion zur Annahme , in der es unter anderem heißt : „ Solange
die Zusammenlegung der Vororte mit Berlin durch die Landes -

gesetzgebung nicht zu erreichen ist , haben die sozialdemokrati -
scheu Gemeindevertreter von Groß - Berlin durch die Gesetz -
gebung die Bildung von leistungsfähigen Zwangsverbänden
anzustreben , denen die finanzielle Erfüllung der den Gemein -

den gemeinsamen Aufgaben obliegt . " Auch als in der vorigen
Session des Landtags Anträge aus Vorlegung eines Gesetz -
entwurfs betreffend die Bildung von Zweckverbänden zur
Beratung standen , stimmte unsere Fraktion trotz mancher
Bedenken im einzelnen der Grundtendenz der Anträge zu ,
ohne sich indes dadurch auf ihre Stellung gegenüber den zu
erwartenden Vorlagen irgendwie festzulegen .

Inzwischen sind nun die beiden Zweckverbandsgesetzent -
würfe , das allgemeine Gesetz und das Spezialgesetz für Groß -
Berlin , dem Landtage zugegangen und in der Kommission
durchberaten worden 1 man kann wohl annehmen , daß sie im

Plenum im ivesentlichen die Gestaltung erfahren , die sie nach
den Kommissionsbeschlüssen bekommen haben , eine Gestaltung ,
die den Sozialdemokraten die Zustimmung
unmöglich macht . Schon der allgemeine Zweckverbands -
entwurf enthält eine Reihe so reaktionärer Bestimmungen �

es sei nur erinnert an die Gestaltung des Wahlrechts , an die

Einführung des Bcstätigungsrechts für die Verbandsvor -

stehcr — , daß ein Sozialdemokrat , und mag er der begci -
stertste Anhänger von Zweckverbänden sein , ihn ablehnen muß .

Noch weit sckiwerer aber sind die Bedenken , die dem Zweck -
Verbandsgesetz für Groß - Berlin entgegenstehen . Zunächst ist
der KreisderAufgabe neinäußer st beschränk -
t e r : er genügt in keiner Weise den Anforderungen der wirt -

schaftlichen Entwickclung . Nach der Regierungsvorlage sollten
dem Zweckverband lediglich folgende drei Aufgaben zufallen :
1. Regelung des Verhältnisses zu öffentlichen , aus Schienen
betriebenen Transportanstalten . 2. Beteiligung an der Fest -
stellung der Baufluchtenpläne für das Verbandsgebiet und

gutachtliche Mitwirkung an dem Erlaß von Bauordnungen .
9. Erwerbung und Erhaltung größerer , von der Bebauung
freizuhaltender Flächen ( Wälder , Parks , Wiesen , Schmuck - ,
Spiel - und Sportplätze ) . Die Kommission hat ihm eine vierte

Aufgabe überwiesen : die Erwerbung von Flächen
für den Bau von Kleinwohnungen , eine Auf -
gäbe , die auf den ersten Blick etwas Bestechendes hat , der aber
in Wirklichkeit nur ein dekorativer Charakter beizumessen ist .
Die Verbandsversammlung und der Verbandsausschuß sind ,
wie wir später sehen werden , so zusammengesetzt , daß in ihnen
das . Haus - und Grundbesitzerelement überwiegt , und diese
Herren , die erfahrungsgemäß in den Vertretungen der ein -

zelnen Gemeinden die nackteste Klassenpolitik betreiben , die

sich insbesondere jeder Maßnahme zur Linderung der Woh -
nungsnot auf das heftigste widersetzen , werden m der ? Per¬

bandsversammlung zweifellos etwaige auf den Bau von

Kleinwohnungen gerichtete Pläne zu vereiteln verstehen . Für
die Linderung des Wohnungselends , unter dem die minder -
bemittelten Bevölkerungskreise von Groß - Berlin leiden , ist
von diesem Zweckverband auch nicht das geringste zu erwarten .

Andererseits hat die Kommission es abgelehnt , dem

Zweckverband andere Fragen zu überweisen , die dringend
einer Lösung bedürfen . Hierhin gehört vor allem die Frage
des V 0 l k s s ch u I w e s e n s . Die östlichen und südlichen
Berliner Vorortgemeinden klagen über die hohen Lasten , die

ihnen durch die Volksschule erwachsen . Die Entwickelung hat
dahin geführt , daß im allgemeinen in den westlichen Vororten
eine wohlhabendere Bevölkerung sich angesiedelt hat , während
die ärmere Bevölkerung in den östlichen Vororten sitzt . Natur -

gemäß erwachsen diesen im Verhältnis weit höhere Volksschul -
lasten als den wohlhabenderen westlichen Gemeinden . Zwar
können sie auf Grund des § 53 des Kommunalabgabengesetzes
die sogenannten Betriebsgemeinden , in denen ihre Steueo

zahler ihrem Broterwerb nachgehen , zu Zuschüssen heran
ziehen , aber die Bestimmungen des § 53 reichen in keiner

Weise aus und führen nur zu unliebsamen Klagen zwischen
den einzelnen Gemeinden . Eine wirkliche Besserung wird
nur herbeigeführt werden durch die H e b e rn a h m e des

ganzen Volksschulwesens auf den Zweck -
verband , eine Forderung , die bei der augenblicklichen Zu -
sammensetzung des Landtags keine Aussicht auf Verwirklichung
hat . Tie Kommission hat ja auch einen dahingehenden An -

trag des sozialdemokratischen Vertreters abgelehnt . Genau

so wie mit den Volksschullasten verhält es sich mit dien
Armen - und K r a n k e n l a st e n. Ist es nicht ein un -
haltbarer Zustand , daß Berliner Einwohner , die das Kranken -

Haus einer Nachbargemeinde aufzusuchen gezwungen sind ,
höhere Verpflegungssätze zahlen müssen als die Einwohner
der betreffenden Gemeinde selbst , und umgekehrt ? Geinein -

den , die so sehr eine wirtschaftliche Einheit bilden , wie Berlin
mit seinen Vororben , wo ein fortwährendes Herüber und

Hinüber von einer Gemeinde in die andere stattfindet , wo

jemand heute vielleicht in Nixdorf , ein paar Monate später
in Berlin und wieder einige Monate später in Charlottenburg
wohnt , bedürfen einer kommunalen Organisation , die der

wirtschaftlichen Einheit gerecht wird . Daß das auch von an -
derer Seite anerkannt wird , zeigt ja das Streben des Ne -

gierungspräsidenten zu Potsdam auf einheitliche G e-
staltung der kommunalen S teu e r zu s ch l ä g e.
Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß eine Reihe ärmerer
Gemeinden , ja , sogar Brelin selbst , mit einem Zuschlage von
100 Proz . ihre Aufgaben auch nicht entfernt erfüllen können ;
aber aus Konkurrenzrücksichten , aus Furcht vor dem Abzug
Wohlhabender , fürchten sie die Grenze von 100 Proz . zu
überschreiten� Hier gemeinsam vorzugehen ist eine unbedingte
Notwendigkeit . Alles das sind Aufgaben , deren Lösung dem

Zweckverband Groß - Berlin zu überweisen wären . Aber davon
will weder die Regierung noch die Mehrheit des Landtages
etwas wissen , die Kommission begnügte sich damit , dem Zweck -
verband die oben erwähnten Aufgaben zu überweisen , und es

ist ja ein offenes Geheimnis , daß es der Regierung in der

Hauptsache auf die Erfüllung des dritten Zweckes , auf die

Erwerbung ihrer Wälder durch die Gemeinden ankommt ,
sie erblickt in dem Zweckverband im Grunde

genommen weiter nichts als einen kapital -
kräftigen Käufer , der ihr ihre Wälder für
einen möglich st hohen Preis abnimmt .

Ebenso wie der dem Zweckverband überwiesene Kreis von

Aufgaben fordert die Ausdehnung , die der Ver -
band erhalten soll , zur Kritik heraus . Gegen die

Einbeziehung der Kreise Teltow und Niederbarnim in ihrem
vollen Umfange wollen wir nichts sagen , obwohl nicht einzu -
sehen ist , welche wirtschaftliche Interessengemeinschaft zwischen
Berlin und seinen eigentlichen Vororten einerseits und den
rein ländlichen Teilen dieser beidien Kreise andererseits besteht .
Viel wichtiger aber als die Einbeziehung des Hinterlandes
von Teltow und Niederbarnim erscheint uns die Einbeziehung
desjenigen Teiles des Kreises Osthavelland , der durch die

Döberitzer Heerstraße in direkte Verbindung mit Berlin gerückt
ist . Die Entivickelung wird sich zweifellos nach den Ufern
der Havel hin vollziehen , und es zeugt von einer niehr als

kurzsichtigen Politik , wenn man den Kreis Oschavelland aus
dem Zweckverbande herausläßt und sich damit begnügt , daß
der Kreis oder Teile von ihm mit Zustimmung des «Kreises
durch Beschluß der Verbandsoersammlung mit dem Zweck -
verband vereinigt werden können .

Nach der Regierungsvorlage sollte der Zweckverband die
Stadtkreise Berlin , Charlottenburg , Schöneberg , Rixdorf ,
Deutsch - Wilmersdorf , Lichtenberg und Spandau sowie die
Landkreise Teltow und Niederbarnim umfassen . Gemeinden

dieser Landkreise sollten als selbständige Glieder zugelassen
werden , wenn sie mehr als 60 000 Einwohner haben . Diestz .
Voraussetzung erfüllt zurzeit nur die Gemeinde Steglitz . Durch
die weitere Bestimmung , daß kein Verbondsglied mehr als
ein Drittel der Gesamtvertreterzahl in der Verbandsversamm -
lung haben darf , sollte den Londräten der Vorortskreise ein

weitgehender Einfluß eingeräumt werden . Wäre diese Be -

slimmung Gesetz geworden , dann würde Berlin zwar zwei
Drittel zu den Kosten beizutragen , aber nur ein Drittel der
Vertreter bekommen habien , und umgekehrt hätten die Land -

kreise , die noch nicht den siebenten Teil der Kosten aufbringen ,
zusammen etwa auch ein Drittel Vertreter erhalten . Diese
Bestimmung ist ja nun von der Kommission , wenn auch nicht

ausgemerzt , so doch etwas gemildert worden . Die Kommission
hat beschlossen , daß die diejenigen Gemeinden , die einem der

Landkreise angehöven und nach der letzten Personenstands -
aufnähme mehr als den fünfzehnten Teil der Kreisbevölkerung
haben , dauernd selbständige Mitglieder des Verbandes sind .
Hiernach werden außer Steglitz noch 7 weitere kreisangehörige
Gemeinden selbständige Glieder des Verbandes werden , die

Landkreise werden also entsprechend weniger Vertreter be -

kommen , und weiter wird die Zahl ihrer Vertreter noch da -

durch verringert werden , daß die Kommission der Stadt

Berlin außer dem Oberbürgermeister , der den Vorsitz führt ,

gnädigst 40 Vertreter eingeräumt hat . Da ihr von Rechts
wegen 52 Vertreter zustehen , so bedeutet also diese Aenderung
immer noch eine Schmälerung des Einflusses der Reichshaupt -
stadt , die in wichtigen Fragen leicht von den Vorortgemeinden
überstimmt und dauernd mit erheblichen Ausgaben belastet
werden kann .

_

Der deutlch - Ichwedüche ( Handelsvertrag
und die IFrelle .

Der deutsch - schwedische Handelsvertrag hat bisher in der

deutschen Presse wenig Beachtung gefunden . Selbst mehrere
der großen Blätter haben sich darauf beschränkt , den er -

läuternden Artikel der „ Nordd . Allgem . Ztg . " abzudrucken .
ohne ein Wort der Kritik hinzuzufügen . Soweit aber die

bürgerlichen Blätter näher auf den Inhalt des Vertrages ein -

gehen , wird allgemein anerkannt , daß das bisherige
Handelsverhältnis zwischen Deutschland und Schweden
nicht verbessert , sondern verschlechtert
wird ; da durch die neuen Tarifsätze der Absatz deutscher
Industriewaren nach Schweden sehr erschwert wird . Dennoch
wird allgemein hervorgehoben , daß , wie nun einmal die

beiderseitigen Handelsbeziehungen liegen , die deutschen Unter -

Händler nichts anderes zu tun vermochten , als von denr

schwedischen autonomen Zolltarif hier und dort etwas ab -

zuHandeln , zumal sie der schwedischen Landwirtschaft irgend -
welche nennenswerten Erleichterungen der Einfuhr schwedischer
landwirtschaftlicher Erzeugnisse in Deutschland nicht zu bieten

vermochten .
Selbst die freihändlerische Presse nimmt diesen Stand -

Punkt ein . So schreibt die „ Voss . Z t g. " :

„ Deutschland war bei den Verhandlungen in einer üblen

Lage . Sie war übel noch aus einem zweiten Grunde . Was

hatten die deutschen Unterhändler Schweden zu bieten . In der

Hauptsache höchstens die Zölle des deutschen Tarifs mit der

Meistbegünstigung und der Bindung einzelner Sätze . Andere

Forderungen , deren Erfüllung in Schweden willkommen ge «
Wesen wäre , mutzten verschiedentlich schon aus

Rücksichten auf die deutschen Agrarier nutzer

Betracht bleiben . Und selbst trotz dieser Eni -

sagung , die die deutschen Unterhändler geübt haben .
werden sie von den Agrariern angegriffen werden . Erklärt

doch schon die „ Deutsche Tagesztg . " , ihr sei es am meisten

darauf angekommen , „datz unsere Pflasterstciniudustrie geschützt
werde , und datz keine Bindung der Zollfreiheit sür Milch und

Rahm erfolge " . Beide Wünsche seien nicht erfüllt worden . „ Es

ist deshalb " , sagt das leitende Blatt des Bundes der Landwirte ,

„selbstverständlich , datz wir dem Vertrage mit lebhaften und tief -

gehenden Bedenken gegenüberstehen '

. . . . . .

Steht also die Frage nur „ annehmen oder ablehnen " , so ist
eS eine schwere Verantwortung , die der Reichstag tragen soll ,
die Verantwortung für die Ablehnung und für
den Zollkrieg . Die „ Deutsche Tageszeitung " ist der Meinung ,
ein schlechter Handelsvertrag auf fünf oder zehn Jahre könne ei »

schlimmeres Uebel sei » als ein vorübergehender Zollkrieg . In -
dessen so wenig ein Zollkrieg unter allen Umständen unzu -
lässig erscheint , so kann er doch nur gerechtfertigt werden

durch ganz unbillige Zumutungen , die an Deutschland gestellt
werden , und durch die Aussicht , mehr Zugeständnisse als bisher

zu erlangen . Für beide Voraussetzungen fehlt eS zunächst an Vc -

weis wie Wahrscheinlichkeit . Die schwedische Schutz -

zöllnerei ist die Frucht der Wirtschaftspolitik .
die seit 1879 in Deutschland herrscht . Deutschland

hat wieder einen Staat bekehrt . Fehlte nur noch , datz es auch

England bekehrte und datz das Jnselreich einen autonomen Tarif
nach deutschem und schwedischem Muster aufstellte I "

Aehnlich spricht sich das „ Berliner Tageblatt "
aus :

„ Wir vergietzen keine Tränen darüber , datz es den deutschen

Unterhändlern nicht geglückt ist , den Ausgleich für die erheblichen

Opfer , die unserer Ausfuhrindustrie zugenmtet werden , durch

Hinaufsetzung deutscher Zollsätze zu erzielen . Wir können den

Zweck von Handelsverträgen nun einmal nicht darin er -

blicken , datz man sich aneinander mit möglichst grotzen
Verkehrsbeschränkungen revanchiere . Darum beklagen wir auch ,
so sehr es einzelne nach Preiserhöhung lüsterne Interessenten -
gruppen verstimmen mag , die Beibehaltung der Zollfreihcit für
Pflastersteine und des bisherigen Viermarkzolls für die schwedische »
Türen - und Fensterrahmen nicht , ebensowenig wie eine

Reihe anderer an Schweden gemachter Zugeständnisse , bei

denen , da eS nicht anders ging , unsere Regierung sogar ihr
Herz für die . Wünsche der deutschen Verbraucher "
entdeckt hat . Wenn sie diese Entdeckung in grötzerem
Umfange und ein Dutzend Jahre früher gemacht hätte , würde

dieser ganze Vertrag nicht notwendig geworden sein . D�nu



Schweden ist heute, ' wir wiederholen es , nur

auf den , Wege gefolgt , den wir schon lange ge -
wiesen haben . WaS wirbellagen , ist , dost alle diese Zu¬

geständnisse und auch die Einräumung der vollen MeistbegQnsti »
gung an Schweden keine vorteilhafteren Bedingungen für unsere

Ausfuhr zu erwirken vermochten .
Man wird trotzdem dem Reichstag nicht raten

können , den Vertrag abzulehnen . Wenn nicht mehr

zu erreichen war , so ist dies schlimm , aber ein Zollkrieg wäre

noch schlimmer . Ein solcher ist , wie heute jeder Krieg , inuner
vom Uebel für beide Parteien . Er wäre ein schwer zu be -

klagendes Unheil auch in politischer Beziehung . Unser politisches
Verhältnis zu dem uns � so sympathischen Bruder - und

Nachbarvolke auf der anderen Seite der Satznitzer Fähr -
brücke ist heute ausgezeichnet . Wir freuen uns dessen
und bleiben auch besten eingedenk , daß ein Handelsvertrag nicht
für die Ewigkeit geschlossen ist . Der Schutzzollrausch wird drüben

vorübergehen , wie bei uns der Schutzzollkatzenjammer schon im

Anzug ist . "
Die bündlerische „ Deutsche Tageszeitung " verlangte zu -

nächst nach dem Erscheinen der Tarifauszüge in der „ Nordd .

Allgem . Ztg . " einen kleinen Zollkrieg . Sie schrieb am

Donnerstagabend :

„ Soweit die Presse schon jetzt dazu Stellung genommen hat ,
äußert sie sich dahin , daß die Zugeständnisse des Deutschen Reiche ?
an Schweden weit bedeutender und weit erheblicher sind als die

Schwedens an das Deutsche Reich . Trotzdem glauben einige

Zeitungen schon jetzt dem Reichstage raten zu sollen , den Vertrag
nicht abzulehnen ; eS fei zwar schlimm , daß nicht mehr erreicht
worden sei , aber ein Zollkrieg wäre noch schlimmer . Auch diese Frage
läßt sich erst nach sorgfältiger Prüfung der Bestimmungen des

Handelsvertrages und nach ebenso sorgfältiger Abwägung unserer ge -
samten wirtschaftlichen Verhältnisse entscheiden . ES l ä tz t s i ch
wohl denken , daß ein schlechter Handelsvertrag ,
der S o der 10 Jahre dauern soll , ein größeres
Uebel ist al « ein etwaigerZollkrieg , der nur von

vorübergehenderDauer fein kann und seinwird . '

Inzwischen hat jedoch auch daS Jntelligenzblatt der Land -
bündler entdeckt , daß sich mit dem neuen Vertrag leben läßt

wenn auch der deutsche Milchzoll darin fehlt .

Mstnentsiliche Zersetzung
in der tiirbei .

Aus Konstantinopel schreibt uns P a r v u s :

Das Kriegsgericht hat an alle Zeitungen in Kon -

stantinopel ein Rundschreiben versandt , folgenden Inhalts :
, . Aus Anlaß des Streites innerhalb der Partei „ Union und

Progreß " hätten einige Zeitungen für und wider Artikel ge -

bracht , welche die öffentliche Meinung aufreizen : wenn weiter -

hin solche Artikel gebracht werden sollten , welche die öffent -
liche Meinung aufreizen , so werden die resp . Zeitungen zur

Verantwortung gezogen werden . " Trotzdem setzen die

Zeitungen ihre Kampagne fort . Das Rundschreiben des

Kriegsgerichts verblieb ohne jede Wirkung .
Das kennzeichnet die Situation .

Denn Konstantinopel befindet sich im Belagerungszustand ,
Und das Wort des Kriegsgerichts war bis jetzt Gesetz . Das

Kriegsgericht diktierte harte Strafen , suspendierte Zeitungen ,
verbannte deren Redakteure und war in seiner Rechtsprechung
durch nichts gebunden . Sich dem Kriegsgericht nicht zu fügen ,
galt bis jetzt als Tollheit . Man spielte vielmehr das Prä -
venire und vermied alles , was zu einem Konflikt mit dem

Kriegsgericht führen könnte . Und nun fetzt man sich über seine
deutliche Drohung hinweg — und das Kriegsgericht schweigt

dazu , es läßt das Unglaubliche geschehen .
Das Kriegsgericht müßte so ziemlich alle Zeitungen suS -

pendieren , wenn es seine Drohung erfüllen wollte . Die poli -

tische Diskussion hat sich endlich in der Presse Bahn gebrochen ,
und die Erregung ist groß .

Wohin führt diese Bewegung ? Bedeutet sie eine Stärkung
der Reaktion ? Vielleicht — vielleicht auch nicht .

Es ist durchaus falsch , die gegenwärtige Krisis vom

Standpunkte des Gegensatzes zwischen Reaktion und Libera -

lismus beurteilen zu wollen . Die Regierung und daS Komitee

betrachten als Reaktion alles , was nicht mit ihnen stimmt .

Jede Opposition ist in ihren Augen Reaktion — darum sind

auch die jetzigen Dissidenten Reaktionäre . Aber wie sieht ihr

eigener Liberalismus aus ? Er ist unbestimmt , kaum definier -
bar . Und ebenso unbestimmt ist die Reaktion der anderen .

Von einem politischen Programm von großen Gesichtspunkten
aus ist weder auf der einen , noch auf der anderen Seite die

Rede , und reaktionäre Tendenzen gibt es hüben wie drüben .

Die Forderungen der Dissidenten lassen sich ebenso gegen den

Parlamentarismus wie gegen den Gouvernementalismus

deuten . Wenn z. B. verlangt wird , daß Deputierte keine

Ministerposten annehmen sollen , so wird damit keineswegs

eine Einschränkung des Parlamentarismus beabsichtigt . Die

Forderung ist vielmehr der Tatsache entsprungen , daß einzelne
Minister sich hier geradezu zu unabhängigen Potentaten

emporentwickeln . Und um die Minister herum bilden sich

mächtige Cliquen , die bei KonzessionSvergebungen . Beamten -

ernennungen ihren Einfluß ausüben . Aber allerdings würde

diese Forderung der Dissidenten nur zur Bildung von Be -

amtenministerien führen , wodurch dem Uebel nicht abgeholfen
und die Korruptisn erst recht gefördert wird . Woraus zu er -

sehen , daß die Revolte im Schöße der Unionspartei ebenso

große Unzufriedenheit wie Ratlosigkeit aufdeckt .

Im Lande selbst herrscht große Unzufriedenheit . Die

Massen sind enttäuscht : sie haben von der Aenderung des Re -

gimes mehr erwartet und weniger erhalten , als hätte geschehen
können . Die Lage der Bauern hat sich verschlimmert . Die

Arbeiter leiden unter der steigenden Teuerung . Der Libera -

lismus sieht sich verraten . Die Reaktionäre , die mehr ein -

geschüchtert als niedergerungen wurden , bekommen in dem

Maße , wie die Regierung ihnen Konzessionen macht , immer

mehr Macht und sind erst recht unzufrieden , denn ihnen paßt

da ? ganze neue System nicht . Der eindringende Kapitalis -
mus schafft steigende Interessengegensätze .

Das Komitee und die Regierung haben nun , abgesehen
von dem Mangel eines Programms wirtschaftlicher Reformen

und der sonstigen Unzulänglichkeit , Beschränktheit und Ver -

kehrtheit ihrer Politik , vor allem den Fehler begangen , daß

sie diese Unzufriedenheit und die daraus entspringenden
Gegensätze nicht zum Ausdruck kommen lassen wollten . Sie

wollten mit Gewalt die „ Einigkeit " aufrechterhalten und haben
dadurch schließlich alle gegen sich vereinigt . Sie wollten das

Gewitter beschwören und werden zum Blitzableiter , an dem

jstch das Gewitter entladen kann .

Tie jetzt eingetretene politische Zersetzung begann mit

KW Moment , öaTalaat - Zes�n . Posten öes Ministers

5es JnMsi verließ , unt die Stellung des Führers seiner
Partei zu übernehmen . Ohne politischen Blick , aber ein

routinierter Verschwörer , d. h. ein Organisator im kleinen .
der durch die Autorität seiner Persönlichkeit wirkt , von einer

Festigkeit des Willens , die in der Beschränktheit der Ansichten
ihre selbswerständliche Grundlage findet , unermüdlich in

Kleinigkeiten , hat Talaat - Bey , ausgerüstet mit dem Be -

schluß der Partei , daß sich jeder dem Votum einer Zweidrittel -
Mehrheit fügen muß , tatsächlich Tag für Tag eine geschlossene
Mehrheit von 118 Stimmen zustande gebracht . Bei jeder Ab -

stimmunst stand er oben auf der Präsidentenbühne , komman -
dierte mit emporgehobenen Armen und kontrollierte jeden
Zettel an der Urne . Und so hat er folgerichtig die Partei vor
die Wahl gestellt : entweder Geschlossenheit oder Spaltung !
Die politische Zersetzung war das Produkt der Verhältnisse ,
aber die Massenrevolte , wie sie jetzt innerhalb der

Unionspartei ausbrach , ist vor allem das Werk von T a l a a t -

Bey .
Die Bewegung wurde unterstützt durch die steigende Un -

Zufriedenheit im Offizierkorps . Es sind die niederen

Offizierschargen — jene , die keine Aspirationen auf

hohe administrative Posten , dagegen die immer näher heran -
rückende Aussicht haben , im Jemen oder in Albanien oder an
einem anderen Orte ihr Leben dranzusetzen diese sind es ,
die auf der Seite der Dissidenten stehen .

Der Riß innerhalb der Unionspartei ist allerdings jetzt
für den Augenblick verkleistert worden . Die Dissidenten werden

auch sicher auf die Dauer noch weniger zusammenhalten
können , als die Partei selbst . Ihr Widerstand wixd geringer
werden , aher die Zersetzung selbst schreitet fort - r
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Berlin , den 6. Mai 1911 .

Fortgesetzte Niederstimmung der Arbeiterforderungen .
Aus dem Reichstag , 6. Mai . Etwas häufiger als

gestern sahen sich in der heutigen Beratung der Ver -

sicher ungsordnung die Mehrheitsparteien genötigt , in
die Debatte einzugreifen . Dafür hatte die Mehrheit aber

durch die gestrige schlechte Behandlung den Berichterstatter
Dr . D r ö s ch e r in eine beharrliche Schweigsamkeit hinein -
geängstigt , aus der er nur selten und zögernd sich zu einigen

gelinden Redeseufzern hervorwagte . Herr Vahrenhorst hatte
es nicht mehr nötig , seine symbolische Maultrommel zur Ein -

schüchterung des Dr . Dröscher in Bewegung zu setzen .
Bei Fortsetzung der Beratung über die gemeinsamen

Vorschriften kam es zunächst zu einer Aus -

einandersetzung über die Kosten , von denen nach

§ 69 der Borlage ein Teil durch die Gemeinden

aufgebracht werden soll . Dagegen wollte ein sozial -
demokratischer Antrag sie ausschließlich den Bundesstaaten
aufbürden , da jetzt schon , wie Genosse Hildenbrand ein -

gehend darlegte , die Gemeinden auf solche Weise ganz will -

kürlich herangezogen werden und dadurch ungleichmäßig be -

lastet würden . Trotzdem ursprünglich Regierung und

Kommission selbst auf diesem Standpunkt gestanden hatten ,
wurde der Antrag ebenso wie ein gleichartiger der Freisinnigen
von der Mehrheit abgelehnt .

Eine lange Reihe von Paragraphen wurde dann debatte -
loS erledigt , da keinerlei Anträge vorlagen . Andere Anträge
wurden schnell durchberaten . Einen energischen Vorstoß
unternahmen die Sozialdemokraten wieder bei den § § 161

und 162 . in denen Bestimmungen über den Ortslohn ge -
wöhnlicher Tagesarbeiter enthalten sind . Unsere Partei ver -

langt , daß als Ortslohn für männliche Personen über
21 Jahre nicht weniger als 3 M. , für weibliche nicht
weniger als 2 M. täglich festgesetzt werden darf . Genosse
Brey wies nach , daß eine solche Festsetzung notwendig sei ,
damit nicht durch Unternehmereinfluß in einzelnen Gegenden
die Krankenunterftützung sonst zu einem Zerrbild werden

würde . Sein Wunsch , daß die „ epidemische Mund -

sperre " auf der Rechten erlöschen möge , wurde indes nicht
erfüllt . Ebensowenig gelang eS bei dieser Gelegenheit dem

Genossen Molkenbuhr . den Agrariern das Gehege der

Zähne durch die Bemerkung zu lockern , daß die Agrarier ja
sonst über die hohen Löhne jammern , die sie angeblich ihren
Landarbeitern zahlen müssen . Auch dieser sozialdemokratische
Antrag , der besonders zugunsten der Landarbeiter und HauS -
arbeitet wirken würde , wurde schweigend begraben .

Dann kam ein sozialdemokratischer Antrag zur Erörterung .
den ausländischen Arbeitern gleiche Rechte bei der

Versicherung zu gewähren wie den inländischen , sofern sie auS

solchen Staaten stammen , die in der Arbeiterversicherung
deutsche Reichsangehörige nicht ungünstiger behandeln als die

eigenen Staatsangehörigen . Die Kommission wollte das in
das Belieben der Regierung gestellt haben . Genosse Hue
wies an reichem statistischen Material nach , wie ausgiebig die

deutschen Unternehmer von fremden Arbeitskräften Gebrauch
machen , und Molkenbuhr ergänzte die Ausführungen
durch den Hinweis darauf , daß die Polizei sowieso gegen -
über Ausländern die bedenkliche Vollmacht der Ausweisung
habe , wenn sie „ lästig " geworden seien . Es bestehe die

Gefahr , daß gerade unterstützungLberechttgte Ausländer leicht

„lästig " würden . Die Mehrheit ließ sich auS ihrer Gleich¬
gültigkeit auch nicht durch die Erwägung herausreißen , daß den

deutschen Arbeitern ein Vorteil erwachsen müßte aus der

Annahme deS Antrags . Die Patrioten lehnten auch diesen
Antrag ab .

Für die HauLarbeiter legte sich dann Genofle
A l b r e ch t ins Zeug , um eS durchzusetzen , daß als HauS -
arbeiter im Sinne des Gesetzes auch solche Gewerbetreibende

zu gelten haben , die neben der Hausarbeit gelegentlich selb -
ständige Arbeit verrichten . Eine Verbesserung der KommissionS -
fassung sei um so notwendiger , da sie die Möglichkeit ent -

halte , daß jene sogenannten Platzgesellen von den Wohl -
taten des Gesetzes ausgeschlossen würden . Der Ministerial -
direktor Caspar appellierte an die Mehrheit , sie solle die

Entscheidung im Einzelfall nur den Behörden überlassen , und
dann wurde auch dieser Antrag abgelehnt .

Damit waren die allgemeinen Bestimmungen
erledigt . Trotz vielfachen Widerspruches eröffnete der

Vizepräsident Schultz indes noch die Debatte über daS

zweite Buch : „ Krankenversicherung " . Weit kam
er allerdings nicht . Höchst unangenehm wurde der Mehrheit
die Auseinandersetzung über einen sozialdemokratischen Antrag
zu § 177 . in dem die Ausdehnung der Krankenversicherung
auf alle angestellten Personen und selb¬
ständigen Gewerbetreibenden mit einem Ein -
kommen von weniger als SOOO Mark verlangt wird . Genosse
Büchner « der seine Jungfernrede hielt , betonte ,

daß es hauptsächlich darauf ankomme , dem Mittek -

stände zu helfen , für den die Rechte und das

Zentrum sonst nur wohlfeile Redensarten auf Lager
haben . Hier könnte sie einmal durch Taten ihre

Mittelstandsfreundlichkeik beweisen . Der „schlichte Mann aus

der Werkstatt " , Herr Paul i - Potsdam , erkletterte die Tribüne ,

um einige Scheinarm mente gegen diesen mittelstandsfreund -
lichen Antrag zusai . ne . . ustottern , aber der sonst so laute

Stabstrompeter der Mitielstandsretterei , Herr Raab , traute

sich nicht den Mund aufzumachen . Genosse B r ü h n e heilte
den falschen Mittelstandsfreunden nochmals gehörig ein ,

während Genosse Hoch einen Eventualantrag be -

gründete , durch den die völlig unsinnige Ausschließung der

Privatangestellten mit „ wissenschaftlicher Tätig -
keit " aus der Krankenversicherung beseitigt werden sollte
Als ob ein solcher Mann von einem geringfügigen
Gehalt mehr für Krankheitsfälle erübrigen könnte als ein

„unwissenschaftlicher " , ganz abgesehen davon , daß die Unter -

scheidungsmerkmale völlig flüssig sind . Aber alle noch so

überzeugenden Gründe halfen nichts ; die Mittelstandsfeinde .
das heißt sämtliche bürgerlichen Parteien ,
lehnten die mittelstandsfreundlichen Anträge der Soziat -
demokratie ab .

Nunmehr benutzte Genosse Bebel die nächste Ab -

stimmung , um die Beschlußfähigkeit des Hauses
anzuzweifeln . Trotz beharrlichen Läutens der Schrift -
führer kam die erforderliche Anzahl von Abgeordneten nicht
mehr zusammen und so mußte um 5 Uhr Vertagung
eintreten .

Am Montag Fortsetzung um 12 Uhr .

Stumpfsinn :

Ein preußischer Eisenbahnminister ist fürwahr ein gequälter

Mensch . Fast eine Woche hindurch Tag für Tag fünf Stunden lang
im leeren Saale des Abgeordnetenhauses zu sitzen und lokale Wünsche
über Bahnverbindungen anzuhören , ist gewiß eine „Tätigkeit " , die

an die Nerven die größten Anstrengungen stellt . Da haben die

. Volksvertreter " es besser : entweder sie kommen überhaupt nicht .
oder aber , sie halten sich in den Nebenräumen auf , betreten den

Sitzungssaal nur , um ihre Rede loszuwerden und ergreifen damr

schleunigst die Flucht . So kommt eS denn , baß im Saale bei der

Beratung der Sekundärbahnvorlage gewöhnlich nur 6 bis 6 Ab¬

geordnete zugegen sind . Am Sonnabend haben sogar die

Schriftführer eS nicht mehr auSgehalten , sondern ihre Posten ver -

lassen . Wenn es so weiter geht , wird am Montag , der auch noch
der Beratung der Sekundärbahnvorlage gewidmet ist , vielleicht sogar
der Präsident das beffere Teil erwählen und nicht erscheinen .

Zur Stuttgarter Oberbürgermeisterwahl .
Unser Stuttgarter Parteiorgan , die „ Schwäbische Tag¬

wacht " , bringt über die Stuttgarter Parteiversammlung , m
der Genosse Lindemann als Kandidat aufgestellt worden ist .
einen kurzen Bericht , der im wesentlichen mit dem von uns

gestern mitgeteilten gleichlautend ist . Dann folgt dieser
Aufruf :

Genossen ! Die Parteiversammlung hat entschieden ! Die

Partei tritt mit einem eigenen Kandidaten in den Wahlkampf ein .

Der Kampf wird — daran ist nicht zu zweifeln — hart und schwer
werden . Die bürgerlichen Parteien werden alles daran setzen , die
Kandidatur Lindemann zu Fall zu bringen . In dieser Situation

ist Einigkeit und Geschlossenheit , unablässige Agitation unser aller

Pflicht . In der Werkstatt und auf dem Bau , überall muß für die
Kandidatur Dr . Lindemann gearbeitet werden , damit am 12 . Mai ,
dem Wahltag , der Sieg unserem Kandidaten zufällt .

Wir haben schon gestern darauf hingewiesen , daß der

Beschluß der Stuttgarter Partciversammlung vom Standpunkt
der Organisation bedenklich ist . Zunächst bleibt es im
unklaren , welch eOrganisationSbeschlüsse Genosse
Lindemann gemeint hat . die ihm angeblich die Ausübung
deS AmteS unmöglich machen . Falls solche beständen , hätten
sie entweder aufgehoben oder bestätigt werden müssen . Auf
keinen Fall geht es aber an , einen einzelnen Genossen
von den Beschlüssen der Gesamtheit zu entbinden und für ihn
Ausnahmen in der Gegenwart oder Zukunft zu machen .

Handelte es sich gar um Beschlüsse der Landes -

Organisation in Württemberg , so wäre die Partei -
Versammlung eineS Wahlkreises sicher nicht berechttgt , diese
aufzuheben oder von ihrer Befolgung zu dispensieren . Die

Situation , wie sie sich infolge der Ablehnung des Antrags der

Parteileitung und der Annahme einer allgemein gehaltenen
Vertrauensresolution für den Genossen Lindemann gestaltet
hat , ist somit durchaus unklar . Jedenfalls wird die Stutt -

garter Parteileitung noch weitere Aufklärungen der Partei -
öffentlichkeit wohl nicht vorenthalten .

Wir würden uns damit auf jene schiefe Ebene begeben .
die die französische Partei eingeschlagen hatte , als es sich um
den Einttttt Millerands in die Regierung handelte . Solche
„ Genossen auf Urlaub " hat die Partei bisher nicht gekannt
und wird sie wohl auch in Zukunft nicht kennen lernen
wollen . „

Aus der preußischen Verwaltungspraxis .
In H i r s ch b e r g ( Schlesien ) fand Anfang dieser Woche

eine Versammlung der Saal - und Konzertlokalinhaber statt .
Dabei kam auch zur Sprache , daß der Amtsvorstcher Kunze
aus Arnsdorf i . R. einem dortigen Gastwirt die Ge -

nchmigung zur Abhaltung eines RadfahrervergnügenS verbot ,
weil der Radfahrcrverein angeblich polittsche Ziele verfolgt .
Darauf wandte sich der Vorsitzende deS Saalinhabervereins
an den Amtsvorsteher und teilte diesem mit , daß der Verein
kürzlich einstimmig den Beschluß gefaßt hätte , allen
Parteien ihre Säle für ihre Veranstaltungen zu überlassen :
denn als Geschäftsleute seien die Wirte verpflichtet , mit allen
Leuten in geschäftliche Verbindung zu treten . Mit Rücksicht
auf . diesen Beschluß bat der Vorsitzende um Rücksichtnahme der

Behörde . Auf diesen bescheidenen , aber ganz selbstverständ -
lichen Wunsch erhielt der Absender folgenden Bescheid ;

Der Amtsvorsteher des Amtsbezirls Arnsdorf ,
Kreis Hirschberg i . Schl .

I . Nr . 500 .

Herrn Heinrich Schreich .
Vorsitzender des Saalinhabcr - Vereins von Hirschberg u. Umgegend

Hirschberg i . Schl .
Auf Ihr geehrtes Schreiben vom 29 . d. MtS . teile ich Ihnen

hierdurch ergcbenst mit , daß ich Ihre Ansicht betr . Hergäbe der
Tanzsäle zur Abhaltung von sozialdemokratischen Vergnügungen
und Versammlungen nicht mit Ihnen teilen kann .

Die sozialdemokratische Partei ist mir bekannt als eine Partei ,
welche mit der heutigen Staatsordnung und - Einrichtung voll -

ständig unzufrieden (!) ist , und fall » sie einigermaßen zur Sie -
gierung (! ) gelangen würde , die heutige Staatsordnung sofort
umstjeß . . . ,



. Wenn oder ein Gastwirt seinen Saal dazu
hergibt , daß darin Versammlungen und Ver -

gnügungen abgehalten werden , in welchen sozial -
demokratische Tendenzen gepflegt und getrieben
werden , so lehnt sich der betreffende Gastwirt

bezw . Saalinhaber gegen die heutige StaatSord -

nung auf und er istinmeinenAugendergrößte
Förderer der Sozialdemolratie , indem er die
Mittel zur Erreichung des Zweckes durch Her -
gäbe seines SaaleS bereitstellt , damit die
revolutionären Bestrebungen dieser Partei

gekräftigt und ihrem Ziele immer nähergeführt
werden . Ein solcher mit der Sozialdemokratie
paktierender Gastwirt ist selbstverständlich

Sozialdemokrat , denn ihm geht seine Existenz
der Erhaltung der Staatsordnung vor .

Wenn der Verein der Saalinhaber einen sl) steifen Rückgrat
hat und unter sich einig ist , daß der sozialdemokratischen Partei

nicht ein einziger Saal zu Versammlnngszwecken und

Vergnügungen hergegeben wird , dann wird auch kein Gastwirt
unter Boykottierung zu leiden haben , denn diese Boykottierungen
gehen in der Regel nur von einzelnen , ganz ordinären
Elementen aus , und wenn die große Masse der Sozialdemo -
kraten sehen wird , daß ihre Boykottierungen erfolglos bleiben ,

so wird sie den Anfeuerungen und Rufen der Parteiführer nicht
mehr so leicht ein williges Ohr schenken . . . .

Durch das vorstehende Schreiben werden Sie meine

Ansicht kennen gelernt haben und werden daraus
«inen Schluß ziehen , wid ich einen Saalwirt in
meinem Amtsbezirk behandeln werde , der ein

Förderer der Sozialdemokratie sein sollte . So lange mir höheren
OrtS nicht das Gegenteil befohlen wird , würde ich mir jederzeit
zum Vorwurf machen , mit der Sozialdemokratie paktiert zu haben ,
wenn ich gegen derartige Saalwirte nicht
Stellung nehmen würde . Der Amtsvorsteher .

gez . Kunze .

Herr Amtsvorsteher Kunze mag als Privatperson über
die Sozialdemokratie denken , wie er will , das ist seine Sache ;
aber als A m t s v o r st e h e r hat er die Pflicht , die be -

stehenden Gesetze zu respektieren , ganz gleich , um wen es sich
handelt . Hier liegt jedoch nach den Erklärungen des jetzigen
Reichskanzlers bei Beratung des ReichsvereinSgesetzes ein

offenbarer Ämtsmißbranch vor . Hoffentlich nimmt sich
der Staatsanwalt den Amtsvorsteher Knnze recht bald

gründlich vor .
_

Abgefallen .
Die sächsische Regierung fühlt sich gedrungen — weshalb ,

verstehen wir freilicht nicht — . sich vor der „ Deutschen TageS -
zeitung " und einigen anderen Blättern gleicher Qualität zu
rechtfertigen , die sie der Begünstigung und Förderung der

Sozialdemokratie beschuldigten , weil sie in Dresden einen

Maifestumzug mit Musik gestattet hat . Das amtliche „ Dresdener
Journal " antwortet nämlich auf diese Angriffe in seinem nicht -
amtlichen Teil mit folgender Entschuldigung :

. Die Umzüge zur Maifeier sind in Sachsen ebensowenig ver -
boten worden wie z. B. in Hamburg . München , Stuttgart , Mann -

heim usw . Nach § 7 des ReichsvereinSgesetzes ist die Genehmi -
gung öffentlicher Umzüge keine behördliche Gunstbezeigung mehr ,
sondern kann nur dann verweigert werden , wenn
eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche
Sicherheit droht . Das war nach densäch fischen
Verhältnissen und nach den Erfahrungen mit der
M aifeier in den letzten Jahren nicht der Fall . Ander -
wärts mag eS anders gelegen haben ; in Preußen insbesondere
hält die noch nicht zum Abschluß gekommene Wahlrechtsreform
die Gemüter in Spannung , zittert die Erregung von den Moabiter
Tumulten immer noch nach . Daß in Sachsen keine Gefahr be -

stand , hat der Erfolg gelehrt ; nirgends ist eine Störung der öffent -

lichen Ordnung vorgekommen . Die Verweigerung der Genehmi -

gung wäre daher ungesetzlich gewesen . Auch die Genehmigung von

Musik , bei welcher revolutionäre Lieder auögeschloffen worden sind ,

. ist keine Neuerung . Sie ist schon in anderen Jahren erteilt
worden , die Veranstalter hatten nur in früheren Jahren von der
Erlaubnis keinen Gebrauch gemacht . Von dem gesetzlichen
Wege kann und wird sich die Regierung unter keinen Um -

ständen abdrängen lasten , auch nicht , wenn dies unter der Sorge
um eine Gefährdung staatserhaltender Interessen versucht würde .
Denn die Achtung vor dem Gesetz ist und bleibt
das vornehmste Gebot aller staatSerhaltenden
Politik . '

Die „ Deutsche Taaesztg . " ist von dieser Antwort natür -

lich wenig befriedigt . Besonders ärgert sie, daff das amtliche
Organ auf den tz 7 des ReichsvereinSgesetzes und den „ g c -

fetzlichen Weg " verweist . WaS Reichsvereinsgesetz I

Nach Oertelscher Logik steht die Negierung über

dem Gesetz . Und wenn preußische Verwaltungsbehörden
sich mit den seltsamsten Auslegungen über die klarsten Gesetzes -
bcstiinmungen hinwegsetzen , weshalb können das sächsische
Behörden nicht auch ? So fragt denn entrüstet die „Deutsche
Tageszeitung " : „ War eS nötig , den antimonarchischen Ge -

Nossen zu gestatten . daß sie durch Umzüge mit Musik ihre
revolutionäre Gesinnung bekundeten ? Welches Gesetz
zwingt die Regierung zu einer derartigen Erlaubnis ? WaS

soll die hochtönende Redensart , daß die

Regierung sich nicht von dem gesetzlichen
Wege abdrängen lassen werde ? Wer hat das

von ihr verlangt ? Hat sich etwa die preußische
Regierung von diesem Wege abdrängen
lafsen . wenn sie ähnliche Umzüge verbot ? "

Kciue Enteignung .
Die Beratung der Denkschrift über die LnfiedelungSpolitik in der

Budgetkommission de ? Abgeordnetenhauses brachte interestante Er -

klärungen der Regierung . Der LandwirlschaftSminister v. S ch o r »

lern er sprach offen aus , was ja längst kein politisches Geheimnis

mehr war : daß die Regierung gar nicht an die Anwendung
des Enteignungsgesetzes d e n l t , überhaupt die SiedelungS -
Politik in langsamerem Tempo fortsetzen will .

DaS Besondere an den Erklärungen des Minister war lediglich der

Ton , in dem er sich gegen die Hakaristen wendete . Herr v. Schorleiner

scheute sich gar nicht , dem Ostmarkenvcrein eine sehr energische Ab -

sage zuteil werden zu lassen . Die Regierung betrachte das Ent -

eignungsgesetz als eine ultima ratio , die es anwenden werde ,

wenn die Voraussetzungen dafür gegeben seien ; auf -

drängen laffe sie sich nicht die Enteignung I Wenn der Ost -
markenverein der Regierung unterstelle , daß sie die Denkschrift

frisier , habe , so verzichte die Regierung gern auf
den Rat und die Unterstützung einer solchen Ver -

« insleitung !
Wenn eine Korrespondenz diese brüske Zurückweisung des Ost -

markenvereinS auf eine gewisse Nervosität der StaatSregierimg
zurückführt , die nicht nur von den Nationalliberalen , sondern auch
der Rechten „ lebhaft bedauert ' werde , so ist das doch wohl ein

Irrtum . H? rr v. Schorlemer ist viel zu genau von den Stimmungen

des Junkertums unterrichtet und nimmt diel zu sorglich auf diese
Stimmungen Rücksicht , als daß er sich in der Hitze des Gefechtes zu
Aeußerungen hinreißen ließe , die wirklich das Mißfallen der Junker
erregten I ES ist vielmehr umgekehrt anzunehmen , daß die derbe

Abschüttewng des Ostmarlenvereins ganz im Sinne unserer

Junker gewesen ist l

Unsere Edelsten und Besten wollen ja längst nichts mehr von
einer energischen SiedelungSpolitik wissen . Solange sie sich durch
den Verkauf der Güter zu Wucherpreisen auf Staatskosten bereichern
konnten , waren sie für die GermanisierungSpolitik ; als aber die An «

siedler rebellisch wurden , den Bauernbund gründeten und national -
liberal wählten , war es vorbei mit der Begeisterung für die Ost -
markenpolitik . Schon vor zwei Jahren warnte in der Budget -
kommission ein Konservativer vor einem allzu raschen Tempo der

Ansiedelung ! Die Haltung der Regierung deckt sich also vollständig
mit den Wünschen der Junker , und die Leidtragenden sind lediglich
die Nationalliberalen .

An dieser Tatsache ändern auch die Redensarten mehrerer Ion -

servativer Kommissionsmitglieder , daß die Konservativen nicht gewillt
seien , hinter die durch das Enteignungsgesetz gezogene Linie zurück -

zutreten , nicht da § geringste . Als „ Patrioten " und um eS mit den

Ansiedlern nicht völlig zu verderben , müssen die Konservativen natür «

lich einen GermanisierungSeifer heucheln , von dem sie keine Spur

besitzen . Aber die Regierung kennt ihre Pappenheimer l

ES wird also nicht enteignet I Auch wird das Tempo der An -

siedelung verlangsamt werden I Und statt selbständiger
Bauern wird man möglichst ländliche Arbeiter anzusiedeln
suchen , die den Junkern billige Arbeitskräfte liefern .

Bon der polizeilichen Tuellkomödie in Elsah - Lothringen .
Nachdem am Mittwoch der Abgeordnete Blumenthal im

elsaß - lothringischen Landesausschuß die possenhafte Affäre der

Duellforderung des Metzer Polizeipräsidenten Baumbach von

Kaimberg — Pistolen , 15 Schritt Distanz , dreimaliger Kugel -

Wechsel — in ihrer ganzen tragikomischen Herrlichkeit „ enthüllt "

hatte , erschien prompt am anderen Morgen in der „ Straßburger

Post " die Erklärung des Kartellträgers Kreisdirektor Freiherr
von G e m m i n g e n . daß er ( Freiherr v. Gemmingen ) gegen sich

wegen Katelltragens und gegen den Polizeipräsidenten von Metz

wegen Herausforderung zum Zweikampf bereits Strafanzeige er -

stattet habe — und zwar schon , bevor Herr Blumenthal die An -

gelegenheit im LandcsauSschuß zur Sprache brachte . Die Presse
des Colmarer Dreigcstirns Blumenthal - Preiß - Wetterlä macht sich
mit offenbarem Recht über diese Erklärung lustig . Sie sagt , das

sei zum mindesten überraschend . Denn vor der Berührung der Sache
im Landesausschuß wußte Herr v. Gemmingen gar noch nicht , ob

Herr Blumenthal die Herausforderung annehmen werde . Hätte der

Rechtsanwalt , Bürgermeister und Abgeordnete Blumenthal sich nun

auf das Duell eingelassen , so wäre es doch recht bedenklich gewesen ,
die kaiserliche Staatsanwaltschaft vorher davon zu benachrichtigen ;
denn sobald der Staatsanwalt von der Sache Kenntnis hatte , war es

zweifellos seine Pflicht , die Absichten der Duellanten und die Ge -

sctzesvcrletzung zu verhindern . Die ganze hübsche Geschichte wird

durch diese Erklärung des kreisdirektorlichen Kartellträgers nur noch

possenhafter . Blumenthal läßt übrigens bekanntgeben , daß er die

zuständige Behörde in Colmar um die Erlaubnis ersucht habe , stets
mit zwei Brownings in der Tasche und mit einem Degenstock be -

waffnet , ausgehen zu dürfen . Er begründete das Gesuch mit den

gemeingefährlichen Tendenzen gewisser höherer Beamten in Metz
und Straßburg - Land . . . Man sieht ; wer den Schaden hat , braucht
für den Spott nicht zu sorgen .

Hungersnot und Annektionsgelüstc .

Jm Oltambo - Lande ist wieder einmal der Regen
ausgeblieben , sodaß eine schwere Hungersnot droht .
Das Kolonialblatt „ Südwest " rät zu einer energischen Hilfs -
aktion . Durch kräftige Unterstützung könne die Regierung das

Vertrauen der Ovambostämme gewinnen . Außerdem sei die

Hilfsaktion auch schon im eigensten Interesse der südwest -
afrikanischen Farmer notwendig , gelte es doch die Erhaltung
der unentbehrlichen Arbeiter .

Dann aber rät das Blatt , die HungerLnotunterstützung
gleichzeitig mit einer Annektion des Landes zu verbinden :

„ Zu überlegen ist aber hierbei etwas anderes ! Wäre dies
nicht der geeignete Augenblick , im Ovambolande
festen Fuß zu fassen ? Wir kommen als die Reiter in der
Not , wir kommen , um Hungernde zu speisen und sind sicherlich
willkommen , werden mit offenen Armen aufgenommen . Eine Ge -
legenheit , wie fie so bald nicht wiederkehren wird ! Wird man dies -
mal die Bedenken zu üperwiuden vermögen ? Es gilt , die ver »
paßten Gelegenheiten nicht »och um eine weitere zu
vermehren . "

Wie denkt sich eigentlich das Kolonialblatt diese Annektion ?
Soll man den Eingeborenen nur Lebensmittel liefern , wenn
sie dafür ihr Land und ihre Gewehre hergeben ?

Daß es unsere Farmer nach dem Land , dem Vieh und
der — natürlich möglichst billig zu erlangenden — Arbeits -

kraft der Ovambo gelüstet , ist ja bekannt . Selbst ein neuer

langwieriger Krieg hätte für diese Kreise keinen Schrecken ,
böte sich dann doch wieder herrliche Gelegenheit zum Geld -
verdienen auf Kosten der deutschen Steuerzahler !

Verurteilung eines geistesschtvache « Soldaten .

Ein Füsilier vom Grenadierregiment Nr . 3 hatte sich vor dem
Königsberger Kriegsgericht wegen Fahnenflucht und einiger damit
zusammenhängender Vergehen zu verantworten . Bei dem Angeklagten
machten sich Anzeichen hochgradiger geistiger Minderwertigkeit be -
merkbar , deshalb wurde das Gutachten eines medizinischen Sach -
verständigen eingefordert . Dieser bekundete , der Angeklagte
leide an angeborenem Schwachsinn und st ehe in -
tellektuell auf der Stufe eines etwa 14 Jahre
alten Dorfjungen . Trotzdem erklärte der Herr Sachverständige .
die geistige Vorfaslung bedinge nicht eine Straflosigkeit des An -
geklagten auf Grund des § 51 des Reichsstrafgesetzbuches , wohl aber
sei „ Milde " am Platze .

Das Kriegsgericht ließ denn auch die bekannte „ Milde " walten
und erkannte auf a' ch t Monate GefängniSI

franferctcb .
Für Arbeiterpcnsionen .

Paris , 6. Mai . Behufs Erleichterung der Dlirchfiihnmg des

Arbeiterpensionsgesetzes hat der Generalrat des

Departements Haute - Vienne beichlosien . den Arbeitern des De -

partements die von ihnen für das Jahr 1011 gezahlten Beiträge

zurückzuerstatten und die von ihnen zu zahlenden Beiträge
in das Budget des Departements für ISIS einzustellen .

Lelgien .
Anders als in Preußen .

Brüssel , 6. Mai . ( Privattelegramm des „ Vorwärts . )
Die russische Regierung , die bei der belgischen um die

Auslieferung des ehemaligen Studenten SzimanLky . den sie eines

angeblich gemeinen Verbrechens beschuldigte , ansuchte , hat sich
wieder einen Korb geholt . Nachdem sich das AppellationZ -

gericht bereits vorige Woche gegen die Auslieferung
ausgesprochen , hat nunmehr der Justizminister das

Gutachten des Gerichts bestätigt und die Frei¬
lassung des inhaftierten russischen Revolutionärs verfügt .
Gestern hat Szimansky das Gefängnis von St . Gilles

( Brüssel ) verlassen . Belgien hat mit diesem Rechtsspruch eine

Ehrenpflicht erfüllt , indem es das Asylrecht lvahrte und es

wieder einmal ablehnte , der russischen Regierung , die im

Handumdrehen aus revolutionären Kämpfern „ gemeine Ver¬

brecher " zu machen beliebt , Schergendienste zu leisten .

Spanien .
Sozialistische Kundgebungen .

Madrid , 6. Mai . Morgen werden hier und in den

meisten größeren Städten von den Soziali st en und

Republikanern organisierte Kundgebungen statt -
finden zugunsten der Einführung der allgemeinen Wehr -
Pflicht , Abschaffung des Gesetzes über Ausnahme -

g e r i ch t e sowie Aufgabe jedes afrikanischen
Abenteuers .

Portugal .
Die Berfassongsfrage .

Lissabon , S. Mai . Wie „ Diario Populär ' meldet , wird die

Sonderkommission zur Beratung des von dem Präsidenten der vor -

läufigen Regierung B r a g a vorbereiteten VerfassungS »
ent wurfs diesen wegen der bestehenden Meinungs «
Verschiedenheiten noch einmal durchbcraten . Einige Minister
wünschten die parlamentarische Republik wie in Frank -
reich , andere ein Regime wie in den Vereinigten Staaten .
B r a g a sei für einen auf fünf Jahre von der Kammer ge «
wählten und nicht wieder wählbaren Präsidenten .

Cnglanä .
DaS Franenwahlrecht .

London » 8. Mai . Unterhaus . K e m p ( liberal ) und
G o u l d i n g ( konservativ ) brachten den Antrag ein , das HauS
wolle in die zweite Lesung der Bill betreffend die Aus -
d e h n u n g des Wahlrechts auf alle Frauen , die
einen selbständigen Haushalt führen , eintreten .
Die Bill würde etwa einer Million Frauen das Wahlrecht
geben . Die zweite Lesung wurde mit 255 gegen 88 Stimmen

beschlossen , aber man glaubt allgemein , daß der Ent -

Wurf keine Aussicht hat . Gesetzeskraft zu erlangen .

Marokko .
Spanische Befürchtungen .

Paris , 6. Mai . Wie dem „ Matin " aus Madrid ge -
meldet wird , habe Spanien im Begriff gestanden , bei den

Mächten gegen die französischen Truppenbewegungen in
Marokko Einspruch zu erheben , habe aber darauf ver -

zichtet , um Reibungen mit Frankreich zu vermeiden , dessen
Freundschaft es sich erhalten wolle . Es bestätigt sich aber ,
daß Spanien in Paris freundschaftliche Vor -

stellungen bezüglich des französischen Einschreitens in
Marokko erhoben hat . Die Madrider Regierung befürchtet ,
daß die ftanzösische Kolonne gewisse strategische Punkte in
Marokko endgültig besetzen werde , was Spanien zwingen
würde , dasselbe zu tun . Wenn die ftanzösischen Truppen den

Vormarsch fortsetzen würden , dürften die spanischen
Truppen ebenfalls Befehl erhalten , vorzurücken und

zwar nicht nur von Ceuta , sondern auch von Melilla und

Larrasch aus .
_

Schwarzmalerciev .
Paris , 6. Mai . Hier werden wieder ungünstige Nachrichten

über die Situation in FeS verbreitet . Danach ist die Lage noch
immer kritisch . Die Hartnäckigkeit , mit der die rebellischen Stämme
mit ihren Angriffen auf die Stadt fortfahren , beweist , daß es sich
keineswegs um einen Teilaufstand , sondern um eine allgemeine
Erhebung handelt . Die Truppen der Kolonne Bremond sind
sehr ermüdet und die übrigen Truppen nicht zuverlässig . Außerdem

mangelt eS an Geld , Lebensmitteln und Munition . Die steigenden
Lebensmittelpreise lasten einen Aufstand in der Stadt befürchten .
Der Sultan hat den französischen Konsul aufgefordert , möglichst
rasch für Truppenverstärkungen zu sorgen sowie für Entsatz der

Hauptstadt .

Im heutigen Ministerrat erklärte der Kriegsminister B e r -

teaux daß die Hilfskolonne des Generals IM o in i er ihren
Marsch unter den vorher angegebenen Verhältnissen
fortsetzen werde .

Mexiko .
Rücktritt dcö Präsidenten .

Mexiko , 6. Mai . Es erscheint wenig zweifelhaft , daß
Präsident D i a z , mit Rücksicht auf den Ernst der Lage
und dem Verlangen des Volkes entsprechend , sich zurück -
ziehen wird , wenn die Ordnung wieder hergestellt ist .

Das Verhalte « der Bereinigte « Staaten .

Washington , 6. Mai . Das Kabinett hat eingehend
die Lage in Mexiko beraten und beschlossen , daß die Ver -

einigten Staaten � den Statusquo aufrecht erhalten
sollen . Vorläufig sollen keine weiteren Truppen
nach Texas und keine Kriegsschiffe nach den

mexikanischen Gewässern gesandt werden , bis Präsident Taft
sich davon überzeugt hat , daß keine Möglichkeit zur Wieder -

Herstellung des Friedens in Mexiko vorhanden sei .

Hirn der parte ! «
poKzeiUchte » GmcMiuhco uftv .

Klassenjustiz in Bayern .
Wegen der einem Prozeßberickit gegebenen Ueberschrift : » Der

Prozeß eines Querulanten ' wurde der verantwortliche Redakteur der
. Münchener Post " unter Wbichneidung jeglichen Wahrheits -
beweiies , obwohl dieser wenigsten « für das Strafmaß von Bedeutung
gewesen wäre , zu einer Geld st rate von 100 M. verurteilt . Der
nämliche Richter hat den Redakteur eines Zentrumsblattes .
daS die „ Münchener Post ' als Lügen - und Hcuchlerorgan bezeichnet
und ihr Schuitenpplitit vorgeworfen hat ohne auch nur den Schatten
eines Beweises anzubieten , geschweige denn zu erbringen , wegen
Beleidigung der gesamten Redaktion der „ Münchener Post " zu eine «
Geldstrafe von 5 0 M. verurteilt .

Die von verschiedenen Seiten so gerühmte „süddeutsche Eigenart '
wird durch folgende Bemerkung , die die „ Münchener Post ' an
diese Meldung knüpft , in das rechte Licht gesetzt :

„ In unserem Archiv schlummert noch eine große Anzahl von
lehrreichen Beispielen , die zeigen , mit welchen Maßen vor deutschen .
insbesondere auch bäuerische « Gerichten Sozialdemo -
kraten und Nichtsozialdemolraten gemessen werden . Beispiel «, die
das Kammergericht Berlin ohne Zweifel veranlassen würden , das ,
was es unvergessenermaßen einmal über sächsische Gerichte festgestellt
hat , auch auf die unsrigen auszudehnen . Wir behalten uuS vor , zu
gelegener Zeit die Tatsachen « inander gegenüberzustellen . �



< 3cwerkrchaftUcbe &
Oer Bucbbindervcrband im Jakre 1910 .

Bei der starken Vertretung der weiblichen Arbeitskraft in der

Buchbinderei und den verwandten Gelverben ist die starke Zunahme
der weiblichen Verbandsmitglieder besonders erfreulich . Im Berichts -
jähre hat der Verband 1S19 männliche und 3271 weibliche Mitglieder

gewonnen , und er hat mit insgesamt 28 794 Mitgliedern eine Höhe

erreicht wie nie zuvor .
Der Kampf um Verkürzung der Arbeitszeit wurde in besonders

Wirksamer Weise geführt . Für 4719 Arbeiter rind Arbeiterinnen wurde
eine Arbeitszeitverkürzung von 7943 Stunden pro Woche erreicht ,

Lohnerhöhungen wurden für 7646 Personen mit S94 776M . pro Jahr
erzielt ; durch Abwehrstreiks wurde eine Lohnherabsetzung für 133 Per -
sonen um 261 M. pro Woche verhütet . Diese Erfolge überragen die

der letzten sechs Jahre . In den sechs Jahren 1993 bis 1919

wurden 1 433 224 Stunden Arbeitszeitverkürzung und 1 449 935 M.

Lohnerhöhungen erreicht . Der Verband ist Tarifkontrahent bei

193 Tarifen , die für 1754 Betriebe mit 23 562 Personen Gültigkeit
haben ? die Buchbinderbranche ist mit 59 Tarifen für 1413 Betrieben
mit 16 519 Personen am stärksten daran beteiligt , die anderen ver -
teilen sich auf die Nebenbranchen . Neu abgeschlossen wurden
im Berichtsjahre 59 Tarife für 919 Betriebe mit 8954 beschäftigte
Personen . Für diese wirtschaftlichen Kämpfe hat der Verband rund
eine Viertel Million Mark aufgewandt .

Außerdem wurden nahezu 299999 M. an Unterstützungen aus -

gezahlt . Davon entfielen 199 999 M. auf die Unterstützung Arbeits -

loser und 79 999 M. auf Krankenunterstützung . — Mit diesen Er -

folgen des Jahres 1919 hat der Verband das zweite Bierteljahr -
hundert seines Bestehens verheißungsvoll angefangen .

Lerlln und Umgegend .

Die Klempner der Gasmesserbranche stehen seit Mitke der nun

Berflossenen Woche in einem Streik , der sich auf alle in Betracht
kommenden Betriebe erstreckt , mit Ausnahme der Firma Baum -

gärtner , die die Forderungen von vornherein bewilligt hat . Bei
der Firma Elster dauert der Streik bereits acht Tage . Herr
Elster hatte am 1. Mai die übrigen Firmen zu einer Sitzung zu -
sammenberufen , um gemeinsam zu den eingereichten Forderungen
Stellung zu nehmen . Es kam dabei auch ein Angebot zustande ,
aber mit so geringen Zugeständnissen , daß die Klempner unmöglich
darauf eingehen konnten , und da aus dem Wege der Verhandlungen
nichts weiter zu erreichen war , blieb kein anderes Mittel , als das
der allgemeinen Arbeitsniederlegung übrig . Das Angebot der

Unternehmer , die bindende Abmachungen überhaupt nicht treffen
wollten , ging darauf hinaus , als Anfangslohn in der Branche
55 Pf . , nach sechswöchiger Beschäftigung 69 Pf . die Stunde zu zahlen
und bei Akkordarbeit den Verdienst auf 65 Pf . zu bemessen . Die

Firma P i n t s ch , die ja einen gemischten Betrieb hat . von dem die

Gasmesserfabrikation nur einen geringen Teil bildet , hat mit ihrem
Arbeiterausschuß oder „ Arbeitsrat " verhandelt und dabei 69 Pf .
Stundenlohn und bei Akkord 65 Pf . geboten . Da die Gasmesser -
illempner bei Akkordarbeit immerhin ihre 79, 75 bis 89 Pf . oder noch
etwas mehr die Stunde verdienen , konnte natürlich auch das An -

gebot dieser Firma nicht befriedigen . Gefordert werden in der

Tarifvorlage als Mindestlohn 79 Pf . ; für Jungausgelernte im

ersten Jahre 69 Pf . , im zweiten 65 Pf . - Die Akkordpreise sollen so
geregelt werden , daß ein Durchschnittsarbeiter mindestens 89 Pf . die
Stunde verdient .

Am Sonnabendvormittag hielten die Gasmesserklempner eine

Streikversammlung ab . Der Vertrauensmann D i d e r i ch be -
richtete über die Lage . Es ist mehr als 15 Jahre her , daß in dieser
Branche eine Lohnbewegung stattgefunden hat . Im Laufe dieser
Jahre wurde durch die Einführung des Einheitspreises für Leucht -
und Kochgas , die eine große Anzahl von Gasmessern überflüssig
machte , eine sehr schlechte Konjunktur hervorgerufen , die eine schon
lange notwendig gewordene Lohnbewegung nicht ratsam erscheinen
ließ . Inzwischen haben sich in dieser Hinsicht die Verhältnisse ge -
bessert , und es ist wieder ausreichend Arbeit vorhanden . Bewilligen
könnten die Firmen die Forderungen um so leichter , als die gegen -
seitige Konkurrenz bei ihnen keine große Rolle spielt , da der Kreis
ihrer Abnehmer im wesentlichen aus den Städten Berlin , Char -
lottenburg und Rixdorf besteht , während für die meisten anderen
Bororte die englische Gasgesellschaft in Betracht kommt , die ihre
Gasmesser im eigenen Betriebe anfertigt . Uebrigens scheint es ,
daß die Stadt Berlin den Unternehmern den Rücken zu steifen
sucht . Wie berichtet wird , hat an der Sitzung der Unternehmer ein
Vertreter der Stadt teilgenommen — allerdings „inoffiziell " , wie

gesagt wird — , und Herr E l st e r hat erklärt , es sei dafür gesorgt,
daß die Streikenden weder bei der englischen Gasgesellschaft , noch
bei der Stadt Berlin oder sonstwo Arbeit erhalten . Herr Elster
Ist darüber unzufrieden , daß mit Genehmigung der Organisation
einige in seinem Betriebe alt und grau geworbene Leute stehen¬
geblieben sind . Er findet das sehr verkehrt gehandelt von den
Streikenden , solche Ausnahmen zu machen . Die alten Arbeiter ,
meinte er , kosteten ihm jährlich 5999 M. , und da wäre es eine

schlechte Humanität , ihm gerade diese Leute , denen er so etwas
wie eine Pension zahlt , zu überlassen , während alle die voll -
kräftigen Leute streiken . Derselbe Unternehmer bietet denen , die
wieder arbeiten wollten , eine tägliche Zulage von 2 M. , aber die
Streikenden haben es selbstverständlich einmütig abgelehnt , sich für
den Judaslohn zu verkaufen . Kann Herr E l st e r etwaigen Ar -

kxitswilligen solche Zuwendungen in Aussicht stellen , so kann er um
so eher die bescheidenen Forderungen der Streikenden bewilligen . —
Die Versammlung zeigte in ihrem ganzen Verlauf , daß die Strei -
kenden einmütig zusammenstehen und nicht daran denken , bei

irgendeiner Firma die Arbeit wieder aufzunehmen , solange nicht
ein den Forderungen entsprechendes Uebereinkommen getroffen ist .
Zu Verhandlungen sind sie selbstverständlich jederzeit bereit . Der
Streik erstreckt sich auf die Firmen Jahn , Kiesewetter ,
B e s s in , Pintsch , Elster und Heise .

Bon der Subkvmmisfion des ArbeiterauSschusseS der A. E. G.
erhalten wir folgende Zuschrift :

Die Notiz im „ Vorwärts vom 26 . April d. I . . betr . den Streik
der Transportarbeiter der A. E. G. , Brunnenftraße , bedarf einer
Richtigstellung . Es heißt in der Notiz :

„ Das , was sie ( die Direktion ) unter allen Umständen wollte :
sofortige Einstellung der über drei Jahre im Werk tätigen Leute ,
wurde nicht erfüllt . "

Dieser Wortlaut trifft nicht vollständig die von der Direktion

gemachte Zusage , denn das Zugeständnis ging nur dahin , daß die
alteren Leute in erster Linie bei der Einstellung berücksichtigt
werden sollten . Die Unterzeichneten erklären ferner , daß die nach
Beendigung des Streiks stattgefundenen Verhandlungen des
Arbeiterausschusses mit der Direktion durchaus sachlich geführt
wurden . Bei dieser Verhandlung erklärte die Direktion , daß sie
auch nach Möglichkeit die älteren Leute berücksichtigt habe .

Die Subkommission des Arbeiterausschusses .
Bentz . Ullrich . Baumgart . Grigoleit .

Die Bäcker und Konditoren werden auf das Inserat in der

heutigen Nummer besonders hingewiesen !

Die Maschinisten , Heizer , Abschmiere ? und Kohlenarbeiter der
Brauereien versammelten sich am Sonnabend vormittag in den
« rminhallen . Nachdem fie einen Vortrog von Jakoby über
Sozialpolitik gehört hatten , brachte der Vorsitzende Schwittau die
Fragen der Bezahlung der Feiertage und der Einteilung des Ur -
laubs zur Sprack >e . In bezug auf den Urlaub ist darauf zu achten ,
daß für das Maschinenpersonal die Urlaubswocke sieben Tage be -
trägt ; die Beschränkung auf sechs Tage ist zurückzuweisen . Die Frage

Berantw , Redakteur : Albert Wachs , Berlin . In /eratenteil vergntw .

der Bezahlung der Feiertage kam am 24 . Februar zur Entscheidung
vor das Einigungsamt . Der Spruch des Einigungsamtes ging
dahin , daß 1. Arbeit an in die Woche fallenden gesetzlichen Feier -
tagen als Ueberarbeit gilt ; 2. Arbeit , welche an in die Woche
fallenden Oster - , Pfingst - oder Weihnachtsfeiertagen geleistet wird ,
gilt als Ueberarbeit , welche zu dem in Wochenlohn sich ergebenden
Stundensatz zuzüglich 49 Pf . Zuschlag zu bezahlen ist ; 3. Arbeit ,
welche an Oster - , Pfingst - und Weihnachtsfeiertagen , die auf einen
Sonntag fallen , von den Maschinisten und Heizern geleistet wird ,
gilt nicht als Ueberarbeit und ist nicht besonders zu vergüten . —

Fleischergescllcn ! In der Schinkensalzerei von Oskar
Dörffler , Greifswalder Straße 33a , haben sämtliche Gesellen
( 23) die Arbeit eingestellt . Die Firma zahlt in Berlin mit die
niedrigsten Löhne . Alle Versuche , diese zu erhöhen , waren ver -
geben » . Herr Dörffler erklärte der Organisationsleitung so -
wie einer Kommission der Gesellen , daß er sich auf nichts einlasse ;
über Lohn - und Arbeitsbedingungen habe nur er zu entscheiden .
Die Firma versucht , da sie Schlächter als Streikbrecher nicht erhält ,
ungelernte Arbeiter zu bekommen . Wir ersuchen alle Partei - und
Gewerkschaftsgenossen , darauf zu achten , daß dies nicht gelingt .

Zuzug ist streng fernzuhalten . Ferner ersuchen wir unsere
Mitglieder , den Jnnungsarbeitsnachweis in der Mulackstraße 3

genau zu beobachten .
Zentralverband der Fleischer . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Bäcker ! Die Sperre über die Brotbäckerei Liebing ,
Reinickendorf , Residenzstratze 159 , besteht nach wie vor
weiter . Auch gegenüber von Schlichtungsversuchen von dritter
unbeteiligter Seite war Herr Obermeister Liebing völlig unzu -
gänglich . Er will der « Herr im Hause " bleiben , wie er sich nicht nur
seinen Leuten , sondern auch dem vermittelnd eingreifenden Ge -
Werkschaftsvertreter gegenüber hoheitsvoll abweisend erklärte . Der
Herr ist froh , daß er die „ Aufhetzer " , d. h. die jahrelang in seinem
Betriebe arbeitenden , seinen Reichtum vermehrenden Verbandsmit -
glieder losgeworden ist . Er scheint dafür seine ganz besonderen
Gründe zu haben . Er erklärte nämlich seinen Gesellen gegenüber ,
daß er bei einer zehnstündigen Arbeitszeit , die der neue Tarif vor -
sieht , sein Brot gar nicht fertig st ellen ( „s ch a f f e n" )
könne . Der Herr scheint bei seinem fabelhaften Reichtum , den er
aus seiner Bäckerei „ erworben " hat , noch gar nicht auf den Ge -
danken gekommen zu sein , daß man auch in einem Großbetrieb , wie
dieser Herr ihn hat , noch Arbeitskräfte einstellen kann , und trotz -
dem noch jährlich Tausende und Zehntausende „ gutmachen " kann .
Auch sonst hat Herr Liebing sich Aeußerungen bedient , die der
Vermutung der Gemaßregelten und Streikenden recht zu geben
scheinen , daß Herr Liebing nur seinen Betrieb von Ver -
bandsge seilen säubern wollte , um nach Schaf -
fung des Tarifes denselben nicht einhalten zu
brauchen . In einer Quartalsversammlung seiner Innung hat
er als Obermeister den recht eigenartigen Satz geprägt : „ Ja ,
wenn die Kollegen aber nachher den Tarif nicht
halten , dann können wir auch nichts dagegen
machen ! " Der Herr Obermeister Liebing hat dabei selbst den
Widerspruch von Bäckermeistern herausgefordert , die obigen Satz
so aufgekaßt haben , als wenn er den Meistern für Durchbrechung
des Tarifes schon vorher einen Freibrief ausstellen wolle . Aus
alledem läßt sich das Vorgehen dieses „ Herrn im Hause " nur im
arbeiterfeindlichen Sinne begreifen . Viele der Abnehmer des
Liebingschen Brotes , die sehr zahlreich namentlich im Norden und in
Rixdorf wohnen , werden dem Standpunkt ihres Brotlieferanten
wenig Verständnis entgegenbringen können .

Zuzug organisierter Arbeiter ist von der Brotbäckerei
Liebing - Reinickendorf nach wie vor streng fernzuhalten .

Der Vertrauensmann der Bäcker Berlins und Umgegend .

OeutkcheB Reich .

Auf der Streikbrechersuche .
In den Bürgerlichen Zeitungen prangt in großen Lettern

folgendes Inserat :
Bäcker - Gesellen

finden sofort lohnende Arbeit in Hamburg - Mona -
Wandsbek . In Hamburg werden die höchsten Löhne
im Bäckergewerbe Bezahlt . Reisegeld wird vergütet .
Meldungen Hamburg 3, Holstenwall 19, Bäcker - JnnungS «
haus .

Mit keinem Wort sagen die . noblen " Inserenten den Reflek -
tanten , daß es sich bei dieser . lohnenden Arbeit " um Streikbrecher -
tätigkeit handelt . Die Hamburger Bäcker und Konditoren stehen in
der Lohnbewegung . Die Arbeiter haben der eklen Komödie der

Verhandlungen , die durch die Verschleppungstaktik der Meister unter

Führung des Einpeitschers beim WahlrechtSraub in der Bürger -
schaft , des Obermeisters Blinkmann , fünf Wochen dauerten ,
jetzt ein Ende gemacht . Ein Streikbeschluß liegt aber
noch nicht vor , sondern es waren bereits neue Verhandlungen
eingeleitet . Da kommen jetzt in allen Orten und bürgerlichen
Zeitungen die Hamburger Meister her , um unter unverfäng «
licher , falscher Flagge unerfahrene Leute nach Hamburg
zu locken , um die Getäuschten an ihrer Arbeiterehre
und auch finanziell schwer zu schädigen . Die bürgerlichen
Zeitungen geben sich natürlich gern zu dieser schäbigen HandlungS «
weise her , indem sie diese , für jeden Setzerlehrling auf den ersten
Blick erkennbaren , verkappten , unlauteren Streikbrecher - Jnserate auf -
nehmen .

Die Bäckermeister von Hamburg treiben es mit Gewalt zum
Streik : das zeigt diese hinterhältige Streikbrechersuche mit aller
wünschenswerten Deutlichkeit .

Kein Bäcker , kein Konditor gehe jetzt nach
Hamburg !

Das gesamte Hamburg - Altonaer Städtegebie
ist bis auf weiteres für Bäcker und Konditoren

gesperrt .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Die Einigungsversuche zur gütlichen Beilegung der Lohn -
iewegung der Breslauer Bäcker sind als gescheitert zu betrachten .
Eine Einladung des Bürgermeisters T r e n l i n an die Innung so -
wie auck, an den gelben Gesellenausschuß zur Aussprache über die
Lohnforderungen wurde einfach ignoriert . Eine von mehreren
hundert Gesellen besuchte Versammlung forderte einmütig die Lohn -
kommission auf , nunmehr ungesäumt an das Werk zu gehen und
den Meistern einzeln den Tarif vorzulegen . In allen Fällen , wo
der Tarif nicht anerkannt wird , soll die Arbeit sofort eingestellt
werden .

Der Streik in der Gasanstalt Gotha ist wieder aufgehoben
worden . Die Schwesterbetriebe der Gesellschaft in Dessau und
anderen Städten hatten eine genügende Anzahl Streikbrecher zu
stellen vermocht . Die Arbeit wurde wieder ausgenommen , nachdem
das gcmaßregelte Ausschußmitglied erklärt hatte , auf eine Wieder -
einstellung zu verzichten . _

Die Hinkegarde in Gera .

Bei der Firma Wilhelm Spaethe , Musikinstrumenten -
fabrik , in Gera ( Reuß ) ist ein Streik ausgebrochen . Da die Be -
mübungen der Firma , anständige Leute als Ersatzkräfle heranzuziehen ,
vergeblich gewesen sind , hat sie jetzt fünf Hintzemänner ein -
gestellt . Diese sind mit Schlagringen , Guinmischläuchen
und angeblich auch mit Revolvern ausgerüstet . Auch der Meister ,
der die . Arbeitswilligen " in ihr Quartier brachte , trug einen Schlag «
ring offen in der Hand . Natürlich wurden die Herren

; Th - Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u Lerlagsanstali

„Arbeitswilligen ' Bon einem Schutzmann begleitet . Zu Aus -

schreitungen dieser „nützlichen Elemente " ist es�zioch nicht gekommen .
Die Streikenden lassen sie nach Möglichkeit liias liegen . Ter Streik

selbst steht günstig . _

Seelenverkäufer an der Arbeit .

Die Streilbrecheragenten sind noch mit allen Mitteln bestrebt

Arbeitswillige nach Hamburg zu schaffen . Am 5. Mai kam ein

Transport aus Berlin und einer aus Thüringen .
Auguste Müller hat ihre Helfershelfer sogar unter den auS -

wärtigen Tischlermeistern und diese Seelenverkäufer scheuen selbst
vor den schofelsten Mitteln nicht zurück , um ihr Ziel zu erreichen .
Ein drastisches Beispiel dafür .

In Schleusingen bei Erfurt betreibt ein gewisser Adlung eine

Möbelfabrik . Am Mittwoch trat der Inhaber� an seine Arbeiter

heran und teilte ihnen mit , daß er einige Tischler für eine Man «

tage in der Nähe von Bebra gebrauche . Von den dort Be -

schäftigten meldeten sich dann drei Mann , um die Montagen
sür den gebotenen Stundenlohn auszuführen . Der Meister

fuhr mit den Arbeitern bis Bebra , wo man mit

weiteren sechs Arbeitern zusammentraf , die von Erfurt kamen , dar -

unter ein gewisser Hercht aus Wegelsberg . Mit diesem gemeinsam
wurde der Hamburger Zug bestiegen und als dann Stunde um

Stunde verrann , ohne zum Ziele zu kommen , wurde den Genossen
aus Schleusingen , unter denen sich auch der Parteivertrauensmann
befand , bei der Geschichte unheimlich , wurden aber ans ihre Anfragen
mit Ausreden hingehalten . Erst als man in Harburg
von ihnen verlangte , ein bereit stehendes Automobil zu besteigen ,
wurde ihnen klar , zu welchen verwerflichem Zweck man sie ge -
brauchen wollte , und weigerten sie sich nunmehr , noch weiter mit -

zufahren . Trotz der Bedrohungen , die ihnen zuteil wurden , ließen

sie sich nicht einschüchtern , sondern begaben sich zum Streikbureau

nach Hamburg . Mit dem Tischlermeister Adlung in Schleusingen
wird der Holzarbeiterverband noch ein Wort zu reden haben .

Der berüchtigte K a tz m a r e k verkauft den Hamburger Unter¬

nehmern nicht ollein Streikbrecher , sondern auch — Jnvaliden -
karten . In welch unverfrorener Weise der Bursche vorgeht , dafür
folgender Fall . Vor 8 Tagen hatte er einen Trupp Arbeiter in

Berlin angeworben . Von diesen , denen er die Jnvalidenkartcn
abgenommen , gingen ihm in Hamburg 3 Mann „ verloren " . Diese
iourden vom Holzarbeiterverband wieder nach Berlin geschafft .
Einige Tage später hat K. dann dieselben Arbeiter wieder in Berlin

angeworben und weil sie nicht im Besitz von Jnvalidenkarten
waren , weil die eigenen von K. den Holzindustriellen in Hamburg

ausgehändigt wären , gab er ihnen Jnvalidenkarten ans andere
Namen lautend , darunter diejenige des — Bevollmächtigten des

Holzarbeiterverbandes in Hannover ! — K. erklärte hierbei : „ Ich

muß Sie in Hamburg wenigstens abliefern , dann bekckmme ich mein

Geld , zu arbeiten brauchen Sie ja nicht . Ich habe den Hamburger

Arbeitgebern schon mindestens ein Dutzend Streikbrecher einige
Male , jedesmal mit anderen Jnvalidenkarten abgeliefert und jedes -
mal mein Geld dafür bekommen . Sorgt doch dafür , daß ich 29

Mann kriege , auf die ich mich verlassen kann , die die Kiste nicht
verraten . Jnvalidenkarten hal « ich genug da , dann können wir ein

Bombengeschäft machen , denn die Kerle in Hamburg sind ja zu
dumm . "

Die drei „ Arbeitswilligen " haben sich dann aber nicht „ ab -

liefern " lassen , sondern haben sich auf dem Streikbureau in Ham -

bürg gemeldet , weil es — Mitglieder des Holzarbeiterverbandes
waren , die sich anwerben ließen , um die Schliche dieses Burschen

aufzudecken .
Wer weiß , welches Gesindel die Hamburger Tischlermeister

mit falschen Jnvalidenkarten in ihren Betrieben beherbergen .
Vielleicht wäre mancher „ gute Fang " für die Kriminalpolizei da -
runter — Katzmarek hat ja „ Jnvalidenkarten noch genug da " .

Arbeiter , sorgt dafür , daß diesem Burschen das Handwerk gez

legt wird .
Ausland .

Streik der römischen Straßenkehrer .
Rom , den 4. Mai 1911 . ( Eig . Ber . ) Am 3. d. MtS . sind die

städtischen Straßenkehrer Roms in den Ausstand getreten , um eine Er -

höhung ihres TagelohnS , der zwischen 3 Lire und 8,59 Lire schwankt ,

zu erzielen . Die Abholung des Abfalls aus den Häusern ist ein -

gestellt worden und für die Straßenreinigung wird sehr notdürftig
durch Streilbrecher , die unter polizeilicher Bewachung arbeiten , ge -
sorgt . Der Bürgermeister fordert durch Anschlag die Bürgerschaft
auf , den Absall auf die Straße zu tragen , von wo die Stadt -

Verwaltung seine Wegräumung veranlassen würde . Die Zahl der
Streikenden beträgt über 1999 . Der durch den Streik brach gelegte
öffentliche Dienst hängt von dem Stadtrat Genossen Rossi -
Doria ab .

Die Maureraussperrung in Madrid .

In Madrid haben die Unternehmer des Baugewerbe ? die

organisierten Maurer seit dem 22. April ausgesperrt unter dem Vor »

wand , daß die Gewerkschaft die Zusammenarbeit mit unorganisierten
Maureni verweigert hat . In Wirklichkeit handelt es sich nur um
einen Versuch , die starke Gewerkschaft niederzuzwingen , bevor
diese die alten Arbeitsbedingungen auskündigle und neue mit

Erfolge verlangen konnte . Die Unternehmer hatten mit
der Spaltung unter den Arbeitern gerechnet ; allein sie täuschte sich
darin gründlich . Die Maurer Madrids können mit den Reserven in

ihren Kassen mindestens 4 Wochen aushalten . Mit der Unterstützung
der anderen Arbeitsorganisationen können sie 5 oder 6 Wochen
kämpfen . Das erste Ergebnis dieser Aussperrung ist , daß die

Zimmerleute und die Schmiede bald ohne Arbeit sein werden . Ein

Generalstreik der Baugewerkschaften kann jeden Augenblick erklärt
werden . _

Hetzte Nachrichten «
Ein Manifest der belgischen Sozialisten .

Brüssel , 6. Mai . ( W. T. B. ) Die Sozialisten veröffentlichten
heute ein Manifest gegen den Besuch des Präsidenten Fallieres , in
dem es heißt , das heutige Frankreich berge unter seinem republi »

kanischen Mantel monarchische Institutionen und stübc mit seinem
Gelde den russischen Zarismus . Ferner kritisiert das Manifest das

Verbot der Maifeierkundgcbungen und fordert die Arbeiterschaft
auf . sich während des Besuchs Fallieres vollständig neutral zu ver -

halten . _

Aus dem türkischen Aufstandsgebiet .
Saloniki , 6. Mai . ( W. T. B. ) Wie aus Skutari gemeldet wird ,

sind drei Torpedoboote in Schindjin eingetroffen und haben den

Wachtdienst übernommen , um an der Küste die Landung von Frei -
schärlern und Waffenschmuggel zu verhindern . Nachdem alle für
das Wilajet Skutari bestimmten Bataillone in ihren Bestimmungs -
orten eingetroffen sind , wird nun mit der Niederwerfung der 3ie -
bellen nach den Weisungen der Regierung begonnen werden . Die

gestern und heute eingetroffenen Truppen sollen von Uesküb nach
den verschiedenen , strategisch wichtigen Plätzen an der Grenze
weitergehen . _

Die Rache des Zuchthäuslers .
Trier , 6. Mai . ( H. B. ) In L o s h e i m ( Kreis Merzig ) drang

der zur Entlassung gekommene Zuchtbäusler Schmal in das Haus
seiner inzwischen wieder verheirateten früheren Frau , um sie zu erstechen .
Er kam aber an das Bell der l4jäb >igen Schwester der Frau und
stach sie nieder . Der Zustand des Mädchens ist hoffnungslos . Der
Täter wurde verhaftet . _

Großer Theatcrbrand .
SimbirSk ( Rußland ) . 6. Mai . ( W. T. B. ) Im hiesigen Theater

' ist ein Brand ausgebrochen . Das Feuer bedroht die benachbarten
Häuser . _ _ _

_ _ _

Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 5 Beilagen .
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Lm Bundesratstisch : Dr . Delbrück .

Die Beratung der

Reichsverficherungsordnung
wird fortgesetzt bei § 69 , der die Kosten des Versicherungsamtes dem

Bundesstaat auferlegt , falls es aber bei einer gemeindlichen Behörde
errichtet ist , dem Gemeindeverband .

Abg . Giißling ( Sßp. ) begründet einen Antrag , die Kosten der

Versicherungsämter den B u n d e s st a a t e n zu übertragen , nicht
den Gemeinden . Man könne die Gemeinden nicht mit der Begründung
mit diesen Kosten belasten , weil durch die Versicherung der Armen -
etat der Gemeinden entlastet werde ; bisher habe sich das nicht
gezeigt .

Ein Regierungskommissar bestreitet , daß die Gemeinden durch
die Bestimmungen der Vorlage neu belastet werden und bittet um

Ablehnung der gestellten Anträge .

Abg . Hildenbrand sSoz . )

begründet einen Antrag Albrecht und Genossen , der dasselbe der

langt , wie der freifinnige Antrag . Die finanzielle Deckung der

Kosten der Versicherungsämter wollte auch die Kommission den

Bundesstaaten auferlegen ; aber der Vertreter von Sachsen hat ,
wie der Kommissionsbericht zeigt , sich mit Händen und Füßen da -

gegen gewehrt . Die Versicherten haben bei der großen Bedeutung
der Versicherungsämter ein starkes Interesse daran , daß sie als

staatliche Behörden ausgestattet werden . Daß dies durch -
führbar ist , beweist das Beispiel Württembergs . Was dort durch -
führbar ist , wäre auch in Preußen durchführbar , wenn eine andere

Landesvertretung dort verhanden wäre . In der ersten Lesung
siegte in der Kommission auch die Vernunft . Aber zwischen der

ersten und zweiten Lesung gabdaS Zentrum den preußischen
Konservariven nach und nun ist der Paragraph so gestaltet ,
daß er heißt : . Die Kosten des VersicherungSamts trägt der Bundes -

staat ; wenn er daS aber nicht will , legt er sie den Gemeinden auf " .
Als Folge wird eintreten , daß man in Preußen die Städte mit
den Kosten belasten wird , in den ostelbischen Bezirken
aber wird man die Versicherungsämter den Landratsämtern an -

gliedern und die Kosten dem Staat auferlegen . So haben
die preußischen Konservativen es auch bei diesem Gesetz verstanden ,
ihre Geldbeutelinteressen zu wahren . Eine so verschiedene Gestaltung
der Versicherungsämter sollte der Reichstag nicht mitmachen , sondern
er sollte den Kommissionsbeschluß erster Lesung wiederherstellen .
was unser Antrag bezweckt . Auch Sachsen sollte sich einer solchen
Regelung im Interesse der Arbeiter nicht entgegensetzen . ( Bravo I
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Trimborn ( Z. ) befürwortet einen Kompromißantrag der

bürgerlichen Parteien , wenigsten ? die Lasten der Bezüge der Ver -

sicherungsvertreter dem Staate aufzuerlegen und bestreitet , daß der

Paragraph eine Verschlechterung gegenüber dem bisherigen Zustande
bedeute .

Abg . Gyßling ( Vp. ) : Es handelt sich durchaus nicht nur um eine

Kodifikation des bisherigen ZustandeS , denn die neuen Ver -

sicherungsämter haben doch diel weitergehendere Aufgaben als die

bisherigen Bersicherungskörper , daher werden die Kosten viel größer
werden . ( Sehr richtig I links . )

Abg . Horn ( natl . ) spricht für den Kompromißantrag .

Abg. Hildenbraod ( Soz . ) :
Auch ich muß entschieden bestreiten , daß es sich nur um die

Aufrechterhaltung des seitherigen ZustandeS handelt , denn die Kosten
der Gemeinden werden erheblich st eigen . Versprechungen der

Regierung werden bekanntlich von den Verwaltungsorganen nicht

beachtet , darum müssen wir eine gesetzliche Festlegung verlangen .
Es ist bedauerlich , daß das Zentrum hier mcht ebenso fest bleibt .
wie bei der Finanzreform , wo es sich um alle Unannehmbarkeits -

erklärungen der Regierung nicht gekümmert hat . Die Regierung
würde dann auf ihrem Unannehmbar kaum bestehen bleiben ,
denn sie hat selbst das größte Interesse an dem Zustandekommen
des Gesetzes . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . )

Unter Ablehnung der sonstigen Anträge wird der Kompromiß -
antra g und der so veränderte Paragraph angenommen .

Die folgenden Paragraphen werden debattelos angenommen .
Zu § 128 , der Ne Rechtshilfe betrifft , beantragen die Abgg .

kleines feuilleton .
Arbeitermöbel . Es gibt nichts Komischeres als einen plötzlich

reich gewordenen Bourgeois , der nun alles daran setzt , den ihm ge -
wordenen Goldregen jedermann in die Ohren zu schreien . Das

erste . waS er tut . ist . daß er sich neu einrichtet , hochherrschaftlich .

nach der letzten Mode . Am liebsten möchte er eS so haben , wie die

ganz reiche » Leute , die Bankdirektoren oder gar die hochedlen Schloß -

Herren . So füllt sich denn der Bürgerprotz seine Zimmer mit Möbeln ,
die aussehen , als hätten schon lange Ahnenreihen zwischen ihnen

gehaust, Raubritter und Sonnenkönige . Warum sollte er auch nicht ,

gibt eS doch alle diese Dinge bequem zu kaufen , links um die

Ecke oder auch rechts . Gönnen wir dem Bürgerprotz sein Ver -

gnügen . Der zum Bewußtsein seiner Eigenart erwachte Proletarier

lächelt über solche Anbetung abgesetzter Klassen . Er weiß , daß es

töricht wäre und schwach , gleich dem Bourgeois nun seinerseits dem

Bürger absehen zu wollen , wie er sich räuspert und spuckt . Er

weiß , daß er eS seiner Würde schuldig ist , die lahmen Krücken einer

verlogenen Pseudokultur siehe » zu lassen , um aus eigener

Kraft sich und seiner politischen Schicht mit allem , was sichtbar ist ,

einen Ausdruck zu schaffen . Wie eS eine Architektur der

Könige gegeben hat , so mutz es einmal eine Architektur des Volkes

geben . Freilich . daS will erstritten sein . Heute waltet auch in

diesen Dingen noch die Hörigleit von denen , die zwar sterben , aber

doch noch da sind . So kommt es , daß der Arbeiter , selbst wenn er

den reinsten und stärksten Willen hat . sich nicht davor bewahren kann :

die charalterlosen Möbel eines degenerierten Bürgertum » in sein Haus

zu Und obendrein in einer elenden , die Lüge noch lächer -

lich «c machenden Qualität Gibt e « kein Mittel , den Arbeiter von

dem nachäffenden Schund zu befreien ! Solche Befreiung könnte zu -

gleich die Versklavung durch bestimmte , wucherische Methoden des

Abzahlungsgeschäftes brechen .

Versuche solcher Art sind wohl schon des öfteren gemacht worden ,

auch nicht immer ohne einigen Erfolg . Wiederum in diesen Tagen
soll ein Vorstoß gegen den Schund und die Lüge für die Qualität

und den Charakter unternommen werden . Die Kommission für Vorbild -

liche Arbeiterwohnungen hat nach einjähriger Arbeit ihre Absichten

nunmehr soweit gefördert , daß die erste Musterwohnung gezeigt
werden kann : Möbel , die sich völlig fernhalten von allem Unsinn
und aller Lächerlichkeit der „ Guten Stube " , der Muschelrenaissance ,
des hochfeinen , massiven Nußbaum und der übrigen Laster eines nach
dem Herrschastlichen schielenden „ Mobilars " . Alles was in dieser

Wohnung zu sehen sein wird , ist brauchbar , aus gutem Material
ordentlich gearbeitet und den Lebensgewohnheiten , dem Charakter des

Proletariers angepaßt . Diese zwei Zimmer und Küche sind in allem
was sie enthalten , in ihrem ganzen räumlichen Ausdruck ein Dokument

für das Wolle » des Voltes , daS nicht mehr das in sein HauS nehmen
will , was die Profitgier ihm diktiert , vielmehr das , was eS sich
selber schafft .

Diese Möbel werden am Freitag , den 12. Mai , abends ' von
S —v Uhr in den bekannten Räumen deS Gewerkschaftshauses jeder -

A l b r e ch t und Genossen anzufügen : „ Bei Beweisaufnahme ist den
Parteien Gelegenheit zur Teilnahme zu geben " .

Abg . Busold ( Soz . ) :

Auch diesen unseren Antrag hat die Kommission in der ersten
Lesung angenommen und erst nachher wieder gestrichen . Die bis -
herigen praktischen Erfahrungen beweisen , wie dringend notwendig
die Teilnahme der Parteien an der Beweisaufnahme ist . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Becker ( Z. ) : Ich bitte , den Antrag abzulehnen . Was er
will , soll beim letzten Buch nachgeholt werden .

Abg . Hoch ( Soz. ) :

DaS ist uns in der Kommission auch gesagt worden , aber es
ist nachher nicht geschehen ; hier ist auch die richtige Stelle zur An -
nähme dieser Bestimmung .

Abg . Becker ( Z. ) : Hier handelt es sich um die polizeilichen Ver -

nehmungen , auf die viele Praktiker nicht großen Wert legen . Wert -
voll dagegen ist die Teilnahme der Parteien da , wo das Beweis -
Material beim Versicherungs - und Oberversicherungsamt ge -
sammelt wird .

Abg . Hoch ( Soz . ) :

Der Vorredner sagt , den polizeilichen Vernehmungen ist nicht
viel Wert beizulegen , weil diese Personen nicht sachverständig sind .
Gerade deshalb aber ist die Anwesenheit der Beteiligten notwendig ,
damit sie nachholen können , was ein unfähiger Polizei -
b e a in t e r versäumt hat .

Berichterstatter Abg . Dröscher (k. ) : Nach Ansicht der Kommission
soll das ganze Verfahren einheitlich ini 6. Buch geregelt werden .
Der K 1555 soll sich auf alle Beweisaufnahmen beziehen , gleichviel
vor welcher Behörde sie stattfinden . Allerdings bezieht sich dieser
Paragraph bisher nur auf die Unfallversicherung und muß daher
auch noch für die I n v a l i d e n v e r s i ch e r u n g Geltung erhalten ;
das soll noch nachgeholt werden .

Abg . Hoch ( Soz . ) :

In der Annahme , daß loyal im Sinne dieser Erklärung ge -
handelt werden wird , ziehe ich unfern Antrag zurück .

Zu § 136 , der zu zahnärztlicher Hilfe auch Zahn t e ch n i k e r in

gewissen Fällen zuläßt , begründet
Abg . Dr . Fleischer ( Z. ) einen Antrag , durch welchen die oberste

Verwaltungsbehörde befugt werden soll , Zahntechniker in weiterem

Umfange zuzulassen .
Abg . Hausmann ( natl . ) tritt gleichfalls für den Antrag ein .
Der Antrag wird angenommen .
Z 157 bestimmt , daß Beamte , die der Dienstgewalt einer staat -

lichen oder gemeindlichen Behörde unterstchen , von den Straf -
bestimmungen für unbefugte Offenbarung von Geschäfts - und Be -
triebSgeheimnissen ausgenommen werden , eS soll für sie statt dessen
bei den für sie geltenden Vorschriften bleiben .

Die Abgeordneten A I b r e ch t u. Gen . ( Soz. ) beantragen , diesen
§ 157 zu streichen .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) :
Es kommt vielfach vor , daß Beamte im Vorstand von Kranken -

lassen sitzen . Diese sollen nun von den Strafbestimmungen der

vorhergehenden Paragraphen ausgenomnien sein , weil sie be -
reits dem Disziplinarverfahren unterstehen . Dadurch haben aber die

Versicherten Kassenvorständen , die aus Beamten bestehen , gegenüber
nicht dieselbe Sicherheit wie anderen Kassenvorständen gegenüber , weil
wir nicht wissen , ob alle hier vorgesehenen Verbote auch disziplina -
risch belangt werden können . Der Paragraph verstößt also gegen
den Grundsatz , daß alle Personen vor dem Gesetze gleich sind . ( Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . )

Berichterstatter Dröscher (k. ) : Die Kommission hat sich von dem
anderen Grundsatz leiten lassen : as bis in iäsm , es soll niemand

wegen desselben Vergehens zweimal bestraft werden . Die Beamten

unterstehen eben bereits dem Disziplinarrecht und mußten daher von
den hier vorgesehenen Strafen ausgenommen werden .

z 157 wird hierauf gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen .

§ 161 bestimmt , daß das Oberversicherungsamt den Ortslohn
festsetzt nach Anhörung der Gemeindebehörden und der Vorstände
der beteiligten Krankenkassen .

Die Äbgg . Alb recht u. Gen . ( Soz . ) beantragen zuzufügen :
„ der Ausschüsse der Gewerbegerichte und , wo solche nicht vor -
Händen sind , der Vertreter der beteiligten gewerkschaftlichen Organi -
sationen " .

Abg . Brey ( Soz . ) :
Die Krankenversicherung ist doch in erster Linie im Interesse

mann zugänglich sein . An demselben Abend 8' /z Uhr wird im

großen Saale des Gewerkschastshauses ein öffentlicher Lichtbilder -
Vortrag stattfinden , der über daS Prinzipielle und Praktische dieses
Kulturproblems Auskunft geben soll . Die Musterwohnung selbst soll
während der nächsten Monate Mittwoch und Sonnabend von 6 bis
9 Uhr und Sonntag von 12 —2 Uhr dem freien Zutritt geöffnet sein .

Pariser Theater . Aus Paris wird uns geschrieben : E § ist ein

merkwürdiges , aber am Ende doch nicht ganz zufällige ? Zusammen -
treffen , daß zwei dramatische Autoren — Paul Bourget in seinem
unlängst an dieser Stelle besprochenen „ Tribüne " und Paul
Hyacinthe L o y s o n in dem nun im Odeon zur einmaligen Auf -
führung vor geladenen Zuschauern aufgeführten „ A p o st e l " — zu
gleicher Zeit unabhängig voneinander denselben Stoff behandelt
haben . Auch Loyson — ein Sohn des einst durch seinen Bruch mit
der KiiFie berühmt gewordenen Abbös — stellt den Konflikt zwischen
Vaterliebe und sittlicher Pflicht dar , der im Gewissen eines
republikanischen antiklerikalen Ministers aus der Entdeckung ver -
brecherischer Handlungen seines Sohnes erwächst . Im Gegensatz zu
Bourget läßt er aber das Siltengesetz über das Gefühl siegen . Sein Held
macht die Schuld des Sohnes der Welt offenbar . Der Autor hat ihm diese
Entscheidung allerdings nicht allzu schwer gemacht , indem er den
Jungen als einen ausgepichten Schuft zeichnete . Aber von einigen
psychologischen Klobigkeiten und Schwerfälligkeiten abgesehen , ist der
„ Apostel " nicht nur ein ungewöhnlich starkes , im straffen zweiten
Akt . mit fortreißendem dramatischen Temperament geführtes
Theaterstück , sondern auch eine mutige Tat . Loyson weist
auf die

� Gefahr deS ethischen Materialismus hin , die
einem Geschlecht droht , das keine neuen sittlichen Bindungen
an die Stelle der Religion zu setzen hat , und legt da -
mit unleugbar den Finger auf eine Wunde der bürgerlichen
Republik . Loyson sucht eine neue Religion in einer Wahrheits - und
Pflichtmoral , die er dem zum Nihilismus ausartenden Materialismus
entgegensetzt . Es ist ein glücklicher Gedanke , daß er den Entschluß
des Vaters aus der Empörung über den Versuch des Sohnes , die
Schande auf einen unschuldigen Toten abzuwälzen , hervorgehen
läßt . Der sittliche Jniperativ Loysons bejaht hier die Persönlichkeits -
idee . Daß diese in einer Gesellschaft der Ausbeutung und Klaffen -
Herrschaft eine Illusion bleiben muß , übersieht Loyson mit seinem
Helden allerdings . Die skrupellosen Genüßlinge der republikanischen
Gesellschaft , die er mit so schönem Mut darstellt , müssen die Regel
und die großen Charaktere Ausnahmen und Zufälle bleiben . Die
„weltliche " Moral hängt so lange in der Luft , als sie nicht bewußt
sozialistische Moral geworden ist . O. P .

Die Karriere des sprechenden HundeS . Don , der redselige Vier «
füßler aus der Letzlinger Heide , ist zu einer europäischen Berühmt -
heit geworden . Er hat vor kurzem sein erstes öffentlicbeS
Engagement im Berliner Wintergarten beendet .

'
Infolgedessen

ist der Hund zu einer gesuchten Varietö - Attraktion geworden ;
schon im Wintergarten hat der einstige Jagdhund eine „ Gage " von
12 060 M. bezogen , und mit einer noch weit höheren Gage ist
Don für den Monat Mai dem Etablissement Ronacher in Wien ver -

der Versicherten geschaffen . Deshalb müssen auf die Fest -
setzung des Ortslohnes vor allem auch die Arbeiter und die mit
den Arbeiterverhältnissen vertrauten Einfluß haben . Die Gemeinde -
behörden sind in Preußen nicht so zusammengesetzt , daß die
Arbeiter darin vertreten sind . Nach den Vorschlägen der Kommission
würden die Ortslöhne vom grünen Tisch aus festgesetzt werden ,
ohne daß die Verhältnisse der Arbeiter genügend
Berücksichtigung finden . Dem soll unser Antrag vorbeugen .
Eine Ablehnung unseres Antrages würde bedeuten , daß Sie die

Rechte der Arbeiter minder hoch einschätzen als die Rechte der Be -

sitzenden . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Der Antrag A l b r e ch t wird abgelehnt . Zu § 162 be «

antragen die Abgg . Alb recht und Genossen ( Soz . ) , daß als Orts -

lohn für männliche Personen über 21 Jahren nicht
weniger als 3 Mark und für weibliche Personen
über 21 Jahren nicht weniger als 2 Mark festgesetzt
werden darf .

Abg . Brey ( Soz . ) :

Nach dem Kommissionsbeschluß soll der Ortslohn einheitlich nach
dem Durchschnitt für den Bezirk jedes Versicherungsamts festgesetzt
werden . Nach diesem Ortslohn wird die Krankenbeihilfe bemessen
und daß diese ausreichend ist , ist für den Erkrankten von un -
geheurer Wichtigkeit . Hier zu sparen bedeutet eine Versündigung
an unserem besten Wert , an der Arbeitskraft des Volkes . Die vor -
geschlagene Regelung des Ortslohns schafft nun Krankenbeihilfe in
verschiedenen Bezirken , die ganz unzureichend sind . Es kommen

Ortslöhne von 1 M. pro Tag

vor und wir werden erleben , daß in solchen Gegenden 47 , 48 bis
50 Pf . Krankenbeihilfe gewährt werden . Das wäre eine Ber -

höhnung der Kranken , zumal im Winter die Beihilfe unter Um -
ständen auf 25 Proz . sinken kann . Das wäre eine Karikatur auf
eine wirkliche Kraukcnbeihilfe . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemo -
kraten . )

Daher schlagen wir vor , Mindestsätze festzulegen . Die Mehrheit
und die Regierung übt ja unseren Verbesserungsanträgen gegenüber
passive Resistenz , man könnte von einer

epidemischen Mundsperre

auf ihrer Seite sprechen . ( Heiterkeit . ) Ich bitte dringend , unserem
Antrage zuzustimmen . ( Bravo l bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) :
Wenn man die Klagen der Agrarier über die hohen Löhne der

Landarbeiter höit , sollte man meinen , die Landarbeiter bekommen
wirklich sehr hohe Bezüge . Aber tatsächlich sind in Ostpreußen
bei 143 000 Krankentagen durchschnittlich 43 Pf . pro Kranken -

tag als Unterstützung bezahlt worden ,

der ortsübliche Tagelohn beträgt dort also nur 96 Pf .

Noch schlimmer ist es in Schlesien , wo nur 47 Pf . Unter -

stützung pro Krankentag gezahlt sind . ES gibt eine ganze Reihe
kleiner Orte , in denen der ortsübliche Tagelohn nur 1 M. beträgt .
Die Herren Agrarier klagen , daß sie zu solchen Sätzen keine Arbeiter

finden ; wenn eS sich etwa darum handelt , Beiträge zur Kranken -

Versicherung zu zahlen , dann haben die Landarbeiter plötzlich so
gut wie gar keine Löhne , dann wird der ganze
Lohn wegdiskutiert . ( Sehr gut I bei den Sozialdemokraten . )
Zu der Geringfügigkeit der Sätze kommt noch , daß bei

Krankenhausbehandlung des Versicherten die Familie
nur die Hälfte der Unterstützung , also in Ostpreußen
nur 24 , in Schlesien nur 23 ' /2 Pfennig pro Werk -

tag erhält , und das vorliegende Gesetz bleibt in ffeinen Leistungen
hinter den gegenwärtigen Bezügen noch in mancher Beziehung zurück .
Wie sind denn nun die Löhne der Landarbeiter in Wirklichkeit ?
Wenn man von dem , was Sie ( nach rechts ) bei den Zolldebatten
uns darüber erzählt haben , noch reichlich die Hälfte ab -
zieht , bleibt noch so viel übrig , daß die von uns beantragten
Mindestsätze des Ortslohnes gerechtfertigt erscheinen .
Wir bitten deshalb , unseren Antrag anzunehmen . ( Bravo l bei den
Sozialdemokraten . )

Der Antrag Alb recht wird abgelehnt .
K 169 gestattet dem Reichskanzler , unter Zustinimung deS Bundes -

ratS mit folchen Staaten , die eine der Reichsversicherungsordnung
entsprechende Fürsorge durchgeführt haben , Vereinbarungen zur
Fürsorge für die Arbeiter unter Wahrung der Gegenseitigkeit zu
treffen .

Die Abgg . Albrecht und Genossen ( Soz . ) beantragen , daß
für Angehörige der Staaten , in denen deutsche Reichsangehörige in

bezug auf die Arbeiterversicherung nicht ungünstiger ge »

pflichtet . Aus England und Amerika haben sich große Manager an
Dons Impresario gewandt , die für einen Monat Gagen bis zu
40600 M. boten . Diese Anträge sind aber bisher abgelehnt worden ,
da das jetzt so wertvoll gewordene Tier nicht den Zufälligkeiten
einer Seereise ausgesetzt werden soll . Don wird überhaupt jetzt
behütet wie die empfindsamste Primadonna . Er hat seinen eigenen
Tierarzt bei sich , ganz wie Caruso seinen Kehlkopfspezialisten , und
während seines Engagements in Berlin ist Don Tag für Tag von
seinem Impresario im Auto nach dem Grunewald geführt worden , damit
er sich dort tüchtig auslaufen kann . Wie alle Herren in glänzenden
Verhältnissen , so leidet nämlich auch Don an der Neigung zur
Korpulenz . Kuchen , der bekanntlich auch im Sprachschatz Dons eine
große Nolle spielt , wird ihm so selten als möglich gereicht ; der neue
Varietestar lernt eben jetzt auch alle Freuden und Leiden der Be -
rühmtheit kennen . Seine Reise nach Wien legte Don nicht etwa
im Hunde - Coupö zurück , sondern in einem Abteil 1. Klasse ,
das eigens für ihn und seine menschliche Begleitung reserviert war .
Sein wertvolles Leben ist übrigens bei Lloyds mit einer gewaltigen
Summe , man spricht von 256 666 Mark , versichert . Ein ? deutsche
Gesellschaft wollte bei dem immerhin schon hohen Alter Dons das
Geschäft nicht machen . Ueber die sogenannten besten Jahre ist der
Hund nämlich schon hinaus .

Liest sich dieser Bericht nicht als ein zur Aufhetzung der darbenden
und notleidenden Menschen erfundener Hohn eines Satirikers ? Und
doch entspricht er nur den Tatsachen und wird als Korrespondenz
in den bürgerlichen Blättern nur als amüsante Plauderei genossen .

Notizen .
— DasThea ' kertnderKöniggrätzerSttaße . Die

Direktoren des Berliner Theaters , Carl Meinhard und Rudolf
B- « Mner , haben vom 1. September 1911 bis zum 31 . August 1921
du » ehemalige Hebbeltheater gepachtet , das sie unter dem Namen
Theater in der Königgrätzer Straße zugleich mit dem Berliner
Theater führen werden .

— M u s i k ch r o n i k. In der kgl . Oper werden in der Zeit
vom 18. Mai bis 16 . Juni sämtliche Opern WagnerS in chrono -
logischer Reihenfolge aufgeführt . Uebertragbare Sonderabonnements
werden am 11. Mai von 3 —5 Uhr nachmittags ausgegeben .

— Der Name . Max Reinhardt inszeniert diesen Sommer
für das Münchener Kllnstlertheater zwei Operetten von Offenbach .
Er bekommt dafür und für die Erlaubnis , daß sein Name als Leiter
genannt wird . 36 006 M. •

— Die internationale HhgieneauSstellung
wurde am Sonnabend m Dresden eröffnet .

- Auch ein Titel . In der „Tägl . Rundschau ' lesen wir :
Vor kurzem brachten wir die Nachricht , daß in Dahlewitz ( Kreis
Teltow ) der königliche Hofhundepfleger Joseph Reichelt zum Schöffen
gewählt worden sei . Wir werden jetzt gebeten , mitzuteilen , daß der
Herr nicht „Hof - Hundepfleger " . sondern königlicher . Hof - Händcpflea «'
»st oder , wie er sich auf gut deutsch nennt : . Hostnanicurist " ,



stellt sind als die Inländer , während ihres SlufenthaltS
im Reichsgebiete die Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
ebenso gelten wie für Inländer .

Abg . Hue ( Soz . ) :
Der Paragraph sieht gewissermaßen einen internationalen reichs -

versichernngSgesetzlichen MeistbegniistigungSvertrag vor . Die Zahl
der in Deutschland beschäftigten ausländischen Arbeiter ist
sehr groß . t90S waren allein im Ruhrkohlenbergbau 18 000
ausländische krankenverficherungspslichtige Arbeiter vorhanden , heute
sind cS etwa 30 000 . ( Hört I hört !) Diese Leute kommen meist
durch gewissenlose Agenten nach Deutschland hinein , ohne
von den Verhältnissen etwas zu wissen . Es wird ihnen von diesen
Agenten einfach gesagt , daß sie alle Borteile haben wie die deutschen
Arbeiter auch . Es wäre eine Ehrenpflicht Deutschlands ,
da unsere Industrie ohne diese ausländischen Arbeiter nicht aus -
kommen zu können glaubt , klare , für diese ausländischen Ar -
bester möglichst günstige Bestimmungen in das Gesetz auszunehmen .
Um so besser werden dann auch die deutschen Arbeiter im Aus -
lande gestellt sein , In Betracht kommt auch , daß die ausländischen
Arbeiter in viel größerer Zahl der Unfall - und Erkrankungsgesahr
unterliegen . Ebenso trifft das im Auslande auf die deutschen Ar -
beiter zu . Zum Teil ist die soziale Fürsorge im Auslände besser
geregelt als in Deutschland , z. B. in F r a n k r e i ch in bezug auf
die Alters - und Invalidenrente . Wir haben also unsere »
Antrag gestellt , damit nicht etwa deutsche Arbeiter im Auslände
durch unsere Beschlüsse geschädigt werden . Heute ist es ganz unklar .
was für Rechte eigentlich die ausländischen Arbeiter in bezug auf
die Versicherung bei unS haben . Diesem unhaltbaren Zustande
endlich ein Ende zu machen , bezweckt unser Antrag . Es steht zu
befürchten , daß auch über diese Frage der Trappistenblock
( Sehr gut I bei den Soz . ) sich aus schweigen wird . Dann
darf man sich nicht wundern , wenn wir bei jeder Beratung
des Etats des ReichSamts des Innern eine Fülle von
Material vorbringen werden , das die ungerechte Behandlung der
ausländischen Arbeiter beweist . Wollen Sie dies vermeiden , so
nehmen Sie unseren Antrag an . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) :
Die Kommissionsfassung bedeutet eine neue Begünstigung der

Agrarier , speziell der o st e l b i s ch e n Großgrundbesitzer , die
Hunderttausende von Arbeitern au- s Russisch - und Galizisch - Polen
beschästigen . Es liegt auf Grund des § 169 die Möglichkeit vor .
die Versicherungspflicht dieser Arbeiter durch Bundesratsbeschluß aus -
zuschließen . Beabsichtigen die Verbündeten Regierungen von dieser
Befugnis allgemeinen Gebrauch zu machen ? Oder denken Sie sich
auf Ausnahmefülle zu beschränken ? Ich bitte dringend um Antwort .
( Sehr gutl bei den Sozialdemokraten . )

Ministerialdirektor Caspar : Die Befürchtungen des Abgeordneten
Schmidt sind unbegründet . Wenn das Ausland dieselben
Verpflichtungen gegenüber deutschen Arbeitern übernimmt , so werden
die Arbeiter des betreffenden Landes den deutschen Arbeitern gleich -
gestellt .

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) :
SS ist auf lange nicht daran zu denken , daß Rußland eine

dahingehende Verpflichtung übernehmen wird . Der Vertreter des

Reichsamts deS Innern hat also die Bersicherung . um die ich bat ,
nicht abgegeben : aus seiner Antwort geht vielmehr hervor , daß
man die russischen Arbeiter von de » Wohltaten der Versicherung
auszuschließen beabsichtigt . ( Hört ! hört i bei den Sozial «
demotraten . )

Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) :
Der Paragraph ist um so bedenklicher , als bereits die polizeiliche

AuSweismigspraxis die ausländischen Arbester rechtlos macht .
Jeder Ausländer , der sich . lästig " macht , wird ausgewiesen .
AlS „lästig " wird in Zukunft mancher Arbeiter betrachtet werden .
der Ansprüche an die Krankenversicherung geltend
macht . Recht und Billigkeit verlangen die Annahine unseres An -

träges . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Nach einer im Zusammenhang unverständlich bleibenden Antwort

deS Ministerialdirektors Caspar wird der Antrag Albrecht gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und einiger Freisinniger ab -

gelehnt , ß 169 in der Kommissionsfa ssung an -

genommen .
§ 171 bestimmt , daß die Beschäftigung eines Ehegatten durch

den anderen keine BerstcherungSpflicht begründet , daß dagegen andere

Verwandtschaftsgrade zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer die

VersichemngSpflicht und Versicherungsberechtigung nicht ausschließen .
Die Abg . A l b r c ch t und Genossen ( Soz . ) beantragen , den

ersten Paffus zu streichen und den s 171 zu fassen :
. Verwandtschaftsgrade zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

schließen die Versicherungspflicht und Versicherungsberechtigung nicht
aus . "

Abg. Schmidt - Berlin ( Soz . )
begründet den Antrag . Es liegt kein Grund vor , die ständig im
Betriebe des Ehemannes arbeitende Ehefrau von der Versicherung
auszunehmen . Wenn eine obligatorische Familienversicherung in der

Reichsverstcherungsordnung vorgesehen wäre , möchte unser Antrag
überflüssig sein ; da die » aber nicht der Fall ist , haben wir unseren
Antrag gestellt und bitten um seine Annahme . ( Bravo ! bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) :

Wenn neben dem Eheverhältnis ein Arbeitsverhältnis
besteht , liegt kein Grund vor , die Ehefrau , weil fie im Betriebe
ihres Mannes arbeitet , ungünstiger zu stellen als andere Arbeite -
rinnen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Diskussion schließt .
Der Antrag wird a b g e l e h nt .

§ 174 bezeichnet als Hausgewerbetreibende im Sinne dieses
Gesetzes die selbständigen Gewerbetreibenden , die in eigenen Werk -
stätten im Austrage und für Rechnung anderer Gewerbetreibender
gewerbliche Erzeugnisse herstellen oder bearbeiten .

Abg . Alirecht ( Soz . ) :

Die Kommissionsfassung ist darum bedenklich , weil die Zwischen-
meister oder sogenannten Platzgesellen von der Definition nicht
getroffen werden , die hier vom Begriff „ Hausgewerbetreibende " ge -

geben wird . Diese ungenügende Definition kann zur S ch ä d i -

a u n g zahlreicher Arbeiter bezw . vieler Krankenkassen führen . Wir

beantragen daher folgende Fassung : . Als Hausgewerbetreibende im

Sinne dieses Gesetzes gelten diejenigen Gewerbetreibenden , die in

eigenen oder fremden Betriebsstätten im Aufttag und für Rech -

nüng anderer Gewerbetreibender gewerbliche Erzeugnisse herstellen
oder bearbeiten sowie her st eilen oder bearbeiten

lasse n" . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . Pfeiffer <Z. ) : Die dringend notwendige Klarheit wird

meines Erachtens am wenigsten durch den Antrag Albrecht geschaffen .

( Sehr wahr I im Zentrum . ) Allerdings ist auch die Kommissions -

fassung keineswegs sehr klar . Wir werden in der zweiten

Lesung für diese Fassung stimmen , behalten uns aber vor ,

für die dritte Lesung eine bessere Formulierung vorzuschlagen .
Mimsterialdirellor Caspar erklart , daß das ReichSversicheningS -

amt jeden einzelnen zu ferner Entscheidung gelangenden strittigen
Fall , der die Stellung der Hausgewerbetreibenden betrifft , sorg -
fältig prüfe , und daß auch in Zukunft so verfahren werde .

Abg . Albrecht ( Soz . )
bittet nochmals um Annahme des sozialdemokratischen Antrags . Auf
allen ' Heimarbeiterkongressen wird der Ruf nach Ausdehnung
der Versicherung auf alle HauSgewerbetreiben -
den erhoben . ( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Der Antrag wird abgelehnt . Der Rest des ersten BucheS
drikd debattelos erledigt .

Trotz lebhafter Vertagungsrufe läßt der Vizepräsident Schultz .
beim zweiten Buch ( Krankenversicherurlg ) fortfahren .

Der erste Paragraph desselben . § 177 . s- tzi die Höchstgrenze deS

"wie" biöher ftst
obligatoniche Krankenversicherung auf

Die Abgg. A l b r e ch t und Genossen beantragen , den § 177 wie
folgt zu fassen : „ Für den Fall der Krankheit werden alle Personen
versichert , die gegen Lohn oder Gehalt beschäftigt sind und deren
Entgelt in Naturalleistungen oder sonstigen Bezügen besteht , sowie
die selbständigen Gewerbetreibenden .

Betriebsbeamte , Handlungsgehilfen sowie andere Angestellte , die
mit einer wissenschaftlichen oder künstlerischen Tätigkeit berufsmäßig
beschäftigt werden , sind nur dann versicherungspflichtig , wenn ihr
Gehalt nicht mehr als 6000 Mark pro Jahr beträgt .
Ebenso sind von der Versicherungspflicht die selbständigen Gewerbe -
treibenden befreit , deren Jahreseinkommen mehr als 6000 M.
beträgt .

Abg . Büchner ( Soz . ) :
ES ist dringend notwendig , die Versicherungspflicht auf die

Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden und ebenso auf die
Kleinbauern auszudehnen . Wenn man an eine Reform der Kranken -
Versicherung herangeht , die im Jahre 1683 , also vor 27 Jahren ,
hier in diesem Hause geschaffen wurde , so soll man doch
versuchen , die Mängel aus der Gesetzgebung herauszubringen .
die sich im Laufe der Jahre eingestellt und herausgestellt haben .
Der Wert des Geldes ist heute ein viel geringerer als vor
27 Jahren bei der Schaffung der Kranlenversicherung , und gerade
durch Ihre Finanz - und Zollpolitik ist der Geldwert so stark ge «
sunken , und trotzdem läßt man heute , wo man eine sogenannte
Reform der Krankenversicherung vornehmen will , die Höchstgrenze
auf 2000 M. , genau wie vor 27 Jahren . Millionen schließt
man dadurch von der Versicherung aus , und da sie zu mittellos
find , um im Falle der Krankheit die Krankenhauskosten zu bezahlen ,
so geht ihnen auch »och ihr Wahlrecht in Staat und Gemeinde ver -
loren . Wir verlangen , daß für die Angestellten und kleinen Ge «
werbetreibenden die

Höchstgrenze auf 5000 Mark

festgesetzt wird . Mit der Annahme dieses Antrages würden Sie
auch den Privatangestellten entgegenkommen und die Verstchcrungs -
Pflicht iin Interesse der arbeitenden Bevölkerung erweitern . ( Bravo I
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Pauli - PotSdam (k. ) : Die Kommission hatte zuerst die
Höchstgrenze der Bersicherungspflicht auf 2600 Mark festgesetzt ; aber
sie bat sie dann wieder auf 2000 Mark heruntergesetzt ; denn wer
2000 Mark Einkommen hat , kann selbst für den Fall seiner Krank -
heit Borsorge treffe ». ( Lebhafter Widerspruch bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Brühne ( Soz . ) :

Wenn von irgend einem , so hätte ich von dem Abgeordneten
Pauli die Zustimmung zu unserem Antrage erwartet . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Die Handwerker wollen viel
lieber in einer Zwangskrankenversicherung sein als in den Zwangs¬
innungen . Würden Sie fie darüber abstimmen lassen , so würden
die Zwangsinnungen auffliegen . ( Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Bei den Wahlen treten Sie ( nach rechts ) mit
Worten immer sehr lebhaft für die Handwerker ein ; aber jetzt , wo
Sie Gelegenhett haben , dem Wort die Tat folgen zu lassen , ver «
sagen Sie . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Auch
das Zentrum sollte für unseren Antrag im Interesse der Hand -
werker und der Privatangestellten stimmen . ( Bravo I bei den Sozial «
demokraten . )

Abg . Hoch ( Soz . ) :

Wenn man sagt , die selbständigen kleinen Gewerbetteibenden usw .
dürfen sich selbst versichern , so trifft daS doch nur für die zu. die
bis zu 2000 M. Einkommen haben . Bedenklich ist die

Streichung des Wortes . Techniker " durch die Kommission . Man

sagt , es sollen die von der Versicherung ausgeschlossen sein , die eine

wissenschaftliche Tätigkeit haben . Aber die Grenze dafür ist sehr
schwer festzusetzen . Und außerdem ist gerade die Lage der akademisch
gebildeten Techniker unmittelbar nach dem Studium äußerst
traurig . Daher muß hier bei der Krankenversicherung dafür ge -
sorgt werden , daß all diese Angestellten in gehobener Stellung , so
lange sie weniger als 2000 M. haben , krankenverficherungöpflichtig
sein müssen . ( Bravo l bei den Sozialdemokraten . )

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt .
Den § 180 , wonach der Bundesrat ollgemein oder in einzelnen

Bezirken die Versicherungspflicht für bestimmte Berufszweige auf
Gewerbetreibende und andere Arbeitgeber erstrecken kann , die regel -

mäßig keine oder höchstens zwei Versicherungspflichtige beschäftigen ,
hat die Kommission gestrichen .

Abg . Brühne ( Soz . )
tritt für Wiederherstellung der Vorlage ein .

DaS Haus beschließt nach dem KommisfionSantrag .
Nach § 181 kann der Gemeindeverband für feinen Bezirk oder

Teile davon die Versicherung statutarisch auf Familienangehörige deS

Arbeitgebers ausdehnen , dre ohne Entgelt und Arbeitsvertrag in

seinem Betriebe tätig sind . — Die Kommission hat auch diesen

Paragraphen g e st r i ch e n.

Abg . Busold ( Soz . )

bittet dringend im Interesse der kleinen Handwerker und Kleinbauern

diesen Paragraphen wieder herzustellen .
Vor der Abstimmung bezweifelt
Abg . Bebel iSoz . ) die Beschlußfähigkeit des HauseS .
Da sich das Haus trotz anhaltenden HerbeiklingelnS der Ab -

geordneten aus den Wandelgängen nur spärlich füllt , erklärt

Präs . Graf Schwrrin - Lowitz , daß daS Bureau sich einstimmig
diesem Zweifel anschließe .

Die Sitzung muß also abgebrochen werden .
Die Weiterberatung wird vertagt auf Montag 12 Uhr .
Schluß 51/4 Uhr . _

flus dem Folizeikaropf gegen
die Zligendbemgung .

Vor dem Landgericht III Berlin wurde gestern volle sieben
Stunden hindurch über den Lichtenberger Bildungsverei » für
jugendliche Arbeiter und Arbeiterinne » verhandelt , der im No -
vember 1909 von Mitgliedern der Groß - Berliner Freien Jugend -
organisation gegründet wurde und nach der Auffassung der Polizei
ein „politischer Berein " gewesen sein soll . Im Januar 1911 war
der ehemalige Borsitzende Düwell vom Amtsgericht Lichtenberg
wegen Ucbertretung des Bereinsgesetzrs zu 6 M. Geldstrafe ver -
urteilt worden , weil er in dem als politisch anzusehenden Verein
jugendliche Personen von weniger als 18 Jahren geduldet und die
bei politischen Vereinen vorgeschriebene Einreichung der Statuten
und des Verzeichnisses der Vorstandsmitglieder unterlassen habe .
Gegen dieses Urteil hatte Düwell Berufung eingelegt , über die nun
das Landgericht III durch die Strafkammer 4 unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdireftors Ehrecke entscheiden sollte .

Für den Angeklagten Düwell . der noch nicht volljährig ist ,
War neben seinem Verteidiger auch der Vater zugelassen worden ,
der „ Borwärts " ° Redakteur Düwell , der zugleich als Zeuge geladen
war . Daß der Angeklagte einen „ Vorwärts " - Redakteur zum Vater
hat , ist an sich sehr nebensächlich , aber in dem Urteil des Amts -
gerichts wird das mit Bedacht hervorgehoben . Diese nahe Be -
ziehung des Vercinsvorsitzenden zu einem Redakteur des „ Vor -
warts " war der Polizei von vornherein bedenklich erschienen , und
in dem ganzen Verfahren gegen Düwell hat dann der Umstand ,
daß er der Sohn seines BaterS ist , eine wichtige Rolle gespielt .
Schon das weckte den Brrdacht politischer Betätigung , der noch da -
durch verstärkt wurde , daß für den neuen Verein der Reichstags -
abgeordnete Stadthagcn einen Vortrag hielt .

In der Verhandlung vor dem Landgericht wiederholte der
Angeklagte die schon vor dem Amtsgericht abgegebene Erklärung ,
er fei im Jahre 1909 für den in der Entstehung begriffenen
Verein nur in den ersten zehn Tagen , vom 10. bis zum 20 . No -
vember , provisorischer Borsitzender gewesen , so daß er . selbst wenn

bei LkILUl cill MtiM . r geßsiai teäic , hie erst innerhalb vi « »

zehn Tagen zll erledigenden Meld' üng?tt Nicht nötig gehab ! hätte .
Demgegenüber wurde von dem Kriminalkommissar Baumann , deö
in dem Etmittelungsvcrfahren mit großem Eifer tätig gewesen ist ,
die Meinung vorgetragen , Düwell sei länger Vorsitzender geblieben .
Das ergebe sich aus den Aussagen der von der Polizei durch Bau -
mann vernommenen Zeugen , und außerdem habe er es „ auch sonst
noch Dienstlich erfahren " , doch dürfe er nicht sagen , wer ihn in -
formiert habe . Der Verteidiger protestierte dagegen , daß auf
solche angeblichen „Feststellungen " , die unkontrollierbar seien , das
Gericht ein Urteil gründen solle . Er kenne die Quellen , aus
denen hier geschöpft worden sei ; es feien Spitzel , die man in den
Verein hincingeschickt habe . Ter Herr Kommissar schwieg . Die
von ihm im Ermittclungsverfahrest befragten Zeugen , ehemalige
Bereinsmitgliedcr , wurden auch bor Gericht vernommen , aber trotz
umständlichsten Verhörs war kein klares Bild des Sachverhalts zu
gewinnen . Man empfing schließlich den Eindruck , daß der Verein ,
der nach der Meinung der Polizei unter oer Leitung des An -
geklagten sich politisch betätigt haben sollte , noch gar nicht recht
zustande gekommen war , als Düwell wegen Erkrankung und mit
Rücksicht auf seine Berufsvorbereitung auf Veranlassung seine »
Vaters den Vorsitz niederlegte . Immer wieder wurde den Zeugen
vorgehalten , was in dem Protokoll des Kommissars Baumann
über die vor ihm gemachten Aussagen stand , aber sie blieben dabei ,
diese Angaben seien nicht in allen Punkten zutreffend . Ein Zeuge
schilderte , wie die Vernehmung vor dem Kommissar sich abgespielt
hatte . Junge Leute , die an einem Abend auf der Straße ein paar
Einladungszettel angeklebt hatten , waren festgenommen wordr » ,
und nun benutzte der Kommissar Baumann die Gelegenheit , sie
noch in der Nacht auch über den Verein auszufragen . Bis um
3 Uhr morgens wurden sie verhört , dann durften sie auf der
Polizeiwache sich schlafen legen , am Morgen wurde das Verhör
fortgesetzt , und schließlich ließ Herr Baumann sie sein Protokoll
unterschreiben . Der Zeuge erzählte vor Gericht , das Verhör habe
sehr lange gedauert und er sei müde gewesen , da habe er die Fragen
deS Kommissars , ob es in dem Verein so und so zugegangen sei ,
mit Ja beantwortet . Hierzu erklärte der Kommissar Baumann
mit erhobener Stimme , alle Aussagen seien freiwillig gemacht
worden , und diese Meinung wurde unterstützt von einem als
Zeugen geladenen Schutzmann , der am Morgen den letzten Teil
der Vernehmung mitangehört hatte .

Viel Mühe machte sich das Gerich ! mit der Prüfung der
Frage , ob der Verein ein politischer gewesen sei . Was wurde da
nicht alles vom Kommissar Baumann als „ BcweiSmaterial " vor -
gelegt ! Da erfuhr man , daß in einem Flugblatt , das zum Ver -
sammlungsbesuch einlud , etwas gegen die Religion gesagt und
über die vortreffliche Weltordnung gespottet worden war ; daß ein
sozialdemokratischer Abgeordneter , unser Genosse Stadthagen , zu
einem Referat aufgefordert war , da war und dann über daS
Wort „ Ans Vaterland , ans teure , schließ dich an ! " gesprochen
hätte ; daß das Vereinsorgan „ Arbeiter - Jugend " die Befreiung
der arbeitenden Menschheit vom Joch des Kapitalismus gefordert
hatte ; daß in den Zusammenkünften die Marseillaise gesungen
worden war . Auch der Nürnberger ParteitagSbeschluß über die
Jugendausschüsse sollte ausgespielt werden gegen die Jugend -
organisationen , die man mit ihnen zusammenwarf , ebenso ein
Wort des Abgeordneten Genossen Hirsch , der im Landtag die
Jugendorganisationen als „ unsere " bezeichnet hatte . Einige Bei -
träge zur „ Materialsammlung " deS Herrn Baumann waren ihm
durch zeneS Berhör bei Nacht geliefert worden , aber hierzu wurde
vor Gericht von einem Zeugen wieder aufs bestimmteste versichert ,
die in dem Protokoll angegebenen Aeußerungen über die
„ Roten " usw . seien ihm von dem Kommissar geradezu in den
Mund gelegt worden . Herr Baumann widersprach sehr energisch ,

DaS Ergebnis der Beweisaufnahme wurde von dem Ber -
leidiger Rechtsanwalt Dr . Kurt Rofenfeld dahin zusammengefaßt ,
daß Freisprechung erfolgen müsse . Der Verein sei nicht politisch
gewesen , er habe keinen Einfluß auf die Gesetzgebung bezweckt . Der
Staatsanwalt sah als erwiesen an , daß der Verein sich politisch
betätigt habe . Diese Abficht sei zu folgern unter anderem schon
aus dem persönlichen Moment der Beziehung des Angeklagten zu
dem „ Vorwärts " - Redakteur , seinem Vater . Schon das sei politische
Betätigung eines Vereins , die Mitglieder im Sinne einer be -
stimmten politischen Partei zu erziehen . Der Verteidiger er «
widerte , die Beweisaufnahme habe hierüber nichts ergeben . Re -
dakteur Düwell erklärte , der Nürnberger Beschluß habe gerade ver -
hüten wollen , daß Juaendorgamsatwnen Politik treiben , und auf
dem Boden dieses Beichlusses stehe auch er . Wie könne man da

gegen den Angeklagten die Beziehungen des Vaters zur Sozial «
demokratie ausspielen !

Das Gericht kam zu dem Urteil , der Berein sei politisch ge «
Wesen , mithin sei der Angeklagte schuldig der Uebertretung deS

VereinSgesetzeS und eS bleibe bei 6 Mark Geldstrafe . In der
Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß auf dem Nürnberger
Parteitag die Sozialdemokratie « inen freundlicher . Standpunkt zu
den Jugendorganisationen eingenommen Haber Dem Kommissar
Baumann wurde bescheinigt , daß das in seinem Protokoll nieder «
gelegte Ergebnis des nächtlichen Verhörs einwandfrei fei . _ _ _ _ ,

Jugendbewegung .
Arbeiter - Jugend .

Aus dem Inhalt der soeben erschienenen Nr . 9 heben wir hervor :
DaS neue preußische Fortbildungsschulgesetz . - - Wie arbeite ich mir
einen Vortrag aus ? — Die Revolution in England . Von A. Con¬
rad ». — Der rheinisch - westfälische Jndustriebezirk . Von E. Mehlich .
Mit Illustrationen ) . — Kinder und Jugendliche in der Unfall -

Versicherung . — Die aufgelöste Jugendorganisation . Humoreske von
Karl Rieck . — Aus der Jugendbewegung ( Mannheim . Mülheim a. Rh. .
Jugendkonferenz in Jena ) . — Die Gegner an der Arbeit . — Vom

Kriegsschauplatz usw .
Beilage : Freiheit . Erzählung von Karl OkonSky . — Die

Bergarbeiter . Von K. Haenifch . — An der Donau . Von Ludwig

Lessen . ( Mit Illustrationen ) . — Einiges über Gerhart Hauptmann .
Von Otto Koenig . — Verfall deS Handwerks und der Zünfte . Von

Gg . Engelbert Graf . — Pips und die Automobile . Erzählung von

Erwin Rosen .

flus der frauenbewcgung .
Ein Hausdienstausschuß .

Die bürgerlichen Frauen haben ein Mittel entdeckt , um eine
„friedliche Lösung der Dienstbotenfrage " in Berlin herbeizuführen .
Ein Hausdien st ausschuß soll diese Aufgabe lösen . Er ist
als VermittclungSorgan zwiichen den Vereinigungen der Hausfrauen
einerseits und den Verbänden der Hausangestellten andererseits ge -
dacht .

Von 16 Organisationen und einiben städtischen Beamten ( Stadt -
räten usw . ) war eine Einladung zu einer Versammlung ergangen , in
der diese Frage besprochen werden sollte und die am Freitag nach -
mittag im Bürgersaole des Rathauses abgehalten »vurde . Fräulein
von Änebel - Döberitz referierte . Nach einem kurzen Ueberblick
über die EntWickelung der Dienstbotenbewegung in Deutschland
und speziell in Berlin erläuterte sie die Notwendigkeit der Gründung
eines Hausdienstausschusses , der bestimmt sei , die bestehenden . Gegen -
sätze auszugleichen , unterschiedliche Auffassungen zu klären und ge .
meinsame Aktionen in die Wege zu leiten " . Der Susichuß soll auf
paritättscher Grundlage aufgebaut werden ; also Dienstboten und
HauShaltungsvorstände sollen in gleicher Zahl vertreten sein ; auch
erwartet man , daß die Gemeinden von Groß - Berlin Juristen und
Aerzte als Vertreter zu diesem Ausschuß senden . Zu den Aufgaben
deS Ausschusses gehört nach der Reserentin in erster Linie die Auf -
stellung eines Dienstvertrages . Unter den vielen
Fragen , mit denen sich der Ausschuß beichastlgen soll , nannte die
Reserentin die Lohnfrage , die Kostgeldfrage , die Frage der Frei »
zeit , des ZeligniSzwangeS , der Kranken - und Uufallversicherung .
der Fortbuduiigsbesirebungen . Ferners iind >gllerlej EohlfahrtS -
einrichtungen in Betracht zu ziehe ».



Die Diskussion war sehr lebhaft , von allen Seiten stimmte man

der Gründung zu. Stadtsyndikus Dr . Bergmann versicherte ,
daß der Magistrat von Schöneberg den vorliegenden Fragen grotzes
Interesse entgegenbringe ; am wichtigsten sei die Ausgabe , zu ver -

hüten , datz Differenzen überhaupt ausbrechen . Frl . Klausner

vom Zentralverein für Arbeitsnachweis wunderte sich, daß man auf
eine so wichtige Institution wie den Arbeitsnachweis für die Dienst -
boten nicht die gebührende Rücksicht bei den Vorberatungen wie bei
den weiteren Arbeiten genommen habe . Mit der Gründung eines

Hausdienstausschusses erklärte sie sich einverstanden .
Daß man sich bei diesem Unternehmen um die Mitwirkung deZ

Zentralverbandes der Hausangestellten , der unter
den fünf Organisationen für Dienstboten in Berlin die erste Stelle
einnimmt , in keiner Weise bemüht hat , ist nicht verwunderlich . Man

weiß , daß der Zentralverband auf dem Standpunkte beharrt , daß
die vorhandenen großen Gegensätze der Interessen zwischen Dienst -
boten und Herrschaften sich nicht durch schöngeplante Einrichtungen
ausgleichen lassen . Er begnügt sich damit , die Interessen der

Hausange st eilten allein zu vertreten , aber er tritt den

Bestrebungen , einen Hausdienstausschutz zu gründen , nicht hindernd
in den Weg : denn diese Bestrebungen haben ein besonderes Interesse
für ihn . Man macht nämlich von der anderen Seite dadurch das
wertvolle Eingeständnis , daß es mit der alten Gesindcordming
nicht mehr weiter geht , am wenigsten in Berlin . Man braucht
notwendig etwas anderes . Ohne den geringsten Widerspruch wurde
von verschiedenen Rednerinnen und Rednern die Gesindeordnung
angegriffen und das Recht der Dienstboten auf eine andere , eine
bessere Ordnung betont . Daß der geplante HauSdienstausschutz vor
der Größe der gestellten Aufgaben nicht bestehen kann , ist klar , aber
die bürgerlichen Frauen haben beschlossen , den Versuch zu wagen ,
und Herr Pastor Burckhardt , Vorsitzender vom Verband der

evangelischen Jungfrauenvereine ; wird diej Leitung in die Hand
nehmen . Den Hausangestellten kann nur einpfählen werden , sich
dem Zentralverbande anzuschließen , wo ihre Rechte und ihre
Interessen die beste Wahrung sinken, weil sie dort selbst die Ziele ,
die sie erreichen wollen , bestimmen können .

Versammlungen — Veranstaltungen .

Zentralverband der Hausangestellten . Sonntag , den 14. Mai , im

« Deutschen Hof " , Luckauer Str . 1b ( großer Saal ) : Stiftungs -
fest . Programm : Festrede : Frau Luise Zieh : Herr Ferdinand
Kalweit , Kammersänger ( Lieder für Tenor ) ; Frl . Else Kardaetz
und Herr Emil Kühne vom Residenztheater ( Rezitation und

dramarische Aufführung ) : Herr Rudolf Tobias ( Klavier ) . Ball .

Saalöffnung 6 Uhr. Beginn des Programms 7' / , Uhr .

8o2ia ! es .
Die kaufmännische « Angestellten und die ReichSversicherungS -

ordnung .

Anläßlich der gegenwärtigen Verhandlungen deS Reichstags
über die Reichsversicherungsordnung hat der Vorstand des Zentral -
Verbandes der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen folgenden Be -

ifchluß gefaßt und dem Reichstage zugehen lassen :
„ Die Handlungsgehilfen hatten erwartet , daß die ReichSver -

ficherungsordnung ihnen endlich insofern eine Gleichberechtigung
mit den Arbeitern bringen werde , als die für Handlungsgehilfen
und andere Privatangestellte geltende Grenze der Versicherungs -
Pflicht bei LOW) M. Jahresarbeitsverdienst beseitigt würde . Daß
dieses Verlangen der Handlungsgehilfen berechtigt ist , hatte die

RcichStagskommifsion wenigstens teilweise ausdrücklich anerkannt ,
indem sie bei der Krankenversicherung die Pflichtgrenze auf 2500

Mark erhöhte . Leider hat die Kommission diesen Beschluß wieder

aufgehoben . Dagegen aber ist in der Reichsversicherungsordnung .
wie sie dem Reichstage zur zweiten Lesung vorliegt , eine wesentliche
Einschränkung des Selbstverwaltungsrechts der Versicherten in den

Krankenkassen vorgesehen , anderseits der Einfluß der Unternehmer
gestärkt worden . Eine Ausdehnung der Unfallversicherung für die

Handlungsgehilfen ist trotz deren Wünschen nicht erfolgt . Bei der
Invalidenversicherung ist die Grenze der Vcrsicherungspflicht von
LOOO Mk. Jahresarbeitsverdienst beibehalten worden , höher ent -

lohnte Angestellte bleiben wie bisher von der Versicherungspflicht
ausgeschlossen ; weitere Beitrags - und Lohnklassen sind der Jnva -
lidenversicherung nicht angegliedert , eine angemessene Witwen - und

ordentlich verringert . Deswegen und weil die ReichSversicherungS
ordnung in der Fassung der Kommissionsberatung für die Hand -
lungsgehilfen keinen nennenswerten Fortschritt brrngt — auch die

ganz belanglosen Waisenrenten und die kümmerlichen Unter -

stützungen an arbeitsunfähige Witwen an Stelle der Annenpflege
können als ein solcher wesentlicher Fortschritt nicht anerkannt
werden — richtet der Vorstand deS Zentralverbandes der Hand¬
lungsgehilfen und Gehilfinnen an den Reichstag das Ersuchen ,
dem Gesetzentwurfe in dieser Form seine Zustimmung nicht zu
geben , sondern ihn nur zu verabschieden , wenn in den erwähnten
Punkten noch wichtige Verbesserungen herbeigeführt werden .

Bon der Lohnberechnung bei MonatSbezügen .

Der Zahntechniker K. forderte vor dem Gewerbegericht von
der Inhaberin eines Zahnateliers Fr . Erdmann , bei der er gegen
250 M. Monatslohn in Stellung war , noch einen restlichen Lohn -
betrag von 75 M. Der Kläger will vom 7. bis 28 . Februar in
der Stellung gewesen sein . Er ist der Meinung , daß er nach Ab -

zug von sechs Dreißigstel des Monatsbezuges für die ersten sechs
Tage — 50 M. , 200 M. Lohn für seine Tätigkeit zu beanspruchen
habe , so daß ihm , da er schon 125 M. erhalten hat , noch 75 M.

zustehen . Die Beklagte behauptete , der Kläger habe die Stellung

erst am 8. Februar angetreten . Sie erkennt an , daß der Kläger
nach ihrer Berechnung noch einen berechtigten Lohnanspruch von

50 . 35 M. hat . Die Beweisaufnahme bestätigte die Behauptung der

Beklagten über den Antritt der Stellung durch den Kläger .
Das Gewerbegericht vertrat die Ansicht , daß für den Monat

Februar nicht ein Dreißigstel des Monatslohnes auf jeden Tag

entfällt , sondern dem Kläger stehen , da er nur 21 Tage in der

Stellung war , " In des Monatsbezuges zu . Da er hiervon schon
125 M. erhalten hat , wurde die Beklagte verurteilt , noch 62,50 M.

zu zahlen ; die Mehrforderung wurde abgewiesen .

Serickts - Leitung .
Ein Nachspiel zur Affäre Spahn .

Eine Privatklage des Reichstagsabgeordneten und Herren -
IsausmitgliedeS Grasen v. Oppersdarff gegen den verantwortlichen
Redakteur des . . Westfälischen VolkSblatteS " Hermann Abels in
Paderborn beschäftigte gestern das Schöffengericht Berlin - Mitte .
Der Privatkläger wurde durch Rechtsanwalt Dr . Marwiv vertreten ,
der Angeklagte durch Rechtsanwalcht GörreS verteidigt . Mittel -
Punkt der Klage war die Broschüre des Grasen v. Oppersdorfs : „ Ist
Martin Spahn Zentrumsmann ? " Als �diese Broschüre erschienen
war , brachte das . . Westfälische Volksblatt " einen längeren gegen den
Grasen v. Oppersdorf gerichteten Artikel , der das Borgehen des
Privatklägers gegen Martin Spahn scharf tadelte . Es wurde
darauf hingewiesen , daß Graf v. O. als Wortführer einer Reihe
von Zentrumsabgeordneten einige Tage vor der Wahl in Warburg -
Höxter versucht habe , in einem Briefe Herrn Spahn zum Rücktritt
von der Kandidatur zu bewegen . Obgleich es im Parteiinteresse
gelegen hätte , von dieser Agitation gegen Spahn abzulassen , habe
Graf v. O. alles mögliche aus den Schriften Spahns zusammen -
gesucht , um den Nachweis zu liefern , daß Spahn kein Zentrums -
mann sei . Tie von ihm herausgegebene Broschüre sei auf das
schärfste zu verurteilen , denn er sei dabei nicht objektiv vorgegangen .
Die m ihm aus den SMnschen SchxiM bUlUtSLejuLteo Stelle »

sollen Bedenleii örieffen , Kenn Kais allet nihÄ zusehe , erSebe sich .
daß sie einen ganz anderen Sinn haben . Das sei nicht mehr Pole -
mik , sondern Verdrehung , wie sie kaum stärker geschrieben werden
könne . Der Vorstand der Zentrumspartei in Paderborn verdiene
volle Anerkennung dafür , daß er von der „ skandalösen " Broschüre
Kenntnis genommen und der Zentrumsfraktion des Reichstages eine

entsprechende Resolution unterbreitet habe . Graf v. Oppersdorfs
sei in seinem Kampfe gegen Martin Spahn unterlegen ; wer die

Disziplin nicht zu halten verstehe , tue besser , die Konsequenzen zu
ziehen .

Graf v. Oppersdorff habe nicht quellenmäßiges Material zum
Stützpunkt für seine Behauptungen benutzt , sondern nach Zitaten
zentrumsfeindlicher Blätter gearbeitet usw . usw . — diese Aus¬

führungen haben den Grafen v. Oppersdorff veranlaßt , die Privat -
klage anzustrengen . — Rechtsanwalt Görres glaubte die Behaup -
tung , daß es sich um „ Verdrehungen " handele , belegen zu können
und beantragte , aus der Broschüre einige Stellen zu verlesen und

diese mit den in Frage kommenden Ausführungen in den Werken

Spahns zu vergleichen . — Rechtsanwalt Dr . Marwitz : Dem

Pribatkläger würde natürlich nichts angenehmer sein , als wenn der

Wahrheitsbeweis versucht würde . Dieser Wahrheitsbeweis werde
nun aber ganz plötzlich und unvorbereitet angetreten , und es würde
doch unumgänglich notwendig sein , daß Graf v. Oppersdorfs per -
sönlich bei diesen Erörterungen zugegen sei . Aus diesem Grunde

müsse er die Vertagung beantragen . — Rechtsanwalt Görres
widersprach dieser Vertagung , da es nur der Verlesung zweier
Stellen bedürfe , wo eine offenbare Verdrehung vorliege . — Der
Vorsitzende bemerkte : Ihm sei der Inhalt der Broschüre bis zur
Stunde nicht bekannt und er habe die betreffenden Stellen nicht
gelesen . ES sei aber doch zweifelhaft , ob ein direkter Beweis da -

für . daß eS sich um wissentliche Verdrehungen handele , überhaupt
geführt werden könne ; schlimmsten Falles würden ja doch wohl nur
objektive Verdrehungen nachgewiesen werden können . — Der Ge¬
richtshof beschloß , die Verhandlung zu vertagen und den Parteien
auszugeben , zum nächsten Termin ganz bestimmt formulierte Be -

Weisanträge bezw . Gegenerklärungen beim Gericht einzureichen .

Eine Luftschifferkreise interessierende Gerichtsverhanblungi

wird am 19. Mai vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts II
stattfinden . Der in Flugsportkreisen sehr bekannte RegierungS -
baumeister Hoffmann hatte im Auftrage und unter Kontrolle der

Versuchsabteilung der Verkehrstruppen einen Drachenflieger er -
baut , mit welchem auf dem Truppenübungsplatz Döberitz Flug -
versuche angestellt wurden . Zum Bau des Sleroplans wurde eine

besondere Holzart , sog . pitchpine Holz verwendet , die der Chef der

Versuchsabteiluna , Hauptmann de la Rai , bei seinem Schwieg « -
bat « , dem Holzhändler Nitschke in Stolpe , in Auftrag gab und

auch von diesem geliefert wurde . Als der Vertrag zwischen Hoff -
mann und der Militärverwaltung gelöst war , kam es eines Tages
zwischen dem Hauptmann de la Rot und Hosfmann zu einem sehr
heftigen Wortwechsel , in dessen Verlauf letzterer dem Hauptmann
unlautere Machinationen vorwarf . Die Situation spitzte sich der -
artig zu , daß der Hauptmann seinen Deqen zog und auf Hoffmami
eindrang , um ihn zum Verlassen des Zimmers zu zwingen . Hoff -
mann ließ sich hinreißen , dem Hauptmann , als er aus dem
Zimmer flüchtete , das Wort „ Oberschieber " zuzurufen . — Dieser
Vorfall hatte erst ein ehrengerichtliches Verfahren zur Folge , welche »
aber allem Anschein nach keine genügende Klärung der Angelegen -
heit brachte . — Hauptmann de la Rai stellte daraufhin Straf -
antrag wegen Beleidigung gegen Hoffmann , der sich nunmehr vor
der Strafkammer zu verantworten haben wird . Auf seinen Antrag
ist Hauptmann de la Roi unter Beistand des Justizrats Eschenbach
alS Nebenkläger zugelassen worden . Der Angeklagte selbst hat durch
Rechtsanwalt Dr . Puppe einen Wahrheitsbeweis für feine Be -
hauptungen antreten lassen , so daß die Verhandlung sehr inter -
essant werden dürfte . Den Vorsitz im Gerichtshof wird Land -

gerichtsdirektor Dr . Liepmann führen , die Anklage poird vom
StaatSanwaltschaftsrat Dr . Pabst vertreten .

MasochismuS .

Leipzig , 5. Mai . Wegen Sittlichkeitsverbrechens nach § 178 , 3
hatte sich am 1. November v. I . vor der Strafkammer in Walden -
bürg (Schlesien) der Kollekteur Franz Gottwald zu verantworten .
DaS Gericht verurteilte ihn jedoch nur wegen tätlicher Beleidigung
zu 150 M. Geldstrafe . Der Angeklagte hat mehrere Knaben unter
14 Jahren , die Gänge für ihn machten , oft mit einem Rohrstock
auf das Gesäß geschlagen und sich, wenn er sich auskleidete , von
ihnen an den Füßen kitzeln lassen . Das Gericht hat darin nur
eine Beleidigung der Knaben erblickt . — Auf die Revision des
Staatsanwalts hob heute das Reichsgericht das Urteil auf und
verwies die Sache an die Strafkammer zurück . Der Begriff der

Unzüchtigkeit scheint verkannt zu sein . Ein Berühren der Geschlechts -
teile ist nicht erforderlich . Es mutz geprüft werden , ob die Hand -
lungen des Angeklagten wollüstigen Motiven entsprungen sind .
War dies der Fall , so wäre die Beziehung zu geschlechtlichen Dingen
einwandfrei nachgewiesen . Nach dem festgestellten Sachverhalt liegt
es sehr nahe , daß die fraglichen Handlungen unzüchtig waren .

Versammlungen .
Die Loh « - und Arbeitsverhältnisse in den große « Kauf - und

Warenhäusern Berlins .
Eine öffentliche Versammlung der Hausdiener , Packer und

verschiedenen Transportarbeiter der Kauf - und Warenhäuser füllte
am Mittwoch den großen Saal der „ Arminhallen " und beschäftigte
sich mit den Löhn - und Arbeitsverhältnissen , die in diesen Betrieben
herrschen . Schriftsteller Julius Kaliski hielt das einleitende
Referat . Der Redner schilderte die Zustände in verschiedenen
großen Warenhäusern und darauf folgte eine rege Diskussion , in
der seine Ausführungen noch in manchen Punkten ergänzt wurden .
Aus dem , was berichtet wurde , ist zu entnehmen , daß man in den
meisten der großen Warenhäuser den Angestellten daS freie Ko -
alitionSrecht gänzlich zu nehmen sucht . Auch sucht man in den
Warenhäusern durch ein weit verzweigtes Spitzelsystem Uneinigkeit
und Verhetzung unter die Angestellten zu tragen . Die Löhne sind
im allgemeinen sehr unzureichend und zu den Warenhäusern , die
ihre Hausdiener , Packer usw . am schlechtesten bezahlen , gehört die
Millionenfirma T i e tz. Der Anfangslohn für die über 21 Jahre
alten Angestellten ist dort auf 25 M. bemessen , der Höchstlohn , den
in jenem Geschäft die allerwenigsten crreick�n , auf 32 M. Die
meisten erhalten nur 25 oder 26 M. die Woche bei einer über -
langen Arbeitszeit . Um 6 Uhr 25 Minuten müssen sie schon an -
treten , um die schwere Arbeit de » Bohnens zu besorgen , und um
8 Uhr beginnt dann die eigentliche Arbeitszeit im Geschäft , die in
manchen Fällen bis 10, ja 11 Uhr abends ausgedehnt wird , nament -
lich bei dem Neubau der Firma . Ueberdies werden die Leute auch
noch Sonntags zum Austragen von Paketen herangezogen . Wird
einer krank , so hat er mit sofortiger Entlassung zu rechnen , und
dies ist auch bei I o n d o r f der Fall , wo auch im allgemeinen die
Behandlung zu wünschen übrig lassen soll . Ueber den Chef des
Warenhauses am Kottbuser Damm wurde berichtet , daß er die Ge -
wohnheit haben soll , Angestellte gelegentlich als „ Schwein " und
dergleichen zu bezeichnen , sein erstes Wort bei irgendwelchen Diffe -
renzen soll „ rausfliegen " sein und Vertrauensmänner der Or -
ganisation pflegt man dort fortgesetzt zu maßregeln . Ueber
A. Wert heim wurde gesagt , daß bei ihm der Drill noch ärger
sei als auf einem preußischen Kasernenhof und daß die Angestellten

gjlimwer
daran seien als Sklaven . Eme über alle Maßen lange

usdehnung der Arbeitszeit unter Mißachtung der gesetzlichen
Vorschriften wird , wie eS scheint , in verschiedenen Häusern als eine

Selbswerständlichkeit angesehen , mit der sich das Dienerpersonal
obne Murren abzufinden hat . Das Publikum kann dies zun : Teil

selbst beobachten . Die Fuhrwerke der Firma M. Israel sieht
man häufig noch um 10, ja 11 Uhr abends weit außerhalb Berlins
in den Vororten herumfahren , und bei Rudolph Hertzog werden

d« , Hausdienern noch vsch SäSt ütut odillds Pakete mt auf ds »

Weg gsgehett , die sie irt Köti ' chen Jallett ftöch dettt äußersten Ends

Groß - Berlins zu bringen haben , entgegengesetzt der Richtung , in

der ihre Wohnung liegt , so daß sie erst um Mitternacht heim -
kommen . Dafür können sie dcyrn 50 Pf . und das tatsächlich aus -

gelegte Fahrgeld verlangen , wen « sie es nicht vorziehen , am anderen

Tage eine Stunde Urlaub für sich in Anspruch zu nehmen . Es gibt
kleinere Warenhäuser , namentlich in Gegenden Berlins mit starker

Arbeiterbevölkerung , in denen die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
wen » auch nicht befriedigend , so doch wesentlich besser sind als in

den Riesenbetrieben , deren Leiter mit ihrem sozialen Empfinden

zu prahlen pflegen . Die großen Warenhäuser wurden in der Dis -

kussion als moderne Zuchthäuser bezeichnet , aber ebenso deutlich
wurde hervorgehoben und namentlich auch vom Referenten betont ,

daß die Angestellten , wenn sie es nur nicht an der nötigen Ein -

mütigkeit fehlen ließen , die Macht hätten , sich bessere Lohn - und

Arbeitsbedingungen zu schaffen als in irgend welchen anderen

Betrieben . Die modernen Kauf - und Warenhäuser heimsen Mil -

lionen über Millionen an Profit ein , ihre Betriebsunkosten sind

verhältnismäßig weit geringer als die der kleinen Handelsbetriebe ,
und sie können deshalb sehr wohl ihren Angestellten bessere Be -

dingungen bieten . Aber freiwillig tun sie es nicht , trotz aller

schönen Redensarten . Es muß Aufgabe der Angestellten selbst sein ,

durch einmütiges Zusammenhalten in der Organisation sie dazu

zu zwingen . _

Erklärung . Im Versammlungsbericht des ZentralverbandeS
der Fleischer im „ Vorwärts " , Nr . 105 , wird meiner Stellung in

Sachen der Maifeier eine Form verliehen , als sei ich ein Gegner
der Maifeier . Das ist vollständig unzutreffend . Lediglich in bezug

auf die beruflichen und tariflichen Verhältnisse in unferein Berufe
ist seitens der Geschäftsleitung verlangt worden , eine Verständigung
mit dyt Artzeitgetzern über die Feier des 1. Mai herbeizuführen .

_
Paul HeviS�

Hiis aller Melt .

Rurnfcbc Praktiken .
Ueber einen Schurkenstreich eines russischen Pfarrers weiß die

Neustrelitz « Landeszeitung " folgendes zu berichten : Im Rittergute
Möllenbeck war eine Schnitterin aus Rußland zurückgeblieben ,
die von der Herrschaft als Dienstmädchen engagiert wurde . Zu
Ostern wollte sich daS Mädchen mit dem Arbeiter D. auS Weiten -

dorf verheiraten und wandte sich deshalb an den Pfarrer ihres

Heimatsortes um Ausstellung eines Taufscheines . Als

dieser nicht eintraf , trat die Braut die kostspielige Reise nach
der Heimat selbst an . Nach kurzer Zeit kehrte sie freudestrahlend
mit dem Schein und der Genehmigung zur Heirat nach hier zurück .
Aber leider konnte niemand das fast drei Seiten lange Schrift -

stück des griechisch - katholischen Geistlichen entziffern . Dieses
wurde deshalb zur Uebersetzung nach Berlin gesandt . Dabei

stellte sich heraus , daß der Pfarrer dem Mädchen bescheinigt hatte .

daß es bereits verheiratet sei . Nicht nur die

Zeugen , sondern sogar der Trautag waren ge »
nannt . Die Russin beteuerte nun , daß der Inhalt de » Schrift -
stücks der Wahrheit nicht entspreche . Abermals trat sie die

Reise nach Rußland an . Als sie dort dem Pfarrer Vor -

Haltungen wegen der falschen Bescheinigung machte , wurde diese vor

ihren Augen zerrissen und sie bekam den gewünschten
Taufschein . Man nimmt hier an , daß die Fälschung erfolgt ist ,
um eine Heirat deS Mädchens mit einem Angehörigen der e v a n -

gelischen Kirche zu hintertreiben . Das Mädchen ist

durch die Reisen um ihre ganzen Ersparnisse gekommen .
Der biedere GotteSmann , der eine arme Arbeiterin durch seine

Gaunerpraktiken um die sauer ersparten Groschen gebracht hat , mag
sich trösten , neben ihm laufen noch eine Menge ebenbürtiger Lumpen
in Rußland herum . _

Acht Frauen erschlagen .
Ein furchtbares Unglück ereignete sich am Freitag auf dem

Gelände der Grube Cockerill bei Seraing in Belgien .
Auf einer Halde suchten Arbeiterfrauen unter den Schlacken
nach Kohlenstückchen , als sich plötzlich aus einer zur Förderung
dienenden Schwebebahn ein S t e i n b o g e n l ö st e. Die
etwa 30 000 Kilogramm wiegenden Steinmassen er »

schlugen fünf Frauen , die vollständig platt gedrückt
wurden . Drei andere Frauen wurden so schwer verletzt .
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

Es gibt noch Wunder .

Eines der trefflichsten Mittel zur Abwendung von allerlei Schäden
ist der Glaube an die Wunderkraft des «heiligsten Herzen Jesu " .
Was für Wunder dieser Glaube alle ? bewerlstelligt , lehrt der in

Innsbruck erscheinende „ Sendbote de » göttlichen Herzen Jesu " .
In der Mainumm « des frommen Blattes werden folgende
Wunder aufgezählt , die auf das Konto deS „heiligsten Herzen
Jesu " kommen :

„ Für schnelle Hilfe in einer Geldangelegenheit ;
für Erhaltung guter Dienstplätze ; für Bewahrung vor an -
steckender Krankheit ; für Abwendung eines Pro »
z e f f e S ; für glücklichen Vorübergang einer schweren Stunde ;
für Abwendung einer großen Gefahr für eine Familie ; für
die Bekehrung eines Sünders ; für schnelle Hilfe
in einer heiklen Prozeßsache ; für glücklichen
Geschäftsgang ; für Hilfe in mehreren Anliegen ; für
Hilfe in seelsorgerischen Angelegenheiten ; für Rückkehr
de » Friedens ; für die Wiedererlangung der Gesundheit ;
für glücklichen Hausverkauf ; für gutbestandene
Prüfungen ; für Befreiung von einem von Kindheit an
dauerndem Leiden ; für Fortschritt im Studium ; für
gelungene Operationen ; für Befreiung vom Irrsinn ; für Er »

langung einer guten Lebensstellung ; für Hilfe in
Seelenleidcn ; für Genehmigung einer klösterlichen Lehranstalt . "

Vielleicht wendet der in arger Bedrängnis steckende M a t i 91 e
sich einmal an den „ Sendboten deS göttlichen Herzen Jesu " . Mög -
licherweise könnte sein ihm so unangenehmer Prozeß auch abgewendet
werden .

Kleine Notizen .
Fernbeben . Auf der Erdbebenwarte bei P o t s b a K Gurd ' e

in der Nacht zum Freitag ein starkes Erdbeben registriert »
das etwa zwei Stunden andauerte . Nach den Berechnungen
liegt der Herd des Bebens etwa 7800 Kilometer in nordnordöstliches
Richtung in der Gegend der Halbinsel Kamtschatka .

Eisenbahnerlos . Auf dem Bahnhof Bütow in Pommern
geriet ein Arbeiter beim Rangieren zwischen die Puffer zweier !
Eisenbahnwagen . Der Unglückliche wurde totgequetscht .

Der Tod im Goldbergwerk . In einem vor kurzer Zeit aus -
gebauten Goldbergwerk bei Clermont Ferrand in Frank .
reich sind vier Arbeiter durch Einsturz verschüttet worden »
Zwei von ihnen konnten schwer verwundet geborgen werden «
Die beiden anderen sind wahrscheinlich getötet worden .

Siebe » Arbeiter überfahre » . Auf dem Differdinger Hütten .
werk wurden Freitag abend durch einen Güterzug sieben Arbeiter
überfahren . Zwei von ihnen wurden tödlich verletzt , während
die anderen schwere Verletzungen davontrugen . Einer der Schwer -
verletzten ist bereits gestorben .

~
Tödlicher Absturz eines Fliegers . Während der zurzeit in

S cha n gh a i stattfindenden Flugwoche ist der französische
Avratrker Ballon aus beträchtlicher Höhe abgestürzt . Der
verunglückte konnte nur als Lpjche gus den Trümmer « seines
Ausseuges gekargm tea &sa

"



A. WERTHEIM
G. M. B. H.

Montag

LEIPZIGER STR . 132 - 37 tW
ROSENTHALER STR . 0RAN1EN - STRASSE

Extra - Vreise Dienstag

Stickerei - Kleid
mit breitem Volant , reich mit
Valencienne - Einsätzen

. . . . .

Sommer - Kleid
aus daumvoll . Voile mit bunter
Kurbelei und weissen Einsätzen
garniert , weiss , hellblau , rosa .

Jacken - Kleid
aus Halbleinen , Rock u. Jacke
reich mit Einsätzen garniert ,
weiss und ecru . . . . . . . .

I6 . 00

23 . 50

23 . 50

Sommer - Konfektion
Kostüm - Rock Kostüm - Rock
Halbleinen , in weiss und ecru , _
moderne Form mit breitem C/ \
Stickerei - Ansatz

. . . . .. . . .
aus woll . Voile , enge Form , mit � _
ausspringenden Falten , gefütt . , | A ? rk/ " k
in schwarz und grau

. . . . .
A

Ein grosser Posten

M. * aus Baumwoll - O _

1 v Krepon , mit Einsätzen garn .

Halblein . Jupon o m
plissiert mit Einsatz und Spitze .

¥ aus gestreift . Wasch - .
JUpOn stoff , mit plissiertem >f AA
Volant und Sarametband garniert Tr . V/V /

Mohair - Jupon
mit plissiertem Volant und ge - AA
streiftet Bleeden - Garnitur . . . . V » vO

Trikot - Jupon
Volant aus Taffet , mit Plissee 1 A CA
und Säumchen - Garnitur . . . . AT ' . OO

W asch - Blusenhemden

Ein grouer Posten

Kand�esticKter

Blusenhemden
Kimonoform , mit ß " TC

Spitzen , reich garniert V » / O

Weisse

Weisse

Weisse

Weisse

Weisse

Weisse

BatistblllSe mit 2 mal Stickerei - Einsatz

Mullbluse und 3. 50 ,

Stickereistoffbluse Em. SuCMoT. v
Mullbluse g,;' tzS.,n.p«.i;Mo.,ir und

. .

Stickereistoffbluse spit�n - pa"«
Stickereibluse mit Stickerei - Motiv ,

2 . 45

3 . 85

4 . 25

5 . 25

8 . 25

5 . 75

Weisse Stickereibluse mit Falten . . . . .6 . 50

Weisse Mullbluse uod 9 . 25

Farbig gestreifte Zephirbluse haithei 2 . 65

mit Falten und Kragen . . . . . . . .2 . 70 , 3 . 50 , 4 . 75

Farbig bedruckte Perkalbluse -
mit Falten und breiter Rüsche

. . . . . . . . . . . . .

.

Ein Posten

farbig bedruckter

Kimonoblusen
Voile - Stoff , mit Spitzen C QC
garniert

. . . . . . .

O . ÖO

Ständiger
Verkauf :

Mode- Album
grosses Folioformat , enthaltend

Abbildungen von Damen - , Knaben -

und Mädchen • Garderobe , sowie
Wäsche und Schürzen , nebst ge¬
nauer Beschreibung z . Selbstanfertig .

Franko Zusendung durch die Post nach Einsendung von 55 Pf . ( Ausland 85 Pf . )

35
pf .

Schnittmuster
( fertig zngeichnittene PapUrintut . r )
zu diesenAbbildg . nebst genauer

Anleitung zum Zuschneiden .

Jeder Kostüm - od. Kleiderschnilt t�uS ) und 35 pt .

Jeder Blusen - od. Rockschnitt

. . . . . . . .

25 �

Jeder Kindergarderobeschnill

. . . . . . . .

25 pc

Jeder Wäsche - od. Scbörzenscbaitt . . . . .1 5 pc.

Butter - Auktionen .

| Sie Butter - Auktionen finden vom 1. Mal d . J . ab

wacbentllch zweimal und zwar jeden DlenSttll} und

Freilag statt . Besichtigung der Butter 1 Stunde vor Beginn .

| Bs kommt nur frische dentsche Butter zur Versteigerung .

Sutter - Auktions - Verband , e . « . m . b .
Berlin C. ! SS, Alexanderplatz - Passajje 39 . ♦

= = - - - Fernsprecher Ami 7, No. 10521 . - ■ =

Äbessier-BruniiEii
ZUM Sclbstaufstcllcn für
3 m Tiefe schon V. Vi M.
an : Hospumpen , ©arten -
und Druckpumpen usw.

5 Jahre Garantie .
Jllustr . Preislisten gratis ,
Kablank ACo. ,Puinp . - Fd .

Berlin �f. ,
Reinickentorferftr . 9 »

Bleklsckort ,
O. U. - R. von 8 M . an , 20 Ps . - Fahrt .
J . Rlegcr , Gontardstr . 5.

Metall - Bettstellen
Beste

F abrikate

für Kinder und Erwachsene

& & Gfc &efr

09 09

® Kolossale �

� Auswahl M

09 09

09 09 09 090909 09 09

I ' f
'

� HMrr v;-

BD UD W « 0 « 0 UO flO

Ä) « 0

® Billige ®

® p - «

N r reise �

« 0

« ) Ä) « > Ä) Ä) « Ä)

«

Metzner- Rinderwagen-Helthaus
Berlin 0, ündreasstr . Z3

Bnmnenstr . 95 ° Leipziger Str . 54 ° Beusselstr . 67 0 Rixdorf , Bergstr . 133

MANOLI
Cigafettes wmmmmm

Belieble SpecialmaTken

Abbas Dandy
Glbson GM

Eleg . Ulster ,
130 cm lang ,

19. 50.

ffpeude für die beiden Paaret
Nur

56 Brunnenstrasse 56 .
Darob Selbetfabrikation in großem

Stil , ohne jeden ZwUcbenb &ndel ,

konkurrenzlose Preise .
Uneireicbt große Auswahl in :

KottQmes , Paletots , Ulstir , Frauen -

Bäoteln , Kimonos, Röckon, Bilisan,
garnierten Kleidern etc .

Fflr die Reise :
Ein großer fosten

Staubmäntel 650 N° ° 16 «.
Ein großer Posten

Bast - u. Leinen - Kostüme ,

in allen Farben , 12° ° 21 ° ° 34 ° ° .

Loden - Pelerinen u. - Mäntel

550 725 g » . ,g ° 0

Ae - allae 2p , m Slo «. 130 cm brn «, zum Rock AA JWUrrailS . odo( . Paletot , beim Einkauf von X3 . UU i ' l .

Kostüm

36 . 50 .

Liberty -
Hantel

39 . 50 .

Berantwortlicher Redalteur : Zllbert Wachs . Berlin . Für de » Jnjeralentell verantw . : Th . «locke , Berlin . Druck » . « erlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanftalt Paul Singer u- Co. , Berlin LW .
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AirtichaMIcher Aochendericht .
Berlin , 6. Mai 1311 .

Keine Hochkonjunktur . — Unsere Handelspolitik . — Getreide - nnd
Fleischteuerung . — Disferenzen in den Montanverbänden . — Wirt -

schaftliche Folgen ultramontanrr Parteipolitik .

Einen solchen Umfang und eine solche Intensität der Waren -
prbl/ilktion , daß man allgemein von einer Hochkonjunktur sprechen
könnte , haben wir in den letzten 4 Jahren noch nicht gehabt . Die

Bewegungen des Wirtschaftslebens glichen mehr den Flügelschlägen
eines verwundeten Vogels . Auch in den Vereinigten Staaten , wo

sonst der Uebergang von der Krise zur Hochkonjunktur und um -
gelehrt sich über Nacht vollzog , kann man nun aus dem Zustande
des Dahinschleichens nicht herauskommen . Der viel gepriesene
»Schutz der nationalen Arbeit " durch das Schutzzollsystem ist an
dieser bemerkenswerten Erscheinung in hervorragendem Maße
schuld . Besonders die Lebensmittelteuerung hält die Konsumkraft
der großen Masse dauernd in engen Schranken gefangen . Gerade
in der Schwäche , die nicht zu den Höhen einer Hochkonjunktur
hinaufspringen läßt , tritt die verwüstende Mrkung des Lebens -
mittelwuchers deutlich in die Erscheinung . Selbstverständlich wer -
den nicht alle Industrien und Gewerbe in gleicher Weise durch
die Teuerung geschädigt . Industrien mit mehr oder minder
monopolartigem Charakter , die jede Belastung abwälzen können ,
werden natürlich am wenigsten getroffen . Dazu gehören , um nur
auf einen wichtigen Zweig unseres Wirtschaftslebens hinzuweisen ,
in erster Reihe die sogen , gemischten Werke der Eisengroßindustrie .
Die Stahlproduktion haben sie fast restlos unter ihrer Kontrolle , und
da zudem ein Schutzzoll ihnen die ausländische Konkurrenz vom
Halse hält , diktieren sie die Preise . Die allgemein aus der Wucher -
Politik erwachsenen Kosten werden von ihnen auf die Abnehmer
übergewälzt . Das erklärt die Zustimmung der Großindustriellen
zu der herrschenden Schutzzollpolitik . Die Rohstoff - und Halbzeug -
zölle können sie eben nur durch Zustimmung zu den wucherischen
Lebensmittelzöllen erkaufen . Mögen in den grotzindustriellen
Organen hin und wieder auch Klagelieder über die schädliche
Wirkung der agrarischen Wirtschaftspolitik angestimmt werden , die
um Hahn und Rösicke wissen ganz gut , daß das den Pakt zwischen
den agrarischen und großindustriellen Hochschutzzöllnern nicht
zerreißt .

Daß von diesem Gesichtspunkte aus bei uns Handelspolitik
gemacht wird , zeigt erneut der Abschluß des deutsch - schwedischen
Handelsvertrages . Die agrarischen Interessen hat man nach Mög -
lichkeit geschont und der von Schaden in petto gehaltene Aus -
fuhrzoll aus Eisenerz ist verhindert worden — auf Kosten der
übrigen , speziell der Verfeinerungsgewerbe . Diese Praxis wird
auch in Zukunft befolgt werden . Damit eröffnen sich für die
Gesamtwirtschaft keine günstigen Aussichten .

Allem Anschein nach neigt für die nächste Zeit die Kurve des
wirtschaftlichen Lebens wieder nach unten . Die Verhältnisse am
Geldmarkt find unbefriedigend , von einer die Unternehmungs -
tust anreizenden Flüssigkeit und Billigkeit ist keine Rede . Dazu
droht der Warenproduktion durch eine verschärfte Lebensmittelver -
teuerung erneut Belastung und Hemmung . Die Getreidepreise
schnellen wieder bedenklich hinauf und eine neue Fleischnot mit
allen ihren Schrecken ist im Anzüge . Die Seuchen dezimieren die
Viehbestände und die Aufzucht wird sehr stark vernachlässigt . Haben
doch sogar schon die landwirtschaftlichen Interessenvertretungen sich
demüßigt gesehen , auf die Konsequenzen der viel beobachteten Ver -
nachlässigung IN der Fleischproduktion hinzuweisen . Vielen Erfolg
darf man sip von solchen Mahnungen allerdings nicht versprechen .

Ein erhebliches Interesse beanspruchen die Differenzen , die das
Mefüge der großen Montanverbände : Kohlensyndikat und Stahl -
Werksverband , bedrohen . Der Konkurrenzkampf , der ein Auffliegen
der Verbände im Gefolge haben soll , wird im allgemeinen als die

wichtigste Konsequenz und als wirtschaftliches Unglück bezeichnet .
Wir sind , das wurde schon früher an dieser Stelle dargetan , nach

dieser Richtung etwas anderer Ansicht ; es erübrigt sich , auf diese
Seite der Sache nochmals einzugehen . Mit den Konkurrenzkämpfen
wird es übrigens gar nicht so schlimm werden , der Kreis der in

Betracht kommenden Unternehmen , deren oberste Direktionsgcwalt
zudem in den wenigen Großbanken ruht , ist klein genug , um wirk -

lich „ ruiniöse " Preiskämpse zu verhindern . Lehrreiche Beispiele
liefern ja schon die Vorgänge nach dem Zusammenbruch des Roh -
eisensyndikats und anderer Organisationen . Im Anschluß an die

Auflösung von Verbänden in der Eisenindustrie ist allerdings viel
von Preisrückgängen usw . orakelt worden . Solchen Auslassungen
wollte man auch durch vergleichende Angaben über eingetretene
Preisveränderungen den Stempel der absoluten Berechtigung aus
drücken . Die an die tatsächlich eingetretenen Preisrückgänge ge
knüpften Schlußfolgerungen sind aber doch falsch , denn die Ver -

bandsauflöfungen waren nur sehr bedingt und höchstens für kurze
Zeit ihre Ursache . Sie sind veranlaßt durch die in den letzten
Jahren eingetretenen technischen Produktionsverbesserungen . Die

Düsseldorfer Handelskammer macht darüber in ihrem letzten Jahres -
bericht einige interessante Bemerkungen . Sie sagt , die Gewinn -

resultate der großen Montanunternehmungen seien durch die tech -
nischen Furtschritte in der Eisenindustrie in außerordentlichem
Maße beeinflußt worden . Die Eisenpreise de ? Jahre ? ISIll blieben

durchschnittlich um 25 bis 30 Proz . hinter den Preisen der Jahre
1306 und 1307 zurück und standen nur etwa S bis 10 Proz . höher
als im Jahre 1309 . Die guten Gewinne der ( jroßen Hüttenwerke
könne man nur zum Teil auf die besseren Preise und eine bessere

Beschäftigung zurückführen ; wesentlich seien die erheblichen Ver -

besserungen ver Werkanlagen , die man in den geschäftsruhigen
Jahren 1308 und 1303 vorgenommen habe . Ueberall ist auf den

Werken modernisiert worden und eS wird noch immer weiter ver -

bessert : insbesondere hat die zunehmende Verwertung der Hoch -
ofengichtgase den Werken außerordentliche Ersparnisse gebracht .
Während man früher die Gichtgase der Hochöfen entweichen ließ
und zum Betrieb der Stahlwerke und Walzwerke große Mengen
Kohlen außerdem verwandte , ist man in letzter Zeit immer mehr

dazu übergegangen , die Gichtgase aufzufangen , zu reinigen und
entweder zu Leuchtzwecken zu verkaufen oder damit GroßgaZ -
Maschinen zu speisen , die mehr als ausreichend sind , um den ganzen
Betrieb der Stahl - und Walzwerke mit Kraft zu versorgen .

UnS interessiert hier die Frage : wie beeinflußt ein Auffliegen
der Verbände das Verhältnis zur Arbeiterbewegung und zu den

Arbeitsverhältnissen ? Aus dem Unternehmerlager ist mit aller

Schärfe betont worden , daß als eine Folge der Syndikatssprengung
mit dem sicher einsetzenden Preiskampf auch die Löhne der Berg -
arbeiter stark zurückgehen würden . Eine solche Möglichkeit ist aller -

ding » vorhanden , aber die Schlußfolgerung ist nicht zwingend , ganz
abgesehen davon , daß die Konsumenten von einer Preisreduktion
einen erheblichen Vorteil haben würden . So einfach , als es den An -

schein haben könnte , geht es mit den Lohnreduktionen den doch nicht .
Man darf nicht vergessen : bei den Differenzen handelt eS sich in
der Hauptsache um den Widerstreit zwischen den reinen und den

sogenannten Hüttenzechen . Ein Preiskampf der reinen Werke gegen
diese wäre aber ganz zwecklos , soweit eS sich um den Gelbstver -
brauch handelt . Ob der Kohlenpreis hoch oder niedrig ist , daS bleibt

für die Preisgestaltung der Stahlerzeugnisse wegen de » MonapolS
oer gemischten Werke ohne großen Einfluß . Nur " in dem Matze ,
alS die Hüttenzechen über den Selbstverbrauch hinaus produzieren ,
würden sie durch ein Sinken der Kohlenpreise in Mitleidenschaft gc -
zogen werden . Darin läge für sie dann jedoch wieder ein Anreiz .
durch Erweiterung ihrer Hüttenwerke oder durch Angliederungen
usw . deren Selbstverbrauch zu steigern . Selbstverständlich würden
sie dann aber auch ihre Bergwerksanlagen restlos ausnutzen und die

Zöicherung erhöhen . Die Leidtragenden werden auf alle Fälle die

reinen Zechen sein . Nun sind diese aber auch so stark in wenige
Hände konzentriert , daß man wohl über untere Preisgrenzen sich
einigen könnte . Das würde auch leicht geschehen , wenn die Berg -
Herren es mit einer einigen Arbeiterschaft und nicht mit einer durch
ultramontanc Umtriebe in zwei Lager von allerdings sehr ver -
schiedcner Größe gespaltenen zu tun hätten . Daß die Zentrumsdema -
gogen aus parteipolitischen Erwägungen mit voller Ueberzeugung
das Wohl der Arbeiter den Unternehmerinteressen opfern , daran
kann nach den gemachten Erfahrungen kein vorurteilsloser Mensch
mehr zweifeln . DaS wissen die Unternehmer ganz genau . Und
daraus erwächst für die Bergarbeiter die Gefahr , daß die Unter -
nehmer sich wahrscheinlich versucht fühlen werden , die im eigenen
Lager bestehenden Differenzen auf Kosten der Arbeitslöhne auszu -
fechten . Dann würden allerdings die Bergarbeiter nicht die alleini -

gen Leidtragenden sein ; die Einschränkung ihrer Konsumkraft müßte
von unheilvollen Wirkungen für das ganze wirtschaftliche Leben des
großen Industriegebietes sein . Das sind sehr böse Folgen ,
die nicht aus den Differenzen im Kohlensyndikat , sondern aus der
verräterischen , von parteitaktischen Erwägungen diktierten Stellung
des Zentrums und des christlichen Gewerkvereins zu erwachsen
drohen .

Von viel weniger allgemeiner Bedeutung , als die im Kohlen
shndikat heranreifenden Ereignisse sind die Veränderungen , die eine
Sprengung des Stahlwerksverbandes hervorrufen würde . Daß die
wenigen herrschenden Hüttenwerke sich gegenseitig zerfleischen könn
ten , daran denkt ernsthaft doch kein Mensch . Die Cäsarengelüste ,
die wohl vorhanden sind , werden gedämpft durch den mächtigen Eim
flutz der Geldinstitute , ohne deren Willen kein Krieg ausbricht , sicheo
lich kein solcher , bei dem sie auf alle Fälle selbst die Kosten tragen
müssen . Bei der Frage der Erneuerung des Stahlwcrksverbandes
handelt es sich vorwiegend nur um die Form , wie die kleinen Unter -
nehmen von den großen , wie die reinen Werke von den gemischten
Werken beherrscht werden und wie die Herrschaftsbasis der großen
sich erweitern läßt . Den von den gemischten Werken irgendwie
abhängigen Betrieben kann es schließlich gleichgültig sei , ob ihnen
der Verband oder die „ freie " Konkurrenz das schmerzstillende HalS�
band anlegt . Solange die Schutzzölle auf Rohmaterial und HaUß
zeug den Stahlwerken eine monopolistische Herrschaft sichern ,
bleiben ihre Abnehmer auch die Objekte ihrer Willkür . Selbstvev
ständlich gibt es im Stahlwerksverbande selbst , wie auch unter den
reinen Werken der Eisenindustrie und des Bergbaues noch manche
gegensätzliche Interessen , die wenigstens zum Teil in die schweben
den Differenzen mit hineinspielen und die im Falle des Auffliegens
der Verbände nicht wirkungslos bleiben würden , aber diese Gegen -
sätze und Wirkungen sind doch mehr sekundärer Natur und tan -
gieren die Gesamtwirtschaft viel weniger als die erörterten Fragen .

_
D.

Hua Induftm und Rande ! .

Die Rentabilität der Staatsgruben im Ruhrredier .
Man schreibt unS :
Der gcschäftsgewandte Herr S t i n n e s hat die Absicht , die

fiskalischen Gruben im Saarrevier und im Ruhrrevier zu pachten.
Einen sehr detaillierten Plan soll er dafür schon haben ausarbeiten
lassen . Daß die Ausführung des StinneSschen Projektes dem
Interesse der Allgemeinheit dienen würde , diesen Nachweis zu
führen , ist man geschäftig am Werke . Der Fiskus wird als recht
schlechter Bergbautreibender hingestellt . Die Berechtigung solcher
Charakterisierung kann allerdings nicht geleugnet werden . Der
Fiskus besitzt im rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk die Gruben
Gladbeck , Bergmannsglück und Waltrop . Auf allen
drei Zechen bestehen mehr oder weniger große Mängel , die die Ur¬
sache der Unrcntabilität sind .

Gladbeck hat der Fiskus von Thyssen zu einem hohen Preise
erworben . Ganz offenbar ist bei diesem Kauf die erforderliche
Sorgfalt nicht hinreichend beobachtet worden . Durch die Gruben
selber geht eine sogenannte Gebirgsstörung . Der Abbau solcher
Gruben ist sehr schwierig , weil die Gebirgsstörung nicht mit Sicher -
heit die Lagerung der Kohlen feststellen läßt . Ob Herr Thyssen
von dieser Störung , als er sich zum Verkauf von Gladbeck entschloß ,
nichts wußte ? Jedenfalls ist er froh , daß die Zeche nicht mehr sein
Eigentum ist .

Im Gegensatz zu Gladbeck könnte die zweite fiskalische Zeche
BergmannSglück bei Buer eine der rentabelsten im ganzen
Jndustrierevier sein . NjrgendS sind die unterirdischen Verhältnisse
so glänzend , wie auf BergmannSglück . Die Flöze liegen günstig
und die Kohle läßt sich ohne besondere Anstrengung mit der Hacke
gewinnen . ES wird fast gar nicht geschossen . Indessen läßt die
Leitung sehr zu wünschen übrig . Ueber eine Anzahl technischer Ein -
richtungen auf BergmannSglück staunt man in Fachkreisen . So
wird ganz schcmatisch in der Grube mit sogenannten Lufthaspcln
gearbeitet , obwohl in vielen Fällen die kostenlose Schwerkraft ' hätte
benutzt werden können . Ein Lufthaspel kostet mehrere tausend
Mark . Sein Betrieb erfordert Druckluft , Reparaturen , ferner
nutzen sich die Haspel schnell ab . Sachkenner sind der Meinung ,
daß allein mit Lufthaspeln auf Bergmannsglück Zchntausende un -
nütz vertan worden sind . Vor etwa zwei Jahren wurde sodann
mit ganz erheblichen Kosten auf der zweiten Sohle eine zweigleisige
Bahn erbaut und außerdem der Wassergraben ausgemauert , was
vielfach Kopfschütteln erregte . Die nach den großen Vorbereitungen
erforderliche Riesenförderung blieb aus . In den zwei Jahren hat
der Gebirgsdruck die Schienen verschoben und den gemauerten
Wassergraben beschädigt , so daß fast ständig außerordentlich große
Reparaturkosten notwendig sind . Ein Steiger schickte vor einiger
Zeit bei Uebernahme eines neuen Reviers für mehrere tausend
Mark Armaturen , die unnütz in seinem Revier umherlagen und
verrosteten , zutage , ohne sich hierfür den Dank deS Betriebsführers
zu erwerben . In Fachkreisen ist man der Meinung , daß auf dieser
Grube Unsummen an Material gespart werden können und daß
auch eine größere Ausbeute zu erzielen wäre .

Die dritte fiskalische Grube im Ruhrrevier ist die Zeche Wal -
trop bei Dortmund , das größte Schmerzenskind des Fiskus . Die
Zeche ist im Anfang des Jahres 1303 ersoffen , nachdem beim Ab -
bau eine mächtige Wasserader angefahren worden war . Seit zwei
Jahren versucht man ohne Unterlaß das Wasser aus der Grube
zu heben , jedoch ohne den gewünschten Erfolg . Bei ununterbrochener ,
angestrengter Förderung sinkt das Wasser im Schacht nur wenige
Meter pro Tag . hat man es schließlich um einige hundert Meter
zum Sinken gebracht , dann tritt irgendeine der unausbleiblichen
Störungen ein und in wenigen Stunden ist wieder soviel Wasser
zugeflossen , als man in den vielen Wochen gehoben hatte . Die Kosten
für die Wasserförderung betrugen im Jahre 1303/1310 nicht weniger
als 1 373 300 M. Fachleute , die schon damals gleich nach der
Katastrophe behaupteten , daß man aus die hier beliebte Weise des
Wassers niemals Herr werde , behalten anscheinend recht . DaS
Wasser ist nach Ansicht dieser Leute nur dann zu beseitigen , wenn
die Grubenbaue von einer Nachbarzcche auS angefahren und auch
die Wassermengen von dort gefördert werden . Die Nachbarzeche ge -
hört den Freiherren von Stumm , die aber anscheinend keinerlei
Neigung bekunden , dem FiSkuS in seiner fat «len Situation bei »

zustehen .
Weshalb die fiskalischen Zechen deS RuhrrevierS nicht rentabel

sind , dürfte sich zum guten Teil auS den vorstehenden Ausführungen
ergeben . ES liegt nicht die mindeste Veranlassung vor , den Plänen
deS Herrn Stinnes irgendwelche Berechtigung zuzuerkennen .

Ein hundertjähriges Jubiläum der Gasbeleuchtung in Deutsch -
k - md fällt in da » taufende Jahr . 1811 erleuchtete Lampadius ,

Professor an der Bergakademie zu Freiberg , einen Teil der Stadt
und die dortigen Amalgamierwcrke mit Gas . 1825 und 1826 —
mit der Einführung der Straßenbeleuchtung durch die Imperial
Continental Gas - Assoziation in Hannover und Berlin — hat die
neue Beleuchtungsarr eine feste und dauernde Stellung erlvovben .
Und wenn ihr auch in den letzten Dezennien die neue Kraft —

Elektrizität — den alten Rang streitig macht , so kann trotzdem von
einem Niedergang der Gasbeleuchtung durchaus keine Rede sein .
Im Gegenteil : der Wettbewerb seitens der Elektrizität hat nur
dazu geführt , die Beleuchtungstechnik zu verbessern und neue An -

Wendungsmöglichkeiten zu schaffen . Auf die neueren elektrischen
Lampen antwortete die Gasindustrie mit dem hängenden Glüh -
licht ; die Einrichtung der Gasautomaten hat die bedeutende
Steigerung von Gasverbrauch in den weitesten Bevölkerung - -
schichten bewirkt und nun schickt sich die GaSindustrie an , die elek -
irische Kraftübertragung durch Schaffung der GaS - Ueberlandzen -
traten zu überbieten . Amerika ist in dieser Beziehung mit dem
guten Beispiel vorangegangen . Dort wird z. B. die Stadt Cleve -
land von den Naturgasseldern in Westvirginien auf eine Eni -
fernung von etwa 350 Kilometern durch Röhrenleitungen mit Gas
( etwa 2 Millionen Kubikmeter in 24 Stunden ! ) versorgt . Das ist
eine Leistung , die einer elektrischen Kraftübertragung von etwa
2 Millionen Kilowattstunden pro Tag entspricht . Auch auf dem
Gebiete der Gasgewinnung sind viele Fortschritte zu verzeichnen ,
die die Konkurrenzfähigkeit der Gasindustrie bedeutend gesteigert
haben . Es sei auch auf die neue Absatzmöglichkeit , die durch Ent -
Wickelung der Luftschiffahrt gegeben ist , hingewiesen . Es ist des -
halb nicht zu verwundern , daß sich die EntWickelung dieses In -
dustriezweiges in schnellem Anwachsen des Gasverbrauchs sowie der
Einnahmen aus dem Gasabsatz recht deutlich zeigt . Der Gasver -
brauch ist von 44 Millionen Kubikmeter » im Jahre 1853 auf
1200 Millionen im Jahre 1300 und etwa 1800 Millionen im Jahre
1310 gestiegen . Die in Gaswerken investierten Kapitalien er -
reichen gegenwärtig die respektable Höhe von mehr als 1/4 Mil -
liarden Mark und die jährlichen Einnahmen aus dem GaSabsatz
schwanken zwischen 180 und 200 Millionen Mark . Es scheint somit ,
daß der Kampf zwischen Gas und Elektrizität noch bei weitem nicht
ausgefochten ist und daß , trotz der großen Fortschritte in der Ver -
Wertung der elektrischen Kraft , die Rolle der GaSindustrie im
Wirtschaftsleben eher im Steigen als im Sinken begriffen ist .

Konzentratio » der Erdölindustrie . Die beiden größten Unker -

nehmungen der deutschen Erdölindustrie , die Vereinigten Nord -

deutschen Mineralölwerke und die Deutsche Minineralöl - Aktien -

gesellschaft , wollen sich zusammenschließen . Die Transaktion wird

wahrscheinlich in einer Kapitalserhöhung der Deutschen Mineralöl -

Aktiengesellschaft und der Deutschen Tiefbohrgesellschaft ihren ficht -
baren Ausdruck finden . Für die Deutsche Tiefbohrgesellschaft ist
die Vermehrung deS Kapitals um 5 Millionen Mark auf 13 Mil -
lionen Mark bereits angekündigt . Bisher lag der Schwerpunkt der
Deutschen Tiefbohrgesellschaft , die ursprünglich eine reine Bohr -
gesellschaft war , im Elsaß , wo sie die Pechelbronner Erdölwerke
besaß . Doch hatte sie schon früher Verbindungen auch mit der
hannoverschen Erdölindustrie , dem bedeutendsten Petroleumrevier
Deutschlands . Diese hannoverschen Interessen sind durch die Ver -
einigten Norddeutschen Mineralölwerke vertreten und im ver -

gangenen Jahre zugleich mit einer Kapitalserhöhung konzentriert
worden . Nun soll ein weiterer Zusammenschluß folgen , und zwar
durch Annäherung an die Deutsche Mineralöl - Aktiengesellschaft , ein
Unternehmen , das der Deutschen Bank und dem Schaaffhausenschen
Bankverein nahesteht . Doch hat die Deutsche Bank seit längerer
Zeit auch Fühlung mit der Deutschen Tiefbohrgesellschaft durch
deren Kaliinteressen , und dürfte die treibende Kraft bei der jetzigen
Finanztransaktion gewesen sein . Die Deutsche Mineralöl - Akticn -
gesellschaft verfügt über das verhältnismäßig große Kapital von
16 Millionen Mark , auf das für die beiden letzten Jahre je 6 Proz .
Dividende verteilt worden sind . Ueber das Ausmaß der Kapital -
erhöhung , die eventuell bei dieser Gesellschaft erfolgen wird , ist noch
nicht » bekannt geworden , i

Die Kohlen - und Elsenproduktion der Welt im Jahre 1910 .

Nach einer vorläufigen Zusammenstellung aus den amtlichen
Nachweisen hat sich 1310 die - K o h l e n Produktion in den sieben
Hauptländern auf 1150 Millionen Tonnen belaufen . Gegen 1303
bedeutet dies eine Vermehrung um 40 , gegen 1305 um
über 150 Millionen Tonnen . An der Spitze stehen mit fast
440 Millionen Tonnen Anthrazit - und Weichkohle wie früher die

Vereinigten Staaten von Nordamerika . Dann folgt noch Groß -
Britannien mit 263,5 Millionen Tonnen ; aber es hat feine Förderung
nur gering erhöht , gegen 1307 sogar » m fast 4 Millionen Tonnen
verringert . In absehbarer Zeit wird Großbritannien in der Kohlen «
förderung auch von Deutschland überholt werden , das 1310 schon
über 222 Millionen Tonnen Stein - und Braunkohlen registrierte .
was gegen 1305 eine Erhöhung von über 30 Millionen Tonnen
bedeutet . Oesterreich - Ungarn folgt dann in weitem Abstände mit
47>/2 Millionen Tonnen Stein - und Braunkoblenfvrderung ; seine
Brennstoffproduktion hebt sich nur mäßig . Stärker nahm sie zu in
Frankreich , �

wo 1910 über 38 Millionen Kohlen zutage geschafft
wurden , während eS vier Jahre vorher 34 . 1 waren . Belgien ? Kohlen -
förderung ist seit 1306 mit 23,5 —23,9 Millionen Tonnen fast stationär
geblieben . Die russische Kohlenprodultiön bewegte sich in derselben
Zeit zwischen 21 —26 Millionen Tonnen . Die drei erstgenannten
Länder lieserten allein über 80 Proz . der registrierten Weltproduktion
an Kohle .

Ein ähnliches Bild bietet die Statistik der Eisen Produktion .
Sie betrug in den dorgenannten sieben Hauptländern :

1885 : 19,8 Millionen Tonnen 1305 : 54,3 MMonm Tonnea »
1830 : 27,9 , „ 1909 : 61,3
1900 : 40,6 , , 1910 : 65 . .

Auch hierbei stehen die Vereinigten Staaten von Nordamerika
mit 27 . 7 Millionen Tonnen ( 1910 ) weitaus an der Spitze . Dann
erst folgt Deutschland mit 14,2 und Großbritannien mit rund
10 Millionen Tonnen . Seit 1903 ist das Mutterland der europäischen
Eisenindustrie . Großbritannien , von Deutschland überflügelt . Der
Abstand wird zugunsten dieses Landes immer größer . Frankreich
brachte eS auf bald 4. Rußland auf bald S, Oesterreich - Ungarn auf
2 und Belgien auf 1,3 Millionen Tonnen Roheisenerzeugung . Ohne
" weifel kann das russische Reich dank seiner unschätzbar reichen

Isenerzlager seine europäischen Konkurrenten überflügeln , wenn im
Zarenreiche der lähmende Absolutismus einer freiheitlichen Ver »
fassung den Platz räumt .

_
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( Siehe Wochen - Spielplan . )
Freie Volksbühne :

Sonntag , dm 7. Mai ,
nachmittags 3 Uhr .

Thalia • Theater . 4. 15. Abteilung
( Gruppe 16 — 19) : Moral .

Neues Schauspielhaus . 9. Abteilung
( Gruppe 38 —40 ) : Agnes Bemauer .

Hermseld - Theater . 10. /11 . Abteilung
( Gruppe 48 —45 ) : An des Reiches
Psorten .

Montag , den S. Mai ,
avmdS 8 Uhr :

Neues Schauspielhaus . 14. fl . ) Abend -
abteilung : Alt - Heidelberg .

Neue Freie Volksbühne .

Sonntag , den 7. Mai ,
nachm . 2' / , Uhr :

Deutsches Theater : Simsou und
Delila .

Kammerspiele : Gawün .

Nachm . 3 Uhr :
NeueS Volks - Theater : Der Viel -

geprüste .
Schiller - Thcater 0. : Die Ehre .
Schiller . Theater Charlottenburg :

Zapsenstreich .
Welropol - Theater : Mamsell Nitouche .
Kleines Theater . Nur ein Traum .
Neues Operetten - Theater : Der

GlückSengel .
Neues Theater : Tartüss . — Die Ge¬

schwister .
Abends 8' , , Uhr -

NeueS Volks - Theater : Sonntag ,
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag . Sonnabend : Kater Lampe .
Montag : Der Vielgeprüfte .

Volks - Oper . Montag : Undtne .
Freitag : TaSmin . — Da » lustige
Felleisen .

Schiller - TliealerO . lS :
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

lHv Ehre .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Der große Name .
Montag , abends 8 Uhr :
Der Traum ein I - eben .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Nathan der Welse .

Schiller - Thealer Cl " ,sr
Sonntag , nachm . ZUHr :

Zapfenstreich .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Im Klubsessel ,
Montag , abend » 8 Uhr :

I - lebelel . Hieraus : Uteratur .
Dienstag , abend « 8 U h r :

I - lebelel . Hieraus : I - lteratur .

Berliner Theater .
AbendS 8 Uhr :

Bummelstudenten .
Morgen : Bummelstudenten .

Neues Theater.
Täglich :

Uerr .
Ansang 6 Uhr .

Theater des Westens .
AbendS 8 Uhr ;

Die lustigen Nibelungen .
Sonntag 3>/ . Uhr : vsa puppenmSltel .

Friedrich-Wilhelinstädtisches
Schauspielhaus.

Sonntag , den 7. Mai , 8 Uhr :

( asernenluft
Montag . DienStag : Kasemenlust .

Luisen - Theater .
Sonntag , den 7. Mai , nachm . 3 Uhr :

Aus erster Ehe .
Abends 8 Uhr :

Ohne Mutter .
Preisgekröntes SensationS - Schauspiel
in 5 Akten von Benjamin Depaire .

Montag 8 Uhr : Ohne Mutter .

ll . us ' tspiviksus .
3 Uhr : Das Lentnantsmündel .

Abends 8 Uhr :
Der Regittrator aus Reisen .

OSE = THEATE |
GruB. e Franksurl er Str . 132.

Nachmittags 3 Uhr :
Robert u . Bertram .

Abends 8 Uhr :
Auf nach New York .

Voltsstück mit Gesang und Tanz in
5 Alien von Philipp und Richard .

Moni . u. solg . Tag - : Aus nach New Jork .

lleiehsdallell - Tdealei ' .
Stettioer Säuger .

Britton als

Konigsiadt - Kasioo .
Holzmarktstr . 72,

Sensationeller Erfolg :

Mslaar als Erzieher.
The 3 Luiasets . Otto Bayer .

Duett Hengrich . Anite Raversa usw.
vvsang ' /js Uhr , Sonntags ll,5 Uhr .

ISE
AuiOellunj

2�M
ZOO

!

Urania .
Wisaenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Sonntag und Montag 8 Uhr :

Lebende Tierbilder

von nah und fern .

tOCISCHER
CAHTEH

Heute am 1. Sonntag
im Monat

Eintritt QR Pf
die Person : M V i Ii

Ab nachmittags 4 Uhr :

Großes JMUUärhonzcrt .

Ce�/fnetslO - dWir/Einttlfi
AubäelluntiAloolc aIm .

Trianon - Theater .
Gastspiel des Neuen Schauspielhauses .

Täglich abends 8 Uhr :
Das Prinzeben .

LlebeZschwank in 3 Alten o. R. Misch.

ftfctropol - Theater .
Nachm . 3 Uhr : Mamsell Nitouche .
AbendS 3 Uhr : Rauchm gestattet .

Hoheit omöjiert filh!
Operette in 3 Altm von I . Freund .

Mufik von Rudolf Nelson .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .

8 Uhr : Das neue Programm der
Attraktionen .

9>, , Uhr -
Verlins Sensation :

Um dn Mdb .
Großes amerikanisches AuSstattungZ -

Sensationsstück in acht Bildern .
Nie gesehene Effekte .

Neues Brograrnrnk

Ik TORTAJÄDÄ .
The surf Bathers

sine Idylle am Meeresgestade .

De Dio
in ihren neuesten Schöpfungen

von Phantasiotänzen
und der von

Publikum und Presse

glänzend beurteilte

MaisSpielplan .
— Hauchen gestattet . —

MMU
Original - Klabrtaspartie .
Ei » VerlobnngS - Geichäft .
DaS Scheidungs - Souper .

Ans. 8 Uhr . Vorverkauj 11 —2 Uhr.

M- Mss Ii
Alt - floabit 47/48 .

Sonntag , den 7 . Mai 191 . 1 . :

Die Grille.
Ans. 8 Uhr . Kassenerössn . ö' / , Uhr .

Nach der Vorstellung :
- Tanz . =

s ? CLOU "
BEBlilNEB KONZEBTHACS

Mautrstr . 82 Zimmersir . 90- 91
Heute i Sonntag !

nachmittags und abends

Große Konzerte
ausget v. d. Kapelle des Kalser - Alexander - Qrenad . - Reg. ,

Dirigent Kgl . Musikdirektor Brase .

Vorzügliche Küche . Spezialausschank von Münehener Mathäser Bräu .

Sensationelle
Attraktionen!

Ben Ali Bey
Klassische Zauberkunst

des Orients .

Tanagra - Theater
Lachhaus

xl a.

Translateors
und

Militär = Konzerte .

Eintrittspreis 50 Pf .

Neue Welt .
Große Spezialitäten - Vorstellung

Anftreten der

spanisch . Nationaltänzerin Sennorita Dolina
und der

indischen Schönheit Miß Laladea .

Im Kinema ausgewähltes Programm .

DM - Thgllch 4 Uhr nachmittags US

Oroße » Promenaden - Konzert .
Wasserrutschbahn — Liebesmühle — Lachkabinett .

I § elilag�er
im nenen Programm .

u .

Motorbootrennen in Amerika .

Stapellauf des Turbinen - Linien -

Schiffes „ Kaiser " in Kiel .

Eine tolle Nacht .
Großstädtische Sittenkomödie .

Beginn : Entree 80 W.
\ J • zu ermäßigten Preisen bei
VOrVCrKaUl . A. Jandori , Kottbuser Oamm I.

EDEN - PALAST
Kottbuser Damm 2/3 .

oooooooooo
O

Achtung ! Achtung t
Bitte ausschneide » ! " TP ® g H

Diese Annonce berechftgt zum fteien Eintritt für

04
Perionen am

Sonntag , den 7. Mal 1011

Neumanns Volksgarten
lrflfcel28/89 früher Mente Landrberoer * Allee

O
Auftreten erstklassiger Spezialitäten.

Konzert . X Ball .
Um gütigen Zuspruch bittet Priedrich Neumann .

OOOOOOOOOO

Folies Capriee .
_ _ Täglich 8' / . Uhr :

Wer tlieim
wird platzen ! _

MT * Bunter Solo - Tell . TÖ

III . Klasse .

Koacks Theater .
Direktion : Robert Dill .

Berlin N. , Brunnenstraße 16.

Der Rehbock
oder : Die Stimme der Natur .

Lustspiel in 3 Alien von A. v. Kotzebue .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

"
/

�« SII�K . 1

WMMWklL immm

ElssArena
Geöünet ununterbrochen von

10 Uhr vormittags .
tm Heute « ä
& Anfführnngen
Nachmittags und abends

Das feenhaft ausgest . Eisballett

Montreal

Die Stadt auf Schlittschutien

Mittags : Korso bei Musik ,
Nachmitt . : Militär - Konzert .
Abends : EinSdshofer - Konzeri

Zahlreiche Kunstlaufproduktlonen
Bis 7 Uhr und von KP/ . Uhr
abends : halbe Kassenpreise .
Unterrieht im Schlittschuh - und

Kunstlaufen wird erteilt .

Casino - Theater
Loihringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .
Letzter spielmonat vor den Ferien .
Gastsp . d. berühmt . Tscherkestentruppe :
Leben und Dreiben im Kaukasus .
Dazu d. gr. Lachersolg in dieser Saison

„ �wei Wappen " .
Sonntag 8»/ , Uhr : . Marianne » .

Kottbuser Str . 6 ,
am Kottbuser Tor .

| GrSfttes Lichtspieltheater I
Berlins »

Zirka 1600 Plätze .

Mai .

Fest - Spiele
1. Fest - Woche

0 . - 1 %. Mal .
Sil bfc Kcftsviclc

besonders

ausgewählte
konkurrenzlose Bilder !

Sensation
der ersten Festwoche !

DaS bekannte Gedicht von
Wihelm Müller

in Text und Bild .

Volgt - Thvater
Geiundbrunnen , Badstraße 58.

Sonniag . den 7. Mai 1911,
bei günstiger Witterung im Garten :

Der Äörküstikd.
Lustipiel in 4 Aufz . von R. Benedix .

Kasseneröfsnung 7, Ansang 8 Uhr.

Kastanieii - Allee 7 —9 .

Thkater und SpeMlitateri -
Norstrllung .

Konzert und » all .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 P| .

1 Exzelsior-Lichlspielhaus, isM S5IkMCSÜMC - U I
�

Illustrierte Wochenübersicht .

Die Suggestion des Kusses .

Gr. Motorbootrenoeit in imerika.

Die beiden Kollegen.

Roland der Grenadier .
poleons I. gegen Rußland .

Tlia Tnlandarll Episode aus den indischen Ko -
UIB 1 UlCllotiUll . lonien zur Zeit der Pest .

Onler den Joch . a "

Parbeakinematographie . _

Der Stapcllanf des Tnr -
binenkrenzers „ Kaiser "

Der bedrängte Dieb

Eröffnungs - Feierlichkeiten und An¬
sichten der Weltausstellung in Turin .

Tonbild . J

ZirkusBusch

2
Sonntag , 7. Mai 1911 :

gr . anBerordentl

2
nachmittags 3' / . Uhr und

abends 8 Ubr .
Um 3' / , Uhr hat jeder

Erwachsene ein angeböriges
Kind unter zehn Jahren
aus allen Sitzplätze » frei , weitere
Kinder unter t0 Jahren halbe

Preise . Galerie volle Preise .
In beiden Vorstellungen :

General Zacharee Ermalov I Der
Meister tartarischer Kriegswaffen .
Der urkom . Jansly - Jansen mit
seinen dressierten Tieren . Die
berühmte Reiterfamilie Frediani .
Borsühren und Reiten der best -
dressierten Schul - , FreiheitS - und
Springpferde . Auftreten samt -
licher Clowns m. d . neuesten Witzen .
Nachm . 3' / , Uhr ( aus Wunsch ) die
ersten 3 Akte der neuen großen

Frühjahrs - Pantomime :
Ein Jagdiesl am Hofe Ludwig XIV,
Abends 8 Uhr : Die vollständige
neue gr. Frühjahrs - Pantomime : s
Ein Jagdfest am Hofe Lodwlg XIV. £

Burgtheater -
Festsäie and Klnematograpb

vorm . Graterjan , Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee IL » . Tel . 3. 9353 .

Festiäle für Versammlungen , Hoch¬
zeiten U. Vereine . 4 hochelegante Kegel¬
bahnen . Mittagstisch zu billig . Preisen .

Eckende Photographien .
Eintritt 30 und 40 Pf. , Kinder 10 Pj .

Ansang 7 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Blysinm
liandsberger Allee 491dl ,

Heute , sowie jede » Sonntagt

Lpexteütaten
Konzert

Ball
« affeekocheu ' / , Liter 40 Ps.

Ansang 31/ , Uhr . Eintritt frei .

Niüles Fest-Säle
Dcnnewitzstrafie 13 »

Jeden Sonntag :

tanzkränzcheit .
16076 C. Nlfile .

Markgrafen - Säle
84 , Markgrafea - Damni 84 .
- - - - - - An der Stralauer Allee . - - - - - - - -

Jeden Sonntag : « rover Ball .
I « Reftaur - nt tägllch «nstkaiische
Unterhaltung . Porzügliche Küche ,
ff . Btere u. Dein «, Villard U. Kegelbahn

Schönhauser Allee 130.
Jeden Donnerstag und Sonntag ;

Cavalier-Ball.
Eotree , Garderobe o. Tanz 20 W.
Anf . 8 Uhr . Carl Eisner .

AI Hamb ra
Vollner - Theaterstraße 15,

Großer Bali
Große » Orchester . . Anfang Sonntag »
5 Uhr . A . Zameltat .

Jeden

Sonntag :

Allen Gewerkschaften und Partei -
genossen zur Kenntnis , daß ich daS
Lokal

Gtstkschllstshitus Nordend,
gegenüber dem Gelhscmane - Frledkok ,
Übernommen habe .

stell « denselbigen jederzeft mewe

großen Lokalitäten

freundlichst zur Verfügung .
* Hochachtungsvoll

W , Ble ? sin .

Äntou Boekers Festsäle
Weberstr . 17. Tel . : Amt 7, 13 414.

Empfiehlt seine Säle zu Versamm -
lungen und Festlichkeiten jeder Art .
Kleine und große Säle , großer Garten
mit feststehender Theaterbühne sowie
große VereinSzimmer stehen den
geehrten Gewcrljchasten und Vereinen
jederzeit zur Verfügung . Ergcbenst
Anton Boeker , Weberftraße 17.

Voranzeige .
Am 1. und 2. Pfingsifciertage :

Großes FrWiuuert
beim lieben

Buke ! Ernslin Treptow .

Berllnerlllk - Trio
Bixdorf - Berlin . lalinstr . 74. i - i .

rwwwwwwwi

Für den Jupalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Dubltkum gegenüber keiuerlet
Verantwortung .



Brauerei y. lfjappoldt
Hasenbclde 38/38

KoDzert - Etablissement LR . mit neuem
Saal u. Terrassen .

borgen , Sonntag , von 12 —2 Uhr :

& Grand Matinee �

Musikkorps d. 4. G. - R. z. F. , U C # « l _ na > rlnM
König ! . Obennusikmstr . ■ ■ ■ ST ? II

Bei nngii listigem Wetter im nenen Konzert - Saal .
Vorzug ! . Verpflegung . Diners a M. 1,25 v. 12 — 3 Uhr ,

Um recht regen Besuch bittet

Max Zabel , Oekonom .

Vergniigungs-Park „Spree-Perle"
Schlestschc Straße 33/34 *

E�röffuiiug am O . Mai .
Grosjer schattiger Garten . — Zlasstellung modern . Schaustellungen .

Bolksbelustigniigc » aller Art .
Eröffnung : Wochentags nachm . S Uhr . Sonntags 3 Uhr .

1K33S Hochachtungsvoll Der Unternehmer .

I Moerners Blumengarten
i WM - Obcrspree - Dampferstatlon „ Stern " .

Täglich : Gr . Konzert .

Sonntag and Donnerstag : „ Grand Ball " .

Ar ist Empfehle meine großen Festsäle Koppenstr . 29 rorm .

Keller zn Festlichkeiten jeder Art .

Wirtshaus

Amt
Erkner 49 . •

bei Erkner ,
Fuhweg ,

empfiehlt sich den geehrten Vereinen , Fabriten usw. , Gcwerlschasten zur
dicsiährigcn Dampser » resp . Landpartie ( bei gröberen Gesellschasten Kassee »
kochen 0,30 ) .

Ebenso empfehle ich meine Personeudampfer . Abfahrt Stralauer Tor ,
Hochbahnstation , Stadtbahn , Städtische Strabcnbahn Warschauer Brücke .

PriaHpirh Qaowppf Bestellungen am Dampser auch dort
rilCUrilil JnCnCI I . SchultheibauSschant . A. 7. 729 o. HSöS .

. ItiM -

Frankfurter
Chaussee S .

Ulchard
Arnhold .

Taguch : Großes Künstler = Konzert .

I Jeden Sonntag : Großer Ball .
3 verdeckte Kegelbahnen . Besonders empfehle Küche u. Keller .

Artikel für

'Klniler-, Somiiifr- and Vereinsleste !
Zuglaternen , ßtocklatemon etc .
Bailonlaternen , Girlanden etc .

Artikel f. Tombola , Artikel f. Laubenkolonien .
Verlangen Sie Sommerkatalog 191t .

Billigste Bezugsquelle ! Q Riesenauswahl !

Versandhaus M . Liemann
Berlin C. 25, Prenzlauer StraSe 48 V. *

' e mit l . nrt !

Teppich- Reinigung
und sämtliche Nebenarbeiten *

Staehr & Co .
Berlin S . 42 , Gitschiner Str . 80

Fernsprecher : Amt IV 216 und 226, 83/1 *

• Anfhewahrüng . — Entmottaiigv . Polstermöbeln . —Chemische

Reinigung . — Kunststopferei . — Bettfedern - Reinigung . —

Vacuam - Entstaubiing mit fahrbaren Apparaten .

Klopf c mit Enft !

€ € € € « « « « » » SSSSSA
Unserem Genossen

| Heinrich Schaller

jjj zum 70 . Geburtstage
<v die herzlichsten Glückwünsche .

w 184 . Bezirk . IV . Kreis .

Qroßc 7irms
Teppiche, Gardinen , Stores ,

Steppdecken , Portieren
auf Teilzahlung ohne Anzahlung .
Keine Kassierer . Chiffre S. 100, ,Vor -
wärtS ' - Spedition , Augustltr . 50. *

Extra » AK teil uug
1 1. Besch . : BeriinV , Mohren - 1

Straße 37a (2. Haus von der |
Jerusalemer Straße ) .

| II. Gesch . : Berlin NO. , Große 1
Frankfurt . Str . IIS (2. Haus |
von der Andreasstraße ) .

1Sehrgr . Äusw . fert . Kleider , |
J Hüte , Handschuhe , Schleier |
Bete . v. einfachsten bis zum I
] hochelegant . Genre z. äußerst j

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
Haßanfertigang in

10 bis 12 Stunden .

Vom 7 . bis 13 . Slai 1911
werde ich im

! Schadow - ( Ecke Dorotheen -
, stralle 3 Straße ) hierselbst

anwesend sein , um

künstliche iugen
direkt n. d. Natur f. Patient anzufert . u. einzupass .

F. Ad. MOHsr , Augenkünstler a. Wiesbaden .

Der Verkauf der Abonnements -

Garderoben des größten Abonne¬

mentshauses Berlins J . Stock & Co .

erfolgt direkt an Private Chaussee¬

straße I , Eingang Elsasser Straße .

Anzüge und Paletots von 10 Mk . an .

Eine billige Damenkonfcktlons • Woche . In der
fomntrnden Woche veranstaltet die Firma Fr . Hahn , Berlin G. 2S,
Alexanderplatz , einen Sonderverkauf in der Konsettionsabteilung . Es
fvmmcn gewaltige Posten hochmoderner Damcnlonsektion zu wirtlich
beispiellos billigen Preisen zum Verlauf . Auch werden die Restbcstände
der vergangenen Saison zu ganz besonders herabgesetzten Preisen an -
geboten , damit daS Lager zu der demnächsten Eröffnung des Nenbaucs
geräumt ist. ES kann nur cmpsohlen werden , die Abteilung zu besichtigen ,
und besteht keinerlei Kaufzwang .

Westmann
Mohrenstrasse 37a ( nahe ierusalemer Strasse )
Gr . Frankfurter Strasse 115 ( naheAndreasstr . )

2100 schwarze Paletots E
I
B
( ►

E

( auch bis tu den st &rksten Fraaengrösaen )
In Kammgarn . Tuch . Tüll Etamlne . Volle

12 / , 20 . - 32 . - 50 . - 85 . -
reg�lr «. T. ss . - 56 . — Sti . — 140, — 228 . -

2400 Kostüme
in Kamn« farn . Tuch , daat , Leinen . Clamln «h
• ehwarz - welss eeatrelften , «cht «n?! . Stoffen

15 . - 24 - 35 - 54 - 90 . -
»gutte l. 1 44 . — B9. — 102 . — 155. — 255 . —

1 Posten Uesellsebaltshleider z. Aussuchen 221/ , ü ,
1 Posten engliBrbe Pale tote . . s. Aussuchen l ' j , M.
I Posien Blusen . . . . . . . . . .. . Aussuchen 4>/ , bt .
l Posten nbeke . . . . . . . . . . .. . Aussuchen 5' / il .

200 uuchesse - Mänlei LS' / «»

G
*

E
»

G
»

G
Sonntag * geOllnel 8 — 10, 12 - 2 t ' hr .

HermanD Fisebers bimgEte Särge
Berlin , Urbanstr . III , Ecke JaHnstr . ,
( ruhet 3lixbor ( . Tel . : Amt IV . 13459 .

Die Harnleiden
Ihre Gefahren , Verhütung und

Beseitigung von

J) r . med . Scljaper ,
BERLIN — Preis 1 Mark .

M lies Tsusend . >

VerlagMaxRichlerSÄÄ

* r Hohtabak
Sumatra - Decke , 2. Länge ,
Vollb ! , schneew . Br . 3 M.

Max Jacoby , Strelilzer Str . 52.

Zeun & Ellrich
Berlin N. 31,

151 Brunnenstr . 151
offerieren

Roh - Tabake
verzollt und unverzollt , zu billig -
sten Preisen , z. B. : *

inüa=| ( inlilottSmM1 . 5o
= Versand gegen Nachnahme . - -

FiÜili ? Todes - Anzeigen iWMi

für den

Frankfurter Viertel
Den Mitgliedern zur Nachrlchi ,

daß unser Genosse , der Kaus -
mann

W ilU Ljevy
( Gr . Frantsurter Str . 120 )

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 9. Mai , nach «
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Jüdi ' chen Kirchhofes in
Weißensee aus statt .

ver Verstand .

SoziaidefflokratlscherWaiilvereiii
des

ß. Beri. Reiebstags-Waliikreises.
Todes - Anzeige .

Am 5. Mai verstarb unser Ge-
nosse , der Former

krsBiiE Struck
Grenzstraße 10.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Dankes - Kirchhoses in
Rewickendorf - West aus statt .

Um rege Beteillgung ersucht
Der Vorstand .

Allen Verwandten . Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger - und
Großvater , der Former

Franx Struck
am Freitag , den 6. Mai , früh
5>/ . Uhr , verstorben ist.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Illana Strack geb. GDsfeldt ,

Grenzstr . 10.
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 8. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leiibenhalle des
Dantes - Kirchhofs , Müllerstraße
Ecke Blankestraße , auS statt .

Am Mittwoch , den 3. Mai ,
verstarb nach langen Leiden unser
lieber Kollege

Lrnst Prätel .
Ein ehrendes Andenken be>

wahrt ihm
Das gesamte Personal

der Buchdruckerei 0. Eisner .
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. Mai , nachmittags
21/. Uhr , aus dem Heilig - Kreuz -
Kirchhof in Martendorf statt .

VeM der Bueh- und

Steindraekerei -Ilillsarlieiter u.

MeiteriimeD Deutschlands .
Ortsverwaltang Berlin .

Am Mittwoch , den 3. Mai ,
starb nach langem , schweren Leiden
unser Mitglied , der HilsSarbeiter

Lrnst pratel
im Alier von 58 Fahren .

Ehre feinem Andenken Z
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. Mai , nach .
mittags 2>/ . Uhr, von der Leichen -
Halle des Heilig - Kreuz - Kirchhoses ,
Mariendors , Eisenacher Str . 62,
aus statt . 27/8

Die Ortsverwaltung Berlin .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung und

die schönen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meiner lieben Frau , unserer
guten Mutier , sagen wir Freunden
und Bekannten , sowie dem 4. , 5. und
7. Bezirk , insbesondere dem Genossen
Hinrichjen com Vorstand der Fimmerer
für die überaus herzlichen Worte am
Sarge der Verstorbenen besten Dank .

Ernst Jentsch , Töpser ,
nebst Kinder .

Volhand der Gemeinde - und

Staatsarbeiter .

Filiale Groß - Berlin .
Durch den Tod ist UNS am

29. April der Kollege

tilreü Falilbusch
von der Gruppe der Privat -
BadeanstaltS « Angestellten «nt -
rissen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung fand a » 4. Mai
in Fürstenwalde statt .
36/5 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .
Todes - Anzeigen .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Former

Franz Struck
am 5. Mai an Herzleiden ge-
sterben ist .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Dankes - KirchhoseS in Reinicken -
dort , Blankestraße , aus statt .

unser IFerner starb am 4. Mai
Mitglied , der Dreher

EtnH Lange
an Nierenleiden .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. Mal , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Heilands - KirchhoseS in Plötzensee
aus statt . _

Ferner starb am 2. Mai unser
Mitglied , der Schlosser

Clemens Feller .
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 7. Mai , nachmittags
l ' /,Uhr , von der Leichenhalle des
Spandauer Gemeinde - FriedhoseS
in Spandau au ? statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

116/17 0! e Ortsverwaltung .

Zentrai-Kraiiken- und Sterbe-

Bezirk Reinickendorf - West .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Klemens Feiler
gestorben ist .

Ehre feinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag um 1*1, Uhr in Span¬
dau statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1683b Der Vorstand .

Für die herzliche Teilnahme sowie
die reichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung unseres einzigen Sohnes ,
des SchristfetzerS

Albert Scltnlz
sagen wir allen Freunden , Verwandten
und Bekannten , besonders dem Ge -
nofsen BaranowSki sowie den San -
gern unsern besten Dank . 42012

Die tiesbetrübien Eltern
Bovert u. Ülatkllde Scholz .

Liebigstraße 15.

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung und

schönen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meiner lieben Frau , Mutter ,
Großmutter und Schwiegermutter
sagen wir hiermit unseren ties -
gesühllesten Dank , besonders Herrn
Manasse , dem Gesangverein Männer »
chvr Norden und dem Verband der
freien Gastwirte B II .

A. Geister nnb Angehörige
Veteranenstr . 4.

Mieter
Wer gesund , modern und billig wohnen will ,

der besichtige die Wohnungen an der

DobloB- AIioo am kgl. Schloßpark Pankow - Niederschünhausen
Wm " 4 Zimmer v. 750 M. , 3 Zimmer v. 4520 M. , ä Zimmer
v. 400 M. km . MO Für 10 Pfennig direkt zu erreichen mit der
Steltiner Vorortbahn ( Stat . Pankow - Heinersdors ) , mit der SiemenSbahn von
der Miitelstraße sowie der Linie 49. In die Nähe führen noch mit Zugang
durch den Schloßpark Linie 47, 47s und 57. Näheres Nicderschö »hi ' . v: se . u.

Schloß - Allee 40. Fernspr . Amt Pankow Nr. 200. 69/10 -

f
Heinrich Pranck

�

Tel . : Amt III . 4352 . Brnnncnstr . « L . 8 —7 Uhr geöSnet

Java - ümblaU bedeutend billiger:
No . 1654 . liocinadjang ,

Vollblatt , 2. Länge ,
reif , leicht . .
sehr groß .

�

No . 1639 . Bczockl - Art ,
Vollblatt , 3. Länge ,

zart , reif , m "S
sehr blattig Aj # V



.
Dandorf & G

/ Spittelmarkt Belle - Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Besonders billiges Angebot !

Porzellan
Speiseteller . . . . .18 pt

Dessertteller

......................
10pt

Bratenplatten

. . . . . . . . . .
58fi

Saucieren

..........................
38 pt

Kaffeekannen ro »

. . . . . . . . . . . . . .
48pt

KaffeetaSSen mit Untertassen

. . . . . . .
9pt

Kartoffelschüsseln . . . . 28, 38 pf.

2 Waggon Porzellan
mit modernem Golddekor

Kaffeekannen gn »

. . . . . . . . . . . . . . .
95 pc

Teekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
95pt

Milchtöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
28 pt

Zackerdosen �

. . . . . . . . . . .
38 pt

Kaffeetassen mit unten . . . . . 18, 22pt

Speiseteller tief oder flaeb

. . . . . . . .
28pt

Dessertteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
22 pt

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
18pt

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .78 pt

Senfgefässe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
18pt

2000 Dutz . Kdff mit Untertassen lÄß 23 «

KßffQQ ' ServlCC 2. 85, 3. 65, 4. 90, 5. 25, ilfc 5. 90
Emaille

Schmortöpfe 38, 55, 60, 75�

Schmortöpfe � 48,65,75,95pt
Kasserollen . . . . . . . .28, 35, 42 pt

Kasserollen � 48, 60, 75 pt

Wannen 95,1 . 95, 2. 60, 3. 25

ptStielpfannen 28, 33, 38, 48

Wasserkessel . . . . . .95, las , 1. 55

Wasserkessel « A I. 25, 1. 55, 1. 85

Essenträger . . . . . . . .38, 42. 43pt

KaffeeDasckenvWt 42. 48, 55 ? �

Mcdtöpfe . . . . . . . . . . . .42, 55, 60, pt

Milchkannen � 48, 55, 75?- -

Trinkbecher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4, 8pt

Maschinentopfe 18, 22, 28, 30 pt

Konsole , s . ». , 8« <u I . 75, n » . 2. 25

Waschbeckens 48, 65, 75 pt

Wasserkrüge

. . . . . . . . . . . . . . .

75, 95 Pf

Waschgarnituren 2. 95

WaschgaraiturendeÄrrom 8 9. 50

Wasch - Schüsseln bunt

. . . . . . .

38 pt

Wasser - Kannen bunt

. . . . . . . . . .

38 pt

. bunt
Pätz 6 StückSchüsseln ßeae rora

mck I . 35

KaffeetOpfe bunt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8pt

MilchtOpfe u . t Liter

. . . . . . . . . . . . . .

28 pt

MilchtOpfe ». ' / , Liter

. . . . . . . . . . . . . .

15 pt

Essig - oder OeMaschen bunt 8pt

Zahnbürstendosen �tD~k. e! 18 pt

Seifendosen mit Deekei bunt . . . . .15 pt

Blnmenvasen 95 pt

Würstchendosen « « « . . 98, 1. 35

Eierdosen oder KOrbe

. . . . . . .

Las

Waschgarnituren ä 2. 25, 2. 90, 3. 35, 3. 90, 4. 25

Herren - Möllen
fertig u. nach Mase , a. haltbaren

Stoffen , ncueeta Muster , beste

Passform , feinste Verarbeitung ,

ZU

billigsten Preisen

J . KURZBERG
naa - Schneldepel

Bosenthaler Str . 40 - 41 II Frankfurter Allee 104
am Haekeschen Markt . II Ecke Friedenstrasse .

Reste - Ausverkauf bei Seiden - H erzog
Ein I n�aiMO . Cau/inn kana nicht gelegener kommen als diese M itteilnng der Firma

III LUllcnc U - Wlllll sjoiden - IiurzoK , nui leipziger Strasse 90 , l ' ITeppe ,
Wir raten daber allen Damen . dieUelegenhi - it wahrzunehmen sich aus tau • enden Kesten ,
Coupons und Stöcken kostbare Seide zum Kleide , zur Bluse etc . lür einen ganz kleinen
Be ' ' auszusuchen . Eöektvotle Leiden für Ball - Braut - und ( ieaellzchafts - Kuben 1. 50 £ 26
2. 75 etc . Aparte Binzen - und dupons - Leiden . Streifen . Karos , Chines 1. 25 1. 5> , 1 75 etc Bein
■eidenesohwarzel ) amaste,MerTeilleuxeto . 16 . —. 2U —,90 . — p. Bube . Wui denrolle dopi - elt -
b reite Seiden - Uewebe . Buliennea , frepe » de Chine , < aohemirs mallen Farben 8. 60,4 n(' etc .
Schwere DBmaBt . Futter - Seiden ( urJaoketten . Abendmilnt « l 1. 50, 1. 75 ete . « rühjahrs - und
Sommer - Neuheiten : Foularda , Baste etc . in allen Preislagen enorm billig t . Uöüan .

Seiden - Herzog umgezogen , nur Leipziger Str . 90 . J
Adresse genau beachten :Adresse genau beachten :

Verantwortlicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Zur den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdri : r ' . " . - c: u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. , Berlin ? �
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Spickrprozcß IflaMe .
Zweiter Tag .

Nach Eröffnung der Sitzung durch LandgerichtKdireltor
Lieber beginnt die Vernehmung derjenigen Herren , welche Spiel -
gaste bei Matiske waren und sich am Roulette amüsiert hatten .

Sekretär Schwaiger ist mit Matiske bekannt geworden , als
dieser etwas zum Verkauf annonciert hatte . Der Zeuge hat sich die

Sachen angesehen ; die elegante Wohnung hat ihm sehr imponiert .
Der Zeuge nahm dann eine Einladung an und war dann häufiger
Gast bei Matiske . „ Es war sehr nett da " , ein sehr hübsches Billaro
stand da , ein Schieststand war eingerichtet , es wurde im Estzimmer
gegessen und viel musiziert . „ Man mustte sich dort sehr wohl
fühlen . " Auch ein kleines Roulette stand da ; Matiske sagte ,
datz dies ein „ sehr nettes Spiel " sei , und der Zeuge fand dies

durch die Praxis bestätigt . Er fand es

„ sehr hübsch und intereflant " .

Als die Zahl der Besucher gröster wurde , erklärte Matiske , dast
diese Zusammenkünfte doch wohl bei der Polizei angemeldet werden

müssen . Der Zeuge , der früher bei seinen ersten Vernehmungen
mehrere belastend klingende Angaben gemacht hatte , schränkte
diese nunmehr wesentlich ein . Er erzählt u. a. , dast auch er wieder -

holt für die Bank eingezahlt habe ; es sei nicht richtig , dast die Bank
immer mit Ueberschust abgeschlossen habe , vielmehr habe die Bank
auch vielfach verloren , so tmst Nachzahlungen geleistet werden

musttcn . Er selbst hat ziemlich beträchtlich — int ganzen etwa
6000 M. — verloren . Einmal hat er einen Brillantring im Werte
von 1200 M. bei Matiske in Pfand geben müssen , den er später
nicht eingelöst hat , da er durch den Selbstmord seines Bankiers

pekuniäre Verluste gehabt habe . Der Zeuge hat niemals den Ein -
druck gehabt , dast Matiske als gewerbsmähiger Glücksspieler zu
betrachten sei . Der Vorsitzende hält ihm vor , datz er vor der Polizei
bei seiner Vernehmung genau das Gegenteil bekundet und betont

habe : er halte Matiske und Genossen für gewerbsmätzige Glücks -

fpieler und sei deshalb von ihnen abgerückt . — Zeuge : Ich kann

hier unter meinem Eide nur das bekunden , was ich positiv weist .
Damals schwirrten aber allerlch abenteuerliche Gerüchte umher ,
und wenn man immer wieder von den Beamten nach einer ganz
bestimmten Richtung hin befragt wird , so wird einem langsam
etwas suggeriert . Es kamen ja auch die Presseberichte , durch welche
das Publikum so voreingenommen werden mutzte , datz man sich

diesem Eindruck nicht entziehen kann . — Vors . Landgerichtsdirektor

Lieber : Es ist doch kaum glaublich , dast Sie , der Sie im Leben

stehen , sich so suggerieren lassen , datz Sie etwas aussagen konnten ,
was Ihrer heutigen Aussage direkt widerspricht .

Aus anderen Zeugenaussagen ist hervorzuheben , daß zu der
„ Bank auf Aktien " zumeist Beiträge von 5 M. geleistet wurden .
Matiske soll den Einzahlern eine Rückzahlung von 6 M. SO Pf .
garantiert haben , falls sie vor Beendigung des Spiels weggingen .
Die Croupiers haben Einzahlungen von 200 bis 300 M. eingezahlt .
Ein . Zeuge Berger , der im ganzen 4 — 5000 M. verloren hat , hatte
Matiske seine Schmucksachen für 1400 M. verpfändet . Matiske hatte
dann eines Tages diesen Zeugen zu sich bestellt und ihm gesagt , er

habe gehört , dast er eine Anzeige erstattet habe . Der Zeuge hat
dies bestritten . Matiske hat dem Zeugen dann angeboten , ihm die

Schmucksachen für 500 M. zurückzugeben unter der Bedingung , dast
er ihm

keinerlei Unannehmlichkeiten

bereite . Der Zeuge hat später gehört , datz andere Herren davon

sprachen : wenn es schief gehe , werde Matiske verschwinden .
Kriminalkommissar v. Manteuffel : Er habe das erstemal mit

Matiske zu tun gehabt , als dieser einen Brief an ihn geschrieben ,
wonach in einer Kaffeegesellschaft im Familienkreise in kleinen , be -

scheidenen Grenzen gespielt werde und man Aufklärung darüber

haben möchte , ob dies erlaubt sei . Um zu wissen , wer Matiske sei ,
habe er sich erst die Personalakten kommen lassen und daraus er -

sehen , dast einige Vorsicht am Platze war . Er habe dann den
Matiske zu sich bestellt und ihm gesagt , dast das , was in dem mehr -
fach erwähnten Artikel des Dr . Jul . Meyer im „ Tageblatt " ge -
standen , an sich richtig sei , datz Spielen im Familienkreise um kleine

Beträge nicht beanstandet werden könne . Daneben sei ihm aber

auch der Inhalt eines Reichsgerichtserkenntnisses mitgeteilt worden ,
wodurch er genau entnehmen konnte , unter welchen Umständen ein

Glücksspiel als gewerbsmäßig betrieben angesehen werde . Er habe
Matiske auch geraten , die Finger lieber vom Roulette ganz weg -
zulassen . Dann seien der Polizei Anzeigen zugegangen , welche be -

haupteten , dast Matiske ein

gewerbsmäßiger Glücksspiel «

sei . und es wurden Einzelheiten aufgeführt , die beweisen sollten ,
dast Matiske der Unternehmer des ganzen Spielbetriebes sei . Es
wurden auch Andeutungen gemacht , datz es beim Spiel nicht ganz
ehrlich zuzugehen scheine , da mit Doppel - Zero gespielt wurde , was
beim Roulette doch ganz ungewöhnlich sei . Auf Grund dieser An -

zeigen seien dann die Beamten Hasenjäger und Rath eines Abends

zur Beobachtung in den Kreis der Spieler geschickt worden , und es
habe sich dann die Notwendigkeit ergeben , im August in der mehr -

fach geschilderten Weise den Spielklub aufzuheben und die Person -
lichkeiten der Teilnehmer festzustellen .

Auf einige Fragen der Rechtsanwälte Dr . Jul . Meyer und
Dr . Alsberg bemerkt der Zeuge u. a. : Es sei natürlich nicht zu be -

haupten , datz das Roulettespiel ohne weiteres auf gewerbsmäßiges
Glücksspiel hindeute . Irgendwelcher Anhalt , datz bei Matiske un -

ehrlich gespielt wurde , liege nicht vor . — Aus längere Vorhaltungen
des Rechtsanwalts Dr . Werthauer bestätigt der Zeuge , dast in Monte
Carlo und anderen Spielorten das Roulettespiel als das harmloseste
der Glücksspiele betrachtet werde . Tatsächlich seien Trente et Qua -
rante , Baccarat usw . in den Spielklubs viel bevorzugter . — Rechts¬
anwalt Dr . Werthauer läßt sich weiter bestätigen , daß Roulette

wegen der Umständlichkeit seines Betriebes und weil sich das Spiel
langsamer entwickelt , in den Klubs eigentlich niemals gespielt wird .
— Zeuge v. Manteuffel : Tatsächlich sei hier der erste Fall , dast in
einem Klub Roulette gespielt wurde . Der erste Fall war der des

„ollen ehrlichen Seemann " ,
der mit einem Roulette von Ort zu Ort zog . Bei ihm handelte eS

sich aber nicht um einen Klub .
In der Nachmittagssitzung bot die Vernehmung der Teilnehmer

an den Matiskeschen Spielabenden wenig öffentliches Interesse dar .
Von der Verteidigung wurde wiederholt darauf hingewiesen , dast
die Statuten des Vereins genau so waren , wie die Statuten anderer
Klubs . Einige Zeugen konnten bekunden , datz sie per Saldo ge -
Wonnen haben . Die Bank habe oft gewonnen , manchmal aber auch
verloren . Es kam zur Sprache , datz Matiske , der elf Jahre General -

agent der „ Victoria " war . früher in der Charlottenstratze seinl
Bureau hatte und auch dort schon gespielt wurde , Einzelne Mit «
spiel « haben sehr hoch pointiert , so namentlich

ein junger Staatsanwalt ,
der einen Schmiß im Gesicht hatte , ferner ein Herr Müller , ein
Handelsrichter und andere , deren Namen der Zeuge aber nicht
kannte . Alle . diese Leute spielten sehr flott , sie hatten manchmal
Glück , indem sie aufs Ganze gingen , manchmal aber „ guckten sie
auch in den Mond " . Die Bank wurde immer zweimal pro Abend

aufgelegt ; die erste Tour endete gegen 12 Uhr nachts , dann wurde
die Bank neu gebildet . Mehrere Zeugen erklärten auf Befragen ,
sie hätten nicht den Eindruck gehabt , datz Matiske sich bewußt ge ,
Wesen sei , etwas Unrechtes oder Strafbares zu tun .

Um 3 Uhr wurde die Verhau dlungaufMon tag 9 Uhr
vertagt . Da die Schwurgerichtssäle anderweitig besetzt sind , sin -
det die weitere Verhandlung im Saale 413 des neuen Gerichts -
gebäudes in der Turmstratze statt . Am Dienstag soll dann die

Sitzung ausfallen , so daß am Montag und Mittwoch verhandelt
werden wird .

m. Saal , Materialgeich . ,
30 Morg . kleesäh . Ackern . Wies . Neue
mass . Gebäud . , 2 Ps. , 3 Rind . , 4
Schweine . Bieroerbrauch 70 Tonnen .
Preis 23 000 M. Anzahlung 6000 M.

I�andwirtschaft , 60 Morg .
inkl . 14 Zweischnitt - Wiesen . Tadellose
Gebäud . Preis 20 000 M. Anz . nach
Uebereink . 163/11 »

l - aadtvli ' tscliaft , 40 Morg . ,
isoliert mass. Gebäud . 1 Ps. . 2 Milch .
kühe , 6 Schw . , 24 HüHn. Viel Neben -
verdienst . Preis 1Z 000 M. Anzahl
4000 M. Rambow , Stettin ,
Schützengartensw . 3. _

8peziaI - Arzt
für Hant - and Harnleiden
Tin Dnnlro Rosenthaler Str . 70.
llr . rupac , Spr . 9- 2,6 . 9, Sonnt . 9- 3

Reste 1
1 Damontuche , schwarz u. farbig ,

KostQmstoffe . ncucft . Muft . , Seide ,
Sammete , Besätze , Futterstoffe ,
PUTschezuMänteln . Chev - Kamm¬

garne zu Knaben - Anzügen .

Konfektton :
| Paletots , iacketts , Staubmänfel ,

Kostüme , Kostflmrficke .

Stets Gelegenheitskäufe !

Paul Karle ,
Warfchauerstr . 18 . [ ♦

Leuco 2 Pf

Dux�
Cato
Leo

3pf

4pf
JäUBOT Mazeppa 5 pp

EngelhardtCigaretten
Leopold Engelhardt . cmbh. ChiroBremen

Achtang !

100 Cigarren gratis

Sammeln Sie Prämionscheine .

H Dran R BERLIN N. 28,
» 1 rBUlJ Swinemünder Str . 64.

Zigarren - , Zigaretten - u. Tabak - Fabrik
und Versand - Haus .

Engros - Preisliste kostenfrei .

I i Damen- Konfektion i
Engroa Export

| > ff ausvogteiplatz 11 1 [
1. Etage ( kein Laden ) < ,

( i schrägüber Untergrundbalmhof
i ( an der Jerosalomer Straße )

verkauft

nach einceln

Paletots

Kostüme

Kostüm- Röcke

Blusen

Kimonos

Golf - Jacketts !

Mädchen -

PaletotsJ

Bei Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden
5 */ii Rabatt vergütet .

Ancb Sonntags geöffnet .

eMMMMPPPMPPMt

Dr . Simmel
Spezial - Arzt »

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, „Xutz .
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10— 12, 2 — 4

Li

Dr .

rStrahlv
Institut .

1 Operationslose BeHand .
[ lung ohne Berussstörung .

Uebcr 2500 Dank -
schreiben .

Prospekt gratis .
Sehr hillige Kur - �

kosten .

eamln- lb - r bal !. i „nd FrltdrlcVttrtM«. Sprechieit 10—U und »—b ülnSoiibUr» aup 10—19. Prospekt gravi«.

t GoeisenauslraBe 10,
� S . Gran , billigste u. beste h

Bezugsquelle für •
j

jeder ilri £
P Kassa und Toilzahluna - . T

üeu erfcIjIoUcn !
ca . 600 Mopgen
Seeparzellen □Rute von 10 Mark an
FlieBparzellen „ „ 4 „ „
Waldparzellen „ „ 3 „ „
Ackerparzelten „ „ 2 , , ,.

Auskunst und Pläne kostenlos . *
J . Bieger , Berlin , Aontardstr . 5.

Kerren -
Qarderobe

liefere nach Matz aus

Teilzahlung
10 -

T/pkiIis - Nachweis
in allen frisch , u. veraltet , zweifelhaft .
Fäll , durch wissenschastl . Untersuchung .
sofort ; desgl . Harn - (spez. aus Go -
norrhoe - Fäden ) u. Sputum - Analysen .
llr . Homeyer & Co. , Spezial - Laborat . ,
Friedrichstr . 189, zw. Kronen - und
Mohrenstratze ) , 1. 8724 . Pers . Räckspr .
diskr . u. koslcnl . Geössnet von 8 —8
Sonntags von 12 —1 . *

Enorm
Vorjährige feinste

Ulster - inziige
von 25 - 60 M .
Billige Ho . enwoche .

Unter den Linden 21.

Wo kaufe ieli
Landparzellen ? Am besten in Rönt -
genial . Größte Zukunft . 6 Min . v.
Bahnh . Oft . noch v. 8 M. an. 20 Pf .
p. Gefundor . Geringe An - u. Abzahl .
Cirapf ' , Alt - Moabit 83b . Sonnt .
Röntgental,Kaiser - Wilhelm - Strabe48 .

Von 45 Mark
an fertige Anzug oder Paletot aus
modernsten Stoffen aus Roßhaar .

Bei Stoffzugabe billigste Preise .

Ii. Papnnilorf,
Teleph . VII , 4513 .

- Langjähriger Zuschneider . —

nformieren Sie sich
bevor Sie eine Parzelle kaufen und
verlangen Sie kostenlos Pläne mit Terr
in «arlshorst , Biesdorf , Kaufs -
dorf . Mahlsdorf . Karow . Bernamc .
J . Bieger , Berlin , Gontardftr . 5 .

von

an monatlich , Anzahlung
' / , bis zurLieserung , sehr
billige Preise , Anzüge von
55 M. an, Paletot von
48 M. an, feinste tadellose

Ausführung .

I. Tomporowski,
Schneidenneister , Lindenstraße 110
Amt IV 6293 . — Auch englische
Damenkostüme und Paletots , wer

Stoff hat , billigste Kassapreise .

Die Annahme verweigert
wenn man Ihnen nicht auf Dir Ver¬

langen den echten Grimm & Triepel

verabfolgt . Jede einzelne Rolle enthält

einen Zettel mit rotem Aufdruck :

SptziaUtitt

Rau - ' CabaH *

Fabrik von

Grimm & Triepel
in Nordhausen

■■■■■■■■■■■■■■•

ftardhäueer

Hau Cabah .

« rfichentliche
Teilzahlung

elegant «

Hmm- Wi
fertig and nscb Mass,
feinste Verarbeitung .

Herren - Schnaldertl
nur

UlMU
Eingang Tilsiter Str .

Ciarteniittadt

Rotzen - neueDdorf
Wald . ( Nordbahn ) Wasser . Am
Schührnhaus , billigstes , schönstes
Gelände rund um Berlin . Leich -
fester Erwerb eines Eigenheims .
Herrlicher Hochwaid , Land -
baustellen . dir . am Kgl . Forst .
rj . Rnte 15 M . an . lOjährige
Amortisation . — Sommer - Ferien¬
häuser 300 M. — Eigenhäuser
5000 M. an. , IlLast . Bioschüre
gratis I

- Berlin -
f Neue Königstr . 71.

Femspr . . VII , 3038 .

+ Magerkeit +
schwindet durch Haufe ' s Nähr -
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar ,
unsohädl . Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin N. , Greifenhagenerstr . 70,
Depots in folgenden Apotheken :
Elefanten - Apoth . , Leipzigerstr . 74 ,
Weißenburgerstr . 53, Potsdamer¬
straße 29 , Köpenickerstr . 119,
Bernburgerstr . 3 , Frankfurter
Allee 74 , Rosenthalerstr . 61,
Lothringerstraße 50 ( am Rosen¬
thaler Tor ) , Reinickendorferstr . 1
Spandau : Potsdamerstraße 40.
Best . : Pfl . Eiw . Haemogl . Lecith .
Banm . Natronclh . Cac . Zucker . *

J . Baei *

BiWIpm, .
Herren - und Knaben *

| Moden , Berufskleidung .' Elegante
( Paletots u. Pelerinen .

Großes Stafflager ::
zur Anfertigung n. MaS.

Allerhilligste , streng feste Preise .

Spezialität !

!! Von 40 %. an ! !
Herrenanzug oder Paletot nach Maß ,
neueste Stoffe , aus Roßhaar gearbeitet ,
2Anpr . Besichtigung am Lager erbeten
ohne Kaufzwang . Kein Musterversand .

iS�Ver - Sloll - Itöl�SJ
fertige Herrenanzug ob. Paletot von
30 M . an . feinste Zut . Zum Maß¬

nehmen bitte um Ihren Besuch .

f| ii ' Pteii8it ! liökWB. MiIIe
Ein Versuch führt zu dauernder Kund -
ichast . LiDdwig Engel , Prenz¬
lauer Straße 23, II ( Alcxanderplatz )

«egr . 1892 . 06/18

Abessinier -
Pumpen

zum Selbstausstellen für
Gartenbesitzer u. Lauben -
kolonisten von SM . an

Flügelpumpe » ,
Gartenspritze » ,

Filter , Röhren .
Schläuche usw. billigst .

Erdbohrer leihweise .

lZcrl KöckIinLhCo. ,
_ Berlin SW .

( IV 1678. ) nllte Jakobstr . 18/19

Grotzer Abbruch .
Die 18 neuen Häuser Landsbeiger -

straße von 44 an, Lintzmannstraßc und
Landwehrstraße , 1 Million 500,000
prima Mauersteine , Türen , Doppel -
und einfache Fenster , Balken , Hölzer ,
1000 Quadratmeter Bauholz , alles
billig .
Ad . Lichtenstei », Amt Rixdorf 280 .

für Anzüge , Paletots , Meter 3, «, 5 M.
aus direkter Quelle , daher am billigsten .
Tuchlager Koch d Seeland G. in. b. H.

ß8rtrau(lt8nslr . 20-2rÄ8£!:
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Zwelsvoreln Berlin .

Gruppe der Pupertrager .
Heute , Sonntag , den 7. Mai , pünktlich vormittags 1V Uhr i

Kruppsn - VvnssmmSung
bei « blsla , Schwedter Str . 23/34 .

Da sehr wichtige Fragen auf der Tagesordnung stehen , darunter auch
die Festsetzung eines einheitlichen Beitrages , ist es Pflicht jedes Kollegen ,
bestimmt zu erscheinen . _

Der Sektionsvorstand .

Gruppe der Töpferträger .
Montag , den 8. Mai . abends pünktlich 8' / , Uhr :

Gruppen - yersammlung
bei Wegner , Seydelftr . 30 , dicht am Spittelmarkt .

138/10 * Tages . Ordnung :
Der Ablaus des Tarifvertrages und unsere vorbereitenden Schritte

hierzu .
Da außerdem noch andere wichtige Fragen auf der Tagesordnung

stehen , ist es Pflicht der Kollegen , für den Besuch der Versammlung die
größte Agitation zu entfalten und unbedingt selber zu erscheinen .

Die mit den Töpferträgern zusammen arbeitenden Töpfer ersuchen wir
dringend , die Töpserträger aus diese Versammlung ausmerlsam zu machen
und sie zum Besuch derselben anzuhalten . Der ScktionSvorstand .

Fliesenleiser
und Hilfsarbeiter .

DienStag , den V. Mai , abends 8' / , Uhr , in de » Corona - Bttlen
( früher KlnbhauS ) , Kommandanteastr . 7 ? :

Oeffentliche Versammlung
der Fliesenleger und Fliesenleger - Hilfsarbeiter .

TageS . Ordnung :
1. Bericht der Schlichtungskommission . 2. Diskussion . 8. Berufs¬

angelegenheiten .
Zutritt zu dieser Versammlung haben alle Fliesenleger und HilfS -

arbeiter .
Die Borständo der Wiefenlegerorgantfattone » .

Aehtmig ! Achtung !

Bäcker , Konditoren
und verwandte Berufsgenoffen !

Dt - Generalversammlung am Sonntag , den 7 . Mai ,
im Berliner GewerkschaftsyauS

Die öffentlichen Versammlungen am Dienstag » S . Mai ,

für Bäcker : nachmittags 9 Uhr , to der Neuen Welt , Hasenheide ,

für Konditoren : adendS 7 Uhr , im GewerkschaftshauS ,

sowie die Versammlung der Hilfs - und Werkstattkasfierer ,
die mittags 1 Uhr in der Neuen Welt stattfinden sollte ,

sind , da der

Slhicdssprlllh des Eiiiipigsmlts
erst Mittwoch , den 10 . Mai , verkündet wird ,

Die Versammlungen » die für den S . Mai geplant

waren , finden am Dienstag , den 16 . Mai ,
zur selben Zeit und in denselben Lokalen statt .

Die Lohu - und igitationskommlssiOD .

tattr UbMM .
Zahlstelle Berlin .

Donnerstag , de » 11 . Mai , abends 51/ , Uhr , in Granmanns
Fcstsitlen , Rannynstr . 27 :

Versammlung
der in den Album - , Mappen - und Galanteriewaren «

fabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Georg Davtdsohn über : Deutscher Humor .

S. Bericht von der gemetiisamen Sitzung mit deü Arbeitgebern . 3. Ber -
schiedenes . 23/13

Es erwartet vollzähligen Besuch Die Braucheuleitnng .

ist das Thema , über das

Stadtverordneter . 4lIoH Ritter

am Montag , den 8. Mai Ml , abends 8V2 Uhr,
gyy im grofieu Saale der Arminhallen ' WtzS

Kommandantenstr . 38/30
spricht . 230/20

Alle Ladenangestellten , Warenhansangestellten , Ver -

käufer , Verkäuferinnen nsw . sind nm die Erweiterung der

Sonntagsruhe mindestens für diesen Sommer betrogen ,
wenn sie sich nicht geschlossen zu energischem Protest in

»biger Versammlung aufraffen !
Nur Massenbesuch kann noch etwas retten !

ZCBtralverband der Handlangsgebllfen u. Gehilfinnen Oeutscblands .
Bezirk Berlin . J . A. : Otto Urban , Neue Könizstr . SS.

Heutscher Netatlarbeiter - Verband.
— VervaltnngssteU « Berlin . —

Arbeitsnachweis : Hos 1. Amt lll . 1233. EharitSstraste 3 . Hauptbureau : Hos Nl . Amt M. 1387 .

Montag, den 8. Mai, abends 8' � Uhr. im großen Saale der Zranerei Kovigstadt ,
Schönhauser Allee 10/11 ;

Klempner = Versammlung .
Tages - Ordnung :

i . Kericht von den Verhandlungen mit den Arbeitgebern. Referent : Id . Cohen .
2. Diskussion .

■ ■ ,. . . . . . . .Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! ! :

Pflicht aller Kollegen ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Dertranenslente merden ersucht, um 7 Uhr im Fokale anmseud zu fein.
Mitglieder anderer Organisationen , die alS Bauklempner beschäftigt find , haben gegen Bor -

zeignng ihres Mitgliedsbuches ebenfalls Zutritt .

Dienstag , den 9 . Mai , abends 6 Uhr :

Verslilliiiiiliilg dkrMktalldrölkkrKkrlmgn. Wgegk»l >
im Gewerkfchaftshause , Engelufer 15, Saal 4 .

Tages - Ordnung :
t . Bericht der Agitationskommission . 2. Neuwahl des Branchenvertreters . 3. Branchen -

angelegenheiten und Verschiedenes . iis/io
Zahlreiche « Besuch erwartet _ _ _ _ Die OrtaTertraltnne .

ttff i
Bodenleger .

Montag , den 8. Mai , abends 8V4 Uhr , im Gewerkschaftshause :

Vertrauensmänner - Versammlung .
83/5 Dl « Braa « I » vnl ! ommt « > sIan .

Oärtner ! Oartenarbeiter !
Dienstag , de » 9. Mai 1911 , abends 81/ , Uhr , in MtetheS ( Rachf . )

Feftsüken , Tchöneberg , Hauptstr . S :

veffenttieds Versammlutig .
Tages - Ordnung :

1. Die Slutivort der Unternehmer auf den Beschlust unserer
lestten Bersammlung . Referent : Kollege Walter KwaSuik . 2. Freie
Aussprache . » 231 / l

Im Anschluß an die öffentliche Versammlung ' findet eine Branchen -
Versammlung statt . Zutritt zu der Branchenversammlung nur mit Mitglieds -
buch oder Kontrollkarte . Aus der Tagesordnung sieht : 1. Bericht des
B mchenvor standeS . 2. Neuwahl des Branchenvorstandes . 3. Verschiedenes .

Allgemeiner Bcatscher Gartner - Vereln .
OrtSverwaUuiig Grost - Berlin . Branche Landschaftsgärtueret .

Bureau : 8. 42, Luisenufer 1. Telephon Amt IV , 3725 .

med. Karl Reinhardts epezial - Srztilehe Institute filr

Gesehleehtskrankheiten
Bant - und Harnleiden .

1 üsanderslrati 12 " " s/SSTfl ' iS ! " *

PeManetSlniimilSa�KWÄ�Ps )
Für Frauen von 3 Iiis ' / »S Uhr,
, Sonntags 11 —13 Uhr .

Vollkommenstes kombiniertes Heilverfahren . Xachwelalich I
unerreichte Dauererfolge In verhlltniemlBig kurzer Zeit , j
Um sich vor zwecklosen evt . sohtldlichen Karen zu schützen ,

[ verlange man ausführliche Broschüro in meinen Instituten
oder durch die Post ( verschloss . Kuvert ) gratis and franko . 1

EHRLICH - HATA
Behandlung ohne Berufsstörung .

Der nächste Herren ' Vortrag j
j findet statt am Donneretag , den 11. Mal, abends ' /,IS Uhr ,

in den Arminballen , Kommandantenstr . 58/59 , über das |
| neue Heilmittel

Ehrüch - Hata 606
sowie über karptnachorhafte Behandlnngnwelse ,
mit Demonstrationen von naturgetreuen Waohsmodellen .

| Eintritt frei . 243/18 Pragenbeantwortnng .

W. Kube ' s Festsäle Il - h- s Feuerstein
Alte Jakobntr . 75 . Fernsprecher Ami 1 No. 887 .

EmpseHle meine Säle zu Versammlungen und Festlichkeiten . Pracht -
voller Garten ,mit Bühne zu Sommersesten . Einige Sonnabende und
Sonntag « noch frei . _ _ _ _

»

Orts - Krankenkasse
der

Mechaniker , Optiker
und verwandten Gewerbe

zu Berlin .

Montag , den 15 . Mai 1911 ,
abend ? präzise 8 Uhr :

Geml- Versainmiung
sämtlicher Vertreter

in den Arminhallen , Kommandanten -
straffe 58/53 .

Tagesordnung :
1. Abnahme der Jahresrechnung

für 1310 , Bericht der Revisoren ,
Dechargeerteiwng . 2. Antrag deS
Vorstandes auf Abänderung der
Dienswerträge der Beamten und auf
Anrechnung der Dienstjahre . 3. Ge -
schäftliche Mitteilungen .

Berlin , den 6. Mai 1911 .
Der Vorntand .

I . A. : M. Kutsche , Vorsitzender .
Befchwerden , zu deren Erledigung

- - - -- h

. . . . . .

die Einficht der
ltch ist , find bis zum 10. Mai fchritilich
tm Kafienlotal einzureichen .

laffenattcn erforber .
WM

- "
irtfllich
275/19

Gardinenhaus
Bernhard
Schwach

Gardinen »

Fabrik

Wallstr . 13 .

Gardinen . Portieren
Tüllbettdecken u ,

Scherz-,
Vereins - »
Vtrlotungs - Artlktl ,
Papier • MBeiCB ,

Lampion » ,
Radau - Inatrumenl »
loauaaei gewöhnlich

reicher Aalwahl
Vereine erhalten auf
die ohnehin schon
■ehr billigen Prelis
— R a b « ( I . —

Bernhard Keiiich
tplelwerenhaue — 19 Sohauteneler .

flrosa # HamburgsratraBse a 1- 23.

Bremen- Hannoversche Lebensversicherungs-Bank
Aktiengesellschaft

Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1910 .

Oegonstand

A. Aktiva .
Wechsel der ÄktionSr © oder Garanten
Grundbesitz . .

. . . . .. . .

Hypotheken

. . . . . . . . . .

Wertpapiere

. . . . . . .. . .

Vorauszahlungen und Darlehen auf
Policen . . .

. . . . .

. .
Guthaben bei Bankhäusern bezw .

bei anderenVersiohoningsunter -
nehmungen .

. . . . .

. .
Gestundete Prämien

. . . . . .

Rückständige Zinsen und Mieten
Ausstände bei Generalagenton bezw .

Agenten .

. . . . . . . . .

Barer Kassenbestand

. . . . . .

Inventar und Drucksachen . . . .
Kautionsdarlehen an versicherte

Beamte

. . . . . . . . . .

Sonstige Aktiva

. . . . . . . .

Gesamtbetrag

Gegenstand

B . Passiva .
Aktien - oder Garantiekapital . , .
Reservefonds

. . . . . . . . .

Prämienreserven . . . . . . . .
Primienübertr &ge

. . . . . . .

Reserven für schwebende Versiohe -
rungsf alle , beim Prämienresorve -
fonäs aufbewahrt und sonstige
Bestandteile . . .

. . . . . .

Gewinnreserve der mit Gewinn¬
anteil Versicherten . . . . .

Sonstige Reserven

. . . . . . .

Guthaben anderer Versicherungs -
untemebmungen . . . . . .

Barkautionen

. . . . . . . . .

Sonstige Paesiva . » » » . . « ,
Gewinn . . .

. . . . . .

. .

Gesamtbetrag
Der Dividendenschein Ko . 3 wird mit 22,50 dl . -- - S Pros , an uneerst Zentralkasse . Berlin '

Potädaaier Str . 22, eingelöst . Qeschäfteberichte sind ebenfalls dort zu haben . Der Vervibfick -

Von der Eeiss zurftclt lC65b

Dr . F . Mainzer «

Eine Partie

imii . Perser

Köpfet echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht
auf beiden Seiten benutzbar .

160X230
200X300
250X850
300X400

Ungefähre Größe

90X185 cm pr . Stück M. 3,75
130X200 - pr . Stück „ 8,50

pr . Stück „ 8,75
pr . Stück r 12,75
pr . Stück „ 21,50
pr . Stück „ 28,75

Pass . Bett - u . Puli - Tepplche
Stack 75 Pf . , 1,00 u. 1,50 31.

Nach auswärts per Nachnahme .

Teppich - Spezial - Haus

■wEg |
eföire

Berlins . Seit 1882 nnr

Oranienstv . 158

Spezial-Kalalog
SSOAliliiidncgengratis u. Mo .

mm 2e. , 27. , 29. , 30. «. 31. Mal

> Lotterie
zum Ausbau

der Veste
COBURG

17 5B3 Stwmnt : Bar ohne Abzuj Mk,

Geld
17 5B3 Qewinne: Bar

360,000
tUuptgewinna : Bar Qeld Mari :

100,000
50,000
to,ooo
3QQO

ÜSW.

Coburger Geld- Lose * 3 *
Porto und List « extra N Pfg.

Zu haben in alian Lotterlagesch Aften
a. d. Plakate kenntl . Verkaufsstollen .

Lud . MUller & Co .
Berlin Cs , Breittitnase 5

H . C . Kröger
Berlin W. , Fried rlohstr . tS3a

Perd . Schäfer
Düsseldorf , Unlge - Allea 82

■ Beim Vorrsiaeo dletri inscrata I
4 C Reden |

Domen
sparen Geld !
Im Engret - Lagar

• armltt * lOUhrab ;

„Elmlmhiir .
ItMi Poiret-

Eiltet, elesanle
Kimono! B7ob£

AnschlleBande

Tailor lunde
tn allen fidnaen

13 - 35 H
Hochelecanta

Bot; - u. Leinen- ,
Staub - u. Regen -
»Intal . . . . __ __ _

GAlegenfteiUkaui
hoehelpeanter Hodelle

Tun ; keÄ Paletots
hadaut untar Herilallungaprei ».
Sner : Extrawelt t «tarke Uamen

5 —30 M.

Aparte

Fraaaa -Paielots
aieg. Stickereien

15- 50 M.

Ohler d. Raoiau
eniliacna Art

• - 35 M.

125 cm lang ,
6 . 50 U.

Kieler iiitfien -
Paletots 8 bu

10 X.

blau u. Kammgarn
anglltche Art,

Btat und Leinen , 15 - 50 I

A itavtz iiiia j
I Enarei I . Berlin i ' , pn

I
Ltn " | lMiiitrg"r Str . 58,

an sllfrnnbet . OlaB , t Treppe !
m Sie im elarnct *



Leinen - Kostüm Bast - Kostüm
„Elly ". Jackett mit Einsatz . * �
gam . u. färb , unterlegt . Re - | J rrv
ver�Rockl modern . Sdmitt X< w> DU

Leinen - Paletots Bast - Röcke
weiß und bastfarbi ; , mo - . ~ _ _
derne Fassons , mit Ein - | | | DU

M. lU . au

Unübertroffene Auswahl

„ Inge " aus deutscher Bast¬
seide . Jackett auf Seide u.
m. Seidenrevers , eleg . Rock

; 69
k Ocfcv . " " "

elegante Fassons und .
moderne Schnitte | \ J jU

• an

Leinen - Kleid
„ Luise " in weiß , ecru und „ �
hellblau mit imit Klöppel - | U
einsitzen . . . . . . . .M. X W- '

von M.

Bast - Paletots
■ IQ —

M. 1�7 . «
aus deutscher Bastseide ,

moderne Fassons von

Leinen - Röcke Bast - Bluse

in modernen Schnitten , cC

• » M. ks | anweiß und bastfarbig

Reich illustrierter

Katalog kostenlos

aus Shantung - Seide , hals - „ —.
frei mit bulgarischer 1 J
Stickerei , Kimonoform , M. jL�j >

Batist - Kleid
„Alice " , mod . Batistkleid "1 O

ganz aus Stickereistoff , M. - L Ky • "

Batist - Kleid
„ Lotte " auseleg . Stickerei - � �
stoff reich m. Valenciennes J )
u. Stickerei - Einsätz . garn wÄrt " " *

Batist - Bluse
„ Erica " ganz aus Stickerei , -
Stoff mit Valenciennes - Ein - Ck

t - jr
sätzen . Kimonoform . . M. vJ . / J

Batist - Bluse
„ Erni " halsfrei , m. hübschem �
Motiv u Stickerei - Einsätzen . nc
Säumchen - Garnierung . . M. %J * / D

i�ädchen - Batist - Kleider . . von m . 4. 25

Mädchen - Wasch - Kleider von m. 3. 75

Knaben - Wasch - Anzüge . . von h . 2. 25

an

an

an

Deutschlands größtes Spezial - Haus
für Domen - , Kinder - und Sport - Konfektion

Die reellsten nnd billigsten

Möbel
nnd Pointerwaren auf Teilzahlung zu Eassenpreisen und Zins¬
vergütung erhält man in der seit 32 Jahren bestehenden Möbel¬
fabrik unter lOj übriger Garantie | ,leichenl,erBer

64L *

„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.

Zwischen Rosenthaler OriiMHOwefr 401 % Zwischen Rosenthaler
Tor u. Invalldenstr . ölUlinBllSir « IÖ9 Tor u. Invalidenstr .

Gegr . i . Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehüfen Berlins ,

SS Arbeitern , Parteigenossen
und liiitbürgem AnierOc - m, eleganter

Herrei!-i . Knabenganlerol)e
1 Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Klnder-AnzOge.

Große Auawahl in

Somtner- faletots , Dlster , ßadlabranziigeD n. FanL - Vesten 1

in allen Größen and Preislagen sowie

Arbeiter - Beruf s - Kleidung .
Die llcr . telluiiff nnserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Betriebswerkstätten unter den von

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten 109/1 ' '

der K on . nm - GenoMen . chaf t Berlin n . Umgegend ,
des Charlottenburger Konsum - Verein , sowie des

Arbeiter Bad tahrerbnnde . » I

NB. Wir weisen besonders darauf bin , daß wir nur für ,
eigenen Bedarf fabrizieren und unsere Waren in keinem
anderen Geschäft zu haben sind .

�-----��ttefbe

fjuf K

LK
■ für Kn*! vsroerobß

IsporlZS�m

Möbel, Spiegel fnlflKA llMMieMAKastanien- Ailes
u. Polsterwaren JWllttS J \ rdU5ö = r Nr. 40 —

Komplette Wolmungseinriclitungen
za anerkannt aoliden Preiaen . Teilzahlung gestattet .

Reinigt Euer Blut im Frühjahre!
Viele Krankheiten haben ihren Ursprung im unremen Blute , |

deshalb reinige man sein Blut mit Belchol .

Wacholder - Extrakl „Metlico "
einem dielleitig anerkannten , natürlichen Vlutreinigungsmittel !
von speziell harntreibenden , Unreinigkciten ausscheidenden Eigen «
schaslen . Er wlrlt , dle Natur unterstütz end , nach vielen Richtungen
hin auf die inneren Organe in wohltätiger , erleichternder
Weise ein nnd überzeug « man sich selbst durch einen Versuch
von der vlelseiligen Wirlung . Niemals ausgewogen , garantiert

rein und frisch , und nur in Originaivalfungen mir Marke . Me¬
dien " ä W. 0 . 76 , 1,50 und 8,50 . In den meisten
ivrogerien , auch Apotheken erhältlich , wo nicht , j

zu beziehen durch
fltfn Roirhßl « tsenbahnftr . 4 , F- Anschlusse
UUU nclUlU , Verlin 13 , IV 4751 , 4752 , 4753 .

I Man verlange aber M 0 H 1 0 A " und nehme keinesfalls
ausdrücklich Marke , , nlGlllUO andere Füllungen .

hing, .

Bettfedernl Fabr. ik
Gustav IdlStlßBERLINS mo

Plinrenstr . 46 - 47

Grösstes Spezialgeschäft Deutschlands

Bettfedern Daunen
n 0. 55, 1. 00, 1. 25, I. b». 1. 80, 2. 00. 2. 50, zu 2 85 , 3. 50 , 5. 00, ~. ä)

„00 , 5. 50 dl » 0. 00 Mark per Ptund bis 9. 00 Mark per Pfund

Fertige grosse Betten
bestehend aus Oberbett , Unterbett , 2 Kissen
»a 12, 15, 20, 24, 28, Sl 50. 33, 45. 54. St. 75. SO bis 120 Mark

Grösstes Lager in Bettinletten , Metall -

Bettstellen u allen anderen Bettartikeln

Beste Bettenfüllung : ( geseiziiah M MBps — « Pfund

nonopDS - Daunen
geschützt )

Pfund 2 . 85 zum
O b o r b c 11.

Gesunder Schlof »
Zu habtn In allen besseren Mfibel - und Bettgeechäften au * den Fabriken von

Schickler , Bohe & Co . , G . m. b . H .
Elberfeld , Berlin - Tempelhof , Breslao , Frankfurt a . M. , Hamburg

Unübertroffen an Elastizität und Dauerhaftigkeit ,
mit und ohne federnde Seitenkanten

Kaln
O. taliverkauf

- Sportlicher Skebaktedt : fttol tSuchßj Settln . Sur M

Sdiiboco"- Hotratzen Jede MatraUe tragt
diese SctiuOmirlM

gWHL SvckSlMSkM MvM WchttM « ll . Vau ? Singer u. �o. . Äerlin Lw. '



GEGRÜNDET 1867

Um Irrtümer und

Verwechselungen

zu vermeiden ,

bitten wir um die

genaue Beachtung
untenstehender

Strassennamen u .

Hausnummern

Zenlrale und Versand :

Jerusalemer Str . 38 - 39

Potsdamer Strafie 2

Friedrich - Straße 75

Tauentzien - Straße 19 a

König - Straße 25 - 25

Schöneberg , Haopt >str . 146

Rudorf , Berg - Str . 25 - 26
Rosenthaler Straße 5

Tauentzien - Strafie 7b

M. 12 . 50 Spezial - Verkauf

Mitte Mai :

Charlottenburg :

Wilmersdorfer Str . 45

EcKe Schillerstrasse

Der reichillustrierte

Haupt - Katalog wird

auf Wunsch gratis

u , franko zugesandt
d □ a

Versand - Abteilung :

JerusalemerStr , 38 - 39

Etwas über die . Leistungsfähigkeit und

Vorzüge der alten Stiller - Geschäfte !

Das Schuhwarenhaus Carl Stiller , welches auf ein 44 fahriges
Bestehen zurückblicken kann , nimmt unter den deutschen Schuh¬

waren - Detailgeschäiten den ersten Rang ein , denn es ist das grösste
Geschäft dieser Art im Reich . Die zahlreichen , in den meisten

Stadtteilen vorhandenen Verkaufsstellen der alten Stiller - Firma

bilden durchweg selbständig geleitete , grosse „ Spezialgeschäfte
und keine notdürftig mit Waren ausgestatteten „ Filialgeschäfte

H

€t

Die Auswahl
Unsere Auswahl ist bekanntennassen eine enorm grosse . Wir pflegen nicht

nur das feine , hochpreisige Genre , sondern wir schenken den mittleren und

billigeren Preislagen gleich grosse Aufmerksamkeit Die Vielseitigkeit unserer

Warenlager ist eine überraschend grosse . Wir legen besonderen Wert darauf ,

gangbare Artikel nicht nur in allen notwendigen Längen , sondern — was sehr

wichtig ist — diese Längen auch in den erforderlichen vielen Weiten stets vorrätig
zu haben ; denn wir führen Schuhwaren in zehn verschiedenen Weiten , sowohl

für „ sehr schmale " als auch für „ extra starke " Füsse . Wir sind deshalb nicht nur

in der Lage , jedem Geschmack Rechnung zu tragen , sondern wir vermögen ,
was die Hauptsache ist , auch für jeden Fuss etwas Passendes zu bieten . Wir

beschränken uns nicht darauf , nur allgemein gangbare Sorten und Formen zu

führen , sondern wir studieren und beobachten die Moden des In - und Auslandes

und bemühen uns , mit den neuesten Schöpfungen der Schuhbranche als Erste

auf dem Markt zu erscheinen . Unsere Modelle sind vorbildlich und finden

allgemein Nachahmung . Damit ist aber nicht gesagt , dass wir nur

solche Neuheiten . bringen , die den ausgeprägten Charakter des Modernsten

zeigen , sondern wir bestreben uns , auch der „ hygienischen Fusspflege "
in ausgedehntestem Masse Rechnung zu tragen , und verfügen über eine

grosse Auswahl ' von Schuhwaren in rationellen Formen für Damen ,
Herren und speziell für Kinder . Vielfachen Wünschen unserer festen , alten

Kundschaft entsprechend behalten wir bewährte , gut passende Formen

jahraus jahrein bei, um die Gewohnheit vieler alter Kunden befriedigen zu können .

Die Preiswürdigkeit
Unsere Millionenumsätze setzen uns in den Stand , so vorteilhaft wie eben

nur möglich einzukaufen und infolge dieser grossen Umsätze können wir

uns mit einem kleinen Nutzen begnügen . Jede unserer bekannten Preislagen
zeigt eine unübertreffliche Leistungsfähigkeit für sich . Unsere Hauptpreis¬

lagen für Damen - und Herrenstiefel sind :

8 75 1050 1250 15 ™ 18 ° ° 21° °
Innerhalb dieser abgestuften Preislagen bieten wir das Vollkommenste ,
was zu den jeweiligen Preisen erreichbar ist Mit dieser Mannigfaltigkeit
der Preislagen bietet unsere Firma einen ganz überwiegenden Vorteil

Bedienung
Wir verfügen über Hunderte gut geschulter Verkäuferinnen , welche zumeist

schon jahrelang der Firma angehören . Die Bedienung ist deshalb eine

durchaus sachgemässe und in jeder Beziehung musterhafte . Vermöge unserer

grossen und bequem eingerichteten Verkaufsräume , unserer strengen Ordnung
und grossen Uebersicht unserer Warenläger ist die Bedienung der Kundschaft eine

stets glatte und schnelle , selbst in der lebhaftesten Saison . Da wir nur das Beste

zu führen gewohnt sind , können wir für die Güte unserer Waren einstehen ,

Orthopädische Abteilung : Jerusalemerstrasse 38 - 39
Kostenlose fußärztliche Sprechstunde 5 - 7 Uhr .

Eigene Werkstätten für feine Maß - Arbeiten und Reparaturen
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Mittwoch , den lo . Mai : ZaWabend in den Bezirken Groß- Berlin $.

Partei - Hngelegenbeiten .
Zur LokaMste !

Folgende Lolalinhaber stellen ihre Lokale der Partei und den
Eewerkscbaften zu den altbekannten Bedingungen zur Verfügung :

In Wandlitz fT. - B. ) das Lokal „ Zum Seekrug " , Jnh . Klein .

In Reinickendorf - West find alle Lokale frei .
In Pankow das Lokal „ Zur Strauchwiese " .
In Hcrgermühle bei Eberswalde das Lokal von Otto Schulz .
Wir bitten die Lokallifte genau zu beachten !

_
Die Lokalkommission .

Parteigenosse », die im Wahlkreise Züllichan - SchwiebuS -
Krossen - Sommerfeld wohnen oder nach dort Beziehungen unter »

halten ( Familie , Verwandte ) und sich zurzeit hier aufhalten ,
werden dringend ersucht , am Freitag , den 12 . Mai , abends
8 Uhr , im Lokale des Genossen I . Meyer , Oranienstr . 103 ,

zu einer Besprechung zu erscheinen .
Boxhagcn - Rummelsburg . . Den Wahlvereinsmitgliedern zur

Kenntnis , daß die Bibliothek in der Zeit vom 1ö. Mai bis 15. Juni
zwecks Regelung und Neuanschaffung geschloffen ist . Mitglieder ,
welche Bücher > m Besitz haben , werden ersucht , dieselben bis zum
15 . Mai zurückzubringen . Die Bibliothekkommijfion .

Ober - Schöneweide . Am Mittwoch , den 10 . Mai , hat der
L. Bezirk und am Donnerstag , den 11 . Mai , der 6. Bezirk Zahl -
abend im Jugendheim . Klarastr . 2. Die Bezirksleitung .

Grünau . Am Mittwoch , den 10 . Mai , abends 8' / , Uhr , im
Lokale von Joh . Franz , Köpenicker Strahe 88 : Mitgliederversamm -
lung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffen Schütte : . Was
und wie soll der Arbeiter lesen " . 2. Diskussion . S. Vereins -

angelegenheiten . 4. Verschiedenes . Gäste willkommen .

RowaweS . Mittwoch , den 10. Mai , abends 8' / , Uhr : Ver «

sammlung deS Wahlvereins im Schmidtschen Lokale . Wilbelm -

strafte 41/48 . Tagesordnung : 1. Vortrag : „ Die Sünden des

Schnapsblocks und die Reichtagswahl " . Referent Reichstags -
abgeordneter Genosse Otto Büchner . 2. Geschäftliches . 3. Ab -

rechnung vom ersten Quartal und von der Gemeindewahl . 4. Ver -

schiedenes . Gäste haben Zutritt ; auch werden neue Mitglieder auf «

genommen . Der Vorstand .

ßerliner JVadmcbten *
Berliner Angler .

Der richtige Angelbruder klebt zäher am Wasser als 8er

Alkoholist an der Kneipe oder der Spieler am Skattisch . Seine

Ausdauer ist unverwüstlich und sein Sportphlegma beivun »

dernswert . Von früher Stunde an , wenn der Tag kaum graut
und andere sich nach Herzenslust noch ausschlafen , sitzt er am

Uferabhang oder vor dem Schilf im Kahn , bis sich die ersten
Schleier der Nacht niedersenker . und auch die Kaltblüter ihre
Schlupfwinkel suchen. Selbswergessen , bedürfnislos , fast un -

beweglich . Nur hin und wieder schnellt der Arm hoch , um

dem Angelhaken eine frische Lage zu geben , die Lockspeise zu
erneuern oder einen „ Angebissenen " mit elegantem Ruck in

Sicherheit zu bringen . Neugierige Zuschauer , lme der Ge »

legenheitsangler mitten im Weichbilde der Stadt am Spree -

lauf , kann der passionierte Angler nicht brauchen . Jedem
Vergnügungsboot , das zu dicht an sein Jagdrevier heran -
fährt und ihm die Beute verscheucht , sieht er mit ärgerlichen
Blicken nach . Deshalb haben sich die Berliner Sportangler
von jenen Stellen , wo lebhafter Dampfer - und Mrnschenver -

kehr herrscht , immer mehr zurückgezogen oder sie lassen sich
hier doch nur in jenen Stunden für längere Zeit nieder , wo

die Fluten und die Fische durch den Schiffahrtsbetrieb nicht
allzu sehr beunruhigt werden , am liebsten in den frühesten
Morgenstunden , wenn die Sonne die Fischlein weckt und zur

Nahrungssuche an die Oberfläche lockt .

Der Berliner Angelsport , der in wenigen Wochen wieder

stark einsetzt , ist weit verbreiteter , als man gewöhnlich an -

nimmt . Es sind Tausende , die in ihrer freien Zeit kaum für
etwas anderes Sinn haben und dann auf dem Wasser wie zu

Hause sind . Die reichliche Hälfte der Sportangler rekrutiert

sich natürlich aus jenen Leuten , die so glücklich gestellt sind ,

daß sie in ihrer Zeitwahl zu Erwerbszwecken keinerlei Be -

schränkung fühlen . Denen kommt es gar nicht daraus an ,

wochenlang zwischen Angelbude und Angelkahn hin und her

zu pendeln , für eine andere Welt nicht zu existieren . Die

übrigen sind angewiesen auf die kurze Rast zwischen den Ar -

beitstagen , und dann huldigen sie ihrer Leidenschaft mit dem -

selben Eifer wie der Radler , Autler oder Aviater . Aber der

Reiz liegt nicht ausschlietzlich in der Fischjagd . Jeder Ge -

wohnheitsangler hat viel Herz und Sinn für die ihn um -

gebende Natur . Mit jener verinnerlichten Stimmung , die die

Einsamkeit liebt und doch von Melancholie weit entfernt ist ,
bewundert er den Auf - und Untergang der Sonne , das

Herannahen eines Gewitters , das Vogelidyll im nahen Wald

und über den Wassern . Der Wind , der leise durch das Schilf

fährt und die Wasserrosen küßt , singt ihm gar eigene Lieder .

und Myriaden von Insekten erzählen auf dem stillen See von

jenem ungeheueren Triebleben , das der Herdenmensch mit

seinen nüchternen Zwecken sonst kaum beachtet . So ist er

mit dem Leben und Weben der Natur aufs innigste verbunden ,

und häufig tritt es auch äußerlich hervor , daß solche abgeklär -

ten Einsiedler für unser Dasein und all seinen harten Kampf

einen weiteren Horizont haben als andere , die in , Jagen und

Hosten nach Verdienst ihrer selbst nicht recht froh werden .

Die Lösung der offiziellen Angelkarte und die Gebühr

für die Errichtung der Angelbude sowie die Kosten für Be -

fchasfung und Instandhaltung eines Kahnes haben sich leider

von Jahr zu Jahr verteuert . Gemeinden , die Besitzer beson -

ders fischreicher Seen sind , verpachten die Fischereigerechtigkeit
an Generalunternehmer , und erst von diesem erlangt der

Minderbemittelte die Erlaubnis zur Ausübung seiner Passion .

So bezahlt , genau wie bei den Laubenkolonien , der „ kleine

Mann " sein Extrastückchen Natur am teuersten . Und die

Behörde läßt sich die Angelkarte zuweilen noch außerdem

bezahlen , hat sogar diese Gebühr hier und da auf dos Dop -

pelte und Dreifache des Preises vor zehn und zwanzig Jahren

hinaufgeschraubt , obwohl der Fischreichtum zurückgegangen ist .

An vielen Stellen besitzen die Fischerinnungen das Privi -

legium und treiben damit direkten Wucher . An manchen

Soßen
Seen in der Umgebung Berlins , an gewissen Stellen

t Havel und Oberspree habe » sich ganze Äugle rkolomen

gebildet . Hier stößt man am Ufer auf zahlreiche Angelbuden
primitivster Gestalt , und oft ist ein winzig kleines Anwesen
dabei , das die Sportfreude noch erhöht . Schon die noch nicht
mal schulentwachsenen Kinder machen Vätern Konkurrenz , und

selbst Mutter beweist in Ruhepausen ihr Evastalent , die Angel
auszuwerfen . Im Hochsommer , zur Erntezeft , gibt eS hier
an den Wassern wunderhübsche Anglerfeste , die sich den

Laubenfesten der „ Landratten " würdig an die Seite stellen .
Der schwerste Hecht, der setteste Karpfen wird im Triumph
nach dem Festplatz getragen und prämiiert . Auf den Fest -
tafeln prangen nur Fischgerichte , die einem das Wasser im

Munde zusammenlaufen lassen , und den Ehrenplatz neben
der braven Kochkünstlerin nimmt der große Wassernimrod ein ,
der. — selbst so fest am Angelhaken sitzt .

Wo bleibt die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ?

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe scheint den Angestellten
noch länger vorenthalten werden zu sollen . Berlin hat seinem Be -

schluft , die Verkaufszeit vom 1. Mai bis 30 . September auf die

Stunden von 3 bis 10 und vom 1. Oktober bis 30 . April auf die

Stunden von 12 bis 2 Uhr festzusetzen , die Voraussetzung beigefügt ,
daß auch die Borortgemeinden gleiche Ortsstatute einführen .
Es ist gewiß erwünscht , wenn die Frage der Sonntagsruhe in Graft -
Berlin möglichst einheitlich geregelt wird . ES zeigt sich auch hier
wieder einmal , wie hemmend die kommunale Zerriffenheit Graft -
Berlins jedem Fortschritt im Wege steht . Besteht der Berliner

Magisttat aus seinem Vorbehalt , so dürften die Handelsangestellten

noch recht lange auf die kleine Vergünstigung warten können . Die

bisher vorliegenden Beschlüsse der Borortgemeinden in der Sonntags -
ruhe weichen sehr von einander ab . So hat die Charlottenburger

Stadtverordnetenversammlung beschloffen , daß die offenen Verkaufs «

stellen an Sonntagen nur von 8 —10 Uhr geöffnet sein

dürfen , ganz gleich , ob Sommer oder Winter , aber auch nur

unter der Voraussetzung , daß Schöneberg und Wilmersdorf ebenso

beschlieften . Schöneberg hat wie Berlin beschloffen . In Weiftensee

soll die Sonntagsruhe nicht nur auf die offenen Verkaufsgeschäste .

sondern auf sämtliche Geschäfte ausgedehnt werden , Lichtenberg will

die in Berlin beschlosiene Regelung zu der seinigen machen . Pankow

will alles beim alten lassen . Rixdorf hat sich im Sinne Berlins

entschieden . Diese verschieden gearteten Beschlüffe lassen die Folge -

rung zu , daß gar nichts geschieht , wenn die Gemeinden sich nicht

einigen können , oder aber es muß jede Gemeinde auf eigene Faust

Sonntagsruhebestimmungen schaffen . ES wird die höchste Zeit , daft

dem gegenwärtigen Zustande ein Ende gemacht wird .

Am Montag abends 8' / , Uhr wird sich eine Versammlung , zu
der alle Handelsangestelltin nach dem große » Saal der » Armin -

hallen " , Kommandantenstr . 58/5S . eingeladen sind , mit dem Thema :

» Wo bleibt die Sonntagsruhe ? " beschäftigen .

Die Durchlegnng der Französischen Straße durch die Minister -

gärten bis zur Königgrätzer - und Lennzstraße ist kürzlich vom

Polizeipräsidenten v. Jagow angeregt wovden , und man mußte

annehmen , daß Herr v. Jagow sich vorher über die Durchführung
des neuen Verkehrsprojektes vergewissert hatte . Jetzt bringt die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in auffallender Schrift folgende
Mitteilung : _ „ . ,

„ Die Frage der Erleichterung des Verkehrs in der Leipziger

Straße und auf dem Potsdamer Platz in Berlin beschäftigt fort -
dauernd die Behörden und das Publikum . Zurzeit , wird das

Borhaben der Durchlegung der Französischen Straße bis zur
Ecke der Königgrätzer . und Lennestraße erörtert und von der

Ausführung des Vorhabens eine solche Erleichterung erhofft . Die

Verhältnisse liegen hier indessen ähnlich wie betreffs der vor

einigen Jahren in Aussicht genommenen Verlängerung der Voß -

strafte über die Königgrätzer Strafte nach der Lennestrafte . Von

dieser Verlängerung mußte Abstand genommen werden , weil der

Kemperplatz schon damals durch die verkehrsreichen Straften , die

auf ihn einmünden , als überlastet anzusehen ist , und weil die

Besorgnis gerechtfertigt war . daft auf diesem Kreuzungspunkt

sich gleiche Verhältnisse entwickeln würden wie auf dem . PotS -
damer Platz , wenn durch eine neue Strafte der Verkehr auf dem

Kemperplatz noch mehr gesteigert werden würde . Inzwischen hat
der Fuhrwerksverkehr , insbesondere der Verkehr mit Auto -

mobilen , in der Lennestraße , auf dem Kemperplatz und in der

Tiergartenstrahe eine erhebliche Vermehrung erhalten , so daft
die Verhältnisse auf dem Platz noch ungünstiger geworden sind .

Im Interesse der Verkehrssicherheit erschein . eS daher nicht an¬

gängig , eine zweifellos erbebliche Verkehrssteigerung auf diesen
Straften dadurch herbeizuführen , daft die Französische Strafte
bis zur Ecke der Königgrätzer . und Lennisttatze verlängert wird .

zumal diese Ecke ohnehin schon jetzt einen Gcfahrpunkt für den

Wagenvcrkehr bildet . "
Der Inhalt der obigen Erklärung ist eine recht lahme Ausrede ;

man will anscheinend die Ministergärten für den Verkehr nicht
opfern . Nicht mit Unrecht bemerkt hierzu die „ Tägliche Rundschau " :
„ Man muß sich doch nur erinnern , daft das Ministerium der öffent -
lichen Arbeiten in neuester Zeit noch beim Mogistrat geharnischt
anfragte , auf welche Weise nach Aufgabe des — vom Magisttat
immer wieder vergeblich gewünschten — Durchbruches der Voft -
straße die nötige Entlastung der Potsdamer Strafte bewirkt werden

solle , und daft man — so hieß es weiter — nötigenfalls auf die

. Tunnelpläne " der „ Gräften " zurückkommen müsse . Und man
denke weiter daran , daft der Polizeipräsident von Berlin den Durch -
bruch der Französischen Strafte beim Magistrat von Berlin an -

geregt und befürwortet hatte — wenigstens nach vertrauens¬

würdigen Meldungen , die auch nicht widerrufen wurden . Und nun

soll dieser Plan plötzlich aus Verkehrsrücksichten aufgegeben sein ?

Also Eisenbahnminister und Polizeipräsident sollen über Nacht ihre
Meinungen geändert haben über die Bedürfnisse und Verhältnisse
des Berliner Verkehrs ? Daft wir selbst die Erhaltung der letzten
groften Gärten und Parks in Berlins Steinwüste dringend wün -

schen , haben wir wiederholt betont . Wir könnten aber den hier an -

gedeuteten , nach dem halbamtlichen Blatt gar nicht abzuleugnenden ,
verblüffenden Wechsel der Anschauungen bei Exzellenz v. Breittn -

bach und Herrn v. Jagow uns nicht anders erklären , als durch die

Tatsache , daft letzter Tage geschrien wurde über gewisse Bevor -

zugungen und dergleichen mehr . Was indessen dagegen jetzt ein -

gewendet wird , ist in der Tat , wie oben bemerkt , nicht ganz ein -
wandsloS . "

Verfahren gegen eine « Berliner Kriminalkommissar . Der Ber -

liner Kriminalkommissar v. TreSckow II ist , wie das »Berliner Tage -
blatt " meldet , vorläufig seiner Funktionen enthoben worden und

dürfte nach Erledigung deS gegen ihn schwebenden Verfahrens vom

Amte suspendiert werden . Diese Maßnahme steht mit der Affäre

deS Bankdirektors v. Winterfeld in engstem Zusammenhang . Vor

einigen Tagen war bereits in der Wohnung deS Kriminalkommissars

v. TreSkow II im Auftrage der Staatsanwaltschaft durch einen

Kriminalinspektor eine Haussuchung abgehalten worden .

Ueber das Ergebnis ber Einigungsverhandlnngen zwischen
Stadt und Straßenbahn weift der „ Berliner Börsencourier " zu
berichten , die Einigung sei im wesentlichen auf Basis einer Kon -
zessionsverlängerung unter Festsetzung der Termine und Bedin -
gungen für einen späteren eventuellen Uebergang der Bahn an die
Stadt zustandegekommen . „ Die letzten Punkte , die zu erledigen
waren , betrafen " , so schreibt das Blatt , „die Uebernahme der der
Stadt gehörigen Linien und die Frage der Elektrizitätsabnahme
durch die Gesellschaft nach dem Jahre 1S20 . In diesem Jahre wird
die Straßenbahn in dieser Hinsicht nach den jetzt geltenden Ber -
trägen frei . Sie hat sich nunmehr bereit erklärt , von dem ge -
nannten Jahre an die elektrische Kraft von der Stadt zu beziehen ,
wofür auch die Preise bereits in einer für die Gesellschaft nicht
unvorteilhaften Weise vereinbart sind . Diese Preise würden für
die Straßenbahn eine Berbilligung bedeuten ; andererseits erwächst
der Stadt , die auch das Recht hat , von 1815 an die Berliner Elektri -
zitätswerke zu übernehmen , der Vorteil , daft sie während des Tages
einen Großabnehmer für elektrische Kraft hat , und in der Nacht
die Elektrizität zu Lichtzwecken verwenden lassen kann . Des
weiteren ist für daS Jahr 1920 für den Fall des UebergangeS der
Straßenbahn an die Stadt ein Maximal - und Minimalpreis ver¬
einbart worden . Für die späteren Termine ist die Einlösung auf
Basis der 25fachen Rentabilität der Gesellschaft festgesetzt worden .
Die Rentabilität wird auf Grund der Dividende der der Einlösung
vorangehenden Jahre unter Auslassung der zwei schlechtesten er -
mittelt . Die Einigung zwischen Stadt und Strahenbahn muß nun -
mehr von den städtischen Instanzen und der Generalversammlung
gebilligt werden , um Rechtskraft zu erlangen . Falls der Vertrag in
dieser Weise gültig wird , wird die Straßenbahn zur Ausgabe von
Obligationen schreiten . Die Gesellschaft zahlt nach dem Bertrage
die Summe von 23 Millionen Mark für die Schienen , da nach dem
geltenden Recht die Stadt im Jahre 1920 die Entfernung der
Schienen von den Straften verlangen kann . "

Unfälle im Sttaßenverkchr . Freitag , gegen 8 Uhr abends , der «
suchte der Kaufniann Hermann Versiencr au « der Schulzendorfer
Strafte 2 an der Ecke der Weinmeister - und Rosenthaler Strafte kurz
vor einem herrannahenden Sttaftenbahnwagen der Linie 31 das
Gleis zu überschreiten . Er wurde umgestoßen und geriet unter den
Vorderperron des Bahnwagens , jedoch vor den Schutzrahmen . B. er -
litt einen Bruch des linken Unterarmes und wurde , nachdem er auf
der nächsten Unfallstation einen Notverband erhalten hatte , nach
seiner Wohnung übergeführt . — Ein gleicher Unfall ereignete
sich zu derselben Zeit in Steglitz . In der Schloftstrafte
wollte ein Herr Otto Albrecht aus der Friedrichstrafte 17
in Weißensee vor einem Straßenbahnwagen der Linie E
das Gleis überschreiten , wurde aber von dem Bahnwagen
erfaßt und zur Erde geschleudert . Er erlitt Quetschungen an
der rechten Hüfte und am rechten Bein und wurde zunächst zur
Unfallstation und von dort nach seiner Wohnung gebracht . — Ueber «
fahren und lebensgefährlich verletzt wurde am Frertagnachmittag der
44jährige Werkmeister Georg Dagap aus der Braunsttafte . D. wollte
an der Ecke der Schönhauser und Kastanienallee den Fahrdamm
überschreiten , beachtete dabei aber nicht daS Herannahen eines Ge «
schäftSfuhrwerkeS , das in die Kastanienallee einbog . Auf den Zuruf
des Kutschers erschrak der Werkmeister und geriet dadurch direkt

gegen daS Gespann . Er wurde umgerisien und fiel so unglücklich ,
daß er unter dem Wagen zu liegen kam , dessen Räder über ihn
hinweggingen . In besinnungslosem Zustande wurde der Verunglückte ,
der schwere innere und äußere Verletzungen erlitten hatte , nach der
nahen Unfallstation in der Gaudystrafte und von dort in Hoffnung »«
losem Zustande nach dem Rudolf - Birchowkrankenhause übergeführt .

Eine « Einbrnchsdiebstahl verübten in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend Einbrecher in der Putzfedernfabrik von Lewinsohn ,
Köpenicker Strafte 75 . Vom Hof aus drangen die Diebe in die
Kontorräume ein , erbrachen den dort stehenden Geldschrank , den ste
zu diesem Zwecke vorher angebohrt hatten , und stahlen daraus
4300 M. bares Geld . Schecks sowie 30 Pf . in Kupfern , ünzen ließen
die Einbrecher liegen . Wie Spuren andeuten , haben die Gentlemen
dann in aller Ruhe im Keller den Raub geteilt .

Im Tiergartea erschossen hat sich gestem morgen ein un »
bekannter Mann von etwa 45 Jahren . Ein Schutzmann
fand ihn gegen 4 Uhr am Ahornsteig tot auf einer Bank sitzen
und lieft die Leiche in das SchauhauS bringen . Nach Rechnungen ,
die man bei dem Mann fand , hatte er in mehreren Geschäften ein -
gekauft und gleich gezahlt . Der Tote ist 1,70 Meter groß , hat
blondes Haar und Schnurrbart und trug ein grau - braun kariertes
Jackett mit Weste , schwarze Beinkleider und Schnürstiefel und einen
Ichwarzen steifen Hut .

Die Leiche eines neugeborenen Mädchens wurde im Sprung -
garten des KreiSplatzeS der Garde - Kürassiere an der Neuen Kirchhof -
strafte im Wald der Haseuheide gefunden . Sie war in weiße Windel »
ohne Zeichen eingewickelt .

Zermalmt wurde gestern dem 37 Jahre alten Schlosser Otto
Koch in Rixdorf . Zeitzer Str . 1/2 wohnhaft , der linke Arm . Koch
war in der Reichsdruckerei mit dem Reparieren einer Rotations -
Maschine beschäftigt . Dabei geriet er mit dem linken Arm in daS
Zahnradgetriehe und wurde schwer verletzt . Der Verunglückte wurde
nach einer Klinik gebracht , wo ihm wahrscheinlich der Arm amputiert
werden mutz .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in der Nacht vom Frei -

tag zum Sonnabend in der Maschinenfabrik H. Schöning , Uferstr . 5.
Dort geriet der Hobler Krummreit mit dem rechten Arm zwischen
die Maschine und das aufgespannte Arbeitsstück . Der Arm wurde

gebrochen und in einer Länge von 20 Zentimeter vollständig auS -

einandergerissen . Der Hobler Krummreit arbeitete Nachtschicht
und war ganz allein in einem Saale beschäftigt , im zweiten Saale

oberhalb arbeiteten noch 7 Dreher . Als der Unfall passierte , war
niemand zugegen , der hätte helfen können . Mit Aufbietung aller

Kraft schleppte sich der Verletzte nach oben , wo er zusammenbrach .
Die anwesenden Dreher waren mangels jeder Ausbildung nicht in

der Lage , eine solch schwere Wunde zu verbinden . Sie brachten den

Verletzten sofort mittels Droschke nach der Unfallstation in der

Badstrahe und von da nach dem Krankenhaus in der Scharnhorst -

strafte . Nach der Besichtigung der Unfallstelle waren sich alle an -

wesenden Dreher darüber einig , daß es Krummreit nur seiner

Geistesgegenwart zu verdanken hat . daß er nicht vollständig von der

Maschine zerdrückt worden ist und — da niemand im Saale an »

wesend war — sicher seinen Tod gefunden hätte . Die Firma

Schöning ist bekannt wegen schlechter Akkordpreise ; sie leidet dem -

zufolge unter einem ständigen Arbeiterwechsel und ist auch sonsj
peinlich bestrebt , jede Organisation der Arbeiter zu unterdrücken ,

AuS Furcht vor Strafe hat sich der 63 Jahre alte Eisenbahn -
Oberassistent GedieS aus der Schulzendorfer Str . 8 das Leben ge »
nommen . Der betagte Mann verlor vor einigen Jahren durch den
Tod feine Frau und lebte seitdem für sich allein . In der letzten Zeit
wurde eS ruchbar , daft er sich an Kinder herangemacht und diese in

seine Wohnung mitgenommen hatte . Zwei Mädchen aus der Schön «
walder Strafte , eins eiwaS über 14 Jahre , daS andere noch schul »

pflichtig , hatte er soweit gebracht , daß sie ihn wiederholt in sein «



kohmmg aufsuchten . Nachdem seine Verfehlungen fetzt ans Licht
gekommen waren und er zur Verantwortung gezogen werden sollte ,
griff Gedies zum Revolver und machte seinem Leben ein Ende .

Eine traurige Aufklärung hat das Verschwinden des vier Jahre
alten Arbeitersohnes Hermann Bartsch aus der Tegeler Straße 11

gefunden , der seit Mittwoch vor acht Tagen vermißt wurde . Der
Kleine hatte die elterliche Wohnung verlassen , während seine Mutter

ihrem Manne das Mittagessen nach seiner Arbeitsstelle am Kanal

brachte . Seitdem war der Kleine verschwunden und niemand hatte
gesehen was mit ihm geschehen war . Erst gestern fand man ihn
an der Kieler Brücke im Nordhafen als Leiche wieder . Wahrscheinlich
ist er beim Spielen ins Wasser gefallen und ertrunken .

Das Walhalla - Theater leistete sich am Freitag die Premiere
eines Militär - Sensationsschauspiels , das den schönen Titel „ Prinz
und Bettlerin " führt , Walter Howard zum Verfasser
hat und von S . B. Lutz ins Deutsche übertragen ist . In sechs
Bildern wurde den Zuschauern das tragische Geschick einer unver
mahlten Balkankönigstochteo vor Augen geführt , die von den drei
Brüdern eines kriegerischen Nachbarraubstaates umworben wird .
Der eine ist ein gekrönter Unmensch , den sie haßt . Der zweite ist
ein guter Kerl , den sie aber seines Buckels halber nicht mag . Den
dritten liebt sie ; er ist der „ Held " , und nach wunderlichen Irrungen
und Wirrungen , bei denen u. a. der Träger der Krone sein Leben
verliert , kommt das Paar zusammen . Alles im Stück ist auf Sensa -
tion und rührseligste Sentimentalität abgestimmt . Die „ Handlung "
muß sich die schnurrigsten Verrenkungen gefallen lassen , die jedem
Schauerroman Ehre machen dürften . Die Schauspieler schienen
denn auch die Leere und Oedheit des Stückes recht zu empfinden .
Durch überlautes Sprechen suchte der eine oder andere einige
„ Effekte " zu erzielen : Allen voran der Fürst Georg ( Herr
Dedack ) . Eine sentimentale Karikatur auf jegliche Krüppelhastig -
keit bot in Geste und Maske der bucklige Erbprinz Michael ( Herr
Conrad ) . Frisch , natürlich und künstlerisch einigermaßen an -
nehmbar waren nur Prinz Olaf ( Herr Borchardt ) und Mola
( Frl . Gereke ) . Die Trägerin der Hauptrolle , Prinzessin Monika ,
( Frl . Borut tau ) ließ stellenweise einer allzu dick aufgetragenen

Sentimentalität überreich die Zügel schießen . Dennoch schien ein
großer Teil des Publikums an dem theatralischen Machwerk Ge -
fallen zu finden . Nicht nur die Schauspieler , sondern auch Herr
Direktor James Klein wurden mehrmals hervorgerufen .

Arbeiter - Bildungsschule . Am nächsten Mittwoch , den 10. Mai .
fällt der Unterricht des Zahlabends wegen aus . — Sonntag , den
14. Mai , Nachmittagsausflug nach Rabensteiner MLihle .
Abfahrt vom Alexanderplatz 1,59 , Schlesischen Bahnhof 2,95 Uhr bis
Hirschgarten . Nachzügler fahren bis Friedrichshagen . Zahlreiche
Beteiligung der Mitglieder und Gäste wird erwartet .

Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend hatte im
April dieses Jahres einen Umsatz von 632 099,30 M. gegen 427 154
Mark im April des Vorjahres , das sind 204 945,30 M. mehr . Die
zehn Monate dieses Geschäftsjahres brachten 4 776 628,87 M. gegen
3 302 538,61 M. im gleichen Zeitraum des Vorjahres , also
1 474 090,26 M. mehr . Im Durchschnitt kommen im April jetzt
11 081 M. Umsatz auf die Verkaufsstelle . Die Mitgliederzahl dürfte
jetzt 40 000 überschritten haben , doch erfolgen zum Jahresschluß
etwa 6000 Austritte und Ausschlüsse . Die Spargelder werden nahe -
zu 900000 Mk. erreichen , die Hausanteile 535 000 M. und die ein -
gezahlten Geschäftsanteile 400 000 M. Der Roggenbrotumsatz steigt
von Woche zu Woche , ebenso auch der des Weizenbrotes , das sich
sehr gut einführt ; auch der Kuchenumsatz am Freitag und Sonn -
abend hat eine respektable Höhe erreicht . •

Der Berliner Arbeiter - Radfahrer - Berein ( Mitglied des Ar -
beiter - Radfahrerbundes „ Solidarität " ) hielt am 28 . April seine
ordentliche Generalversammlung bei Borgmann , Andreasstr . 21 , ab .
Aus dem Bericht des Vorstandes ist zu entnehmen , daß der Mit -
gliederbestand ein günstiger ist . Die ersten Quartale des Vorjahres
weisen einen größeren Verlust an Mitgliedern auf als in diesem
Jahr . Im Quartal war weder ein Sterbefall , noch ein Unfall zu
verzeichnen . Der Parteikaffe wurden 100 M. zur Reichstagswahl
überwiesen . Die geplante Statutenänderung wurde wegen der Ver -
fügung des Polizeipräsidenten Jagow , welcher den Verein als einen
politischen erklärt hat , vorläufig zurückgestellt . Den Bericht der
Agitationskommission gab Genosse Wegner . In erster Linie sei
nian bestrebt , die Aufklärung in den Reihen der Mitglieder zu
pflegen . Zu diesem Zwecke fand am Freitag , den 14 . April , im Lokal
„ Friedrichshain " eine öffentliche Radfahrerversammlung statt , in
welcher Reichstagsabgeordneter Eichhorn über das Thema : „ Die
Aufgabe der Sportsorganisationen im Emanzipationskampfe des
Proletariats " referierte . Flugblätter wurden zirka 4500 verbreitet .
Alle für den Verein bestimmten Sendungen sind an den Genossen
Rich . Karras , Schönleinstraße 11, vorn I, zu richten .

Bei der Maifeier ist in der Brauerei Patzenhofer , Turmstr . 25/26 ,
ein schwarzer steifer Hut gefunden worden . Der Eigentümer kann
denselben bei Umlauf , Alt - Moabit 16, in Empfang nehmen .

Arbciter - Samariter - Kolonne Groß - Berlin . In dieser Woche
werden Leseabende abgehalten am Montag in der ersten Abteilung
Dresdener Straße 45 und am Donnerstag in der dritten Abteilung
Schöneberg , Vorbergstraße 9. In beiden Abteilungen Vorttag mit
darauffolgenden praktischen Uebungen .

angelegenheiten zu beschweren . M. geriet bei den Auseinander -

setzungen in eine derartige Erregung , daß er gegen den Verwalter
tätlich wurde . In seiner Angst holte nun der Verwalter , der
39 jährige Otto Loock einen sechsläufigen scharf geladenen Revolver
herbei und feuerte auf Masur einen Schuß ab . Die Kugel drang
dem Getroffenen in die Brust . M. brach sofort bewußtlos zu -
lammen . Ein herbeigerufener Arzt legte dem Schwerverletzten einen
Notverband an und veranlatzte seine Ueberführung nach dem
Buckower Krankenhaus . Der Zustand des Angeschossenen ist be¬
denklich . Loock wurde polizeilich vernommen wobei er beteuerte , daß
er uur in der Notwehr gehandelt habe .

Wilmersdorf - Halensee .
Am Sonntag , den 14 . Mai , veranstaltet der ArEeiter - Turnverein

auf dem Spielplatz an der Mannheimer Straße , Ecke Berliner Straße ,
sein diesjähriges volkstümliches Anturnen . Beginn 2 Uhr nach -
mittags . Nach dem Anturnen findet abends 8 Uhr in den Wilmers -

dorfer Festsälen . Johann - Georgstraße , ein gemütliches Beisammen -
sein statt . Zu den gesamten Veranstaltungen find alle Freunde des
Turnwesens eingeladen .

Vorort - JVacbncbten .
Schöneberg .

Aus Furcht vor den Folgen mehrerer Unregelmäßigkeiten im Dienst
hat sich gestern abend gegen 9 Uhr der 18 Jahre alte , im Telegraphen -
dienst beichäftigte Walter H. , Vorbergstr . 11 , in einer Bodenkammer
des Hauses niit einem Revolver in die rechte Schläfe geschossen .
Infolge des Schusses eilte der Vater sofort auf den Boden . Sein
Sohn gab nur noch schwache Lebenszeichen von sich. Während nach
einem Arzte geschickt wurde , trat der Tod ein . Die Leiche ist nach
der Halle in der Maxstraße geschafft worden .

Ein gräßlicher Todesfall hat sich in einem Badezimmer der
dloison de Santö , Hauptstr . 14/16 , zugetragen . Seit längerer Zeit
wurde in der Anstalt der jetzt 42 Jahre alte Besitzer einer Holz - und

Kohlenhandlung Sch . in Schöneberg ärztlich behandelt . Außer an

unheilbarer Geisteskrankheit litt er an einem schweren Herzmuskel -
fehler und an hochgradiger Lungentuberkulose . Sein Zustand war so

schwach , daß die ihn behandelnden Aerzte auf sein Ableben in ganz kurzer

Zeit rechneten . In diesem Zustande wurde er gestern von dem Kranken -
Wärter S . in eine Badewanne geschafft . Da der Kvankenlvärter wegen des

körperlichen Befindens des Geisteskranken es für völlig ausgeschloffen
hielt , daß der Kranke irgend eine Bewegung machen könne , ließ er
den Bierlantschlüssel zu dem Heißwasserrohre stecken und holte aus
einem Nebenzimmer ein Badelaken . Kaum daß eine
Minute vergangen war , ertönte ein gräßlicher Schrei
aus der Badestube . Der Krankenwärter stürzte sofort zurück
und sah zu seinem Schrecken , daß der körperlich scheinbar ganz
Erschöpfte doch noch so viel Kraft besessen hatte , das Heißwasserrohr
mit dem Schlüssel aufzudrehen . Trotzdem der Wärter sofort den

Hahn schloß , hatte das heiß herausschießende Wasser den Oberkörper
des Geisteskranken derartig verbrüht , daß er auf der Stelle verstarb .
Der Besitzer der Maison de Santo teilte den Vorgang sofort der

Staatsanwaltschaft mit , die die Obduktion der Leiche verfügte . Der

Wärter ist auf fteien Fuß belassen worden .

Rixdorf .
Eine Rcvolveraffäre , wobei eine Person lebensgefährlich verletzt

wurde , hat sich in der Juliusstraße abgespielt . Der Julinsstr . 39

wohnhafte 34 jährige Arbeiter Joseph Masur hatte den HauS -
Verwalter aufgesucht , um sich bei diesem über verschiedene Miels -

Köpenick .
Eine wilde Jagd nach einem entflohenen Häftling gab eS vor -

gestern in Köpenick . Der wegen Zuhälterei und anderer Straftaten
ins Untersuchungsgefängnis eingelieferte „ Gelegenheitsarbeiter " L.
war vom Untersuchungsrichter einem Verhör unterzogen worden und
als er wieder nach der Zelle zurückgebracht werden sollte , ergriff er
aus dem Korridor die Flucht . Es glückte ihm auch , aus dem Ge -

fängnis zu entkommen . Der begleitende Transporteur nahm sofort
die Verfolgung des Flüchtlings auf und auf der Straße beteiligten
sich auch zahlreiche Passanten an der Jagd nach dem Ausreißer .
Dieser hatte aber schnelle Beine . Es gelang ihm , den Forst bei
Sadowa zu erreichen und darin zu entwischen . Eine von Beamten
später vorgenommene Streife hatte keinen Erfolg .

Biesdorf .
Der letzten Gemeindevertretersitzung lag ein Entwurf zur Ab

änderung des Besoldungsplanes für die Gemeindebeamten vor . Neu
geschaffen wurde die Stelle eines Gemeindesteuerkassenrendanten .
Hierfür ist ein Grundgehalt von 1400 M. , Alterszulagen 200 M. .
Höchstgehalt 3000 M. , erreichbar in 24 Jahren , vorgesehen . Genosse
Müller erklärte schon in der vorigen Sitzung , daß er sich mit dem

Besoldungsplan einverstanden erkläre . „ Jeder Arbeiter sei seines
Lohnes wert, " von diesem Grundsatze ausgehend , soll man auch
mal die Löhne der Gemeindearbeiter aufbessern . Als weiterer Punkt
stand „ Beschlußfassung über die Grundsätze bei Neuregulierungen
von Straßen " auf der Tagesordnung . Genosse Müller erklärte , daß
diese Grundsätze viel zu breit gehalten seien , dadurch werde der

ganze Entwurf den Einwohnern unverständlich . Bei der folgenden
Beratung der einzelnen Paragraphen beantragte unser Genosse die Enl -

fernung des Absatzes : „ Es dürfen nur Wohngebäude errichtet werden ,
von denen die Gemeinde wirtschaftliche Vorteile hat " . —

In die Enge getrieben erklärte der Gemeindevorsteher , daß dieser
Paragraph dazu dienen solle , die schlechter gestellte Be
völkerung von Biesdorf fernzuhalten . Dies könne
nur geschehen , wenn man Bauerlaubnis zum Bau kleiner Wohnungen
nicht gebe . Bei der folgenden Abstimmung stimmte nur ein Bürger -
sicher mit Genossen Müller für Streichung dieses Paragraphen .
Die Grundsätze bestimmen , daß für Neupflasterungen von Straßen
Reihensteine vierter Qualität , Bordsteine Rixdorfer Profil , Ver

Wendung finden müssen . — Donnerstag , 11 . Mai , Etatsberatung .

Erkner .

Mit einer schweren Schußverletzung wurde am Freitagvormittag
in der Nähe von Erkner am Wupatzsee ein junger Mann auf -
gefunden , der später als der zwanzigjährige Buchdrucker M. auS der
Proskauerstr . 2 in Berlin festgestellt wurde . M. hatte sich am

Donnerstagabend eine Kugel in den Kops geschossen und die Nacht
hindurch »n hilflosem Zustande an jener Stelle zugebracht . Ueber
die Gründe zu der Tat verweigerte der junge Mann jede Auskunft .
Der Schwerverletzte erhielt auf der Sanitätöwache in Erkner die

erste Hilfe und wurde dann nach der kgl . Klinik in Berlin über -

geführt , wo auf operativem Wege die Kugel , die in das Gehirn
eingedrungen ist , entfernt werden muß . Wenn M. überhaupt dem
Leben erhalten bleibt , dürfte er doch voraussichtlich auf beiden Augen
erblinden .

NowaweS .

Das neue Realgymnasium , dessen Bau im Frühjahr 1910 in An -

griff genommen wurde und das eine Anleihe im Betrage von
450 000 M. notwendig machte , soll am Mittwoch , den 17. Mai , ein -

geweiht werden . Die von dieser Schule bisher innegehabten Räume
in der Scharnhorststraße sollen nach der Uebersiedelung ins neue
Heim der Gemeindeschule IH zur alleinigen Benutzung überwiesen
werden . Am Donnerstag , den 18. Mai . findet nachmittags von

5 bis 7 Uhr eine Besichtigung des neuen Gebäudes statt .

Weihensee .
Prügelnde Patrioten . Gelegentlich der letzten Kaisergeburtstags -

feier kam eS in der Gemeindeturnhalle zu einer Prügelei , wobei

Biergläser als Wurfgeschosse dienten . Der Maschinenfabrikant
Schulze wurde von dem Tiefbauunternehmer Allers jr . mit einem

BierglaS derart an den Kopf getroffen , daß derselbe zu Boden sank .
Mit diesem Vorgang hatte sich nunmehr das Gericht zu beschäftigen .
AlS Zeugen fungierten verschiedene vornehme Stützen der Gefell -
schafl . Der Tiefbauunternehmer Allers jr . wurde als schuldig be -

trachtet und mit 150 M. eventuell 10 Tagen Gefängnis bestraft .
Die Strafe wurde deswegen so hoch bemessen , weil der Verklagte
vermögend und auch schon wegen eines ähnlichen Deliktes vor -
bestraft sei .

Oranienburg .
Aus der Stabtverordnetensitz ' nng . Der Etat des Realpro -

ghmnasiums schließt ab mit 8100 M. Dem bisherigen Pächter der
Anschlagsäulen , Buchdruckereibesitzer Möller , wurde der Vertrag
auf weitere fünf Jahre verlängert ; der Pächter wird noch weitere
vier Säulen auf eigene Kosten aufstellen . Die verlängerte
Viktoriastraße soll den Namen Alsenstratze und die von der Frie -
drichstratze östlich abzweigende Straße die Bezeichnung : „ An der
Hasenheide " führen . Nachdem die vor kurzer Zeit hier anwesende
Ministerialkommission an Ort und Stelle das Kanalisationsprojekt
geprüft und die Genehmigung zum sofortigen Beginn der Arbeit
erteilt hat , beantragte der Magistrat die Zustimmung . Die ganze
Länge des Rohrstranges beträgt etwa 24 Kilometer . Die Gesamt -
kosten sind auf 500 000 M. veranschlagt . Die jährlichen Betriebs -
kosten sollen 600 M. betragen . Die Versammlung erteilte nach
kurzer Debatte die Genehmigung zum sofortigen Beginn des
Baues . Ueber die einzelnen Positionen sollen besondere Vorlagen
gemacht werden . Das schon lange schwebende Projekt : Bau einer
Brücke im Zuge der alten Fußgängerbrücke , hat nun endlich vor -
läufig seinen Abschluß gefunden . Nach wiederholten Ausmessungen
und Berechnungen hat sich herausgestellt , daß zurzeit in dieser
Gegend von der Erbauung einer befahrbaren Brücke Abstand ge -
nommen werden muß , denn die Steigung würde 1 : 40 betragen ,
außerdem würde das Eckhaus an der Poststraße nahezu 1 ) 4 Meter
eingeschüttet werden . Es ist Aussicht vorhanden , daß nach fünf
Jahren der Hochwasserspiegel für die Erbauung einer befahrbaren
Brücke viel günstiger sein wird , wie zurzeit . Aus all diesen Grün -
den beantragt die Kommission die Errichtung einer weiteren ver -
setzbaren Fußgängerbrücke , die eventuell später zu einer befahr -
baren ausgebaut werden kann . Nach längerer Debatte wurde dem
Vorschlag gemäß beschlossen und dafür 11 000 M. bewilligt . Eine
äußerst erregte Diskussion riefen die Ausführungen des Genossen
Schumann hervor , der den Antrag unserer Genossen auf Ein -
führung der Arbeitslosenunterstützung begründete . Der erste Dis -
kussionsrcdner , Justizrat Jonas , sprach mit so wenig Verständnis
über Arbeiterfragen , wie man sie bei einem Rechtsanwalt kaum
hätte vermuten sollen . Unter anderein behauptete er , die Gewerk -

schafken lvollken durch die Einführung der ArEeiislosenünIe ?-
stützung ihre eigenen Mittel schonen , um dieselben für andere poli -
tische Zwecke flüssig zu haben . Ebenso erklärte er , daß die ganze
Unterstützungsfrage Sache der Berufsorganisation wäre ; auch
müßte bei Annahme des Antrages die Arbeitspflicht eingeführt
werden . In dieselbe Kerbe hieben die Herren Neumann und

Weinburg . Letzterer hält die Frage für verfrüht . Nachdem die

Genossen Paris und Köhrich den Herren manche bittere Wahr -
heiten gesagt und Herr Buchdruckereibesitzer Mö. ller für den Antrag
eingetreten war , wurde der Antrag des Herrn Jonas auf Ueber -

gang zur Tagesordnung gegen 7 Stimmen angenommen . Für die

Einführung einer Arbeitslosenunterstützung stimmten außer unse -
ren Genossen die Herren Sziede , Möller und Martin . Hierauf ge -
Heime Sitzung .

Zurücknahme eines LersammlnngSverbotS . Unsere Genossen

hatten für heute Sonntag , den 7. Mai , nachmittag ? 5 Uhr , auf dem

Grundstück des Gastwirts Wülfel in Sachsenhausen eine öffentliche

politische Versammlung anberaumt . Der Amtsvorsteher Lauter -

dach untersagte jedoch die Versammlung , weil nach seiner Ansicht

„ Gefahr für die öffentliche Sicherheit " zu befürchten

sei . Auf die sofort eingelegte Beschwerde beim Landrat wurde in -

dessen das Verbot rückgängig gemacht , der Einberufer der Ver »

sammlung , Genosse Schumann , aber ersucht , dafür zu sorgen ,

daß nicht geraucht wird . Die Bevölkerung Sachsenhausens und

Umgegend wird nun ersucht , in Massen der Versammlung bei -

zuwohnen .

Spandau .
Arbeitcr - Samariter - Kolonne . Am Montag , den 8. Mai , abends

8' /a Uhr , bei Böhle , Havelstraße : Uebungsabend .

Cmsegangene Druchrcbriften .

Jahresbericht 1910 des Verbandes der Maler , Lackierer , Rn »
streicher . Tüncher und Weihbinder Deutschlands . 163 S. A. Toblcr ,
Hamburg .

Nietzsches Briefe . In Auswahl herauSgcb . von R. Oehler , Leipzig ,
Jnjelverlag . In Leinen 3 M. , in Leder S M.

Reciams Universum . Hest 31. 30 Ps. Ph . Reclam , Leipzig .

Lriefkakten der Rcdahtion .

Sit turtstisq « Sprechstunde findet Linden st raße 69, vorn Vitt Treppe »
— Fahrstuhl — , wocheniäglich van 4V4 618 TV, Uhr atcnds , Sanuadend »
von dis K Uhr abends statt . Jeder für den Brieflaslen drstimmteu «nsrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird »icht erteilt . Eilige Frage » trage ma » t » der Sprechstunde vor .

G. Treisch . 1. Nein . Das ist ohne Einfluß auf die Entlassung oder
da » Zeugnis . 2. An die Berussgenossenjchast , eventuell mit einer Be -
schwerde an daS Reichsversicherungsamt . — A. D. Schwedterstrasse .
l . Um etwa 14 Tage . 2. Etwa drei Monate in einer Instanz . 3. Die
Kosten richten sich nach dem vom Gericht festzusetzenden Objelt . 4. Nur
dann , wenn Sie für allein schuldig erklärt werden . — A. S . 83 . 1. Leider
nicht . 2. Fordern Sie nochmals die Belegexemplare unter Setzung ein »
Frist . Nach sruchtlosem Ablauf der Frist können Sie klagen . —
A. B. ( oder R . 7) 55 . 1. Nein , falls nichts anderes vereinbart ist.
2. Einmalige Aufforderung genügt . 3. Klage . Die Kosten trägt der im
Prozeß unterliegende T- il . — A. B . 88 . Die Beschlagnahme wäre mög -
lich, aber »Icht wahrscheinlich . Der Erstattungsanspruch der Stadt verjährt
in 4 Jahren . — B. L. 2Ä . 1. Eine Entscheidung der höheren Instanz
über die Frage ist nicht veröffentlicht . 2. Sämtliche Kommentare und Lehr «
bücher mit Ausnahme von Jsenbart - Samter stehen aus diesem dem gelten -
den Recht entsprechenden Standpunkt , z. B. außer Loewe und Stenglein ,

aellweg
und Pros . Ernst Rosenscld . 3. Ja . 4. Unseres ErachtcnS nicht .

. 10 . Ja . — A. R. 100 . 1. und 2. Erstreckt sich der Vergleich nicht
auch aus die Kostenstage , so muß , wenn eine Entscheidung über die Kosten -
Pflicht herbeigeführt werden soll , ein neuer Termin beantragt werden .
3. Dazu ist der Anwalt nicht verpflichtet , das ist Sache der freien Verein -
barung . — F. S . 20 . 1. und 2. Ja . — E. B. Rr . 54 . 1. Das ist
nur möglich mit Zustimmung der KindeSmutter und des Vormundes .
2. Fordert , Sie von dem Vormund , unter Glaubhaftmachung Ihrer Eigen -
tumSausprüche und unter Setzung einer dreitägigen Frist Freigabe . Nach
einem strich llosen Ablauf der Frist beantragen Sie beim Änilsgericht Ein -
stellung der Zwangsvollstreckung und erbeben Sie die Widerspruchsklage . —
K. C. 85 . Eine Klage hat Aussicht aus Ersolg . — Jülich .
Verklagen Sie die Kasse bei der Aussichtsbebörde , Stralaucr Straße 3/6 .
— Kunulo 46 . 1. Zunächst muß ein Erbschein bei dem Amtsgericht , in
dessen Bezirk die Großeltern verstorben sind , beantragt werden . Dazu
müssen die Stcrbeurkunden der Eltern und Großeltern und Ihre sowie der
Geschwister Geburtsurkunden beschafft und eingereicht werden . Nach Er -
teilung des Erbscheine « kann die Löschung erfolgen . Dazu ist eine vom
Notar oder Gericht beglaubigte löschungSsähige Ouittung nötig . 2. DaS ist
möglich , losern die Armcnoerwaltung Kenntnis erhält , aber bei der Gering -
sügigkeit des Objekts nicht wahrscheinlich . — P . <£. B. 1879 . Erkundigen
Sie sich nach der Adresse des Schuldners . Sobald diese ermittelt ist ,
fordern Sie , unter Setzung einer Frist , die Einlösung der Sachen unter
der gleichzeitigen Androhung , daß Sie die Sachen nach fruchtlosem Abiaus
der Frist versteigern lassen werden . Erfolgt die Einlösung innerhalb der
Frist nicht , so können Sie alsdann einen Gerichtsvollzieher mit der Ver -
steigcrung bcaustragen . Der Versteigcrungstcrmin darf aber erst statt -
sinden , wenn mindestens ein Monat »ach Empfang der Aufforderung ver -
strichen ist. Läßt sich die Adresse des Schuldners nicht ersorschcn , so kann auch
dann die Versteigerung stattfinden . Angemessenes Lagergeld lönnm Sie be -
rechnen . _

Marktpreise von Berlin am 5. Mai 1911 , nach «Srmittelnng de »
Königlichen Polizeipräsidiums . Marktballenpreise . ( Kleinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 —50,00 . Speisebohnen ,
weiße 30,00 —50,00 . Linsen 20,00 - 60,00 . Kartoffeln 5,00 —9,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfl - isch 1,20
bis 1,70 . Schweinefleisch 1,20 — 1,90 . Kalbfleisch 1,50 —2,40 . Hainmelfleisch
1,40 —2,20 . Butter 2. 20 —2,80 . 60 Stück Eier 2,80 - 4,40 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,10 —2,40 . Aale 1,30 —3,00 . Zander 1,30 —3,60 . Hechle 1,20 bis
2,80 . Barsche 0,80 —2,00 . Schleie 1,20 —3,40 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück
Krebse 2,50 - 30,00 . _

eSItternngSiiderfl - dt vom 6 . Mai 1911 .
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Zlvinemde 764 NNW
Hamburg 7kg NNW
S- rlw 764 NW
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Havaranda 764 SW
Petersburg 768 SO
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768 SSW
768 N
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2Nebel
2bcdeckt

Nebel
2 wölken !
1 woUciil
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t *

3
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8
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« eteervrognofe kür Sonntag , den 7. Mai 1911 .
Etwas wärmer bei mäßigen westlichen Winden und veränderlich « Be «

wölkung ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterborean .

Am Mittwoch , den 3. Mai , ver -
schied plötzlich aus einem Spazier «
gange in Pichelsderge insolge
Herzschlags mein einzig und
inniggeliebter Bruder

Kuxen keraard
bei der Orts - Krankenkasse der
Mechaniker , Berlin .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 9. d. MtS . , von
der Leichenhalle deS Sophien -
Kirchboses zu Pankow . Freien -
walder Straße , statt .

In tiefster Trauer
Victor Bernard .

Berlin , den 7. Mai 1911 .
Die Stunde der Beerdigung

wird am Dienstag an dieser
Stelle bekannt gegeben .

die Welträtsel .
Gemeinverständl . Studie » über

monistische Philosophie .
Von

Crntt Hächel .
Mit Nachträgen zur Begründung d «

monistischen Weltanschauung .

Preis 1 Mark .

Vii des „ Wir
Berlin SW . 68

lilndenatralie 00 ( Laden ) .



Gegründet 1825 Eingang :

7U. SS MSWWkGS OamISm UMSerser Stnfie 63.

JjL> y r • �TAIkLsA üerlltl t *

mm K6nim 48- 49.

% Die große KonfehfloiK - IDodie
währt von Montag den 8 . Mai bis Montag den 15 ; Mai .

moderne Damen - Konfektion bi,srÄ ~ K .

Nur in den reellen Zigarrengeschäften . |
MMMMMMMMMMVMWWMMWWWWMMMMMWMMWMMMi

10 Stück 15 Pf .

Millionenlach im Gebrauch ! Uner¬

reicht in Wasch - und Bleichkralt .

Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten , ohne

Zusatz von Seife und Waschpulver .
Nur einmaliges ' /« — V» stündiges
Kochen . Garantiert unschädlich !

Erh &ltlicb nur In Original - Paketen .

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF .
Alleinige Fabrikanten auch der wcltherühmten

henket s Bleirh Soda

Ein großer InrbonUloIrfOF Rntffimo Prima Verarbeitung aus feinsten grau -
Posten JUlIVblllllClUCi und llUalUlllC melierten und marineblauen Kammgarn -
Stötten , sowie in modernen geneppten englischen Dessins , zum größten Teil auf Seide

gearbeitet , darunter viele elegante Sachen aus der vorigen Saison
Serie I II III IV V VI

friib . fef Wert M» M. 85 . 00 WM . 87 ° 1S « > 22e ° 29 « ° 3540 449 °

ä ÄÄ Mull-, leinen - sä HlcketelRleHer SSä
einige TfiUkleider aus der Ballsaison , sowie die Restbestände vom vorigen Sommer ganz
bedeutend unter Preis Serie 1 II Ol IV V

früherer Wert bis M. 74 . 00 jetzt M. II80 1570 1980 2 680 3 270

a . p « t » � nusseilnkleldermoderne reinwollene

früherer Werl bis M. 58 . 00

ganz bedeutend im Preise ermäßigt
Serie I II III IV

jetzt m U78 1860 2470 298o

Ein großer Posten relcbgarnlerter
ganz bedeutend unter Preis

früherer Wert bis M. 116 . 00

Wollkleider Prinzeßform aus der vorigen Saison ,
Serie 1 11 III IV V

jetzt m. 1680 21 60 2640 3590 437o

Wasch - JackenKlelder aus bestem weißen - u- bastfarbigen Leine ? dar

früherer Wert bis M. 48 . 00

unter diverse Kleider aus der vorigen Saison
Serie 1 11 III IV

jetzt m. 1280 1690 1 970 2 760

Ein großer Posten nMlnfnfr ftmihmfillfol modeme . lange Form aus guten englischen
farbige rUlblUl « und wluUUlllUllIbl sowie melierton Kammgarnstoffen , darunter

eiße und bastl arbige Leinen - Paletots , zum Teil aus voriger Saison , bedeutend imviele
Preise herabgesetzt

früherer Wert bis M. 39 . 50

Serie I

jetzt M. 630
II

940
ir

II70
IV

1680
v

2260

Ein großer Posten weiße KlHIOnOhlUSOIl aus guten MuH - und Madeira - Stickercistoffec
Serie 1 11 III IV V VI

früherer Wert bis M. 16 . 75 jetzt M. I65 I95 265 345 480 640

Ein großer Posten Unscli - Blusen . . . ( Memden sä " Lss ; iiÄünd
Serie 1 II III IV V VI

früherer Wert bis M. 11 . 00 jetzt M. 095 I45 I95 260 390 570

Ein großer Posten hoch - li | fffnll | l R| l | fOf | reich garniert , moderne Kimonoform , sowie
moderne reinwollene llUßßblill - ulUibll Modellblusen aus der vorigen Saison

früherer Wert bis M. 21 . 00

Serie I II III IV V

jetzt M. 320 460 QZO 7Q0 070

reinwollene moderne WOlll)IllSßIl zum größten Teil Klmonoform , nur beste Stoffe

früherer Wert bis M. 21 . 00

Serie I II III IV V

jetzt M 3 40 460 580 720 gSO

Ei . großer Porte . el . g „ . . �11! �- . M . . . SpUtlttCilllnSen
Serie I 11 HI IV V VI

früherer Wert bis M. 50 . 00 jetzt M. 490 580 730 gSO 1�40 IgLO

Ein großer Posten �Ca�lhülföCkß gutem graumelierten und blauen �Kammgarn
farbige und schwarze

früherer Wert bis M. 30 . 00

sowie schwarzen reinwolleneu Satin oderTucbstoffea
Serie 1 II III IV V

jetzt M. 480 6 90 980 1270 1720

PaletotsHb großer Posten
moderne , lange , schwarze

vorigen Saison

früherer Wert bis M. 68 . 00

zum größten Teil auf Seide gearbeitet , darunter auch
viele elegante Seiden - und Spitzenmäntel aus der

Serie I II III IV

jetzt m. 148 ® 1960 2470 3280

Ein großer Posten
moderne

früherer Wert bis M. 32 . 50

uelBe md öastfnriJls « Lelnenröcke . . .
Serie 1 II III IV V

jetzt M. 430 620 S79 980 1240

Der rdchUluatrierte Frfthjahrs - und Sommer - Katalog wird auf Wunsch gratis übers andt . I

) VIobcl - 9ngcbot .
SoNdrS MödelgeschSft Nesert bürgerliche Wohnungseinrichtungen sowie ein¬
zelne Möbel gegen mäßige Zinsvergütung bei kleiner Anzahlung u. geringen
monatlichen Teilzahlungen . Anfragen unter Postlagerlarte 16, Postamt 103.

Kein Hbzahluiigögeöcbäft . tsW »

' 4- m lt I « S /t -4P m «« ,n sauberster Ausführung empstebll sich
ItUälUtläisI am beste » zu kaufen nur direkt in
- - der Zabrik

Bernhat * d Strohmandel .

— Benin , Wallslp . 72 und SpiUrtmarkt , soÄr .
( Zweiggeschäst :) W. , JoaohlmMthalcr MtrnUe 25/�6 .

Reparaturen u. AufSrbeilungen billigst . Illustrierten Preiskatalog grai . u. frco .

Pabrik - Nisderlage für Berlin und Vororte :
Job . Hchmalor , Berlin & 4, Tiookatrafle U.

Zur richttzen psieg » de »

GssuDSKeit
gehört In erster Chile eint rationelle kjautpstege mit einer neutralen

Seift , und empfehlen wir als beste med . Seife die allein echte

Stedttitpferd -Lmeiuniicii -Seifc
VON Ht ergmann & Go. , AadePeuk , i St 60 pf . , zur Erhaltung eines

zarten , weißen Teints u. rosigen , jugendfrischen Aussehens . Lerner macht der

Grs am „ Daöa " ( �Meumtfch . fcreu «)
tote n. spröde kaut in einer Nacht weiß u. sammetweich . Tube 60 pf .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ in

Hervorragende Qualität .

Ohne Anzoliliiiiili
liefere »ll jedermann

Möbelauf Kredit
bei Zahlung einer Monatsrate laut Vereinbarung und
w i ----- bequemster Abzahlung =■=

Komplette Wohnungseinrichtungen
»owie einzelne MobelltUcke . Polzlerwaren , farbige

KOohan, Per Heran , Tepplohe , GcirClifien , Leib- und

Bettwäeche , Steppdecken , Betten , Kronen , Kinder¬
wagen etc . in modernaler Analülirnna - Ferner

GorMe f. Herren, Domen , Kinder
n e a e ■ t • Fasaoni

Wochenrate

s . DORN ,

nene . te Fasbona , arAsate Auswahl .

Wochenrate von 1 Hark an .

Alte SchSnhausepStr . 3
Ecke Linienstrasse .

CPTOtNlXAtRy

In Bosen zu 10, 20 und 25 Pf . überall erhältlich .

Fabrik : Urban 4b I . cmm , ( hnrlottenhurs .



Kadda
Cigaretten

Spezlalmarke: Kadda Gold, beste 2 Pf. -Cigarette

Scbstz- O Harke .> Oisarettenfalirik „Kadda"
Berlin X. 37 .

10000 II . Strafe
verpflichten wir uns an die Annen Berlins zn zahlen ,
wenn dieses Angebot nicht reell ist and saf
Wahrheit beruht . Wer sich billig und gnt
kleiden will , der kaufe uns die von unserer Kund¬
schaft nicht abgenommenen neuen Maß - Anzüge und
Paletots ab , die wir SS ' /a bis 50 pCt . unter Preis
abgeben , damit wir unsere guten Sachen nicht zu
verramschen brauchen . Andere Sachen kommen mit
zum Verkauf . Anzüge aus englischen und deutschen
Stoffresten , von unseren Mnß - Sohneidem in der stillen
Zeit angefertigt , zu spottbilligen Preisen .

Sonntags während der Verkaufszeit geöffnet .

Gebr. Heinemann,
Behrenstr . 26a , vis - ä - vis der Passage , J�den

Bitte , ausschneiden und bei Bedarf nachfragen .

5 0/o Rabatt beim Vorzeigen
dieses Inserats .

Für Damen ! Ans meinem
Engroslager :

Wegen beendeter Engros - Saison

fabelhaftbilligePreise !
IIJM . taHostOmeBgÄ 2500 1

Fast gUii schmerzloses Zahnziehen Baaäif Äu « l M .

Wffefrar ' my Zahn " Praxis

Carl Rudolph -

Dentschlanös größtes zahntechnisches ünternehmen.
SO Filialen .

Enpiisehe Kostünie Ä 20

Oehepgangs-Paletots . . . . .1 ° � 850" 1250

Sehwarzeanlien. u. FraDen-Paletotsl250 «• 15'

Mm- Eockefcb�ÄI50 « . 8Verarbeitung , jetzt

Elegante Bast-Rostiime . . . . jetzt
Sm > ~ Kein linden . - WWW

50

100

1. Praxis : Elsasserstr . 17/18
2. Praxis : Oranienstr . 61.
3. Praxis : Charlottenhurg ,

Wilmersdorfer Str . 117.

4. Praxis ; Lilchtenberg/ ,
Frankfurter AUee 169.

5. Praxis ; Mpandan ,
Neuendorfer Straße 106.

6. Praxis : Potsdam , Oharlottenstr . 86 I .
Flintenwalds , Friedrichstr . 2 I , nur Mittwoch und

Sonnabend von 9 —5 IThr .
TAalwaewklaaNM I Elsasserstr . 17*18, wöchent -

"
trlUcaaliUIly • üche und monatliche Teil¬

zahlungen zugelassen . — Verlangen Sie kostenlosen
Besuch eines Vertreters !

I Jt . Key mann * ÄB j
Fahrgeleg . : Elektr . Bahnen Nr. 1, 3, 6, 16, 22. 31, 46, 76, 78. 79.

IFnitauwt ' h gestattet . |

Vcrleih - Instttat :

I
Fried riehst . 1 15/1, a . Orabg .

" Sor . Tieg . Frack . Gebrock
1. 50Lose 1,00 , Weste 50PI .

Qa . - B . von IS M. an , 20 Ps. »
Fahrt , J . Rieger , Gontardstr . 5.

Selbsftgepflücktes Obst Im

eigenen Garten
(st frischer , gesünder und schmeckt viel besser als vom HftnWfor Im
Laden gekauftes . — Im el�enan Heim und Garten verlebt man fiie
•oliönste Perlenzeit und spart die teuere und unbequeme Sommerreiee .

Wir vei kaufen Grundstücke mit fertig angelegten

Obstgärten und Ferienhäusern
aetar billig In:

Bl 4 % « wd M fi Station dar Ottbahn
IGSdOrT nKnte von ZO Mark «a

Uoaao 4 * » SUt $ads «a . *. d. Mru<*ii . Biudorl
NGII ' SSCsOWa - Knte van IS Mark an

Kaulsdorf W- W: 12 Mark oa

Station Fredertdort «. d. Ovtbahn
O R u I e von 4 Mark an

[

Kleinste Anzahlung . Auch tOj &brige AmoiUsatioos - Hypotbek .
Xerkauf ss t eile n auf den Geländen und ßahnböfCD

Nieschalke & Nitsche
Berlin NO 43 , Neue Königstrasse 16 .

Formproebw i Amt VII , Ule .

Charlottenburg
IVilmersdorter StraBe IS |

■ Ecke Schals traßeS > Hoff mann ,
ettpflehlt sein reichhaltiges Lager von

| �tCenl� Frühjahrs - Anzügen md Paletots |
für Herren und Knaben zu sehr aollden Preisen .

Maß - Anzüge aus den modernsten Stoffen von
In eigener Betrlebawerkattttte .

a Preisen . U

Dn45M . an h
8964 L* C

MMWMM V

Feinste Stck . 2, 3 , 4 , 5 Pf .
VJ wl wl Cigarette = Ueberau zu haben —

L Ziehung B. Kl . 224 . Kgl. Preuss . Lotterie .

Ziehung vom «. Mai l »lt , Tonnittaga .

Sur die Gewinne Uber MO Mark «ind den belrettesdM
Nummern in Klammern belgetilgt .

JMe Gewinne lallen auf die bezeiebneten Loa «
beider Abteilungen .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
- 180 373 SO « 3 583 785 Im [ 1800] 206 68 523 481
JlOOOl 740 79 803 2X45 863 533 891 3307 455 519 9« 669
(5001 779 857 83 40it 133 363 715 837 8803 ( 1000) » 476
619 49 705 53 835 68 0061 1500) 75 493 6. » 9t 919 7084
( 500) 895 403 648 905 8 939 (600) 73 11« 491 «70 94 702 81
«08 33 9135 37« 99 341 48» 641

10597 39t 483 550 49 (600] 74 603 71 849 910 43
( 11306 469 602 ( 600) « 23 659 64 740 46 854 60 65 1 20X0
493 647 (5001 787 85» 9»x 13013 300 41 47 558 89 30 X 74
838 813 21 916 34 1 4597 402 ( 1000) 29 77 514 «41 923
88 1 5217 73 85 803 27 621 79 653 1 6l «l 230 388 56»
( 4060) 73 903 ( 5») 45 1 7 090 500 2 5 ! 880 99 700 822 958
118039 80 122 64 67 393 051 721 40 74 857 1 9063 60 63
US 77 97 »18 68 3 « 83 412 74 521 73 654 775 881

20007 411 70 93 560 (3000) 000 730 78 82 [1000)
908 2 1 028 230 77 329 (500) 433 718 996 2 2074 IIS 78
79 264 93 301 20 51 444 504 041 . 5 754 65 903 23188
819 495 681 89 821 24031 119 62 35-. 85 353 108 607 71
740 (500) 85 800 53 966 28069 110 >600] 71 (500] 325
98 432 558 98 715 31 971 [500] 2080 « 131 90 92 220
S4 70 S! 3 33 80 160 317 784 40 S3 873 r3000] 973 27070
118 «8 533 41 55 "09 612 IS [500] 92« 50 2 8005 227 (500)
340 582 713 863 2 9 2»! [300] 485 558 SIT 718 923

30137 871 75 [80001 427 6« 303 83 883 729 812 40
31011 53 88 »5 119 28 31 390 413 605 12 39 78« 32071
Ss 95 223 838 571 ,7 802 3 3 �5 (500) 643 707 82 910
30 45 34206 31« 01 417 773 810 3 5231 58 71 390 406
85 71 91 371 «1t 73 708 345 933 95 3 0 021 »11 92 552 657
04 941 37190 20» 21 45 417 603 828 61 83 875 38112
CT 218 27 50 84 3«2 437 52 672 858 3 900 ° 102 238 637

' W 40olo 389 547 028 892 ( 5000) 993 4 1 022 29 48 141

83 fSOCO] 251 SI9 24 617 83 722 25 826 [500] 911 51

42 61 31 401 «51 936 4 3 062 127 «' 233 CO 310 701 964

44 l} , ' « 510 4« 701 938 43 4 5090 120 95 615 717 39

M £ 40091 - 00 9« SSO 59 5t « 42 711 63 ( SOCO) 79 822
fviool 83 90- 47130 277 353 ( 3000) 560 819 57 ( 500)

« i�lT 23 4' 8013 27-1 379 401 558 () O00l 706 31 78

fsno ] 93 865 (500) 37 914 19 87 4 9 021 33 37 (500) 106

MM 39 �5 «1 ( 1000] 348 434 529 40 608 762 82 £01 «3

,, , 5 1012 79 168 228 91 318 39 525 (500)

63M5 % IM % « K
46 8- 0 910 5« 50073 10« « 9 607 ( 600 014 . 1 [10001 89

«23 5 7007 275 : : C0] 87 611 »4 767 877 91. 58 . 12 1600,

05 375 907 59157 493 591 754 ® -f? ßni Ol1» [500]

zriisivVWM « - " ' JZ ? . ; «
«45 7*4 (3000] 809 919 6 5073 217 83 81» lia » 5N » 8 47

«fiO 60 : « S 503 71 535 43 70 9- 0 ( »Ol S ®70T » «

«8 713 0 8013 - 47 443 34« 31 (500' « Wl IT
7 930 6 9 27« 723 160 [600] 305 33 79 83 99 413 58 524 9.

« 4 713 [3001 43 627 . . . . . . , ,
70083 135 09 [ 1000) 381 465 342 623 >67 94 « 109

843 71072 74 . -OOO) 19« 3- 0 797 - 0? 33 9- 3 720 . .
ZI , 83 431 599 807 976 97 72 9- 1 119 202 958 89 7A« . 7
,00 2- 3 423 8? 662 767 70 94 999 7 5231 193 291 4�>
«34 97 7 73 49 73 418 82 80 82 (10*Cl 76123 65 21? . 5
SOS 35 [1000] 620 60 ( 43 703 996 7 7831 64 71 115 20«
«31 (6001 776 7 0 776 211 481 612 48 779 7 9014 «3 157
039 43 547 38 63' 818 8» 93

802 =7 309 III eci 7 : 52 729 42 « 2 54 81057 89
M 119 43 615 72 82,23 [- OOC] 43 £75 400 «74 80? 47
83567 322 419 43 79 551 733 81 825 «14 2« 8403 « III
(5001 202 1« «03 « • 52 770 9: 9 5» (500) 60 (1000) 67
85114 247 402 357 629 971 800 : 1 89" 701 99 (300) 9749
87143 28« 477 534 95 6- 4 761 68« 88010 40« 599 811
89093 22» 531 53 87» 935 (500)

9007 « 108 87 336 629 71000) » 7 « 37 819 Sil «
« M4 7» 60 (600) «0« (300«) 48 (5001 803 9 2023 1- 8
SM 408 41 87 (500) 542 «IS ( 1000) 87 841 (500) ,49

9315 » 75« (500) 9 4 703 9 28 29 23« 347 50 530 31 9 8200
38« 411 500 90007 ( 500) 171 241 331 53 440 507 «32 898
«00 97145 [ lOOOj 224 62 flOOO) 600 83 918 9 8 041 107
206 48 394 531 85 703 [1000] 40 86« 903 43 9 9083 161
310 778 66 »9 694 942

10023 » 418 66 89 606 90 679 762 814 44 1O1004 554
98 «83 [ 3000) 813 71 903 [10e0] 102084 336 44 «30 78»
80« 99 9C2 103512 167 279 85 530 697 730 1 04067 81
Z47 371 456 583 «93 883 1 05133 215 48 560 80 90
( 3000) 639 1 00056 70 143 551 (500) 619 66 801 902
107093 310 330 693 701 996 97 1OS006 [500] 136 267
360 88 583 682 773 93 821 933 (504) 68 1O9043 150
[ 1000] 76 310 34 401 601 671 720 914 25 [500] 51 946

11O044 - 7 114 21 27 43« 88 602 67 770 817 (500]
83 73 901 1 1 1147 81 218 91 Sil 37 «3 408 (500) 5X0
( 7000] 614 112166 228 43 310 83 691 703 75 934 113039
206 47 631 723 804 937 114041 658 829 929 71 11510S
[ lOOO] 218 83 383 616 771 815 939 110057 130 94 227
803 433 72 519 15 696 822 946 117122 83 413 VU 74
689 [1000] 118026 30» 33 451 89 668 604 9 119060 299
(3000] 545 «9 [300] 76 [1000] «86 (500) 783 865 9«

120026 60 203 99 351 ( 1000] 738 95 831 61 12 1 069
143 500 632 84 789 639 1 2 2216 SOS 88 531 723 695 1 23301
16 85 430 [3000] 533 50 1 24113 73 92 209 425 81 11090)
529 623 »16 1 2 5013 177 231 826 402 541 63 600 81
714 38 341 »02 41 . 20137 493 641 779 92 95« 79 1 2712 «
92 249 396 608 47 [1000] 709 832 1 2814 « 372 568 73»
39 37 854 540 «3 129123 23 83 [ 500] 91 270 (500) »28
64 416 565 (1000) 025 739 82 860 919

130006 11 77 «8 151 315 421 611 14 92 710 47 987
(500) 89 1 3 1 026 75 409 74 370 708 10 39 1 32101 46
229 [ lOOO1 405 559 841 13 3 302 5 13 63 208 32« ,1000 )
57 678 780 816 99 1 3 4900 62 «4 159 (3000) 211 813 499
633 600 14 52 946 59 78 1�5127 255 59 76 [Sfln] 393
829 90 933 1 30132 202 40 5» 31« 434 557 509 40 80»
94« 82 (500) 137007 290 «68 778 881 13 8014 IlOX »
95 129 [500] 244 [300] 878 443 577 633 871 965 9« 139335
459 572 74 757 904

14000 ' 160 314 (1000) 441 71 87 509 55 881 940
83 99 1 41 12 76 299 ( 50- ] 352 59« (300) 734 800 13
72 [1000] 90 1 4 2057 154 203 37» - 06 923 56 74 1 4 3 241
«5 63 403 I , «39 266 934 8« (500) 14 4249 353 539 643
525 (500) 90» 14Z0 - 0 133 (500] 828 . 3060) 92 434 63
573 703 61 «62 02« 140 - 21 82 ( 1000) 117 218 SSO [ 5000]
535 [ 500] 685 662 77 1 47 050 251 [500) 307 15 79 513
(506) 17 3 4 014 50 1 48600 25 137 553 971 149 322 471
531 603 80

150266 394 436 66 71 (590) 822 913 (SO- ) 151041
SO 1- 4 233 Sl - C46 - 61 1 - 1063 . - 00] 211 9» 425 509 92»
61 83 07 153165 [300C] 3- 3 607 52 77 1541 - 7 29, HO
(500) 55C 809 35 65 973 1 55015 27 703 11 75 .-? £01 324
») 510 13 845 46 1 50359 77 794 6- 0 773 956 1 57190 211
603 (I00O) 49 94 812 45 ( 1- 00) «24 7- 93 158035 49 67
14' 219 8«» 79 503 72 612 30 [3003) 83 73« 54 ( 500J
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11. Ziehung 5. KI 224 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom «. Mai 1911, nacbmlllag ».
tNar die Gewinne Uber >40 Mark aind den betrettende »
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beider Abteilungen .
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Künigl . Opernhaus . Sonntag : Die Königskinder . Montag : Mai' a.
Bajazzi . Dienstag : Die Zauberflöte . Mittwoch : Tristan und Isolde .
Donnerstag : Samson und DalUa . Freitag : Fidelio . Sonnabend : Salome .
Sonntag : Die Znuberflöte . Montag : Neu einstudiert : Iphigenie m Aulis .
( Ansang 71/, Uhr. )

Königl . Schanspielhaus . Sonntag : Die Mitschuldigen . Der zer -
brochene Krug . Montag : Die Journalisten . Dienstag : WUHelm Teil .
Mittwoch : Der Störensried . Donnerstag : Ein Schritt vom Wege . Freitag :
Der eingebildete Kranke . Sonnabend : Ein Ersolg . Sonntag : Dre Veit ,
in der man sich langweilt . Montag : Dr . Klaus . ( Anfang 7' / , Uhr. )

Neues kgl . OPern - Xheater . Sonntag : Die Rabensteinerin . Man -
tag bis Sonnabend : Geschlossen , sonntag , 14. Mai : Zum erstenmal :
Ein Winternachliest . ( Ansang 71/S Uhr. )

Deutsches Theater . Sonnlag und Montag : Faust 2. Teil . ( Ansang
6 Uhr. ) Dienstag : Judith . ( Ansang 7>/ , Uhr . ) Mittwoch : Faust 2. Teil .
lAnfang 6 Uhr. ) Donnerstag : Faust 1. Teil . ( Ansang 7lll Uhr. ) Freitag
bis Sonntag : Faust 2. Teil . ( Ansang ö Uhr . ) Montag : Ein Sommer -
nachtstraum . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Deutsches Theater ( K a mm ersp i e I e). Sonntag : Die Königin .
Montag : Gawan . Dienstag : Simson und Delila . Mittwoch : Die Königin .
Donnerstag : Gawan . Freitag : Frühlings Erwachen . Sonnabend und
Sonntag : Sumurirn . Montag : Frühlings Erwachen . ( Ansang 8 Uhr. )

Lcssing - Theater . Sonntag nachm . 3 Uhr : Die Weber . Abend » :
Glaube nnd Heimat . Täglich : Glaube und Heimat . Sonntag , lt . Mai ,
nachm . 3 Uhr : Hedda und Gabler . Abends und Montag : Glaube und
Heimat . ( Ansang 8 Uhr. )

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Nur ein Traum .
Abends : Der ' Lcibgardist . Montag bis Sonnabend : Der Leibgardist .
Sonntag , 14. Mai . nachmittags 3 Uhr : Nur ein Traum . Abends und
Montag : Der Lcibgardist . ( Anfang 8 Uhr. )

Neues Theater . Täglich : Mein erlauchter Ahnherr . ( Ansang 8 Uhr. )
Neues Schauspielhaus . Sonntag : Wienerinnen . Montag : Alt -

Heidelberg . Dienstag und Mittwoch : Wienerinnen . Donnerstag : Zum
erstenmal : Eine Million . Freitag : Eine Million . Sonnabendnachmittag
3 Uhr : Sternsches Konservatorium . Abends : Eine Million . Sonntag und
Montag : Eine Million . ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Minna von Barn -
heim . Abends : Bummelstudenten . Montag bis Sonnabend : Bummel -
ftudenten . Sonntag , 14. Mai , nachmittags 3 Uhr : Taisun . Abends und
Montag : Bummelftudenten . ( Ansang 8 Uhr. )

Neues Volks - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Viel -
Abends : Kater Lampe . Montag : Der Vielgebrüste . Dienstag

is Sonnabend : Kater Lanife . Sonntag , 14. Mai , nachm. 3 Uhr : Der
Vielgeprüjte . Abends und Montag : Kater Lampe . ( Anfang 8' i , Uhr. )

Modernes ( Hebbel - ) Theater . Sonntagnachmitlag 3' / , Uhr : Die
Waise von Lowood . Abends : Grobstadtlust . Montag bis Sonnabend :
Grobstadtlust . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Bohäme . AbendZ :
Tosco . Montag : Orpheus in der Unterwelt . Dienstag : Die Bohäme .
Mittwoch : Don Juan . Donnerstag : Die Fledermaus . Freitag : Zum
erstenmal : Der Teuselsweg . Sonnabend : Orpheus in der Unterwelt .
Sonnlag , 14. Mai , nachmittags 3 Uhr : Orpheus in der Unterwelt . Abends :
Der Teuselsweg . Montag : Hoffmanns Erzählungen . ( Ansang 8 Uhr. )

Thalia - Theater . Allabendlich : Polnische Wirtschast. ( Ansang 8 Uhr. )
Schillcr - Thearer O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Ehre . Abends :

Der grobe Name . Montag : Der Traum ein Leben . Dienstag : Nathan
der Weise . Mittwoch : Der grobe Name . Donnerstag : Im Klubsessel .
Freitag : Der grobe Name . Sonnabend : Der Traum ein Leben . Sonntag ,
14. Mai , nachm . 3 Uhr : Die Ehre . Abends : Der grobe Name . Montag :
Liebelei . Literatur . ( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Theater Eharlottenburg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :

tapsenstreich. Abends : Im Klubseflel . Montag : Liebelei . Literawr .
renstag : Liebelei . Literatur . Mittwoch : Zum erstenmal : König Heinrich .

Donnerstag : Liebelei . Literatur . Freitag : König Heinrich . Sonnabend :
Der grobe Name . Sonntag , 14. Mai , nachmittags 3 Uhr : Zapfenstreich .
Abends : König Heinrich . Montag : Im Klubsessel . ( Ansang 8 Uhr. )

Friedrich - " Wilhelmstädtisches Schauspielhaus . Sonntag bis
Dienstag : Kasernenlust . Mittwoch : Die Jungfrau von Orleans .
Donnerstag bis Sonnabend : Kasernenlust . Sonntag : Zum erstenmal :
Der Hüttenbesitzer . Montag : Der Hüttenbesitzer . ( Anfang 8 Uhr. )

Neues Operette » - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der
Glücksengel . Abends : Der Gras von Luxemburg . Montag bis Sonn -
abend : Der Gras von Luxenburg . Sonntag , 14. Mai , nachmittag 3 Uhr :
Der Glücksengel . AbendS und Montag : Der Gras von Luxemburg .
( Ansang 8 Uhr . )

Theater des Westens . Sonntagnachmittag 3>i , Uhr : Das Puppen -
mädel . Abends : Die lustigen Nibelungen . Montag bis Sonnabend : Die
lustigen Nibelungen . Sonntag , 14. Mar . nachmittags 3' / , Uhr : Der sidele
Bauer . Abends und Montag : Die lusttgen Nibelungen . ( Ansang 8 Uhr. )

Trianon - Theater . ' Allabendlich : Das Prinzchen . ( Ansang 8 Uhr. )
Berliner Volkö - Oper . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Fra Diavolo .

Abends : Die Dollarprmzesfin . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag : Undine . Dienstag :
Der Wildschütz . Mittwoch : Der Freischütz. Donnerstag : La Traviata . Freitag :

Jasmin . Hieraus : Das Felleisen . Sonnabend : Die Dollarprinzessm .
Sonntag , 14. Mai , nachmittags 3>/ , Uhr : Der Waffenschmied . Abends : Der

Wildschütz . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag : Jasmin . Hieraus : Das Felleisen .

�"sÄsen ' -�Theater. Sonntagnachmittag 3 Uhr : AuS erster Ehe .
Abends : Ohne Mutter . Montag bis Sonnabend : Ohne Mutter . Sonntag ,
den 14. Mai , nachmittags 3 Uhr : Aus erster Ehe . AbendS und Montag :
Ohne Mutter . ( Ansang 8 Uhr. ) � ,

LustsPielhauS . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das Leutnantsmündel .
Slbends : Registrator aus Reisen . Montag bis Mittwoch : Registrator auf
Reisen . Donnerstag bis Sonnabend : Der Feldherrnhügel . Sonntag ,
14. Mai , nachmittags 3 Uhr : Meyers . Abends und Montag : Der Feld -
herrnhügel . ( Anfang 8 Uhr. ) ,

Rose - Theater . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Robert und Bertram .
Abends : Ans nach New Jork . Montag bis Sonnabend : Aus nach New

York. Sonntag , 14. Mai . nachmittags 3 Uhr : Muttersegen . Abends und

Montag : Aus nach New Jork . ( Ansang 8 Uhr. ) , m „
Casino - Theater . Sonntaqnachmittag 31/, Uhr : Marianne , ein Weib

aus dem Volke . Abends : Zwei Wappen . Montag bis Sonnabend : Zwei
Wappen . Sonntag . 14. Mai , nachmittag 3>/ , Uhr : Marianne , ein Weib aus
dem Volke . Slbends und Montag : Zwei Wappen . ( Ansang 8 Uhr. )

Metropol - Theater . Allabendlich : Hoheit amüsiert sich. Ansang
8 Uhr .

FolieS Eapriee . Allabendlich bis aus weiteres : Wertheim wird

Platzen . III . Klaffe . Anfang 8- / , Uhr . „ _
Slpollo - Tbeater . Allabendlich : Spezialstaten . Ansang 8 Uhr . Sonn -

tagnachmittag 3' / , Uhr : Spezialitäten .
Passage « Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Spezialitäten . All -

abendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Wintergarten . Allabendlich und Sonntagnachmitlag : Spezialitäten .

Ansang 8 Uhr .
Reichshallen . Theater . Täglich : Stettiner Sänger . Ansang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Walhalla - Theater . Allabendlich : Prinz und Bettlerin . ( Ansang

8' / . Uhr. )
Herrnfeld - Theater . Täglich : ScheidungS - Souper . Ein VerlobungS -

geschäst . Die Original - Klabrias - Partie . ( Ansang 8 Uhr. )
Earl - Haverlond - Theater . Täglich : Spezialitäten . Ansang 7' / , Uhr .

Kaiser - Panorama . Täglich : Besuch der Ostseebäder . Reise über den
Brenner nach Venedig .

Urania - Theater , Taubenstr 48/43 . Lebende Tierbilder von nah
und sent . ( Ansang 8 Uhr. )

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 — 62.

Teppiche ( Farbensehler ) ( Stiegen -
heilskaus . Fadiillager Mauerboff ,
Nur Große FranksurteAttatze 3, Flur -
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lesern 10 Prozent . Sonntag » geöffnet .

Steppdecke » billigst
Fraiiksurterstratze 3 .

GardinenhauS . Wroge
surteritraße 3. Flureingang .

abrik Große
flureingang .

Frank -
2431K »

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden .
ftrage 69 ( Laden ) . _

Teppiche ! (sehlerbafte ) in allen
Größen , sast sür die Hälste des Wertes
Teppichlager Brünn . Hackescher
Markt 4, Bahnbos Börse . ( Leser des
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

Herrengarderode ohne Geld bei
Neiner Anzahlung in reicher Aus -
wähl . Der ganze Osten taust bei
uns . Kretschmann u. Co. , Koppen -
sttaße 4 ( Schlesischer Bahnhos ) . *

Borwarrsteser erbalien süns
Prozeni Erlrarabatt , selbst bei Ge -

legenheitskäufen . Teppich - Thomas .
Teppiche , sarbsehlerhast , spott -

billig . _
Schlafdecken , eschulerplaids 1,15.

" Steppdecken , Simstiseide 3,75 .

Teppich > Thomas , Oranien -
straße 160. Oranienplatz ; Rosen -
talerstraße 54. _ __

250511 *

Es lohnt nur bei Max Weiß
87, Große Franlsurterstraße 87, all -
bekannte Firma , zn lausen . Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig gettagene , teilweise aus
Seide , von Kavalie : eil nur kurze
Zett getragene Jackettanzüge . Stock-
onznge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge . Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und SmotingS
werden zu billigsten Preisen verkaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Groge i >raiiksurtei straße 87. Bitte
wl eigenen Interesse aus die Firma
» u achten .

_ ä/17 *

„ 9l ' ,C ' fi « " « pumUc 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , olügetpumpen . Garten -
Fritzen , gebrauchte Wasserschläuche .

pensabut Schroeder�Hochstraße 43.

Federbetten . Stand 11,00 , große
16,00 , neue Aussteuerdetten , Aus -
steuerwäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , große Auswahl ,
spottbillig . Psmidleihhaus , Küslriner -
platz 7. 2200K *

Kanarienhähne billig Reue König
straße 24, Seitenflügel . _ _ _ 212/ 12

MonatSanzüge , Sommer -
paletotS , Regenmäntel . Gehrockanzüge ,
Smokinganzüge , Frackanzüge , Hosen ,
Phantasiewesten spottbillig� Rose »-
thalerstraße 48, eine Treppe . 63/6 *

Teilzahlung , Herrengarderobe ,
Damengarderooe , Kleider , Kleider -
stoffe , Betten , Wäsche , Gardinen ,
Steppdecken , Teppiche , Tischdecke »,
Portieren , Spiegel , Bilder , Uhren ,
GrammophoneKinderwagen . Schmidt ,
Petersburgerstraße 23.

_
2472K *

Herrenanzüge . Herrenpaletots ,
zurückgesetzte , hochvornehme 16,00 bis
38,00 , verkaust Deutsches Versand -
bans , Jägerslraße 63, I . Firma¬
beachtung . t 16186 *

Heriiiaiiilpln » 6. Psandleih -
Haus . Staunenbbillige Jackettanzüge .
Gebrockanzüge . Herrenpaletots .
Herrenhosen . Extrabilliger Betten -
verkaus . Wäscheoerkaus . Teppich -
verknus . Gardinen verkaus . Stepp -
decken. Plüfchttichdecken . RiesenauS -
wähl Schmucksachen . Taschenuhren .
Wanduhren . Vorteilhaste Ewkauss -
äuclle . �PsandlcihhailS Hermannplatz .
Auch sonntags geöffnet . _ t20 *

MoiiatSaiizugx , Paletots , große
Auswabt , speziell sür starke Figuren .
sowie eteguiue titut Garderobe .
20 Prozent billiger wie im Laden .
direkt vom Schneidermeitter gürsten -
zeit , Noieiilbaterttraße 10. »

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . PsaiidleihhauS . Groß -
berlins spottbilligste Einkaussguellet
Täglicher Rieienverkaus aller Waren .
Elegante Herrenanzüge I MonatS -
gardcrobe l Goidwarcnlager l Taschen -
uhren I Freifchwinge : I Prachtteppichel
Ertrabillige Daunenbetten 1 Por -
tiecenlager ! Steppdeckenlager ! Gar -
dinenoerlaus I

_ 257811 *

Monatsanznge und Winter -
paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen ver -
sallene Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. •

Pfandleihhaus Koppenstraße 6,
Schlesischer Bahnhos . Spottbillige

Serrengarderobe , Gardinenverkaus ,
lüschportieren , Plüschtischdecken ,

Steppdecken , Prachtteppiche , Aus¬
steuerwäsche , Bilderauswahl , Betten -
verkaus , Uhrenverkauf , Goldwaren .

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihbaus »Rosenthaler Tor *,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße kaufen . Anzüge von 3,00
Mark an ; Paletots von 5,00 an ;
Betten , Wäsche , Gardinen , Por -
tieren , Frcischwinger , Bilder , Uhren ,
Gold - , Silberwaren , von letzten
Auktionen zurückgckauste , sowie neue
Waren . Alles spottbillig . Anzüge
werden verliehen . Sonntags geöffnet .

Moriliplnh58a im Leihhaus taufen
Sie enonn billig , als : von Kavalieren
gettagene Jackcttanzüge , Rockanzüge ,
Palelots , größtenteils aus Seide ,
3 —18 Mark . Gelegenheitskäuse in
Damenjackctts , Kostümen . Kleidern ,
früher bis 100 Mark , jetzt 10 bis
20 Mark ( hochelegant ) . GelegcnheitS -
käuse in Uhren , Ketten , Ringen ,
Wäsche , Aussteuerwäsche , Betten .
enorm billig , Moritzplatz 58a . 2587K *

Geschichte der Revolutionen , von
A. Conradh , wöchentlich ein Heft
a 20 Ps. Bestellungen nehmen die
Ausgabestellen des . Vorwärts * ent¬
gegen . Probeheste gratis .

Baumaterialien , gebrauchte und
neue , wie : Kantholz , Breiter , Latten ,
Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe usw. in größter Auswahl
billigst . Hasenhcide 2. 468b *

Afra » « - Haus . Beste Asrana
Nähmaschinen sür Industrie und
Hausbedarf . Preise billig . Abzahlung
günstige Bedingungen , weitgehende
Garantie . Bellmann , Gollnow -
straße 26 , nahe Landsbergerstraße .
Alte Maschinen nehme in Zahlung .

Teppiche . Parlieren , Tüllstores ,
Gardinen , Steppdecken , Läuserstoffe ,
Tischdecken , Divandecken , spottbillige
Ziiesenposte ». PotSdamersttaße 103,
TeppichbauS Conrad Fischer . Vor -
wärtSleser Exttarabatt . 230tK *

DrehroUe » . bestes Fabrikat . Feder -
druck , Lustdruck . AeUeste , leisiungs -
säbigste Fabrik . Franz Thiele , Berlin ,
Kochstraße 13. Rixdors , Friede ! -
straße 27. _ 231311 *

Ausverkauf ! Betten , Bettsedern ,
Inlette , Metallbettstellen . Zemlin ,
Romintenerstraße IS . e8/2

GaSkronen obne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 , Riesenlager LouiS
Böttcher (selbst), Betriebsleitung Box -
haaenerstraße zweiunddreißig ( Hoch-
bahn , Straßenbahn : Warschauer -
sttaße ) . Filiale : Rixdors , Kaiser -
Fricdrichsttaße 247. _

228611 *

Zehn Prozent Rabatt . Vorwärts *
lesern . _ _

Teppiche , Farbensehler , jetzt fabel
hast billig . Sliesen - Fabriklager , Große
Fraiilsiirlerslraße 125, im Hauie der
Möbelsabril ; billiger wie " überall .
Vorwärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardinen , Fabrilreste , Fenster
1. 65, 2. 35. 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausverkauf von an -
geschmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
surtersttaße 125.

Tuch - und Plüschportieren , Gar
nitur 3. 85, 4. 50. 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Franksurter
sttaße 125.

Steppdecke » billigst , Fabrtl Große
Franksurtersttaße 125.

_
Tuch - und Ptüschdccken mit Keinen

Fehlen , zu Spottpreisen . Große
Franksurtersttaße 125. Nur im Hause
der Pöbelsabrik . _ 2604Ä

Bekanntmachung k Humboldt -
leihhaus Brmnnensttaße 58, Extra -
billige Jackcttanzüge . Gehrockanzüge .
Sommerpaletots . Damenkostüme .
Danienpalctots . Wunderbare Mar -
dmenauSwahI . Plüschportieren . Tüll -
stores . Prachtteppiche . Steppdecken .
Plüschtischdecken . Riesengroßer Betten -
verkaus . Aussteuerwäsche . Staunend -
billig Taschenuhren . Wanduhren . Uhr -
ketten . Schmucksachen . Wandbilder .
Nicht irren I Nur Brunnenstraße 58.
Humboldtleihhaus . _ 260211 *

Billige Hosemvoche . Hochelegante
Herrenbosen aus seinste » Maßstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

Vorjährige eleganteHemnanzüge
und PaletotS aus jeinsten Maßitoffen
20 —40Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1288K *

Gloffcn zu AveS GuhotS und
Sigismund Laemx ' . Die wahre Ge-
statt des Christentums ' ' , von August
Bebel . Preis 75 Pj . , billige Ausgabe
30 Pf . Expedition Lindevstraße 63,
Laden .

Leihhaus . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhoj , Sedanstraße 1, Telephon
Amt 6, 15687 , bietet stets Gelegen .
heitskäuse in verpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire - Uhren , Ketten
3,50 an , ferner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder , Frei -
schwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . 200K

Billig eintausen , heißt Geld sparen
Leihhaus Ernst Schmidt , Romintener -
straße 48, nahe Stadt - und Hochbahn .
Verkaus von Anzügen , Sommer -
paletots , Hosen , Uhren , Gold - , Silber -
waren , Leib - , Bettwäsche, Gardinen .
Betten , usw. Neue Sachen . Verkaus
verfallener Psänder und in der
Auktion zurückerstandener Sachen .
Tel . VII , 13 325. Sonntags geöffnet .

Salonteppiche k Umzugs - Aus -
nnhmepreise l Große Posten zurück -
gesetzter Prachtteppiche 5,25 , 7,50 ,
13,50 bis 48,00 . Wolfs Tepptchhaus ,
Dresdenerstraße 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten Rabatt . 2529K *

Billige Fabrikpreise . Vorwärts «
lesern 4 Prozent . Herrenhosen , ein -
zelne Jacketts , Stoffwesten . Einzel -
verkaus . Hosenfabrik , Schönhauser
Allee 72, I. Ringbahnseite . 1652b

Klappsportwagen , wie
Kersten , Wollinerstraße 52.

neu .
1- 31

Zweifamilien - Landhausvilla . Bade -
stuben , Gasleitungen , Prachtgarten ,
verkäuflich . Eichwalde , Kronprinzen -
straße achtunddrcißig . 2614K

Kinderwagen vertaust billig .
Müller , Rixdors , Warthestraße 48.

Herrenmoden - Vcrlcihhaus . Ge-
Icgcnbeitslaus verliehener Sachen
spottbillig . Maßanscrtiguug . Teil -
Zahlung . Andreassttaße 42, I. 60/l6

Kinderwagen . Kasten otiv , gut
erhalten , verkauft billig Kowalsky ,
Revalerstraße 7, I. 1608L

Klappfahrstühle , Lieserwagen ,
Leiterwagen , alle Sorien Räder .
Beusselstraße 67, zwei große Schau -
fenster .

_ _ _ _ _ _ _ _

+110

Milcheinrichtung WaßmannstraßeL .

Zinkwaschgefäfte , Zober, Sitzbadc -
wannen . Waschmaschinen , Wring -
Maschinen . Teilzahlung gestattet .
Postkarte genügt . Kottlow , Skalitzer -
straße 133. +18

Kinderwagen billig . gJiWcb,

. . . . . . . . . .

+72Diessenbachitrade 68,

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
unschädlich , waschecht , Probeflasche
0,50 . Gricßler , Charlottenstraße 5.

Kinderwagen , Gummiräder , Nickel ,
zu verlausen Treptow , Grätzstraße 4,
Seitenflügel IV , Unger . +132

Ostcndleihhaust Ringbahnhos ,
Franksurter Allee 11. Staunen «
erregend sabelhast niedrige Preise .
Daunenbetten , Schmucksachen , Plüsch ,
decken , Prachtteppiche , Herren «
garderobe . 2S17K

Reisckosfer . mehrere große , billig
Naunynstraße 52 I. 1S82b

NeuX Buch . 20 - Pjennigtour ,
Ouadrattute 3 Mark an. Sellin
u. Brunnhofcr , Berlin , Münzstr . 16.

Kinderwageu , 18, —. Liesenberg ,
Schönebcrg , Rosenheimerstraße 8a.

Klappsportwage » , Kinderwagen ,
Kinderbettstellen , Chaiselongue , En¬
grospreise . Fürst , Ztixdors , Hermann -
sttaße 3t . +23

Sohllcder , Schäste , Leisten . Rühl ,
Schönebcrg , Bahnstraße 43. +112 *

Monatsgarderobe . Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Frackanzüge . Sommer «
Ulster , Damcngarderobe , Wäsche . Per -
schiedenes , Gelegenheitskaus , Borjig «
straße 1, Oranienburgcrtor . _

Lieferwagen und alle Sorten
Räder , Palisadcnstraße 101. 1663b

Gaözwetlochkocher 3,50 , Gas -
Vierlochkocher 3,00 . Beleuchtungshaus
Wallnertheatersttaße 32. 166S6

Umständehalber Siiigermaschine
billig . Baüdcck , Rixdors , Fulda -
straße 53 I ( Berlinerstraße ) . 70/2

Brockhauslextkon , wie neu , drei -
zehnte Auslage , komplett 40 Mark .
Kleine Frantsurterstraße 25, Häusel -
mann . 16671

Sportwagen , Heidcmann , Fürsten .
straße 10.

_
Federbett , zweischläsrig . 15,00 .

Michel , Hohensriedbergstr . 20. 69/19
Damenhemden mit gestickter

Passe 1,15 , Herrenhemden 1. 15, Bett -
bezug nebst zwei Kopskissen 3,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
C,70 , zehn Meter Hemdcntuch
3,00 . Ferner hochelegante ein -

Salomonsky . Dircksenstraße
'

21.
Alexanderplatz . • 16648



Reichgestillte Tisch » eSen in .
tuch 1,33 , Viktoeiatilch 2,35 , echt
Plüsch 5,85 . Jnventur - RäumungS -
preise . TeppichlsauS Emil Lessvre ,
Oranienstraxe 138 .

TüN - Bettdecten , volle Bettgröszc
ErbStüll , reichgestickt , 5. 85, Englisch
Tüll 2,35 , TüllbetlrückwSnde K. 50.
Jnventur - Ausnahmepreise . Teppich -
bauZ Emil Lessvre , Oranien -
stratze 158.

Gestickte FricS - Fenstermöntel
2,15 , hochelegant 3,50 . Inventur -
Extraprcis . Zeppichhaus Emil Lesövre ,
Oranienstraße 158. 1g8SK *

Drehrolle » Teschke , Wahmann -
straße 2. Spezialfabrik geräuschloser
Lustdruckrollen , Handbetrieb , Krast -
betrieb . Gebrauchte 73, - - an. ( Teil .
zahlung . ) 242851

Vorjährige foioic zurückgesetzte
Henenanzüge und Paletots , teilweise
aus besten Matzstossen 15 —40 Mark .
rlbonnemcntsh�s , Iägerftraste 11.

Zurückgesetzte Beinkleider 5 —12
Mark . Verleihung von Desellschasls -
anzügen jeder Art . Abonnementshaus
Jägerstratze 11. Bitte genau Haus -
nummer beachte », I 24245t *

I » Freien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps . nehmen alle Aus -
gabestellen de ? . Vorwärts " entgegen .
Probeheste gratis .

Ziiitmaschfässer . Zober , Sitz -
wannen , Badewannen , spezialsabrik
Reich enbergerstratze 47. Lesern 5 Proz .

Ohne Anzahlung , Woche 50, Bilder ,
Spiegel , gerner : Möbel , Polster -
waren , Teppiche , Gardinen . Stepp -
decken , Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , GaSkronen . Weber -
Vrenzlauerstrahe 25. Besuch eventuell
Postkarte . 251851 *

Herren - Garderobe nach Maß
saubere Arbeit , großes Slofslagcr ,
Paletot , Anzug 40 Mark an . staust
beim Handwerker , lasset den Hand¬
werker oerdienen . Teilzahlung gestattet .
g. Dörge , Drcsdcnerstraße 109.

LeihhauS „ Brunnen " und Ver -
tausgeschäst , alles spottbillig : Betten ,
Stand mit 2 5kissen 10, —. Brunne » ,
straße 118, Ecke Usedomstraße . 232651 *

Pfäudervertauf ! Fensters Leih -
haus , nur Wrangelstraße 52. Verlaus
Betten , Wäsche , Steppdecken . Gar -
dinen , Teppiche , Goldsachen , Monats «
garderoben . Verlaus ver - fallener
Pfänder . _ 254951 *

Bekanntmachung ! Extra billige
Verkausstage im weltberühmten
Psandleihhaus Chausseestraße 60.
Jackettanzüge , Gehrockanzüge . Som -
merpaletotS . Riesengroßer Belten -
verkaus . Teppichvertuns . Aussteuer -
Wäsche. Uhrenverkauf , Schmucksachen ,
Wandbilder . 255051 *

Billig , billig , billig ! Monats -
anzüge , wenig getragene Ulsterpaletots ,
Beinkleider , Fracks , Smoking » taust
man nur bei Weingarten . Prinzen -
straße 28 I, Eckhaus Ritterstraße ,
früher 20 Jahre Gitschinerstraße . •

Teilzahlung : Eine Mark wöchenl
lich licsere elegante Herrcngardeiobe ,
fertig und nach Maß . Garantiert
tadelloser Sitz . Klebetz , Brunnen -
straße 10. 2596Ä »

Vorwärtsleser aufgepaßt beiin
Einkauf von Monatsgarderoben . Bei
wir gibt es gute , getragene Garde -
robe , vom feinsten Mauschneider an¬
gefertigt , für jede Figur passend .
Jackettanzüge . Sommerpaletots . Ulster ,
Beinkleider zu staimend billigen
Preisen . Damengarderobe : Paletots ,
51ostüme sehr preiswert . Prinzen -
Psandleihe , Prinzenslraße 34 I. *

Teifert - Kanarien , flott gehend .
Schöneberg . Rühl , Bahnslraße 43. *

Seiferts Vorschläger , Heckhähne
verkaujt billig Pestalozzistraße 81, II .

Seifertkanaric » , billig ! Schön «
berg , Charlottenburg , Tegelerwcg 104.

Kanariruhnhne , Zuchtweibchen .
Vorfänger spottbillig . Katiitz , Tres -
ckowstraße 45. _ _ s- 113

Seifertheckhähnr,prima Weibchen ,
Charlottcnburg , Guerickestraße 30 III .
Metzing . 1673b

Borschläger , Heckhähne , Zucht -
Weibchen , Flugbauer , umzugshalber
dillig . Jahn . Titsiterstr . 25. 70/13

Le » cvLkt » ve ? kSuke .

Reell . Lokal , monatlich 30 ganz «
Hektoliter , kranlheilSwegen 4800,00
verkäuslich . Auskunst Berlin , Prinzen -
Alle « 84, Zigarrcugeschäst . ftU

Verkaufe sofort ' meine Bäckerei -
und Milchniederlage , mit Kolonial -
waren . Verkauf wegen Verzugs nach
außerhalb . Robert Bittner , Demminer -
straße 10.

_ _ _ J81
Restaurant unter fehr günstigen

Bedingungen sofort zu übernehmen .
Adlershos , Sedanstraße 5. 2ö15K

Ztgarrengeschäst , gutgehendes ,
Miete 650 . —, schöne Wohnung ,
wegen Verzugs nach außerhalb 1. Juli
verkäuslich . Offerten . 100 " Post -
lagernd Oberschöueweide . 2612K

Kleines Restaurant umstände -
halber billig verläuflich Martendorf ,
Schwerinstraße 14.

_
1648b

�Zigarrengefchäft mit anschließender
Wohnung verlauft Rixdorj , Richard -
straße 62.

_
16536

Patzenhofer - Ausschank anderer
Unternehmen halber zu verkaufen
Pnnzessinnenstraße 15.

_
16546

Fahrradgeschäft mit großer Kund «
schast , 15 Jahre bestehend , für « DMark
sosort zu verkausen . Osserten „LI. 4"
Hauptexpedition des „ Vorwärts " .

Ecklokal billig zu verkausen .
Rieb , Korsörerstraße 13.

_ tl20

Parteilokal mit Saal , Gewerk -
schasten , Vereine , an tüchtigen Pai tei -
genossen abzugeben . Schönhauser -
allce 134 b. - f120 *

Zigarreugcschäst billig zu ver -
kamen oder vergeben . Eberty -
strafe 20. . _ _ +132

Zigarrengeschiift » nachweislich
reichlicher Zkebenerwerb , krankheils -
wegen billig . Rummelsburg , Weser -
straße 35. _ +124

Restanration mit Veranda , nobel
eingerichtet , preiswert zu verkaufen .
Steinke , Buchstraße 3. _ +139

Plätterei zu verlausen . Turmer
straße 5.

_ +139
Parteilokal verläusltch . Dieffen -

bachstraße 54. +114 *

Schankgcichäft wegen 51iankhe >t ,
800 . —, für Anfänger passend . Fürsten -
straße 2. 2,3/1

Plätterei verkaust sosort billig .
Wiclesstraße 69. _ +68

Zigarrengeschäft , Verkaufsstelle
der Tabakarbeiter - Genossenschast , ist
unter günstigen Bedingungen zu ver -
lausen . Rixdors , Pannierslraße 3.

Bildergeschäft und Glaserei zu
verkaufen , 2300 Mark . Brüsseler -
straße 3. 69/13

/Hödel .
Möbelaiiqedo « ! Sofas , Garni ,

turen , Kleiderspinde , Vertikos , BüsettS ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Küchenmöbel , Pianinos , ganze Ein -
richtungen spottbillig , große Ge -
legenheit , Riesenauswahl , 5 Etagen .
?RübeIspcicherei Reu « Königftr . 5/6 ,
Fabrikgebäude . SonnwgS geöffnet .
Teilznhlung gestattet . 240/19 *

Möbel - Lechner . Brunnenstraße 7,
am Rosenlhaler Tor , Wohnungsein -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Ricsen - Auswahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an . Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vterteljährllche Raten nach Ueber -
eiiikunst . Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .

Atobcl ohne Geld bei ganz kleincr
Anzahlung geben Wirtschaslen und
einzelne Stücke aus ltredit unter
äußerster Preisnotierung . Der ganze
Osten kaust bei unS . Kretschmann
u. To. , Koppenftraße 4, Schiefischer
Bahnhos . 195lK

Stuf Teilzahlung liefert kom-
Pleite Wohnungseinrichtungen , sowie
einzelne Möbel unter kulanten
Zahlungsbedingungen Tischlermeister
Rolle , Zionskirchftraße 39. 1597b *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzulchafsen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und 51üche. An jedem Siück
deutlicher Preis . Uebcrvorteilung
daher ausgeschlossen , vei 51rantbcitS -
fällen und ArbeilSIosiakeit anerkannt
größte Rückstch». Möbelgeschäst M.
Goldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneisenausttaße . kein Abzablungs -
geschästl 230 >K*

Niöbel - Gelegenheitstäuse in aller -

größter Auswahl i einsache sowie
essere Wohnungseinrichtungen de-

deutend billiger wie regulär . Er -
gäuzungSmöbel . Büsetle , Schreib -
tische 45, SosaS 45. Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen , Teppich «, Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel , LedcrsosaS , Um-
baue , Ledei stüble usw. spottbillig .
LcnnertS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . 258ZK *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestebenden
Möbelkaushause stehen in jüns Etagen
komplette WohnungSetniichrungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verkauf
Als Spezialität lieser «: Em - und Zwei -
zimmer - Einrichtungen . 1 Zimmer
und Küche 194, - . 360 . - . 422 - ,
modern 479, —. 2 Zimmer und Küche
modern 501, — , 667, —, 721, —.
Schlafzimmer , englisch 199, —, mo -
dcrn , echt Eiche , 347, —. Wohnzimmer ,
modern . 297, —, Speisezimmer 355, —.
Herrenzimmer 200 . - , englische Bett -
stelle mit Matratze 44, —, Kleider -
spind 30, —. Trumeau , geschlissen
34 . —, Schlassosa 36 . —, Plüschsosa
55, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeien .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zahlungserleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch IT. gratis
und franko . 190551 *

Möbel - Gelegenheitskäiife in
nur neuen gediegenen bürgerlichen
Wodnungs - Einrichtungen , Ergän -
zungsmöbel , modern « Küche . Schlaf -
zimmer , Polstermöbel , Plüschsosa »,
Ruhebetten , englische Bettstellen 32, —,
Muschelschränke 27, —. riesiges Lager
in ö Etagen . Möbelspeicher Hirscho -
witz, Chausseestraß « 49. _ 259451 *

Gelegenheit s Büfett 86, —, Tru¬
meau 28,00 , Kleiderspind mit Hut -
boden , Stange , echt Nußbaum sourniert
40. 00, Stube und Küche 198,00 .
Möbel - Birkhold , Graesestraße 34. Auf
Wunsch Zahlungserleichterung . *

ivlödeltiichleret . Harnack . Tischler -
meifter , gegründet 1901 , Stallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , liesert kom -
plctte Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreiien . Unüber «
troffen « Leistungssähigkeit . Enorm «
Auswahl . Zahlungserleichterung .
BorwärtSleser 3 Prozent . Kein
Laden , Verlaus Fabrikgedäube .

Rehfeld , Badstraße 49 ( Gesund -
brunnen ) , liefert ein Zimmer und
Küche für 165, —, auch außerhalb . >

Rehscld . Badslraße 49, liesert
Englische Betlstellea , Matratze für
39 . - .

Rehfeld , Badslraße 49, liesert ge¬
brauchte Bettstellen . Matratze für
12, - 7 15, - , 18, - , 21, -

Rehfeld . Badstraße 49. liesert
Muschelschränke sllr 27, —, gebrauchte
12 . —. 15 . —. 13 . —.

Reffseld , Badslraße 49. liefert
kontpletie Schlafzimmer , hell für
200, —. _ _

Rehfeld . Badslraße 49, iiesert
nagelneue Plüsch - Höfas für 45,

Möbelhandlung Mariannetk -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . BorwärtSleser 3 Prozent
Rabatt . 25035 +*

Plüschsofa , neue schöne Muster .
weit unterm Preis , um zu räumen .
Gustav Richter , Kastauien - Allee 26.

Metallbetten , zwei , modern ,
spottbillig verkäuslich . Zosiener -
straße 10, Hutgcschäst . _ 69/3 *

Dame vcrkausl Nußbaumwirtschast ,
wie neu , mit prachtvollen Küchen -
möbeln , Teppich , Wandbilder , Küchen -
geschirr . zusammen 200 . —, Büsett .
Schreibtisch . Aste Schönhauser -
straße 19. I. 1679b

Plüschsofa . Ruhebett 15. 00. Walter .
Stargarderstraße 18. +119

Mahagoni < Bettstellen , Schränke .
Plüschsosa , Ausziehüsch , Stühle , Küchen -
möbel . Kamerimg , Kastanien - Allee 56,
Ecke Weinbergsweg . 16786

Schleunigst verlause Stühle 1,50 ,
Tisch 4,50 . Küchenschrank 9,00 , Zug .
ampel 6,00 , Bettstellen , Trumeau ,
Plüschsosa , Küche , Paneelbrett . Muschel -
schrank . Auch Sonntags . Neue König .
straße 79, II . 212/19

Nufsbaumwirtschaft , fast neu .
mit hocheleganter Plüichgarnitur , zwei
Teppiche , Schreibtisch , prachtvolle
Küchenmöbel 190, —, verkauft nur
Privatleuten der Verwalter , Wein -
Meisterstraße Ib —2. 70/14

Umgehend verkäuflich ; ( Händler
verbeten !) Hochsemer Schreibtisch ,
elegantes Plüschsosa , Umbau . 2 eng
lisch « Bettstellen , Anklcideschrank ,
Spiegelwaschtoilette , Ausziehtisch ,
Kleiderschrank , Spiegelvertiko , Chaise
longue , Trumeau , prachtvolle Wemb
bildet , GaSkrone . Königsberger
straße 11, vorn I rechts , Fischer .

Möbel verkauje zu außergewöhn -
lich niedrigen Fabrikpreisen direkt im
Fabrikgebäude und Laden . Besich -
tigung ohne Kaufzwang . BohnungS -
einrichtung , Stühe und Küche 200,00 ,
270 . 00 —400,00 , zwei Stuben und
Küche 400,00 — 700 . 00 , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . Schlafzimmer ,
Küche 950 . 00 - 1450,00 . Aeußerst
günstige Gelegenheit bietet fich meiner
Kundschast in GelegenheitStäusen .
darunter Muschelkleiderspmd , Ver -
tikoS , Ruhebelten , Muschelbettstelle
mit Matratze . Säulentrum cau , Schreib -
tische , Büfette , Plüschgarniluren .
Bücherfpind , Paneclsosa joivie ganze
Einrichtungen . Eventuell Zahlungs¬
erleichterung . Gekaufte Möbel werden
kosicusrei ausbewahrt und geliefert .
Richard Dchmel , jetzt Oranien -
straße 131. 213/2

Bilder .

Fertiggerahmte Bilder , lose
Blätter , Oelgemälde , Leisten und
Rahmen lausen Sie heute am billig .
sten direkt in der Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Berlin , Weinmeisterstraße 2.
Verlangen Sie nach dem Einkauf
5 Prozent . 2380K

BakrrSder .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad .
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen -
straße 36b . 2l0LK *

Gesttiäsisdreirad , äußerst stabil .
50,00 an. Holz , Blumenitraße S6d

Herrenfahrrad , elegante «, 25,00 .
Wilwe Friedenberg , Schwedterftr . 17.

Teilzahlungen , ohne Anzahlung .
Markenräder , Hehle , Danziger -
straße 95. 2581K *

Fahrradvertrieb Groß - verlin ,
8 Vcrtaussstellen : Neue Schönhauser
Straße 9. Brunnen - Straße 145.
Bad - Straße 9. Schönhauser Allee 146.
Müller - Slraße 13. Turm - Straße 25.
Maaßen - Straße 20. Cbarlottenburg
Spandauer Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrräder
45,00 , 48,00 , 55. 00, Lausdccken von
2 50 an , Laternen von 0,65 an . Aus -
sührung sämtlicher Reparaturen ln
eigenen Werkstätten . _ 153451 *

Fahrräder , Teilzahlungen . Spe «
zialräder 45 . 00 Barzahlung . Jnva -
lidensttaße 20 , WilhelniShavener .
straße 73 ( Ecke Turmsttaße ) . 2470 ) 1'

Herrenfahrrad , reelles , fehler¬
loses , billig , Tauschke , Löckhstraße 46
( Kottbuserdamm ) . 1662b

Schönes Damcnsahrrad , billig zu
verkausen . Tschierentz , Rixdors , Weise -
straße 66.

_ _ _ _ _ _

+68

Fahrräder , gebraucht und neu ,
kolossale Lagerbcstände , daher äußerst
billig . Brennaborräder , Dürkopp -
räder , Triumphräder usw. , neue
Fahrräder scinster Qualität , «nt -
zückende Halbrenner mit Holzselge ,
preiswert . Leihhaus Lohmam » , Reue
Schönhauserstraße 11. 243/17

Herreusahrrad . vmstündehalber ,
Waltstraße 20, Ecke Usedomstraße ,
Flur parterre links . +120

Freilaufrad 25,00 , und Herrenrad ,
Stralsunderstraße 30, Fischgeschäft .

Herrenfahrrad , Damcnsahrrad ,
modern , guterhalten , ausgabchalber
25, —. Große Franksurterstraße 14,
Hos Keller . 70/90 *

Fahrrad , unbenutzl 35, —, Straßen -
rennet , einmal gejahren iHolzselgen )
55, —. Kraus . Andreasstraße 54, II .

Herrenfahrrad , Damcnsahrrad ,
umständehalber . Kleinschmidt , Oder -
bergerstraße 22. _ +120

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
Frctlausrad , nagelneu 35,00 . Frau
Brandt . Große Franksurterstraße l2l ,
Seitenflügel . 70/5

Herrenfahrrad . Damensahrrad .
säst neu , spottbillig . Frau Braunack ,
Große Franlsurterstrage 103. 70/10

Damensahrrad , Herreusahrrad .
einmal gefahren , Umständewegen ,
Spottpreis . Frau Siewert , Rixdors ,
Hobrechtstraße 35 I . 70/6

Gutes Herrenrad , Frcilausrad ,
billig . Pritzke , Mariendori , Chaussee -
straße 267. 16766

Herrenfahrrad , wirklich gutes ,
30. 00. vertäust Schräder . Wedding .
straße 8. 69/15

Herrenfahrrad , besseres , verlauft
billig Fischer , Rixdors , Hermannslr . 7,
Seitenflügel . _ 70/3

Brennaborrad . Torpedosrcilaus
35, —, Damensahrrad 28, —. Winter ,
Sophienstraße 11, Hochparterre .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
hochmodern , notgedrungen , Witwe
Kopp , Koppenstraße 95 ( Schiefischer
Bahnhof ) . _ 70/4

Halbrenner , sehenswertes Herren -
sahtrad jeden Preis , sofort . Grosser ,
Franlsurter Allee 104. 70/11

Herrenfahrrad , fast unbenutzt ,
üersceilaufrad 50 . —, Kolberger «

straße 14, III links . 69/14

Musik .

Pianino , hohes , gold graviert
120, — ( Teilzahlung ) . Zander , Turm¬
straße 8. 68/20
iPianino , selten schön, 190 Mark .
Rixdorf , Juliusstraße 59, Pechmann .

Pianinos , 80,00 an , Teilzahlung ,
mietsweise 6,00 . Scherer , Chaussee -
straße 105. _ OTTWt *

Niiffbaiiinpiauo , erstllassiges Fa¬
brikat , reich geschnitzt mit Säulen ,
kreuzsalttg 375, —. M. Hirschowitz ,
Skalitzerstraße 25, an der Hochbahn !
MRuffdaumptaiio , tadellos , Oel -
gemälde verlause spottbillig , Haus -
Verwalter , Reulerstraßc 85, Rixdors .

Nuffbaumptano , Prachtschnitzerei ,
Panzerstimmstock , 1,40 hoch, Garantie -
schein , 300, —, Konetznq , Alexander -
straße 37 ( Alexanderplatz ) . 212/16

Pathck - Sprechapparate , nadellos ,
höchste Vollendung . Originalpreise ,
32 . — an. Pathsplalten , Pathädosen .
Teilzahlung ohne Preiserhöhung
nur . PathophonhauS " , Reichenberger -
straße 127. Kataloge franko I

Grammophon mit Platten billig .
Listing . Fidicinstraße 14. 1647b

Bandonion , erstes Lehrinstitut ,
Bandonionlager , arrangiere » lehrt ,
Noten verkaujt Micklitz , MuSkauer -
straße 2. _ +18

Grammophon , Prachtstück , mit
Platten , billig , Teicke , Fürsten -
straße S HI . 70/l

I Charlottenburg . Arbeiter , Musik -
freunde ! Kaust Musik - Jnstrumente
bei Stühm , Charlottenburg , Osna -
brückerstraße 23 tLandgerichli . 1675b *

Gewissenhafter Klavier - Einzel -
Unterricht I Schuchardt , Gräsestr . 65a . *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , GUschtner -
straße 31. _

24395 *

Kunslstopferet von Frau Kokosly .
Schlachtensee , Kurftraße 8 III .

Pateiitauwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94».

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Doubläabsälle , Tressen ,
Gebisse . Kehrgold . Goldwatten , Gold -
gummis , Staniolabsälle , sämtliche
gold - und filbcrhalttgen Abfälle
taust Broh , Goldschmelze , Köve -
nickerftraße 29. Telephon IV , 6958

Platina » Gold , Silber , Stantol ,
Zahngebisse , Oucckfilber kaust höchst -
zahlend Edelmetall « Einlaussbureau ,
Goldschmclzerei , Wcberstr . 31, Lands -
bergerstraße . 2453K *

PoliitechnischeS Gewcrbc - Znstiwt ,
früher Resorm - Technikum , Chaussee -
straße I, OranienburgerTor , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Sisentonftruttton ,
Ausbildung : Ingenieur , Techniker ,
Maschinenmeister , Werkmeister , Ma -
Ichinisten . und Ingenieur - Anwärter
jür Marine , Maschinen - und Elektro -
monteur . Prospekte gratis . Barth ,
Direktor . 251/7 *

Zaltngeb - sie . Goldeinkaus , Silber ,
Psandscheme höchftzahlend . Kurth ,
Dresdcnerstratze 9, Hochbahn . 1598b *

iDechnikum . Berlin . Reand - rslraße 3
( Schinkel - Akademie ) , Jnh . Artur
Werner . Maschinenbali , Elektrotechnik ,
Werkmeister - , Technikerkurl e, In -
genieurkurse , Abendkurse , Tageskurse .

Bauschule . Berlin . NcanderstraßeZ
ISchinkel . Akademie ) , Jnh . Artur
Werner . Pollerkurfe , Meisterkurse ,
Technikerkurse , Architektur , Hochbau ,
Ticjbau , Abendkurse , Tageskurse .

Abendkurs « , Techiiilum . Bauschule ,
Berlin , Neanderstraße 3. Jnh . Artur
Werner . 9t0lK

Handwerker - , Werkmeister - , For -
mcrmeister - , Polierkurse , Techniker -
kurse ( Tages - , Abendkurse ) . Honorar
mäßig . ( MonatSraien . ) Sprechzeit :
7 —9 abends . Mittwoch , Sonnabend
ausgenommen , Sonntag 10 — 12.
Kllper . Ingenieur , Birlenslraße 15. *

Waschanstalt . Wüsche wird sauber
gewaschen , im Freien getrocknet .
Leibwäsche , Laken , drei Handtücher
0,10 . Abholung , Lieferung Mittwochs .
Mar Corsten , Köpenick , Elientcker -
straffe 16.

Kunststopfcrei Leister , Große
Franksurterstraße 67. 2Zg9K *

Wer Stoff hat ? Fertige Anzüge
nach Maß . 20 Mark an . Tadelloser
Sitz , hallbar . Futtersachen , Franke ,
Ackerslraßc 143, Ecke Jnvalidenstraße . *

Bianbleihe Mariusstraß « 27

Platinabfälle , Gramm 4,70 .
Zahngebisse , Silber , Altgold kauft
vlümel , Auguststraße 19. IN . +57 *

„ Anke " Gesellschaft Swinemünder -
straße 75. _ +81 *

Futterreste kaust
Gollnowstraße 36.

Loowinsohn ,
68/15 *

Elsholz . Ensemble , Komiken .
GropiuSstraße 6. 16461 **

Die Beleidigung gegen Frau Jiri ' t
nehme ich zurück . Paul Ulbrich .
Beide Reinickendor +erstraße 84. - +94

Humorist zweiten Pfingstfeir . ättag
frei , Holz , Schulstraße 52. 59/20

Zahngebisse , Zabn bis 70 Ps ennig
Goldsachen und Altertümer kaust
Stantiewicz , Kirchstraße l4 , ?/ ?oabit .

Rixdorf . Steuer - Reklam nttonen
fertigt Klüß . Bergstraße 154. +28

Änfpolsterung . Bettmatrcche 4 —,
Sosa 5, —, auch außerm Halste . Hoff -
mann . Neue Königstratze 30. 212/17

Kaufe jeden Posten ausgekämmter

Saure. Zahle 1 —2 Mark für 100
ramm . Gabriel , Rixdorf , Reuter -

straße 31.

_ _ _ _ _ _ _ _ _
+28

BereiuSztmmer , geräumige ,
Löwen krug , Höchstestraße 3?!. 70/12

Zlt +fpolfteruug Bettma trotze 4, —,
Sofa 5, —. Auch außerm Haufe .
Grünerweg 8, Rosenstreich . 212/15

Vermietungen .
Zentral - Viehhof , Hühner

ftraste ö . Laden 20 Mark , mtt
Wohnung 36 Mark . Remise mit Wasser -
leitung , Raum für 2 Wagem 22 Mark .
Wohnungen 16 bis 27 Mark . 2601K *

RestaurationS - Räume preiswert
zu vermieten Charlottenburg , Röntgen -
straße 12. 16116 *

Friseurladen , eingerichteter , zu
vermieten , Mariendorj , Berj - stratze 8.

Heller G- schästSkeller für ? 50Mmck
zu vermieten . Neuenburgerstratze 30.

W) daimzeii .
Borderwohnnnge » von 2 und

3 Zimmern mit Bad und Warm -
Wasserversorgung sofort oder 1. Oktober .
Markgrasendamm 16, Ecke an Stadt -
bahnstalion . 252451

Rixdorf . Billige , renovierte Pracht�
Wohnungen , sosort , später , ein , zwei ,
drei Zimmer : Bodestraße 32. Julius -
straße 22/23 , 38/39 , Knesebeckstrasze 72.
Worlhestraße 60 ( Bahnhos Hermann -
straße ) . 16436

UffSohnungen , Runimels -
burgerslraße 38 , nahe Bahnhöfen
Stralau - Rummelsburg , Frankfurter
Allee , sofort , ein großes Zimmer ,
Kammer , Küche 14, —, 2 Zimmer ,
Küche 14. 00. _ 1644b

a Zimmer , reichliches Zubehör !
dillig , sosort , Martendorf , Köniy -
straße 9. _ 16176 *

Freundliche Wohnung , 2 Stuben
und Küche . Badeewnchtung . Gas und
Wafier , Stall , Keller und Boden , in
Kaulsdorf , 7 Minuten vom Bahnhos ,
sosort oder später , versetzungshalber
billig zu vermieten . Nähere Aus -
lunst wird erteill im Bureau des
Verbandes der Gemeinde « und
Staalsarbeiter , Winlerseldlstraße 24
und bei Ernst Kaiser , Kaulsdors ,
Bülowstraße 22. _ 36/6 *

Stube und Küche sosort zu ver -
mieten . Auch als Bureau gut ae «
eignet . Wuslerhausenerstraße 18 —19 .

Zwei Stuben und Küche , Vorder -
Haus 4 Treppen , 32 Marl , sosort zu
vermieten Charlottenburg , Schiller -
straße 94, Nähe Bahnhos Bismarck -
straße . _ _ - 16806 *

Zimmer .

Möblierte » Zimmer an Partei -
genossen zu vermieten . Frau Rosen -
lhal , Forsterftraße 54. 15666

�Rletnes möblieries Zimmer , 15,00 ,
Rffezol , Charlotlenstraße 3. 16726

Möbliertes Zimmer , 11,00 , Herrn ,
allein . Nostizstraffe 32, Bartusch . +72

Möbliertes Zimmer vermicicl
Poser , Freiligrathstraße 3. +72

Schlafstellen .

Schlafstelle für 2 Herren . Stauch ,
Mariannenstraße 20.

_ +18
�Freundliche Schlasstelle , 1 bis 2
Herren . Mühring , Kommandanten -
slraß « 72. IV . 16496

Schlafstelle jür Herrn . Hagift ,
Köpenickerslraße 124. 1659b
DMöblierte Schlasstelle , allein .
Kleinschmidt , Köpenickerslraße 124,
linker Seitenflügel IV . 16606

Möblierte Schlafstelle für 1 bis
2 Herren , auch anständige Mädchen ,
Schönhauserallee 64 , Quergebäude
III , Krause . _ +120

Bessere Schlasstelle Rixdors ,
Selchowerstraße 31, Vorderhaus IV
rcchis . _ +28

Möblierte Schlasstelle Christinen ,
straße 12, III ScharsinSky . ( Schön «
hauserlor . ) 16666

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer von Herrn

aesucht , emsach aber sauber , Gegend
Mariannen - ober Lausitzerplatz . Preis -
osfcrlen „9960 " Vorwärts , Lausitzer -
platz . +18

Für das Arbeitersekrelariat Stl ' IlfjblU ' g j /E - spättsten ,
zum 1. Juli ( eventuell sofort ) ein L91/2 *

Arbkiterselirktär gesucht.
Gehalt usw. entsprechend den Bestimmungen des Vereins „Arbeiter -

presse ". Bewerbungen bis »pätestcns 15 . Mai schriftlich unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit an den KommiisionSvorsitzcnden

kiokmsllLlzllell 2,
stpaßbar e l . /EU » B .

Suche helle * Stäbchen , nicht hoch ,
LW bei gemütlichen Leuten , dauernd ,
alte anständige Frau . Haack , Grünauer -
straße 11, Hof IN . _ _ 16406

Kleines Zimmer , Gegend Schle -
silchestraße , bei Parteigenosse » gesucht .
Offerten unter „Radfahrer " , Post -
amt SW. 68 erbeten . 16856

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Parteigenosse , 40 Jahr «, intelli¬

gent . sucht , weil schwere Arbeit nicht
mehr machen kann , leichte Beschäfti -
gung , auch Heimarbeit . D. 49, Rix¬
dorf , „ Vorwarts ' - AuSgabe , Siegsried -
straße 28/29 . +53

Stellenangebote .
Fassadenputzer werden verlangt ,

Friedenau , Offenbachstraß « 4. 1632b *

Silberschmied - Lehrling gegen
Kostgeld Ritterstraße 42/43 , Weich -
Hardt . 1614b '

Müfflstnhlarbeiter , tüchtiger , io -
fort für dauernd verlangt , Posa -
mentensabrik Brederecke , Feilnersti . 1.
Meldungen 8 —10 Uhr . 1650b

Tüchtige Lackierer , die bereits aus
Karofferien gearbeitet haben , vertangt
Carrofferie Schebera G. m. b. H. ,
Wckhclmstraße 180,32 . 2611 «

Hoher Tagesverdienst für Herren
und Damen . Persönliche Borstellung
10 bis 12 Uhr , Lewinski , Charlotten -
straße 82 I . _ 2616 «

Bildhauer - Lehrling
Böttcher . Wienerstraß - 12.

verlangt
+18

Verlöstlicher Mann oder verlaß -
liche Frau , gleich welchen Berufs , ob
in Dorf oder Stadt , zum Vertrieb
unserer Margarine und Pflanzen -
Margarine an Private pp. gegen feste
Tagegelder und hohe Provision ge -
sucht. Auch als Nebenberus geeignet .
Wünschet u. Cie. , Spenge ( Weitsalen ) .

Färber aus Seide verlangen
Knorr u. Co. , Lothringerstraße 16,
Vorstellung : Sonntag 10 bis 12.

Schlosser - und Mcchaniler - Lehr »
lmg sosort Müllerstraße 58. +139

Korbmacher verlangt Artur
Fiebig , Kleiststraße 6, Rohrmöbel -
abril . 70/15

Letfteupolierer für Imitation - -
särge verlangt sosort Dedering ,
Adalbertstraße 60/61 . _

16846

Schleifer - Lehrling bei gutem
K oftgeld verlangt Bronze - vaubeschlag -
Fahrik , DreSdcnerstraßc 80. 212/20
" Schlosser , tüchttgen , selbständigen
Geldschraiikbauer . verlangt Lindcner ,
Gollnowstraße 43. 1670b

Silberpoliererin und Lehr -
Mädchen gesucht . Laer , Friedrichs -
gracht 50. _ _ _ _ 212/18

Batiftbliise . Perfekte Stepperin ,
außerm , sucht Gutiche , Bornholmer -
straße 9», vorn III . 16616

Blusen - Stepperin , Zusammen -
setzerin , geübte , verlangt Müller ,
Mattcrnstraße 2, Ouergebaude HI .

Lehrfräulein für die Expedition
unserer Schirmsabrtk zum baldigen
Antritt gesucht . Bevorzugt werde »
soeben schulentlaffene junge Mädchen .
Abgangszeugnis ist mitzubringen .
Rcmai u. Silber , SW. 68, Linden -
straße 71/72 . _ 16556

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren aus achtbarerFamilie gegen
monatliche Vergütung sosort gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder des Bormundes 10 —2Uhr
vormittags oder 6 —8 Uhr nachm . in
unsererPersonalveewaltung , IV . Etage .
A. Jandors u. Co. , Lelle - Alliance -
straße 1/2 . 2592K *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck Hervorgehobeue
Auzeigc « koste » 50 Pf . die Zeile .

i Buchdruckfachmann ;
an gröfierer Tageszeitung wOnscht >
sieh zu verändern als Geschäfts - [
lührer oder technischer Leiter .
la . Kraft . Organital . befähigt . ,
Offerten unter „J, 4" Expedition i
dieser Zeltung . 1641b ' i

Ein junger tüchtiger
ZikUur und ew

Kunftformcr lsZ/ «

aus vrenze - Arbeiten sosort gesucht .
Iiiinatxewe >- I » l . Anstalt

Hannover , H- tnrichstr . ei .

Achtung! Holzarbeiter.
Wege » Streik oder Lohn -

dtsserenzen sind gesperrt :
Jaloufiefabrik Ikelni » . t > v « se ,

Berlin Ltiederschönliauje ».
Tischlerei bio kne liier , Man -

«euffelstraste 5 » und Lausitzer
Ttraste 40 v. p.

Pianofabrik « p » tl » e , Pols -
damer Str . LS .

Sämtliche Betriebe in Ham¬
burg , Liegnitz . Forst , Finster -
watde , Schönwalde «. Oranien -
bürg .

Da « Berliner Arbeitswilligen -
vermittelungsdureau d. gelbe »
„ HandwerkerschutzverbaiideS " .

Die OrtSverwaltung Berlin deS
Dentfch . HolzarbeiterverbaiibeS .

Achtnag ! Marmorarbeiter !
Dle Firma Süsse , Ruppiner

Strafte 5, ist wegen Maßregelung
der an der Maifeier beteiligt gewesenen
Kollegen gesperrt . 171/6
Zentralverbaud d. Steinarbeiter .

Orteverwaltung Berlin .

v/rgytwprtlWr Nedakteuri Albert Wachs . Berlin . Lür dxg Lnjeratentxil perMtw - i Ti SlsSyt Berlin . DrztckE . Verlag : Vvrtvgrts SstSdriilktzrei u. KerlagtzaMN PazU Tiitg�r u. Ts - . BsrliL SA .
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